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Ein Urthels⸗Brief von dem Weftphäfifchen Gerichts, 
— Gera Johns Bye 1446 — 


(ad LVILSG.) 


Ch Diderich Ploigher eyn bewert Richter des Hilgen Rychs und ex autographo 
2, Stiegreff zu 227 ber in Ma etz 
2 funt alßdan Conrat gr * —— * 
vurzyts für mir vnd dem frien Stul hen 
frien Gerichte fwerlichen verclaigt —— 
darvmb Das er deſſ obgnanten — Golt —* Gut — I u 
y 


2 Urkunden su Geſchichte 

Wer Werde zu guter Hant entfolen und in rechter Truwe geben hatte zu 

fegen God Ere und Recht, und Karren Kennen me vur fon Golt vier 

pfande gefaßt und verpfand hatte, Die der Karren Henne dabevoreng ennen 

andern von Franckefu— — * hait gehebt, darzu der Zent⸗Greue 
Sn Gheſwornen Vrta 


Bit eweſen wifientlichen myt Gerichte vnd anders und mwolten Cunrate 

J alſo ſyns Goldes vnd Gudes verretlichen helphen entferden ent⸗ 

fromeden vnd abhendig machen, allet wider Got Ere und Recht bonen das, 
ffen ‚ daß Karre Henn daz Gut sur 


‘ 


Kurfücften Friedrichs 1. von ber Yalı- 3 


Peen und Bruch veruallen nach frien ftuls R ten, vnd ber leger habe 
darvmb oebt Gut K d 
halden bezugen ui kn ——— —— he 


ten ba den Der te Eunrat al 
3 a gem bebelt nach —* ſtoils er Aero ar 


ft myt Vrtale vnd Rechte erfant das der obgnante Cuntat V 
ler EA ‚und ter ime darzu ‚den obg —* ek 
den von Waſſerlois, vmb des end che willen eg 
Rychs frie Gerichte getan die obgnante Summe 2% Gute Kor 
ften vnd — woll abmanen mogen an in * an ven Siben Daben 


auen frie j Bub ale Des Di gen pas. nberdan fen dem: 
obgnanten —— und ſynen Den byftendig behulpffen und eine m: 
myt iren Gerichten, vnd andern den hing e Verclaigeten Sreuelern 
ns Summe Gulden — vnd ya Ode m zu twyngen alfo — 
bi ſie Gode den Klegern vnd des Be ee genug. 
pt onb Den Arc Den un ben. . Auch ift mit 
ob eymand defjen en fonen gewunnen 
——— * men darvmb zu nr oder den richten follde als 
vecht ift. Auch ift —— einig der Verclaigten Noitſcheffen — — 
der Clage daz ime das Reohen diffen Eleger end fon gemunnen R 
ftade era Alle diſſe Vorß Artickele Ordele und Rechte ii * 
Be en, diget, veruolger und mit wederachtet dar ich vff Die alle und 
befunder mon * * entfangen hayn fo recht darvort Vrdell 
8* aD She vff gegan ift nach frien ſiuls Rechie, daz men der vff keynens 
de wieder Dedingen mag noch enfoll, by fodannnen fiveren Peenen 
—5* darzu * darvber vnd an wenn Erbe frome Ritterſchaft vnd Frieſchef⸗ 
fen myt Namen die ſtrenge vnd vrome a von —— Kan greff 
8 Dortmunden Diderich von Wicke Ernſt vnd Johann 
ue —— Engelbert von —* ne von Kikingen Metger 
= rman von Titz Johan Roner Nolte, Woltervon Mallen —— 
Vryyvrone deſſ vorgefeß. Gerichts und mer frier 
nde Differ vorgefagten Punte hebn ich Dideri Briegr v0 ab 
in Si egell von Gerichts und myns Ampts wegen zu Zuge an di ri 
Vnd want wir ii von Lindenhorft Junckgr Diberi 
— Erneſt vnd Johan Oeſchoue Gebroider, Engelbert von Hol⸗ 
te —* Johan von Kitzingen hirmyt ouer vnd one Wenn hoirden vnd ſaghen 
daß bie ftteil vnd Sache alſo ne als vorgefchrieben ift des zu 8 


25. Sum. 


ex antogre- 
pho, 


24. Jun · 


a . Askunden zur Geibichte 


mern Veſtniſſe hant wir ou vnſer Siegele wiſſentlichen myt an diſſen Brieff 
ehangen. Datum Anno Domini Millefimo Quadri © qua- 
9 o ſexto craſtino decollationis beati Johannis babtifte, — 


gehde Brief verſchiedener Luͤzelſteiniſchen Edelleuthen 
8 Dr an — — nad l.d,d, b 
Donnerftag Corporis Chrifti 1451, 


(adL.1. 5. XiT.) 


em Durchluchtigem. Fuͤrſten und Heren Hn. Friedrich Pfalzgraue bp; 
& Nine, Herzog in Beieren ond Vuͤrmuͤnder des Durchluchtigen Gürz 
fie vnd Deren Phillips Pfalggraffen by Rine ümers Bruder feligen Ges, 
dechtniß Sonne, lafen wir Diefe hie nachgefchriben mit namen Hans Of: 
walt von Hatſtat Ritter, Herman von Eptingen, Anshelm von Maßmuͤn⸗ 
ſter, Heinrich Meige von Lamßheym, Hans Michel ‘von ——— 
— Grott, Henrich von Erſſan, Jacob von — Thieterich von 
ela, Symont von Hamerſtein, Otteman von Rockenbach, This von‘ 
ammerftein, Heinrich von Bolwiler, Jacob von Monbuͤrn, Cafper We⸗ 
rnacher, Claus von Uttenheim, Jacob von Luͤtzelſtein genant Greffe, 
itte von Aſche der Junge, Gerhart de Florin, Johann de Florin, Schulz 
von Metzig, Claus Erlin, Hans von Lamperten, Jacob von Faikenſtein, 
Erhard Schoͤnnmanße, Albrecht Erlach von Dienburg, Hans Erlach von 
Dienburg, wiffen, das wir ümer und uͤwers Pettern Herzog Pbilips vors 
benant vnd aller der uͤwern, uͤwer Lande vnd uͤwer Luͤten vient fin wellent, 
von wegen der EdIn molgebornen Herren Juncker Jacob und Her Wilhelm 
Gebrüdere Grauen zu Eügelftein vnd Heren zu Geroltzeck am Wahffichin, 
vnſere gnedige —— und Heren vnd ziehen uns des in iren Frieden vnd 
Vnfrieden, und mie fich follich vnd femelich Vientſchafft, verhandeln mas 
chet oder verwuͤrcken moht in wellichs weg das wer, wellent wir vnſere Ere 
gegen uch, uͤwern Vettern vnd allen den uͤwern bewart han, mit dieſem 
vnſerm offenen Brieffe, vnd würde uns not thun, enncher Hand Bewa⸗ 
rung gegen uch oder gegen denen, bie uch bewant oder buntlichen werent, 
toellent wir auch hiemit — han. Geben vnd verſiegelt mit myn Hein⸗ 
rich Meigen obegeſchriben Ingeſiegel von vnſer aller wegen, des wir mit 
e gebtuchen uff Dornſtag Corporis Chriſti Anno Domini Quinquage⸗ 


o primo. 


PIE 


I. 


Kurfurſten Beisdriche I: von de Mal. $ 
HM. 

Diebolt Herr zu Hohen Gerolzeck und feine Erben 
werden don dem Adminſtrator Pfalzgraven Friedrich 1. zu 
ber Pfalz Erb⸗Dienern aufgenommen, dar, Mittwoch 
nad) St. Peters, Dag ad Vincula 1450, 


EmD rgeibib. VI.g )- 


| RC Dieholt Hert zu Hohen Gerolzegk bekenne und thun kunt offenbar ex — 


als der Hochgeborn Fuͤrſte vnd Herr, Herr Sriedrich Yfaljzgraue by Kine. 
und — in Beyern myn gnediger Herr, für ſich vnd fine Erben, mich 
vnd myn Erben zu ſiner Gnaden Krbdiener vffgenomen, darzu mich vnd 
myn Erben, vnd alles vnſer Gut vnd die onfern, in ſiner Gnaden Schir 


mit dieſem Brieff — für mich vnd alle myn Erben , 


me, enpfangen hat, nach Inhalt finer Gnaden Brief, fo ich da uon Fur 


den Inn han, da gerede vnd verfprich ich fur mich vnd alle myn Erben, 


Dem vorgnanten. mynem gnedigen: Herren vnd finen Erben, getrutve und; 


holt zu fin, Sjren Schaden zu warnen, vnd iren frummen vnd beftes ges, 
trumelich zu werben, und vnſer Lybe und Gute, mit famt allen vnſern 
ee zu Dem vorgenanten mynem gnedigen Herren und finen Erben, 
mit Huͤlf vnd Byſtant, zu fegen. In allen iren Kriegen vnd Gefchefften, 


mann und zu welcher Zyt fie Das an ung gefonnen vnd begernde fint, alles: 


onuerziehen vnd und vngeuerlich, der obgenant vnſer Gnediger Here und 
fine Erben, follen auch myn und myner Erben zu Eren vnd zu rechte mech⸗ 
tig fin, vnd ons vnd das vnſer nit pflichtig fin zu ſchirmen, ‘ons genuge 
dann vmb Anfprach vnd Antwort zu Eren und zu Rechte zu geben und zu 
nemen, vnd zu nemen vnd zu geben vor finen Gnaden oder finen Erben vnd 
iren Reten alles ungeuerlich. Diefe Derfchribung und DVerpflichtunge, 
ich oder myn Erben dem vorgenannten mynem gnedigen Herren, oder finen 
Erben, zu: ewigen Zyten nymermee uffagen oder getwengern follen, alle 
Arglifte ußgeſcheiden, vnd des zu Urkunde, han ich obgenanter Diebolt, 
für mich vnd alle myn Erben, mpn Ingeſigel an difen Brieff thun hengs 
een, der geben ift off Mitwochen nach Sand Peters Tag ad Vincula 
genant, do man zalt nach Chriſti onnfers Herren Geburt, vierzehenhun⸗ 
dert ond darnach in dem fünffjigiften Jaren. 


14 


a a u: 


5. Aug. 


Rx autogra- 
pho, 


% Urlunden zur Geſchichte 


IL 


Einnung zwiſchen Pfalzgraven Friedrich I. als Admi⸗ 
niftratorn der Pfalz, und Der Stadt Speier auf zehen . 
Jahr. d. d. off Frittag nach St. Laurencien Tag 145 11. 


(adL.L$. XVIL) 


SS Burgermeiſter Rat Burger vnd Gemeinde Der Stat Spire beken⸗ 
nen offentlichen mit dieſem —* t ung vnd alle Die vnſern vnd 
die ung juuerfprechen fleent, ala der Hochge Ü 

tiedrich falsgraue by Ryn Dre in 
als ein Zürmunder anftat des Durchluchtigen Hochgebornen Fuͤrſten 


chen vnd getreulichen meinen haben vnd halten wil und in Des obgenanten 
vnſers Gnedigen Herren Herkog Philips und fin Gnaden funderlichen Schirs 
me entpfangen vffgenommen ond ſich verbunden hat ong zehen Jare Die neh⸗ 
ſten nacheinander folgen in Schirme zu behalten und getreulich zu ſchirmen 
als daz ein funderlich Verſchribung roifet, die wir von finen Gnaden dars 
uber fagende verfigelthan. Hervmb fohaben wir ung widerumb zu finen Gna⸗ 
den als einen Fuͤrmunder, vnd ouch vor ſich felbs verbunden und verbinden vns 
in Crafft diefes Brieffs inmaßen hernach gefchrieben fteet, zum erften So follen 
woir Burgermeifter Rat Burger ond Inwoner der Statt Spire Dieobgenanten 
vnſer Gnedige Herren vnd alle Die geiftlich vnd weltlich Die obgenante 
t gang vß mit guten fteten waren vnd rechten truwen meinen und 
ten eren vnd furdern ond auch diefelbe Zyt mit Ine nymer zu Friegennoch 
zu Sin formen noch aud) den vnſern Der wir mechtig fint ungeuerlich 
des geftatten In dheine Wiſe, und wer es Das Jeman mit Raub oder 
Brant Gefengniße oder fuft anders In welchen Wr) daz were Die vorge 
nanten vnſere Gnedige Herren oder Die iren angriffe ober befchedigte —* 
len und wollen wir mit ben vnſern ſoliche ſobalde wir Des geware oder 
zumb hermant werden mit nach Ilen zu frifcher Gedat mit zu ruffen vnd 


F . 
ziehen 9 e | 


were 


Kurfürften Friedrichs L don der Pfali. 7 
dige Herren oder welicher daz ter von oder wider Fre Friheit Gnade —* 
Gude Gewonheit oder Briefe die Ire Altuordern vnd fie von vnſern i⸗ 
gen Vettern den Bebſten und dem Heiligen Stufe zu Rome oder von Ro⸗ 
mifchen Keyfern vnd Königen und dem Heyligen Niche erlangt erworben 
vnd herbracht haben triben tringen De oder fie fuft befriegen wolte 
wider. Rechte fo follen vnd wollen wir fo balde wir des geware oder ermant 
werden dem egenannten unfern Gnedigen Herren oder welichen dag berurte 
dawider getrumelich beholffen vnd beraten fin mit nach Ilen zu ziehen vnd 
uft als hernach gefchrieben fteer, obe aber diefelben vnſet Gnedige Herren 

eyner ire ſteet oder Lande überzogen worden, von wem daz gefchee fü 
balde wir des geware oder ermant werden, füllen und wollen wir Ine dar⸗ 
wider behofffen und beraten fin Es ſy mit Fyntſchafft oder fuft andern wegen 
darzu thun uff vnſern often vnd Verluſt mit onfer Macht, und 
eu unferm beften vermögen glicher Wiſe als obe es uns felbs aneginge one 
alle Geuerde. Wir Burgermeifter Nat und Burger gemeinlich zu Spire n 
die onfern jollen und wollen ouch Der obgenanten onfere Gnedige Herren of⸗ 
fen Fiend oder die vff Irme schaden vnbewart Sfre Eren gerveft weren dag 
noch nit getedingt oder gefriedet wer In onfer Statt und Geware nit ent⸗ 
halten effen oder drencken noch in fuft Geleide darinn geben oder Zulegonge 
thun in Dheine Wiſe als verre ons und den onfern das wiſſentlich wer oder 
von den genanten vnſern Gnedigen Herren oder Iren Amtluten ons vorhin 
verfundt wer worden. Es wer dann zu ai Tagen oder daz fie mit einen 
Kürften oder Herren ongeuerlich Durch onfer Statt und Gemware ritten one 
alle Geuerde. Wir follen und wollen auch den vorgenanten vnſern Gnedi⸗ 
gen Herren und dem iren offer onfer Statt und Geware Spiſe Kofte Fruchte 
end anders zu ire Notturfft ungehindert zu laffen geen als ferre Wir 
oder die vnſern deffelben nit: notrürfftin weren one alle Geuerde. Wer es 
auch daz der obgnante vnſere Gnedige Herren Burgere oder Burgeren Kin⸗ 
der uß welicher Irre Statt oder Gebiete daz wer hinder ons ziehen wurden 
Die Anſprache oder Forderunge an die obgenanten vnſere Gnedige Herren 
oder Die iren als vorftet meinten zu han vmb fache die fich die Zyt als fie 
Burger oder Hinterfeßen der obgenanten unfere Gnedigen Herren oder Sr 
eynß gerveft weren gemacht hetten die follen wir darzu halten daz fie vor den 
obgenanten onfern Gnedigen Herren Iren Reten oder einen Irem Gerichte 
100 diefelben Herren daz hinheifchen Recht geben und nemen und daz nier⸗ 
nt anders wohin ziehen an alle Geuerde. Wer aber des nit fun twolte den 
öllen wir Doch Darzu halten daz der oder Die dem alfo nachaiengen nach lute 
diſer Verſchribunge mer es ouch das der obgnante vnſere Gnedigen Herren 
Manne Burg Manne Rete oder Diener fie weren Grauen Herren Ritter 
oder Knechte Burger oder andere die Iren an ons von Spire ichts zu ſpre⸗ 
chen gewonne daz die Gemeine ftatt und Doch mit vnſer Mechte Gnade Gute 
Gewonheit oder Brieffe die Wir von Romifchen Kenfern und Konigen oder 
son den Bifchoffen und Stifte zu Spire erlangte erworben vnd — 


8 Urkunden zur Gefchichte 


hantantreffende. Darvmb ſollen wir dem Eleger des Rechten fürdem obge⸗ 
nanten vnſerm gnedigen Herren Herzog Sriedrich und finen Reten on: 
geuerlic) gehorfam fin, hetten oder gewonnen auch einiche der obgenanten 
vnſer Gnedigen Herren Manne Diener oder Vndertan auch % Burger 
oder Gebure der fie mechtig weren ungeuerlich mit vnſer von Spire Bur⸗ 
rn oder den buferm SJeh68 su Kaffe ober an fe gu fprechen dag einälie Dixs 
—* antreffen, vnd hinwiederumb hette deheine der vnſer von Spire eintz⸗ 
ich Burger Arman oder Hinderſeſſe —— ſchaffen oder zu ſprechen an 
der obgenanten vnſer Gnedigen ger oder arme lute daz auch eintz⸗ 
lige Perſonen antreffe darvmb ſollen petweder ſyt Die Cleger Durch ſich ſelbs 
oder Macht botten den die man alſo anſprechen will nachfolgen in die 
Gerichte darin fie gefeffen fint ob daz von Ine erfordert wirdet, und Recht 
dafelbs von Ine nemen darzu man Ine duch zu einer iglichen Zyt fo des 
Noit fin wirdet getrumelich vnd furderlich beholffen fin foll, daz dem Mech: 
ten genug gefchee, vnd foll darinn Fein verziehen fin dardurch ſolich Recht 
verzogen werden mochte, funder dem Rechten fol nachgangen werden unge; 
verli an den Gerichten da ſich daz geburte als vorg ftet. Doch 
herinn oßgenommen verbrieffte und verburgte ſchulte, die ſal manrichten als 
verburge ift nach dem fich daz geburte waz auch Lehen Gutere antrifft das 
foll man für dem Lehen Herren ußrichten waz auch eigen vnd erbe antrifft 
das fol man handeln vnd vßtragen in den Gerichten darin dann folich Sur 
tere gelegen fint. Wer es auch daz der obgenanten unfer Gnedigen Herren 
Burgere arme Iute oder die Iten in der Statt Spire und unfer Marcke da 
vnſer Gnedige Herren nit zu gelepten han freuelten oder wir oder Die vnſern 
an Ine ß fol doch der Freuel vßgetragen werden an dem Ende und Gerichte 
da er gefcheen if. Wer es aber das Frevel vff der egenannten vnſer Gne⸗ 
digen Herren Gelent Straffen in der Marefe zu Spire da fie zu gelenten han 
cheen daz fol gein iren Gnaden abetragen werden. Es wer dann vmb 
flegen daz fol gehalten werden nach ze und Fryheit der Stat 
Spire, deglichen wer es daz wir ven Spire oder die vnſern freuelten In 
der vorgenanten unfer Gnedigen Herren Stoffen Stetten und Gerichten 
oder die Iren an ung fo ſoll der Freuel auch vßgetragen werden an dem En⸗ 
de und Gerichte Da er begangen iſt. Die vorgenante vnſere Gnedige Her⸗ 
ren vnd alle die Iren follen auch die vorgenante Zyt ganz vß mit Iten liben 
ond Guten in onfer Stadt Spire und Geware für aller menglich Friede 
Schirme und Geleyte haben ungeuerlich noch ouch darinn off fie Ir Libe vnd 
Gute nit Fummern oder clagen funder fie und Die iren Durch ons und die 
onfern getruwelich befchirmt und friedelich gefchurt werden. Es foll auch 
den egenanten vnſern Gnedigen Herren vnd den ren vom irenmegen vnſer 
Statt Spire offen fin Iren Pfennyng darin zu jeren ale dicke vnd vil in 
des Not wirdet. Deßglichen follen wir und die vnſern In der vorgenanten 
Dnfer Gnedigen Herren Stette Stoffe Lande Dorffer Gerichte und Gebiete 
Geleyte haben zu onfern Posen vnd wann unfere Gnedige Herren fh zu 
ine 


— — — 
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iren Noten vß der Statt —9* behelffen wollen oder mit zu oder en 
5 8* eh mit —— — v — 
ie ve Ör 
— i gioben per Statt gern vnd 
d 


ven offerfleen wurden das fie dann tgermeiftern | 

buftendig ſyn follen biß Daz folich Zweytracht geftillet und hiengelegt wirdet 
ungeuerlich und foll von beiden Teylen beftellet werden das neglichem cofte 
und feyler Kauffe werde vmb eynen zymlichen Pfennyng onaeuerlih. Wir 


lich vhziehen und —* 
ren pn 

üchenn Dritig Nepfiger Pferde 
schen Mylen wege 

werden fie habent ſich dann den ihenen bewart Vnd obe Dieobgenante 
vnſere Gnedige nach Vßgange dieſer Zyt herinn benant betedingt 


e noch als bil das iſt nem⸗ 
funff⸗ 


hilipp vnd Herzog Friderich vnd den Iren von Iren wegen an dieſem 
iefe geſchrieben ftet, ware ſtete und veſte zu halten und auch darwider 


13. Aug. 


10 Urkunden zur Gefchichte 


Mecht heldet. Es wurde dann erfant nad) ea eines Briefs den wir 
von unferm obgenanten Gnedigen Herren Innhan vnd dag wir auch keynen 
Biſchoff zu Spire widder die obgenannten unfere Gnedige Herren Herzog 
Philips und Herzog Friedrichen helffen follen. Wir nemen ouch vß die 
von Meinske und Wormß nach Innhalt der alten Verfchribunge zufchen 
Ine und uns. Des zu Vrkunde han wir onfere Stette Inſigel offenlich 
tun hencken an difen Brieff, der geben wart do man zalte nach Ehrifti Ges 
burte ———— funffjig vnd ein Jare vff Frittag nach t Lauren⸗ 
cien Tag. 


IV. 


Biſchof Reinhart von Worms rathet in die Arroga⸗ 
tion des jungen Pfalzgraven Philipps d. d. Heidelberg 
fexta Feria poft B. Egidii confefloris, 1451. 


(ad L. J. §. XV.) 


SS: Reynhart von Gots Gnaden Byſchoff zu Wormß Belennen und 


Bezugen mit Nechter Wiſſen off onfer Ende die wir von Raths 
wegen dem Hochgebornen Fürften Hern Fridrich Pfalzgrauen by Ryne 
und Herzogen in Beyern als eynem Fuͤrmunder onfers Gnedigen Heren Herz 
309 Philips Pfalzgrauen by Ryne und vnſerm Stieffte getan han, das 
demfelben vnſerm Ginedigen Heren Herzog ‘Philips und dem Fuͤrſtenthume 
der Pfalsgrauefchaft bp Ryne nuze vnd gut ſy Das der egnant onfer Gne⸗ 
diger Here Herzog Seiderich den vorgnanten vnſern Gnedigen Heren Ders 
zog Philips zu finem Sone offneme alfo das der obgnant unfer Gnediger 
Here Herzog Friderich als lange derfelbe unfer Gnediger Here Herzog Phi⸗ 
uͤps oder ob von ime natürliche eliche Sone wurden geboren leben, Fein 
eliche Gemahel neme und auch Stoffe, Stette, Merckte, Dorffere, Lande, 
kute, Guter, und Mannfchafft, die von des obgnanten vnſers Gnedigen 
Heren Herzog Srideriche vetterlichen und mutterlichen Erbe off Ine Fus 
men find vnd er auch nach ire Tode an fich Fauft hat, fine Gerechtigfeit das 
ran, zu dem Fürftenthume der Pfalzgrauefchaft by Ryne gebe vnd dorzu 
fuge ewiglichen daby zu bliben, und das auch derfelbe unfer —— 
Here Herzog Friderich dwyle er lebet und fin Leptage gantz uß dieſelben 
Sande, Lute und Mannſchafft, die zu der Pfalzgrau by Ryne ges 
horent ond off den obgnant vnſern Gnedigen — Herzog Philips kum⸗ 
men ſind vnd auch das ſine das vnſer obgenanter Gnediger Herzog 
Friderich darzu gibt Inne habe vnd befize als ein rechter Malzgraue by 
Ryne vnd Kurfuͤrſte des Richs mit allen Rechten Eren vnd Wuͤrden. =. 

ns 
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das fich derfelbe unfer Gnedige Herzog Seiderichverfchribe zu halten, 

von des Studiums zu Hendelberg, der Stette und der Juden wegen als 

fi) unfer Gnedige Herren fin Vatter und auch fin Bruder bendefeliger Ges 
—* verſchriben hant, vnd zu Orkonde ſolicher vnſer Gezeugniſſe ſo 

haben Wir Reynhard De zu Worms obgnanten unfer Ingeſiegel mit 

rechter Wiſſen an diefen Brieff tun hencken. . Datum Heydelberg Sexta 

feria poft beati Egidii Confefjoris Anno DominiMCCCC quinquagefimo ( Sp, 
primo. 


V. 


Einnung zwifchen dem Adminiſtrator Pfalzgraven 
Friedrich I. und der Stadt Wimpffen auf fünf Jahr d.d. 
auf unfer lieben Frauen Abend Nativitatis L45I. 


(ad L.1. $ XVIL) 


SS: Burgermeifter Raͤtt vnd all Burgere gemeinlich des hiligen Richs antogra 
Statt zu Wimffen Bekennen vnd thunt kunt offenbar mit Diefem pho, 
Srieff allen den die Sin fehent oder hörent lefen, wann wir mit gantzzer 
DBegirde genepgt fin zu Srieden und gemeynem Nuß der Land Sp 2. 
wir mit guttem wolbedachtem Mutte und rechter wo dem heiligen 
Komifchen Rich zu Steretunge, und eren und ung felbs, vnd der onfern 
zu nuß, Frieden vnd Gemach, uns mit dem Hochgebornen Zürften und 
Hern Her Sriederich Pfalzgraffen by Rin Herzog in Beyern des Durchs 
luchttigen Hochgebornnen — vnd Heren Her Philips Pfalzgrauen by 
Kin des heiligen Romiſchen Richs Ertz⸗Truchſſes vnd Hertzog in Beyern 
vnſer gnedige liebe Heren guͤtlichen vereynt, alſo daz der obgenant vnſer gne⸗ 
diger Her Hertzzog Friederich als ein Fuͤrmuͤnder, anſtatt dez obgnanten un⸗ 
— Gnedigen Heren Hertzog Philips vnd ſin ſelbs vns Burgermeiſter 
att vnd Gemeynde zu Wimpffen vnd alle die vnſeren In des obgnanten 
vnſers Gnedigen Heren, Hertzog Philipps vnd In ſinen fünderlichen Schirm 
fangen, vnd vffgnommen hat, darumb ſo verbinden wir uns mit rechtter 
wien Grafft Dies Briefs mit onfern gutten trumen und gefroornen Enden 
Die wir harumb gethan han, zu den vorgnanten onfern gnedigen Deren fünff 
gank Jar, die uff datum dies Briefs angangen und nehft nacheinander 
volgende fint, mit uns felbs vnſer Statt 5— den vnd Dienern Inmaſ⸗ 
ſen vnd Form als hernach geſchrieben fe Zu mwüffen das mir die obgnans 
ien unfer Gnedige Herren, die obgefchrieben Zit vB getrurofichen meynen 
baben vnd halten follen und wollen, und ob yemant wer der wer dieſelben 
vnſer Gnedige Heren Hertzog — vnd De Friedrich oder bie 
Iren Sr Raͤtt Ir Diener It a Ir Heren Ir Ritter Zr rn Se 
2 ur⸗ 
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nn oder wel Die 
eynen oder — —* igette, ae 
oder One heien Dem Öinoben guten —* 
Ben fhen Keyfern oder Küngen erlangt oder erworben 
’ —— oder ſie an 


— Ban — der di Sn oder Di —* ſten ſie 

and, oder ſie oder die ie 

n gei ich oder weltlich mit macht ü überziehen überbuwen oder belegeren 
tte das —— wir obgenant, Burgermeiſter Ratt und Burger, ge 

—— der Statt Wimpffen vnd alle die zu vns gehören Inen das 


yoider ren follen vnd wollen beraden und beholffen fin, dem &e ' 


‚gu frifcher gedat mit zuruffen vnd zuziehen und allen a 
n, die Darzu gehoren, nach allem vnſerm Dermogen nt 
fe, ale ob uns Das ſelbs g und vns fell IR vnd en 
fe i 2 Pa all — alt weren —— Fler u 
i — 
—* nit mochtten u ler d ufgetragen —— * wir * 


gen 

Monk elberg fchigfen da zu Raͤ erden und zu übers 

men Faber a —3 —*— dann 
an Rh ll 


lich und —— el —— — a 
m; In Neid — haben re 


09 Philips oder Herzog Sriederich, 
der di ko et mit fol di 
5 le Bu ng In mu — Ph GR: 


dag de Rn Die in 0 Be —— 

re d daz fie an —* 

vnd die auch nſern Sands Willen nit Döden Die ges 
—— brechen —— * een gen ſo 


Kurfürfien Fricdriche J. won der Dial 


wachſſen wurde von Gezug vnd Werckluten nn 
nn Sl ol ae sm 0 nen Gange 
Werck und Wercklute barzu würden vnd vns darvmb bitten und 


Ä 
ii 
N 
Kine 
i 


ie 


In dehein zufegung dun In dhein wife 
(range ern Br BE ha omb dehein fach die fich von diefer eye 
nung wegen verlauffen würde, mitnyeman + Srieden noch 
ten In dehein wiſe, ane der ten vnſer gn nediger Heren, der Ders 
tzogen willen ane alle © Geuerde, ob daz tere Daz die vorgnanten vnſer 
gnedige Deren die Hertzzogen vnd die Iren al; v0 trieben ftet, und auch 
mir mit yemant zw Fa 
ıft, So follen und wollen wir Inen vnd den Iren nach ufgang Dies 

Vereynung, dannoch beratten und behölffen uni aller der maf als 
——— biß daz der Krieg genzli t vnd verſuͤnet wuͤrt 
wer es —* daz der obgnant vnſer gnediger wire Den 
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Sriedrich mann burgmann oder diener Cie wern © 

iker und Knecht, Burger oder andere bie Srenan vns Die vorgnans 
te Statt Wi icht u Im gewunnen, daz Die gemein Staͤtt 
Wimpffen a darvmb follen wir dem cleger des —* *28 

fin vor der obgnanten vnſer Gnedigen Heren der Hertzzogen Rede ungeuere 
* hette aber * wer der tere am deheinen einzlingen burger det 
ve einen ober me daz Doch Die & er Statt 

tatt Wi 


Laer 
oder Knecht oder an enn Ir —* oder Gemeinde a zu mi 
die follen ung vor * ten nedigen Heren 
is ——— riedrichs = Des Se 


7. Gept. 


pho. 
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darzu vns auch diefelben vnſer Gnedige Heren furderlich vnd beholffen fin 
ſollen das vns das alſo widerfare vnd geſchee, ane geuerde, Hetten aber 
wir, oder deheiner der vnſer an deheinen Der vorgnanten vnſer Gnedigen 
Diener oder der Iren vnd der die In zu verſprechen ſtent bur⸗ 
ger oder arman einen oder me icht zu ſprechen, dem ſol der cleger 
auch nachfaren In die Gerichtte darinn er geſeſſen iſt da man Im auch daz 
rechtten furderlichen beholffen fin ſolle ane Geuerde, Es were dann daz eg 
eygen oder erb antreffe das ſol man auch gen denſelben Burgern oder Ar⸗ 
men Luͤten ußtragen an den Gerichten darinnen dieſelben Guͤttere gelegen 
ſint, vnd In dieſer Eynung han wir Burgermeiſter Raͤtt Burger vnd Ge⸗ 
meinde zu Wimpffen gegen den vorgnanten vnſern Gnedigen Heren Hertzzog 
hilips vnd Hertzog Sriedrichen vßgenommen den Allerdurchluchtigiſten 
ochgebornneſten Fuͤrſten vnd Heren Hern Friedrichen ze. vnſeren Gnedigi⸗ 
en Hern, vnd vnſer gnedigen Heren der Kurfuͤrſten Eynung, vnd die 
ſryen Stet und des Heiligen Richs Stette Vnd des zu warem UÜrkund und 
veſtem Geügnüffe, So haben wir vnſer Stett groß smgefiegel thun heng⸗ 
cken an diefen Brieff der geben ift off unfer lieben Frauen Abent Nativitatis 
zu Latin genant In dem Zar als man zalt von Erifti onfers Hern Geburt 
tufent vierhundert funffzigck vnd ein Jare. 


VI. | 
Verwilligung der verwittibten Kurfürftin Margaret 
von der Pfalz in die Arrogation ihres Prinzen, 


Herzog Philipps, d,d. Heidelberg off Dornftag nach 
unfer lieben Frauen Tag Nativitafis I45I. 


(adL.1.$. XVI.) 


ie Mar: von Savoyen —— — by Ryne und Herzoghn⸗ 

ne in ern Wittwe ꝛc. Bekennen vnd thun kunt offenbare mit 

dieſem Brieffe Allen den die Ine ſehent oder horent leſen Als der Hochge⸗ 

borne Fuͤrſte Her Friderich Pfalzgraue by Rine und Hertzog in Benern ons 
r lieber Bruder nad) Ratte und Vnderwyſunge der Pfalzgraueſchafft 

yne trefflichen Rete vnd mergliche Gelidder, begeret, zu ſinem Sone o 
nemen vnd zu haben den Hochgebornen Fuͤrſten Philips Pfalzgrauen 
y Ryne und Herzogen in Beyern vnſern lieben Sone, der ein Pfaljgraue 


vnd des Heiligen Romiſchen Richs Obirſter Druchſeſſe und Kurfurfte iſt, 


alſo das der egnant vnſer lieber Bruder Herzog Friderich keyne eliche Huß⸗ 
auwe nemen ſolle, noch wolle vnſers Sons ilips Lebtagen 
auch deſſelben onfers Sons ah natlelche — eo vn, nk ; 
one 


Kurfüeften Friedrichs 1. vonder Pfali. 15 
> en Herzog Philips geboren wurden, Leptagen, vnd auch Sloſſe, 


er lebt und fine Leptage ganz vß Diefelben Lande, Lure vnd Mannfchaffte die 
zu der Pfalsgrauef by Ryne gehorent ond off den obgnanten unfern 


609 Sriderich obgnant darzu gibt und fuget Inne habe und befisen zu tun 
Aalgraue by Rine, und des Heiligen Richs 


fi —* gantz uß ſy vnd blibe mit allen Rechten, eren, vnd wirden 
ie darzu ge 
derich verfchribe zu halten von des Studiums zu Heydelberg der Stette 


fonnen wolgemerckt und betrachtet haben, Das ſolich vorgemelt, vnſers Bru⸗ 
ders Hertzog Sriderichs Begerunge, Wille und Meynung vnſerm Sone 
Hertzog Philips und dem Fuͤrſtenthume der Pfakgrauefchafft by Ryne nus 
he vnd gut ift, vnd Das Dadurch demfelben vnſerm Sone vnd dem Fürften: 
thum der —— by Ryne viel fromes vnd ſterckunge, entſteen 
vnd kumen vnd viel nae vermitten werden möge herumb mit rechter 
wiſſen So bewilligen wir als des vorgnanten vnſers Sons Herkogs dh 
fips Mutter das der egnant onfer Bruder Herkog Sriderich zu finem So⸗ 
ne offneme und habe den egnanten vnſern Sone 09 Philips in aller der 
maſſen vnd mit folichen Stucken und Artickeln wie vorgefehrieben ſteet und 
n auch vnſern Willen darzu vnd bemilligen Das alles aljo in crafft diß 
tiefe. Vnd des zu Drkunde haben wir onfer engen Ingeſiegel mit rech⸗ 
ter wiffen an diefem Brieff tun hencken vnd darzu begeret, Das onfere Rete 
vnd lieben getruwen Abrecht von Denningen und Martin Goler von Raus 
enſpurg vnſer Hoiffmeyſter ir neglicher fin eigen Sfngefiegel zu dem onfern an 
diefen Brieff gehangen hat vnd Ich Abrecht von Venningen ond ich Mars 
tin Goler vorgnant Bekennen, wann wir Damit und daby geweſt fin, Das 
Die obgnanten unfere Gnedige Frauwe, ſolichs wie vorgefchriben fteet bewil⸗ 
figet hat So mir von Geheiffe und Begere Irer Gnaden vnſer vegli 
—* ſin eygen — by das re an dieſen Brief gehangen. Der g 
ift zu Heydelberg ornftag nach onfer lieben Frauwen Tag Mativitatis 
zu Latine in dem are als man zalte nach Erifti vnſers Herren Geburte 
Dufent vierhundert funfjig end ein Jare. 


9% Sept 


ex autogra- 
pho, 
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VII. 


Verſchreibung Herzog Ludwigs von Veldenz gegen 

gegen den Adminiſtrator, Pfalzgraven Friderich J. ihm in 

in ſeinen Kriegen zu helffen. Dat, Mannheim off 

Fritag nach vufer lieben Frauen Tag, als fie 
gebohren ward 1451. 


(ad Lib. I. $. XVII) 


SS: Ludwig von Gotes Gnaden Pfakgraue by Rine vnd Herzog In 
Beyern Bekennen vnd thun Funt offenbar mit difem Brief, als 
wir des Hochgeborn'n Fürften, Herrn Philips Pfalsgrauen by Nine des 
vr. Romifchen Richs Erstruchfeß und Herzog in Beyern, vnnſers lies 
ben Vettern Manne vnd Rate, vnd derſelbe onfer lieber Vetter Herzog 

hilips, auch der Hochgeborn Zurfte, Herr Sriedrich Pfalzgraue by 

ine, und Derjog in Beyern, des egenanten vnſers lieben Vettern Her⸗ 
3098 Philips Fuͤrmunder, auch vnſer lieber Vetter, und wir von Sypp⸗ 
fchafft einander gemwant find, So habeh uns mit gutem Willen, An trus 
wen und Sruntfchafft zu den obgnanten onfern lieben Vettern Herzog Phi⸗ 
lips ond Herzog Fridri h gethan, alfo, wer es Das yeman, wer Der tere, 
die obgenanten vnſer lieben Bettern, In der Zyte, fo lange onnfer Vetter 
Hersog Sriedrich, unnfers Vettern Herzog Philips Fuͤrmonder ift, vers 
unrechten, Ine oder den ren Sande und Luten, fehaden thun oder zus 
fügen mwolte, So follen und wollen wirden egnanten vnſern Vettern, wann 


vnſer Vetter HerkogSriderich Das an ung geſynnet und begeret, vff vnſern Co⸗ 


ſten end fehaden unuerkogenlich Hylff und Byſtant thun, vnd mit unnfern 
Stoffen, Steten, Sanden, Luten vnd ganzer Macht getrumelich zu Ine 
fegen, und In beraten vnd beholffen fin, wider aller meniglich, als ob vns 
Dafelbs angienge, on alle Geuerde, Doch fo follen wir nit fehuldig fin, den 
obgnanten unnfern Vettern, uff onnfern Coſten, nachzuziehen In das 
Landt gein Beyern Wer es aber das die obgnanten vnnſer Vettern In 
Beyern zu — hetten, oder gewinnen, vnd der obgnant vnnſer Vetter 
Hertzog Friderich, uns bitt vnd an ung begert Ime dar Inne zu helffen, 
vnd etliche Lute hinuff zu Dinſte zu ſchicken, das ſollen wie a. nad) 


vnnſerm Dermogen, doch off iren Eoften und vnnſern fehaden, alles 


ane Geuerde. Diß alles wie vorgefchriben fteet, nereden und verfprechen 
wir In Erafft diß Brieffs by vnnſern Fürftenlichen Wirden, flete und ves 
fte zu halten, als wir auch dem obgenannten vnnſerm Dettern Herkog Fri⸗ 


derich, Das mit handtgebenden Trumen gelobt han, Doch haben wir hierins 
ne 


Kurfürften Friedrichs I. von der Pfali. ı> 


ne vßgnomen, ben Erwirdigen in ‚Gott Datter onfern lieben befundern 

Herren vnd Frundt, Herren Diettrichen Ersbifhoff zu Meine, den 
Hochgebornen Fürften, vnſern lieben Bruder, Hern Fridrichen Pfalz⸗ 

grauen by Nine, 5* in Bayern, vnd Grauen zu Spanheim, vn 

darzu aud) diſe nehfte ſechs Jar nach datum diß Srif, den Erwirdigen 

in Gott Vatter Herrn Reinharten Bifchoff zu Spyer, zu Qrkunde ha: 

ben wir vnnſer engen Ingeſiegel thun hengken an difen Brif der geben ift 

zu Mannheim off Frytag —9— vnnſer lieben Frawen Tag als fie geborn Sur. 
wart Anno Domini Millefimo Quadringentefimo Quinquafimo primo, 1% Se 


VIII. 


Einnigung des Adminiſtrators Pfalzgraven Fried⸗ 
richs J. mit Herzog Ludwig von Veldenz entgegen die bei⸗ 
de Gebrüder, Jacob und Ludwig, Herren zu Lichten⸗ 
berg. dat. Mannheim auf Samſtag nach vnſer 
lieben Frauen Geburt Tag 1451, 


(adL.1.$. XVIL) 


on Gotts Gnnaden Wir Sriedrich Pfahgraue by Kine Herzog in ex autogrs 
Beyern vnd Formunder 2c. und wir Lobwig Dfalgraue by Kine po, 
on Herzog Inn n Befennen vnd dun Fund offenbar mit dieſem 
Brieue das wir vns mit einander vereynt vnd eynander verſprochen hant, 
vnd verſprechen auch alſo einander in Crafft dieſes Brieffs getrulich zu hal⸗ 
ten vnd zu follenfuren, wie hienach geſchrieben ſteet. Zum erſten. Als 
wir Herzog Ludwig obgenante Anſprach und Forderunge haben an Jaco⸗ 
ben vnd Ludwigen, Gebrtudere Herren zu Lichtenberg darvmb wir yne 
eſchtieben vnd fie zu recht erfordert, Das fie aber noch nit offgenommen 
* da ſollen vnd wollen wir Herzog Lodwig der egenante Gebru⸗ 
dere, von Lichtenberg fiend werden, und yne des vnfern Biendbrieff 
Hiezteifchen ond fant Walpurgen Tag nechft Fompt zu fchicken, pnd follen 
wir Herzog Sriderich Ime Helffer werden und follent beide onnfer Fiends 
Brieue mit eyn gefchickt werden, tem vnd wan die Fiendfchaft — 
gen iſt, So ſollen vnd wollen wir Herzog Friederich vnd toir Herzog Lud⸗ 
tig, vnſer keyner, von der Fiendſchaft wegen mit den von Liechtenberg Iren 
Ifern oder die ſich darinn mengen werden, dheyne Rachtunge Frieden, 
—* e oder Vorwort offnemen, ane des andern mıflen vnd willen ' 
tem ob wir bede von derfelben Fiendſchafft wegen , oder die vnſern von 
unfern wegen, zu Felde ziehen wurden Ba Stoffe, Stete oder Dorffere, 
x go 
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gemen n nnen, oder etliche fingen, oder. mit Name : foft etwas 
dm, Sonden a ae iglicjem —52 
na n3a 


ien verfunden, und foll von beden teilen alfo gehalten werden, und was 
—— wirdet, es ſy von ons beden teilen Lute daby, oder nit, So 
ol vnſer iglichem halb werden vnd folgen ane Geuerde. Item und weli⸗ 
cher under vns gefangen von yme lies, vnd die verbuntlich mechte dieſelben 
gefangen ſollen vnſer iglichem, eynem alf uil als dem andern verbuntlich 
gemacht werden. Item vnd wir beide ſollen vnd wollen mit Gots Hulffe, 
off den erſten Sontag in der Faſten genant Invocavit, neſt kompt wider 
hie zu Manheim fin, vnd vnſer iglicher von ſinen Reten mit yme bringen, 
die yne duncket, darzu nutze vnd gut fin, den Anſlag zu dun, wan man 
die Fiendsbrieue obergeben, vnd wan vnd wie man In das Felt ziehen, 
oder ob man den tegelichen Krieg vornemen wolle vnd was hinfur zu Diefen 
Sachen mee not ift dauon zu redden vnd vorzunemmen. Item und mer 
es, das ung Herzog Lodwig obgenant von den vorgenanten Gebrudern 
von Ficchtenberg Fre und Mecht zu dun, vmb vnſer Anfprach ond Forder⸗ 
unge hieswufchen und fant Walpurgen Tag zugefagt, vnd nad) aller Not⸗ 
durfft verborgt wurde, in euner mogelichen Zyt zu füllenden or zu. a 

mir 


beder Fiendsbrieue mit eungefchickt, und Das alles den SI 

werden in aller maß tie obgefchrieben feet ane Geuerde. d mer es 
das wir Herzog Friederich, oder die vnſern in des obgenanten vnnſers 
Vettern Herzog Lodwigs Sloſſe oder Stette wolten, da ſoll man vns vß 
vnd Inlaſſen, als dicke ſich das geburt, vnd darinne feilen Kauff geben 
vmb einen reddelichen glichen —— Deßglichen ob wir Herzog Lod⸗ 
wig oder die vnſern in der obgenanten vnnſer Vettern, Herzog 
vnd Gerzog Friedrichs Stete oder Sloſſe wolten da ſol man vns vß vnd 
Inlaſſen, als dicke ſich das geburt, vnd darinn feilen Kauff geben vmb ey⸗ 

nen 


Kurfürften Friedrichs I. don der Pfalz. ‘9 


s 


IX. 


Buͤndnuͤß und Einnung zwiſchen dem Adminiſtrator 
Friedrich I. von der Pfalz, und Biſchof Gotfried 
von Würzburg auf fechs Jahr. dat, Mergentheim 

am Mitwoch St. Morigen Tag 145 1. 


‚(ad L.1$ XV) 


ir Gotfrid don Gotes Gnaden Bifchoue zu Wirtzburg vnd Her⸗ 
toge zu Francken Bekennen mit dieſem brieue gein allermeniglis 
chen, das wir durch fundere liebe vnd fruntfchoffte, Die wır zu den hoch⸗ 
gebornen Färften vnd Herm, Hern Philipſen Pfalzgrauen bey Nein, Des 
heiligen Kemifchen Meichs Ertß Truchſes, und Hertzoge in Bevern, der 
noch unter feinen Saren ift, vnd Hern Sridrichen auch Pfalzgrauen bey 
Kein und Hersoge In Beyern, des genanten Hergogen Philips Vormun⸗ 
der tragen, auch vnnſern landen vnd leuten zu nutze vnd frommen vns gut⸗ 
Kichen getan vnt mit In vereynte vnd vertragen haben, Inmaſſen hernach ges 
tiben ftet, demlich das wir Biſchoue Gotfrid obgenant die itzgenanten 
eiten Herkoge Philips und Hertzoge Fridrichen, mit gantzen rechten 
nd waren tretven, menneneren vnd futdern ond follen auch von Datum dits 
briefs Sechs gante Jare nefte nach einander volgende, mit In nicht zu 
behden Een angriffe oder aufrure fomen, vmb keinetley fachen 
foillen uns felbs oder die onnfern noch funft yemants anders berürende, In 
Feine Weile, Sollen vnd wollen auch den vnnſern, der wir ongeuerlich 
mechtig fein mogen, fo zu fun Ri geftaten , auch wiſſentlich nymants 
Hleite geben „bauen een hilffe oder zu begnüge tun, der wider Die 
öbgenant vnnſer herrn vnd freunde/ * Philips vnd Hern en 
N u 2 ein 


ex autogta - 
pho, 
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—* wolte, mit vehden oder on vehde, vnd dem hernach geft —7 
außtrage, nicht nachkommen noch ſich des genuͤgen lien ok 
on geuerde- ¶ Vnd vff das fo find wir mit Dem obgenanten 
Seiedrichenvon fein, vnd feines Vettern Seo ee 
en außtrags vberfomen, ob reirzu dem o riedri⸗ 
—* von fein ſelbs, oder des obgenanten vnnſers unds Hertzog 


mocht des aber nicht fin, Ob fo fol der onter vns, des die anfprach tere, 
einen aus des andern rate, zu einem gemeinen O Nemlich Wir 
Bifchoue Gorfrid einen auffer Dreyen unnfers Freunds Het Friedrichs 
vnd der Pfaltz reten die er ung In ſeinem brieue benennet hat nemen, def 
gleichen ſol der obgenant vnnſer Freunt gene 3 Seiedrich einen auffer 
Diefen nachgefehriben dreyen onnfern Neten chen ie nen uf 
keln Ritter, Jorgen Suche wer Hofmeifter und Engelharten von 
enemen, vnd als Dicke berfelben unnfer rete einer, von todeswegen 
abgeen, oder onnfer Kate nit mere fein toirdet, fo follen wir an des abgans 
gen flad, einen andern oder andere, aus met —* benennen vnd 
eben an des oder der abgangen ſtat, In neſten nach dem 
Abgangk geſcheen were —— es — zu ln ie halten fols 
len, alsvon den obgenanten a fet, Derfeibegemepne Obman vns 
obgenanten Fuͤrſten alsdann tage Nemlichen wern die vorderun⸗ 
ge vnd anſprach vnnſer Biſchoue —— sm eg ntheim, wern eier 
die vorderunge und anfprach Des vorgenanten rn Er e 
drichs vonfein, oderfeines Vettern, Drogen Di sheim, 
und off dem Tage follen dann wir Bifchoue n Pr teten vnd 
der obgenante Dergoge Sriedrich auch zwen feiner vnd Der Pfaltz Rete, zu 
dem gemeinen Obman ſetzen, vnd die fünfe follen alsdann clage antwort rede 
vnd riderrede, und was von vns beden —* fürbracht wirdet verhoren vnd 
verſuchen vns In der gutlickeit mit won entfcheiden, mochten fie ung 
aber nit gutlichen vbertragen, fo follen fie recht Darumb fprechen, doch alfo, 
das der ausfpruch uber zwen monat nit verzogen werde, vnd mie Dann Dies 
felben fünfe, oder der merer teyle unter In mit rechte darumb —— 
vnd ſprechen, dobey ſol es bleiben vnd von beden teyl —— 
volnfurt werden, der obgenant Obman vnd der —— ſo dicke die dar⸗ 
zu gegeben werden ſollen ſich der ſachen annemen, vnd recht darumb ſpre⸗ 
hen, nach Iren beſten vermißen und verſtentnußen vff Die eyde die Se 
äglicher feinem Hern getan hat, vnd ob fie alle einer oder mere, vns Bis 
fchoue Gotfriden oder den Dbgenanten vnnſern freunden ‚Derkoge Sriedris 
chen. Dertoge Philipfen, oder ung allen mit glübden und enden gewant 
vnd verbuntlich weren, dieſelbe Verbuntlickeit, fol fie off Dasmale * 


Kurfürfken Friedrichs I. von der Pfalı. 


21 
ehem rechtfprechen nit irren oder bunden one alles geuerde gewunnen 
wir Biſchoue Gotfrid mit der obgenanten vnnſern freunde Hettzog 
Philips oder Hertzoge Friedrichs reten, dienern oder die in zu verfpres 
shen, und zuuerantworten fiunden oder In rem fchirme wern, oder der 
Dbgnante onnfer freunt Herkoge Sriedrich von des Dbgenanten Derkoge 
» Philips oder fein felbs roegen mit onnfern reten Dienern oder die ung zu uers 
rechen vnd zu verantworten flunden oder In onferm ſchirm mern zu tun 
auch vmb fachen die hernach entftünden, were dann die anfprach. unnfer 
Biſchoue Gorftids, fo follen wir Das recht nemen vor dem Obgenanten 
vnnſtem freunde Hertzoge Sriedrichen feinen vnd der Pfaltz reten, vnd er 
fol uns auch In zweyen den nehften monden, nachdem er des ermant weit, 
det des rechten alfo heiffen ongeuerlichen were aber die anfprach des Dbges 
nannten vnnſers freunds Herkoge Friedrichs von feines DObgenanten 
Vettern oder feinen wegen, fo follen wır In auch des Rechten vor vnſern 
Deten In zweyen der neflen monden nachdem twir des von In ermante 
werden, helfen als vorgefchriben ftet Doch was lehen antreffe das das vor 
des | mannen von dem es zu lehen rurte zu auftrage komen folle, 
Item Ob vnnſer Bifchone Gotftids Grauen ritter Enechte manne oder dies 
ner , oder Die ung zuuerfprechen vnd zuuerantworten funden oder In 
vnnſerm ſchirm wern geiftlich oder twerntlich an den Obgnanten 
Fridrichen, von fein felbs oder des Dbgenanten Herkoge Philips wegen 
zufprechen gewuͤnen, auch vmb fachen die hernach entitunden, fo fol ders 
felbe onnfer freunt Herkoge Friedrich das recht, vor der Pfalze vnd feinen 
teten, vngeuerlichen dem anclegerwiderfaren laſſen, In zweyen monden, 
hachdem er des ermant wirdet, ongeuerlichen, gervunen aber der egenan⸗ 
te unnfer freunde Hertzoge Philips oder Herkoge Fridrichs Grauen Nitter 
Enechte manne oder diener oder Die Im von feines Vettern, oder fein ſelbs 
wegen, zuue —* vnd zuuerantworten ſtunden, oder In Irem ſchir⸗ 
me weren;, ich) oder werntlich, an Vns Biſchoue Gotfriden zuſpre⸗ 
chen, auch vmb ſachen die hernach entſtunden, ſo ſollen wir das recht vor 
vnnſern reten vngeuerlichen dem ansleger widerfaren laſſen auch In zwehen 
monden, nachdem wir des ermante werden vngeuerlichen. Item were es 
das vnnſer rete, manne diener oder die vns zuuerſprechen vnd zuuerant⸗ 
worten ſtunden, oder die In vnnſerm ſchirm weren geiſtlich oder werntlich 
mit den Obgenanten onnfern Freunden Hertzoge Philips, oder Hertzoge 
Friedrichs reten, mannen dienern eder Die In zuuerfprechen und zuuer⸗ 
antworten fiunden, oder In ren ſchirm wern, geiftlich oder werntlich zus 
fhaffen und gein einander anſprache gewunen, auch vmb fachen Die her⸗ 
nach entftunden, fo fol der unter uns vor In oder feinen reten gein deme 
dem man zufpricht der fein man Diener oder Lantfeffe ift, oder Im zu uerfprechen 
vnd zuuerantworten funde , oder In feinem Schirm tere, dem ancleger 
des rechten widerfaren laffen, Su zweyen monden nachdem er des ermante 
wirdet ongeuerlichen. Item ons Re engen antrifte, Das fol & den 
3 es 
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Steten oder dorf gerichten Da die guttere gelegen find, aufgetragen werben, 
tem was geiftliche fachen twern, die follen vor geiftlichem gerichte außges 
tragen werden. Item were ob der vorgemanten vnnſer Herkoge 
Philips oder Hertzoge Fridrichs vete, Diener oder andere die ren, zu vnn⸗ 
en Burgern oder arme leuten, oder vnnſer vete Diener oder andere Die vnn⸗ 
fern zu Iren burgern oder armeleuten anfprach getvunen die follen das recht 
nemen an den gerichten dor Innen die den man zufprichte gefeffen find, 
Item wir follen der obgenanten vnnſer freunde Hertzoge Philips oder Hers 
koge Seidriche leute, oder Derfelben leute gute, one wiſſen und 
willen noch derfelbe Hertzoge Fridrichs von fein felbs oder feines Vettern, 
Hersoge Philips wegen vnnſer leute oder re gutere one vnnſern wi 
end willen nit einnemen verteydingen Oder verfprechen ungeuerlichen. d 
wir Biſchoue Gotfried Obgenanter haben auch alles das, das hievor von 
vns geſchriben ſtet bey vnnfern fuͤrſtenlichen Treuen vnd eren verſprochen 
gerette und globte getreulichen zu halten zu uolnfuren vnd zu tun Sn aller⸗ 
maffen als vorgefehriben ftet one alles Geuerde- · Vnd des zu nde fo 
haben wir unnfer Inſiegel an dieſem brieue tun hencken der geben ift zu 
Mergentheim am Mitwochen Sannd Moriken Tag nach Erifti onnfers 
Hern geburt vierzehen hundert vnd darnach Im Ein ond- fünfgigiften Zaren. 


R 


Einnung und Buͤndnuͤß zwiſchen dem Adminiftrator, 
Pfalzgraven Friedrich J. ſodann denen beiden Herzogen 
Albrecht und Ludwig von Baiern d. d. Laugingen 

am Fritag nach St. Lucien der H. Jungfrauen 


F 


Tag 1451. 
(adL.1$. XVIL) 

on Gottes Genaden Wir Sridrich Pfalenzgraue bey Rein Herzoge 
Ss in Bayren und des Hochgeborn Fuͤrſten Herrn ran Palenzs 
grauen bey Nein des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz Truchſess vnd Her⸗ 
sogen in Bayern vnnfers lieben Vettern Fuͤrmunder als ein Fuͤrmunder 
für denſelben vnnſern Vettern vnd für ung ſelbs. Wir t vnd wir 
Lodwig auch baid Pfalenz Grauen bey Kein vnd Her in 
für ons Bekennen und kunt offenbar mit dieſem Bri n wir mit 


Hanzer Begierde gehaiget fein zu Friden und zu gemainem Nuz der Lannde 

und auch daz Witiben und Waiſen reich und arm Pilgrem Fauflut Lantfa⸗ 

ver vnd Kaufmanſchaft Gotsheufer und all annder vnuerſprochen 7* ſi 
ein 
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ſoder weillich heſchaemet werben; ſich deſtervac 
— 


i rechten 

ganzen en vnd halten ond auch diefelb Zeit mit eyannder 
nymer zu Krieg noch zu fientfchafft fomen follen noch tollen noch den vnn⸗ 
fern der wir machtig fein des geitatten in dhain weis on alles Geuaͤrde vnd 
ob yemands wer der waͤr vns vorgenant Herren, ainen oder mer vnnſer 
Nat oder Diener oder die vnnſern oder Die vns zuuerfprechen fteen, oder in 
unnfer ains Schirm warn Sy fein geiſtlich oder mweltlich —— be⸗ 
ſchedigat mit Wort mit Raube mit prantt mit feintſchaft oder on 

oder dns von vnnſern freyhaiten Rechten Gnaden oder guten Gewonhai⸗ 
ten oder briefen, die Wir von Roͤmiſchen Kayſern oder Koͤnigen erlanget 
erworben und herpracht haben, treiben oder dringen wolt, oder ung oder 
die onnfern oder die vns zuuerfprechen fleen, oder in onnferm fehirme fein, 
fi fein geiftfich oder roeltlich an onnfern oder Iren Luten oder Gutern befches 
Digat auf Waſſer oder auf Lannde, oder mit Macht überzichen verpawen 
oder belegern wolt wider Recht dawider fullen vnd wollen wir aneinander 
getrulich beraten und beholffen fein mit nachenlen zu frifcher Gedat mit zus 
rüffen und zusiehen vnd mit allen anndern fachen die Dorzu nehoren nach als 
fem vnnſerm beften Vermugen aleicher weis als ob vnnſer yeglichen daz 
ſelber angieng vnd auch vnnſer yeglichem ſelber widerfarn vnd beſchehen war, 
alle Geuarde vnd Arglift ganslichen ausgeſchiden. War es auch daz einer 
aus vns Herren Herzog Friedrich von vnſſelbe oder von vnnſers benanten 
Vettern Herzog Philippen wegen Herzog Albrecht und Herzog Ludwig mit 

mands oder yemands mit uns vnnſer ainem odermer zu Vehde oder Seints 

Ahaft fäme oder das fich vnnſer ainer verfähe zu Vehde oder Bei ‘ 
zu komen, Das fol er den anndern onder ung der Hilff er begert zu wiſſen 
tun So follen diefelben der Hillff er begeret in ainem Monad nächft nach 
derfelben Derfündung durch ſich felbs, oder ir Treffenlich Rate verfuchen, 
ob fie die Vehde abe und die Sachen dorumb die Vehde entftannden waͤr 
oder erfteen würde übertragen oder auf ein austrage, aing gleichen pillichen 
Rechten get erg Mochten ſy aber folches mit wiſſen vnd wil⸗ 
len der Warthyen nit übertragen noch auch auf einen Gemainen Obman 
oder funft eins gleichen Austrags eins Nechtpotes auf onnfern Genadigen 
Herren den Nomifchen Konig verainen, und wolt Dann der under ung der 
der Hilf begeret der fachn zw Austrag Rechtens auf uns anndern — 
U⸗ 
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begeret, oder vnnſer ainen, vnd vnnſer Raͤte verleiben vnd ſein wi⸗ 


kai Koͤ 
— Sn 


—— die vnnſer ainer, * den anndern —*— —— 


ware, vnd ice werlicher eier che wider Die, 
darauf er dann gemont hette geleget hat on alles Geuärde- N welcher 
e under uns von dem anndern allfo ermonet wirdet Der oder Die feinen 
ullen auch alſdann gein denfelben auf die Sy gemonet werden dhainerlay 
Vorwort frid Son oder Richtung nit aufnemen an des anndern tails vn⸗ 
der uns der allfo gemont hett oder feiner Stathalder ob er nit in Lannde 
mar wiſſen ond > vollen: Vnd war daz yemand in folchen Raiſen oder Krieo 
gen ſchade ch wie ſich das machat dorumb man nachdem diſe aynung 
außgangen waͤr ainem tail vnder ung zuſprechen wurd. So fal 
Im der annder tail vnder vns nach aufgang dieſer —5 dannoch getrulichen 
beraten vnd beholffen ſein in der mass als vorgeſchriben ſtet, als lang bis das 
— vnd hingelegt wirdet on all Geuarde. War es auch Das für 
efchicht und fachen alfo geftalt wurden daz man die mit Der vorgenans 
—— raiſiger nit herobern mocht vnd mer Hilf dorzu bedorfft wann 
—* vnnſer ain tail von dem anndern tail dorvmb ermonet wirdet, oder 
ob onnfer ain tail nit in Lannde wär von den ben er fein ſach € SE hett 
So fullen wir die anndern oder unnfer Stathalder , ob wir nit In Lannde 
waren Die dorvmb ermonet werden demfelben der der Hillfvon * 
an ainem Monad naͤchſt nach folher Manung aber auf unnfer K 
ſchaden und verluft an die ennde dohin fi der dem man Sy ſchicket beſcha 
bet, mer Hilf ſchicken vnd Im getrulichen nad) * peſten vermugen 
beholfen fein in aller der mass, als ob daz vnnſer yeglichs fah mar 
vnd auch unnfer veglichen nie angieng alf fang Ban alg uil bis das folich 
angreiffung — * anzlichen und gar herobert vnd ab 
lait werden on all Geuärde I. — die wir dann auch alſo ſchicken 
werden, die ſullen aber auf Des Herren Koſten dem Die Hillff Be wir⸗ 
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endet nen den vnd verluſt der die Hilf tut und ſchicket 
Vnd wär es —— alſo = velde ligen und n — —— 
—— ung ift, an de er Si ae 
—— zugieng da vnnſer dies 
———— Slos oder ge mit denfelben Slo 
fen oder gefangen mag der tail vnder ung des die Monung ift gefarn v 
fun wie er wil an des andern tail under ung 9 vnd widerrede, Dod 
alſo dag er die her —* it halt, vnd die au 
on des anndern vnder vns wiſſen vnd nit toten laſſen noch die 


17 ge⸗ 

wonnen Slos prechen fol, vnd das vnnſer hegucher alfüil Dorn berſor⸗ 

werde als der annder. En ob icht habe‘ —— wurd die ER 

tt gehorat day fol auch an ain Gemein Peutt Fommen und geben wer⸗ 
den. Wann auch wir Herzog Sridrich von des Obgenanten unnfers Vet⸗ 
tern Herjog er —* N — durch der obgenannten vnnſer 
ee Herzög Ludwig ainen gemont werden, 
die obg — oder mer Hilf in —— mass ee 
&s fü (en ‚toi 


dri 
— 5 von fein ſeibs wegen 
gemonet werden vnnſer Antzal oder mer Hillff zu ſchicken So Sn = 
diefelbe Zeit dem anndern vnder In folh — d mer Hillff auch ni 
dig fein zu ſchicken c. War es auch — n Zug von vns 
em geſchach und dor Inn flog gewonnen 0 Sue def angen vnd habe 
genomen wurd daz füllen wir Hein einnander gemain halten vnd —— 
Es ſollen auch die obgenanten tjeit ganz aus 7 vegliches Slos Stet 
vnd Marckt dem anndern zu feinen ſachen vnd Geſchaften die dann ainen 
Heglichen vnder ung ſelber berurn dorvmb In dann mit Recht vor dem an 
dern benuget / als vorgefehribenftet, offen fein fich Darauf vnd darein zu bes 
fen gein wem es dann not gefchiecht getrulich und ongeudrlichen und dns 
yeglicher folfauch beftellen da; man dem anndern under ons vnd den feis 
nen allzyt alf dick fich das gepuret Ba vailen Kauf dor Inn geben vmb 
ainen- zeitlichen pfenning on Geuarde. Es fol auch vnnſer Dhainer Die obs 
genanten Zeit aus des andern oder der feinen offen feind oder Die auf * 
ſchaden geweſt waͤrn dorumb dann vnnſer yeglichem wiſſentlichen ift, oder 
son dem anndern verkundet wirdet In feinen Steten Sioffen oder annden 
nit ei ajen oder trencken noch in funft glait Br geben oder Zus 
ng tun, noch unnfern Dienern vnd die ung zu nerfprechen fteen und der 
wir machtig fein des geſtatten zu tum in dhain meife on all geuärde. Mar 
es auch Das hemands wer der waͤr vnnſer Herrn ainen an feinen Stoffen. 
Steten oder Lannden mit Gewalt und widerrecht überziehen und befchedigen 
wolt dorzu füllen und wollen vnnſer veglicher dem andern getrulichen mit 
ganzer Macht zu ziehen heiffen weren SE und behofffen fein Sicher: 
wei 
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weis als ob vnnſer yeglichen das felber —— on all Geuarde r 
auch daz wir vorgnant Herren in Zeit diſer Aynung icht 1 Bufpeuch gein ei 
ander gewönnen Die ſi nu —— von newem verluſſen vnd vor datum 
briefs nit angefangen hett, dorumb ſullen wir dannoch nit zu Krieg 
— fomen, Sunder vnſer ainer fol vmb ſolich Anſprach 
anndern vnder vns an den er zu ſprechen hat fuͤr den 
vnder vns der der ſachen nit zu. tun hat zu dem yeglicher tail drey 
—9* fesen fol und was derſelb Herre vnd die Zuſatz, 
vnd in ob ſy die ſachen nit fruntlichen mit wiſſen der pa 
vnd hinlegen mugen nach Anfprach Antwort und —— i 
dor Inn zu recht ſprechen ru Br es beleiben von baiden tailen g 
vnd nit Airpas gezogen werden, und fol derfelb Herre auf den man die fach 
alfo zu Recht Fombt in BE Monad nachdem er des von dem anclager ers 


= 
& 
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ven genamn Man der Wappen genos fen, nemen, and: des oder an 
äte den er zu fprechen wil, der es nit verlobet oder — hab vnd 
— tail zwen zu demſelben gemain ſetzn vnd vor den ſol die ſachen auſ⸗ 
werden in aller maas wie es vor dem —2 Herren vnder vns 
heben folt fein vnd da oben vnderſcheyden ift allfo was dergemain und die 
fag oder —* merer tail vnder Sn zu recht * das es Dabei beleiben 
* von baiden tailen gehallten werden ſol vnd derſelb ſol in ainem 
ei nen er in von * ur: ermont wirdet baiden- —— ainen 
tag fuͤt ſich in des Herrn Lannd, aus ate er —— 
das aller bequamlichſt duncket beſchaiden. Vnd auf demſelben tag ſol vn 
licher tail feinen zufaß ſezen vnd fol die fachen —— in der Zeit 
werden als da oben vor dem dritten ſchehn ſolt ſein. es 
auch ob vnnſer Herrn ainer an des andern R fe Diener onderton oder 
derfess oder die Im zu verfprechen ſtunden oder in feinem Schirm 
—— zu ſprechen he en vmb Die fich hernach entftunden die füllen demfels 
eren der an Sy zu fprechen hat, des Mechtens fein, vor dem Heren 
—8 einen Raͤten des Rat, diener, Hinderſass oder vnderton fi find ober 
dem fi in Schirm weis oder funft zu werfprechen fteen und dafelb t I 
in drein Tagen und ſechs Wochen als recht ift vollendet und 
verzogen werden, es wär Dann daz fich das Im rechten nepuret on Pech 
Wär es aber daz vnnſer Herrn ains Ratt Diener Hinderfess vnderton oder 
die Im zu uerfprechen fleen oder in feinem Schirm find an ainen anndern 
ander ung ‚Deren zu fprechen gervonne, auch vmb fachen die fich — ent⸗ 
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flunden dem fol derfelb Herre an den er zu fprechen hat vor feinen Raͤten 
des Rechten fein und daz Mecht widerfarn laſſen auch in drein tagen vnd 
Sechs Wochen, doch ob derfelben ainer oder mer, in offner acht oder pan 
teren, So foll ihm daffelb Im Rechten nit fürgehalten werden doch fo 
mag ain yeglicher Anclager, vnd auch antwurrter fein Macht der im Rech⸗ 
ten genug iſt auf folich tag ſchicken Die fach zu berechten. Waͤr es auch da; 
vnſer vorgenanten Herrn Armlute an vnnſer Diener icht zefprechen germonnen 
das fol auch aufgetragen werden anden ennden do daz gewondlich vnd recht iſt. 
Es war dann daz es erb und aigen antraff daz fol aufgetragen werden nach 
des Herren Lanndes Gewonhait in des Lannd folich erb und gut gelegen if 
und wär daz es Lehen antraff So fol es aufgetragen werden vor dem Herrn 
und des Herrn Lehen Mannen von dem die Guter zu Lehen ruren. Wär 
aber das dhain vnnſer Diener eder geiftliche perfone die uns zu uerfprechen 
fteen zu des anndern under ung Heren Burger oder Gepaur icht zu fprechen 
oder zu fchaffen gewonn, diefelben Diener oder geiftlich perfon follen demſel⸗ 
ben burger oder Gepaur nachfarn an die ftet und in die Gericht do fie dann 
geſeſſen fein, de fol in dann der Schultheiss oder Nichter gleiche furderliche 
End vnuerzogne recht ergeen und widerfaren laffen als recht if. Gemenn 
aber dhain onnfer Diener oder geiftlich perfon die ung zu uerfprechen ftunden 
anein ganzgemain icht jefprechen dorumb fullen diefelben Recht von-in nemen 
vor vnnſern Ratn oder den Gerichten dor Inn Sy gefefien fein. Gewonn 
aber dhain vnnſer purger oder ur mit des anndern Herrn vnder uns 
burger oder Gepaur icht zefchaffen Sp waren vnnſer Rate oder Diener. So 
fol ir ainer dem anndern nachfaren in Die Gericht dor Inn ſy gefeflen fein 
oder darein Sy gehoren ond fol in Dann der Amptmann dafelbs vnuerzo⸗ 
genlichen Nechtens geftatten. Wär auch daz vnnſer Diener Leut oder vn⸗ 
derton in der Zeit vmb erib oder vmb aigen icht gein ein ander jeſprechen 
oder zufcbaffen gewonnen das fol von baiden tailn aufgetragen werden an 
den Öteten und in den Gerichten do dann diefelben guter gelegen find und 
darein fie geboren ungeudrlich. Es fol auch in den vorgefchriben Rechten 
Acht vnd pann prand vnd Todfleg fill ligen und an kainem Rechten fürges 
zogen werden wol mag man daz fürziehen, und für einen fchlechten ſchaden 
berechten an all Geuärde. War auch daz ainer oder mer todfleg oder ann⸗ 
der fehedlich fach begangen vnd auf in hetten ond Das Sy in welhes vnn⸗ 
fer Heren Lannde vnd Gerichten betreten auch vnnſer Richter vnd Schul⸗ 
theifi von den lagern vmb recht angeruft wurden dorumb fol man den Elas 
gern gleiche und Aarderlice Recht zu denfelben Manflachtern und ubelthas 
tern ergeen laſſen als Recht iſt. Es fol auch veglicher under ung vorgenan⸗ 
ten Herrn feinen Rate darzu halten welcher alfo under Sin zu gemainen 
Mannen genomen werden Die es vor nit verlobet, noch verſworn haben daz 
diefelben daz tun und fich der fachen annemen vnnd den ennde und auftrag 
geben in der mass als vorgefchriben ftet fo dick des dann notturftig fein 
wirdet. On Geuaͤrde. War auch Das —— vorgenanten Herrn Rat die⸗ 
2 ner 
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diener Burger oder Gepaur zu folhen Rechten nit Fommen noch ben ſol⸗ 
hem austrage vnd Anfpruchen fo dauor gemelt ift nit beleiben oder fich wi⸗ 
der icht das diſe eynung Innen heit fegen und dem nit nachgeen wolten 
derfelb Herr under ons des dann Derfelbe wäre der dabey allfo nit beleiben 
wolt fol fich des dann ß nit annemen in dhain weife funder Dem ann⸗ 
dern tail wider den beholften fein, als lang biß daz er gehorfam wirdet und 
tut das er nach difer eynnung fag fun fol und fol auch gein demſelben Acht 
und pan nit hindan gefeßt werdenon Geuerde. Vnd war es dazfpenn wur⸗ 
den vmb den Zufpruch daz veglicher maynet er war Elager vmb denfelben 


Bu Ludwig gelobt gerett und verfprochen geloben gereden und vers 
vechen auch bey vnnſern Fürftlichen Eren Trewen und Wirden diß vers 


men den Allerdurchluchtigiften Fürften vnd Herren, Herrn Sridrichen 
mifchen Konig zu allen Zeiten Merer des Neichs Herzogen zu Dfterrich zu 
Steyr zu Kernden und zu Krain Grafen zu Tyrol zc. onnfern gnadigen 
lieben Herren. Vnd des alles zu warem vrkund So haben wir Herzog 
Fridrich obgenant fur den obgnanten onnfern lieben Vettern Herzog Phi⸗ 
lipps vnd vnſſelbs vnnſer Burmunderfchaft Auch Wir Herzog Albrecht und 
Wir Herzog Ludwig vorgnant vnnſer * I aigen Innſigel an Dis 
fen brif tun hencfen Vnd zu merer gezeu ben Die * 
mi 
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mit Namen Diether Remrar und Hanns Lannrfchad von Stainach 

vnnſer Herzog Fridrichs als einsfürmunders. Ort Prenznawer zu Kemna⸗ 

‚ten Hofmeiſter ꝛc. Vnd Connrad vom Egloffſtain zu Bernfels Kamer⸗ 
maifterzc. Vnnſer Herzog Albrechts. Alban Kloſner zu Arnſtorf Ritter 

und Hofmaiſter ꝛc. vnd Hainrich von Gumppenperg der Ellter Erib Ma: 

riſchalich in obern Bayren vnnſer Herzog Ludwigs Mann Raͤte vnd lieb 

getrew auf vnnſer Begerung ir yeglicher fein aigen Inſigel an den vnſern 

auch gehengt an diſen brief daz wir hyez Genant Diether Remrar Hanns 
Landſchad Ott Prenznawer Connrad von Eglofſtain Alban Kloſner 

vnd Sainrich von Gumppenberg befennen alſo getan haben. Geben 

vnd geſchehen zu Laugingen an Freitag nach Sand Lucien der Heiligen 17. Dee 
Junckfrawen Tag Als man zalt von Erifti onnfers lieben Herren Gepurde ä 
Taufent vierhundert funfjig vnd ain Jare. 


xl. 


Berfchreibung Jacobs Heren zu Lichtenberg über den 
Burgfrieden zu Werd d. d. Dienftag nach dem fibenden 
Tag 1452. 


(ad L.1. $. XXV.) 


8: Tacob Here zu Lichtenberg Belennen und tun Font offenbar mit ex autogra- 
dıffem- brieffe alfe der Edele Wolgeborne vnſer lieber Jonker, vnd pho. 
Vatter Ludewig Here u Liechtenberch zu zyten dem Durchluchtigen Hochs 
gen fürften ond hern Hern Ruprecht Pfalzgraue by Nine des heiligen 
omfchen Rychs Dberfter Truchfeffe und Herzug Inn Beyern zu zyten 
Bor dem vnd ee dann er Romſcher Konig wart ein Vierteyl an werde burg 
vnd ftatt, mit finer zugehoronge zu Fauffe geben hait nad) Innehalte eins 
Fauffbriefs daruber ſagende und ſich auch zu der Zyt eins Burgfrieden jn 
dem eanantenfloffe und flatt Werde und Dem begriffe mit dem Obgnanten 
vnſerm Gnedigen Herrn Herkug Ruprecht geennet hait nach Innhalt eins 
burgfrieden brieffs den derfelbe vnſ lieber Fonfer und Vatter felige dem 
Dbgnanten vnſerm gnedigen Hern Herkug Ruprecht feliger gedechtniffe 
dauon ubergeben hat, der von torte zu worte hernach gefchrieben ftat und 
alfo Annehelt. Wir Ludewig Here zu Liechtenberch hern Heinrichs 
son Fiechtenberg feligen fone Bekennen uns offenbar mit diffem brieffe fur 
Ans vnd alle unfeerben und dun font allen den die Diffen Brieff anefehent horent 
oder lefent das wir für uns und alle onfe erben und nachfomen zu vnſerm 
floß Werde an Burg und an ftatt Daran wir dem dDurchluchtigen Hochges 
born Zurften und Hern Dern —— Pfalzgrauen by Rine — 
2 om⸗ 
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Komfchen Richs Oberſter Truchfeffe und Herkuge In Beyern onferen lies 
ben Gnedigen Hern und finen Pfalsgrauen By Nine erbelichen und 
erviglichen ein gan vierten! ——— recht vnd reddelich nach lute onfer . 
brieffe die wir finen Gnaden geben hant mit demfelbe vnſerm gne⸗ 
digen Hern dem Hertzogen vnd finen vorgefehriben erben für vns vnd alle 
vnſe erben ein guten getruwen vnd fleten burgfrieden gemacht und des 
genslich Ober komen fin vnd ewiglich vnd getrumelich halten follen und 
wollen ane alle geuerde vnd argelifte und fol der burgfriede fin geen weren 
und getrumelich gehalten werden zu Werde dem Stoffe Obgnant In burg 
vnd In flatt mit müren vnd —— mit allem begriffe vnd dartzu alſe wyt 
vnd ferre alfe Die gantze marcke vnd Banne, die zu demſelben ſloſſe Burg 
vnd ſtatt gehorent begriffen ſint ane alle geuerde vnd ſollen wir Ludewig Ob⸗ 
gnant vnſe erben vnd nachkomen vnd alle die vnſeren an den Obgnanten 
vnſern Gnedigen Hern den Hertzogen ſine erben vnd nachkomen vnd an alle 
die ſinen In dem Obgnanten burgfrieden an Ir lip noch an Ir gut nit grif⸗ 
fen mit worten noch mit wercken In dheine wiſe ane Geuerde vnd wer es 
ſache das dhein uͤbergriffe oder bruche Daran von vns oder vnſern erben oder 
von den vnſern gefchee, mit worten oder mit wercken an den Obgnanten 
unfern Hern den Hertzogen an finen erben oder an den finen den ubergri 
vnd bruche follen wir, oder unfer erben In den nehften vierßehen tagenna 
der s chiecht keren und onclagehaft machen fo ung oder unnfern Amptluten 
dofelbft das zu wiſſen getan wirdet oder des ermanet werden ane geuerde 
vnd gefchee es von den vnſern die follen wir auch dozu halten alfeferre ung 
lip und gut mag gereichen ane Geuerde das die Das Feren nachdem alfo die 
Dbergriffe und bruche weren ane Argelifte vnd geuerde und bedurffen wir 
oder onfe erben des Obgnanten vnſers Hern des Derkogen oder finer erben, 
Pfalzgrauen by Nine hilffe dargu vnd fie darvmbe aneruffen So follen fie 
ons dartzu heiffen das die ubergriffe und bruche gefert werden alleferre fie 
mogen ane geuerde Das allezyt geicheen fol alfe Dicke des noit tut ane alle 
Geuerde Wurdent auch) wir Ludewig obgnant und unfe erben in dem Ob⸗ 
gnanten floffe burg vnd ftatt Sfemant enthalten das follen wir verfondigen 
des Dbgnanten unfers Hern Des Herkogen oder finer erben Amptluten Dos 
felbft ond den gemeynen portenern und thornfnechten vofelbft alfe recht und 
Gervonheidt iſt ane geuerde end wer da enthalten wurt Iſt der ein furfte 
der foll den burgfrieden auch gloiben mit guten trumen an eidts ſtatt und 
des finen verfiegelte brief geben dem Obgnanten vnſerm Gnedigen Hern 
dem Herkogen oder finen erben und ung oder vnſern erben diffen burgfries 
den auch felte und flete zu halten In allen ftücken ane alle Geuerde, alfe 
lange der enthalt weret ane geuerde Iſt er aber ein Graue Here Ritter oder 
Knecht oder ein arment die follent zu den heiligen fiveren und Iren verfies 
gelten brieff geben In vorgefchriebener maiffen diſſen burgfrieben zu halten 
alf lange der enthalt weret ane geuerde vnd weres es ſache das Jemants 
do enthalten wurde alſe vorgeſchrieben ſteet vnd ſinen krieg ſtalte In wos 
e 
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te oder In frieden Far vnd tag oder feinen angriff dete In dem Jare 
der ve mn * ſo ſol fin enthalt anmme — 
wir 


Iren vnd mit namen Irs doſelbſt 

han vnd dieſelbe Ire Viende ſollent Ine alſo dann off demſelben furen vnd 
dieſelbe Zyt uß auch vnſchedelich ſin auch ſollen wir vnſer erben vnd vnſer 
Amptlute zu den obgnanten floffen zu aller zyt fo ſich das geburt den Ob» 
nanten burgfrieden gloiben mit guten truwen vnd zu den heiligen fweren 
vnd ſtete zu halten ane alle geuerde. Vnd follent auch alle unfere ers 
en vnd nachkomen allezyt beuor fo fie off Dieburg und flatt vorgefchrieben 
zu gemepnet bafelbft zugelaiffen werden den obgefchrieben burgfrieden mit 
—— truwen mn — —* en —* Ire Ds —— 

geben mit Iren anhangenden Ingeſiegeln dem Obgnanten vnſerm 
dem — — ſinen erben ſo dicke ſich das geburt den Obgnanten 
burgfrieden fefte vnd ſtete zu halten ane alle geuerde vnd diſſe vorgeſchrieben 
puncte vnd artickele haben wir Ludewig Here zu Liechtenberg obgeſchrieben 
für uns vnd vnſer erben vnd alle vnſe nachkomen dem obgnanten vnſerm 
Hern dem Hertzogen ſinen erben vnd nachkomen Pfalzgrauen by Rine mit 
* truwen geloibt vnd liplich zu den heiligen se. fefte und flede zu 
Iten vnd nymmer darwieder zu tunde noch en getan werden In dheis 
ne wiſe anealle geuerde. Vnd des zu Drfunde vnd ewiger ſtedigkeit geben 
wir Ludewig Gere zu Kiechtenberg Dbgnant für uns und vnſe erben vnd 
alle unie nadyfomen dem Dbgnanten unferm Hern dem Herkogen und finen 
erben Pfalzgrauen By Nine diffen brieff verfiegelt mit vnſerm anhangenden 
ngefiegel und habent auch gebetten Hern Herman von Rodenftein und 
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eigen Hochgeborn vnd Hern Friede 

ine vnd ——* in n ‚Sem Rettern AR nt 

furmunder fefte zu halten ane alle geuerde und des zu Orkonde 
geben wir Jacob Here zu Liechtenberg Obgnant für 

uns vnd vnſe erben und: Bu nachfomen den Obgnanten onferen anedis 
gen Hern Herkug ne ug Sriederich und Iren erben Pfalz⸗ 
—— 
nach Criſtus geburte dufent —E ig vnd wey Jar 


pe — 


— — Surf Friedrich I. von = age 
‚und denen Städten Nürnberg, Nördlingen, Ro— 
tenburs / Et Winsheim, und. Bei 
ſenburg d, d. auf Mitwoch an der 9. mA 
„König Abend 1452. — gear 


a LLFXX) 


Sen die Burgermeifter Rate und alle Burgere gemeinelich reich vnd 
arme dieſer bes. nn des heiligen Romiſchen Meichs Stett 
mit namen TTuremberg Nordlingen Rottenburg auf der Thauber Dins 
ckelſpuhil Windſheim und Weiſſemburg Befennen ond tun Bunt offens 
bar mit diefem Briefe, allen den, Die Sin anfehend oder horent lefen, wann 
wir mit ganger begird geneigt feind In friede und zu menu 
lannde, und auch dag witibe und waiſen reich und arme Kon en Taufe, 
lantfaren , fauffmanfchafft, gotfheufer, und alle ander Erbe r * vnuer⸗ 
ſprochnen leutt, Sie find geiſtlich oder werntlich, beſchirmet werden, 
Sicher find deſtpass gewanders und bey gemach beleiben mugen, So 
haben wir mit wolbedachtem ſynne vnd mute vnd rechter fen, ‚ dem 
heilig Romifchen Reich zu ſterckung zu ere vnd zu nuß uns —* vnd den 
vnſern vnd gemeinen landen zu friede vnd zu gemach, vns mit dem durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Hern Friderichen Pfalzgrafen 
Bey Rein Herkogen Zn Bayern vnd des durchleuchtigen Hochgebornen 
fürften ond Hern Hern Philipps Pfalsgrauen bey Rein , des heiligen Ro⸗ 
mifchen Reichs Erstruchffeßen und Hergogen In Bayern vnſern gnedigen 
—* * Db ie D ach fi Pr 5 ed unfers —* 
ertzog Philipps vnd auch fuͤr ſich vnd von 8 wegen, freu 
lich vnd gutlich verapnnet mit rechter wiſſen In crafft dits Briefe a 
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maf als hernach gefchriben ftett, zum erſten, ſo haben wir dem egnanten 
vnſerm gnedigen Hern Herkog Seideriche als einen Vormunder des obs 


antten vnſers gnedigen Herns Herkog —* vnd ſein ſelbs wegen 
n verſprochen on 


r dan mins — hand, treiben oder dringen —— Ars 
ve an Sloßen leuten, oder guten, mit gewalt, oder wieder Necht 
auf waſſer oder auf lannd, Das denn wir egnantt Stett, vnnſer Amptleutt 
vnd vndertan In dartzu getreulichen, Sullen vnd wollen beraten vnd bes 
holffen fein alfpalde wir oder die vnnſern des Innen vnd —— 
oder von In, oder den Iren, oder von den, den der ſchade widerfarn und 
befcheen were an alle geuerde. Were es aber fach Das follich icht vnd 
angrieff alfo serien und geftalt wern, das fie zu frifcher getat nıt folten 
noch mochtenerobert noch aufgetragen werden, oder ob Die Obgnanten 
vnnſer guedig Hern Hertzog Sriderich als ein vormunder von ande ges 
nantten Kern, Hertzog Philipps oder fein felbs wegen, mit yemang , 
yemantz mit In zu veintfchafft femen, wann wir Denn darumb, von —* 
vorgnantten gnedigen Hern, Hertzog Friderichen oder ob er In 
lannd nit wer, von den, oder dem, Dem er denn ſeins vettern vnd fein fach 
empfolhen betten, ermant werden, von In felbs oder mit rem gewißen 
Boten, oder Briefen, In ein Stat onter ons In welliche fie dann wollen, 
oder die dann denſelben fachen aller pefte gelegen ift, So * wir dann 
—* derſelben Irer Manung vereynt werden vnd In zwelff mit glenen zu 

Be Erber und wal ertzeugter leute on alle geuerde ſchicken vnd ſenden, 
en lenen yecliche befunder-auf das mynſte Drem pferde und zwen gez 
wappent fol, vnd die auch nach derſelben Irer manung In viertze⸗ 

tagen, oder dreyen wochen, den — ongeuerlich, von Hawß auf 
eitten und auch furderlich volreitten fullen an die Stett, die uns dann 
von In benennet und verkundet werdent ongeuerlich. Vnd ... zwelff 
mit Dem Dan fullen-auch veynt werden, vnd Der egnantt vnnſer gnediger 
uptleuten gehorfam fein, —* ullen auch das tun auf vnſer ſelbs 
dan und —* alſlanng biß ſollicher ſchaden widerkert und abge⸗ 
fen oder ‚die fache gericht werdent on alle geuerde, Doch Das man Syn, 
In den Steten vnd enden, dar Inne ſie dann liegend werden,algeit koſt und vays 
len kauff, vmb einen reitlichen pfennig vngeuerlich beſtellen vnd geben fol. 
Beſchee aber das die ſach als oder. als mechtig wurd, oder were, 
das man Sie mit der zalle des obgeiriben > aufs 
getras 
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getragen mochte, wenn dann der vorgnanft onnfer gnediger Her Hertzog 
Sriderich, oder ‚ob er In lannde nicht wer , die oder der, den er dann 
ing n Vettern vnd fein fach enpfolhen hette, vns obgnanten 


e Dann wollen, und den tag viertzehen tag zus 
uor verfunden, So fol alfdann ein Botſchafft von uns Steten dahin auf 
den benantten tag Fomen, zu Rate gewerden was fürbass in den fachen zu 
tun ſey ond Das denn wir Syn furdter zum getreulichiten und nach bermu⸗ 
gen Pa so I —— an, * * ob das cn 
gen were, alſlanng, angrieff und befchedigung, 

die fachen Darum dann Die manung gefchehen twere, erobert und abgeleit , 


angen, mugen fie 

sen vnd fun, wie ſie wollen, one vnnſer vnd der unnfern Frrung vnd wi⸗ 
derrede, Doch alſo das fie Die gefangen nach Erbers kriegs gewonheit halten, 
vnd Die auch an vnſern willen vnd wiſſen nicht totten la ı füllen, vnd das 
fie auch ons dar Inn verforgen fo fie pefte mugen, uns vorgnantten 
Steten noch den vnnſern gemeinlich oder befunder als vorgefehriben flat, 
fein ſchad mer Dauon auferftannd, noch widerfar on alle geuerde, Doch 
das die vorgnantt vnnſer gnedige hern vnd die Iren als vorgefehriben ftett, 
was koſt oder ſchad darüber ging oder wachſſen wurd,von gekeug und werckfeutt 
wegen, Dargeben aufrichten, und bezallen fullen, vns vorgnantt Steten 
vnd den vnnſern on allen fchaden, doch alfo befcheidenlich ob das were, 
das fie unfer der vorgenantt Stett, welliche dann den fachen aller pefte ges 
fegen wern, Getzeug, werck, odermerckleut, dartzu bedurffen twurden, und 
vns darumb betten oder mantten, das wir In den oder die, Darku fürder: 
lich leihen fulln on widerrede, und den auch fie bey ung holen und ung den 
oder Die wider antwurthen füllen auf Sr aigen Foft an unnfern ſchaden vn⸗ 
geuerlich 2. und wenn auch wir oder vnnſer eine, alfo von dem vorgnant⸗ 
ten vnſerm gnedigen Hern Sat Seiderichen, von feins Betten, oder 
feinen wegen, oder von den Iren als vorgefehriben ſtett, vmb hilff gemant 
werden, Ce das wir In vmb hilff zugefprochen hetten, So fullen wir vor 
gnantt Neichftette In doch mit der egnantten hilff getreulich beraten und 
beholffen fein, vnd auch In die ſchicken vnd fenden, In der weif fo vorge⸗ 
ſchriben flett, wie Doch Das wer, Das wir auf Diefelben Zeitt felbs zu ſchaͤf⸗ 
fen hetten, alfo das mit namen albegen die Erſt manung vorgen und der 

genug 
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nen x rau fullen an —* noch die pn der vorgnantten vnſer 
— Hern nach der eynde / vnd die fie wider diſe vorgeſchrieben 
—— ee * Steten veſtenen Sloſſen vnd — 
wiſſentlich nicht enthalten hawſen noch hofen, weder Speiſen eßen noch 
trenken, wen ———— wider ſie leihen noch reine ei —* ea 
ich hanthaben noch ieben in weiſe on alle 
zn offenen tagen In vn En teten Veſten * * * 
rytten oder komen, oder ob ſie vngeuerlich mit —* rſten oder lands⸗ 
Hern durch dieſelben vnſer Stette Sloß Veſten oder gebiete ritten, dag 
mugen wir In geſtaten vnd gonnen vngeuerlich, Were es auch das die 
vorgnantten nis. gnedige Hern und Die Iren als vorgefchriben fiett, öder 
auch wir mit yemand zu Eriege kemen, In zeit Diefer veraynung, als vorbe⸗ 
— So ſullen au mar wollen wir In vnd den Iren nach Diefer verays 
nun ng dennocht beratten und beholffen fein in aller der weiſ ſo vor: 
gef ben ne biß das der Frieg genzlich verricht vnd verfunet wirt on alle 
geuerde 2. Auch füllen wir vorgnantt Reichſtette, und die zu —* ehorend, 
die diſe Annung iffet , vns vumb dhein fach, die fich von Difer veray⸗ 
nung wegenverlauffen wurd, mit nyemand auffunen —* noch furwortten in 
dhein weiſe/ one des vorgnantten vnſers gnedigen Hern Hertzog Friederichs 
vnd feines Vettern willen on alle geuerde, Wer es auch das Die obgenantt 
vnnſer gnedige hern, Tr einer oder fie baide mit gewalt genottigt, oder 
vberzogen wurden, dowieder ſulln vnd wollen wir egnantten Stette In ber 
ratten vnd beholffen ſein, als ging es vns ſelber an, vnd als ob es vnnſer 
—* —— were ers vnd ongeuerlich, end vmb Das dife verannung 
—— In gutem willen, vnd on alle zweyung deſter⸗ 
—— vnd beſtan muge, So haben wir den vorgenantten vnſern 
gnedigen Hern das auch verſprochen vnd verheiſſen, was wir Stette ge⸗ 
meinlich, oder ein Stat oder mer beſunder, oder vnnſer Burger, Diener 
oder ander die onnfern, oder die vns zu uerfprechen ſtunden, der wir unges 
werlich mechtig feien, zu der vorgnantten onfern gnedigen Hern Rete oder 
nern Es ——— Grauen, Hern Ritter, oder knecht * 
die Iren, Sie wern Edel, oder vnEdel, oder zu Iren arm 
—* un bye doch In alten guten beſatzten geftwornen — 
ser zu fprechen , zu clagen oder zu vordern hetten oder gerounnen, 
rum Daß ir Ds mat un Di obgemielten, fo zu — 
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darumb Fr veclicher oder feinen machtboten. nachfaren 
* — ——— — — 


Alſo doch, das ſie vnd die mit denfelben © Ampts 

Sn Km, Dan se, oc 
richt on ni gen on euerde. Ä 

Di echte gemeinlich oe einer ae dheinen onns 


nechften Monat darnach als wir Inn das verfundet haben, eynen gemei⸗ 
nen aufer der vorgnantten vnſer gnedigen Kern Neten, welchen dann wir, 
oder die das von vnſern tail angeen wurd benennen der das nicht verlobt 


yetweder tail ainen, swen, oder drey, fehiedman zu Dem gemeinen Manne 
ſetzen ond geben, vnd die fullen Dann da voneinander nicht fomen, ee das 


fie die fach da aufrichtend vnd entſcheident, obfie mugend, mitnmnen und. 


mit. freuntfchafft mit beder tail willen, oder ob das mit der mynne nicht 

ein mocht, mit einem freuntlichen Rechten nach baider tail Elag rede 
widerrede end fürpringen, Es were dann das Sir einer oder mer erfantten 
auf Sie aide, das fie eins berats In den fachen bedorfften, den fullen fie 
ham, Doch das darnach der Spruch ober drey tag vnd Sechs wochen den 
nechften.nicht lenger vergogen werde, und des fol auch denn baide tail wol 
benugen, Alfo doch, Das der gemenn und Die fchiedleutt, Die zu gefeßt 
werden Das Recht Darumb fprechen füllen, auf Ir aide ungeuerlich, vnd 
man fol auch baiden tailn vnd wer mit peglichen taile reitet, fert oder gat 
zu denfelben Tegen vnd In difelben Sloße friede vnd gelait geben dar und 
dannen on alle geuerde, und doch aber alfo ob der taile dheiner den die 
fach anging oder anruren wurde, In acht oder Sin Banne wern das In 
dag da an dem Rechten zu Feinem ſchaden komen vnd nicht fürgekogen wer⸗ 
* ſol vnd das auch der gemein Man noch die ſchiedleutt auf acht noch auf 

annenicht vrteilen ſullen ac, Vnd were es das ein Span entſtund * 
d oder 
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oder mer vmb den zuſpruch, das ein tail mennte, man folt Im sufprechen 
vnd nachfarn vnd der ander tail desgleiche man ſolt Im nachfarn, vmb das 
haben wir uns geaynnet Das fich bede tail darumb veraynen fullen eins ge⸗ 
mennen Mans, ob fie mugent, und zu dem fesen Sin maißen als vorges 
fehriben ftett, und vor dem mit Recht ausfindig werden laffen wellicher tail, 
Eleger fein und dem andern nachfarn full, vnd wellicher dann Eleger ers 
Eennt wirt, von Inen oder dem mern tail der fol Eleger fein und dem ans 
dern nachfarn nach) lauf difer Veraynung, were aber Das fie des gemeinen 
nicht eins werden mochten, So fol yeclicher tail dem andern, drey oder 
vier zu gemeinen benennen, vnd denn ein lofe geworffen werden welli 

tail die wall haben fulle, zu Nennen vnd zu nemen einen gemennen außer 
Des andern tails und wellichem das Iof alfo zufellet das er die walle haben 
fulle, der fol-die han, und den gemeynnen Nemen und benennen aufer Des 
andern tails Antzalle der gemeinen, vnd fullen Dann bede tail zu demfelben 
gemeinen fegen, und den fachen nachgeen, zu erfennen wellicher dem anns 
dern nachfaren fulle In maf als vorgefchriben ftet. Vnd welcher auch 
alfo außer der vorgnantten unfer gnedigen Hern gefrworen Reten, zu eis 
nen gemeinen Manne genomen vnd benentt wird, der das nicht verlobt 
hat ongeuerlich , den fullen un vnſer gnedige Hern, oder Die ee 
als vorgefehriben fett, dartzu halten ſich des mechtigen vnd auch auff ſei⸗ 
nen aide empfelhen fich der fach anzunemen, und der auch ende und aufis 
trag jü geben, In aller der weiſe fo vorgefchriben ftett on alle geuerde: 
Es fol auch derſelb gemeyn feiner gelubde und aide, fo er den egnantten vn⸗ 
fern gnedigen Hern, oder Ir einen, außdes Natt er genomen wirt, vers 
punden und gewant ift, In derfelben fachen auf die zeitte ledig fein und 
getzellt werden ungeuerlich. Doch ift berett vmb angefallen gut und die 
dhein tail In gewer gehabt hat, das die berechtet fulln werden an den ſtet⸗ 
ten do fie dann gelegen find, Es ſey In fleten oder auf dem lannde, Was 
aber fachen wern zwifchen parthien die bederfeit In diſer Aynung begriffen 
fein lehen anteeffend die fulln vor Dem lehenhern und ſſinen Mannen bes 
gechtet vnd aufgetragen werden, do das her zu lehen rurett, Doch Das yec⸗ 
liche parthie / In einen Monat nachdem das an fie geuordert und des ers 
mant wirt, den lehen Hern bitten fol, von der fachen wegen tag und die 
Manne zu fegen. Darku fullen die vorgnantt vnſer gnedige Kern und 
alte ete ond Diener, Es ſeien Prelaten, Grauen , Ritter oder 
fnecht, Stett, Burger , und auch ander die Iren vnd die In zuuerfpres 
hen ſtand / fie feien geiftlich oder werntlich gen uns und Den vnſern und 
auch wir vnd die onnfern, vnd Die vns zuuerfprechen ften gen Fr wider 
vmb yetweder tail vnder vns gen dem andern tail, bey feiner geruetter ſtiller nutz⸗ 
licher gewer, als er die biß auf diſen heutigen Tag Ingehebt herbracht vnd 
beſeſſen hat geruweclich beleiben vnd ſol hetweder tail, vnder vns den an⸗ 
dern dauon nicht dringen noch treiben, den mit einen freuntlichen Rechten 
In aller der weiſe So vorgeſchriben ey on alle. geuerde. ——— 
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= auch wir vorgnantt Rei * mit vns ſelber vnd mit allen den vn⸗ 
ern, Die vns zu uerfprechen ſtand, Schaffen vnd fugen, Das den vorge⸗ 
nantten ya nei en Hern nach den Iren als vorgeſchriben ftett dhein 
rg daruber bejchehe noch widerfare om alle geuerde. es 


daruber fo fullen wir denfelben vbergriff unuerzogenlichen en fo 
* wir mugen widerkertt vnd widertan, vnd das man dann —*—* 


wegen — oder pfenden une mit Den den Kan ge⸗ 


—— toir 
10% ide —* Sr oc Dit we Dane Ee Ken relaten, 
n noch Dhein Sr Stat noch Sr Burger 


Burger 
Sn nun man Rh 
er verapnung zu n nnemen fahen 
len on ale grunde, ir ich lonnfern wollen 2 lien ullen auch Die 


fluchtſam verfiworen joder verpurgt —— zu Burgern wu tlich nicht 
eynnemen noch enpfahen on alle geuerde. Geſchehe es Daruber » 
wenn den. der, oder Die, der Diefelben geweſen wern, das dann aufprins 
n ond erweifent, In der Stat do fie dann zu Burgern entpfangen wern, 
&n folliche llicher maf, das ein Prelat, graue, oder Herden oder die mit 
nem — der dann auf Die zeitt von feinen wegen beſetzt vnd entſetzt 
beftellen mag, Alſo das er ſwere einen gelerten aide zu Got vnd den heiligen, 
mit aufgeboten fingern, Das der man feins Hern Amptman 
fen, oder das dieſelb perfon Es feyen frawen oder mans namen, feinen 
Hern fluchtfam verfworen oder verpurgt habe, Ein Ritter oder Knecht, 
oder ein ander Erber man: mit * ſelbs aide, vnd nach Ir yeclichem zwen 
Erber vnuerſprochen Manne, die des auch ſweren gelert aide, vnd Das —— 
das kunt vnd wiſſen ſey, das auch den damit der beſatzung genug beſcheen 
fen... Vnd ſolicher beftellung fuer auch wir —* die vnſern den vorgnant⸗ 
ten Ei guedigen Hern vnd den een verhengen —* —— on alle ge⸗ 
uerde, Doc) Das Die erweißung gefche echften nach dem; 
als die zu Burgern empfangen wern on er A, dem Rd welcher vn⸗ 
verrechenter Amptman verſworen oder verpurgt perfon alfo beſetzt wirt als 
vorge een * vmb den oder die ſullen noch wollen darnach wir vor⸗ 
Saar Reichſtett die vnſere vns fuͤrbass die zeitt diſer Veraynung 
mer annemen vnd ſulln auch den, oder die nicht lenget bey uns ent⸗ 
ten weder Damen noch hofen denn einen monat den nechſten — on 
alle 


Kurfürften Friedrichs 1. von der Pfalı. 39 


fern oder yemant anders, Der vns zugehoret, oder zuuerfprechen ftett bey 
dem Rechten nicht beleiben wolte noch difen vorgefehriben Stucken vnd fa; 
chen genug tun, So fullen wir den vorgnantten vnſern gnedigen Kern, 
vnd den Iren gen Dem oder denfelben, mit gantzen trewen beholffen fein , 
nach difer verapnung füg, big Die Darku pracht werdent, das fie den Dinz 
gen genug fun on alle geuerde. DBefunder fo haben wir Dem vorgnantten 
onferm gnedigen Hern Hertzog Friderichen, als einem furmunder , von 
feing egnantten Vettern, vnſers gnedigen hern Philipps, und auch 

im felbs wegen verjprochen, wer es ob dhein Stat vnder vns hemant zu 

urgern oder Dienern Epnnemen oder empfiengen in der Zeit Difer verah⸗ 
nung mit den der vorgnantt unfer gnedige Hern H Friderich von feing 
Vettern, oder fein felbs wegen, felber offen Stoß vnd Krieg hetten, 
oder den fie gelt fehuldig mern, und das fich vor datum dis briefs verloffen 
herte angefangen oder gemacht were, Das wir der dheinen darumb wider Die 
vorgnantten vnſer gnedige Kern nicht fchirmen noch In beholffen fein ſul⸗ 
len, alſlanng Dife vorgnantt verapnung weret, — weg on alle ge⸗ 
uerde. Suſt ſullen wir egnantt Reichſtett gemeinlich und vnſer yecliche 
beſunder, vnd auch alle die vnnſern, die vns zuuerſprechen ſtand, Sie 
ſeyen geiſtlich oder werntlich, gen den vorgnantten vnnſern gnedigen hern 
vnd gen allen den Iren Es ſein Prelaten, Grauen, Hern, Ritter oder 
fnechte Stett Burger, oder ander geiſtlich oder werntlich vnd die In zus 
uerfprechen ftunden -beleiben, bey allen unfern Sloßen frenheiten Briefen 
Mogtenen guten gemwonheiten, Gerichten vnd —* als wir die bisher 
prucht vnd genoſſen haben, on alle geuerde. Außgenomen allem der ſtuck 
vnd artickel die dieſer Brief weiſet vnd begriffen hat die ſullen getreulich von 
uns vnd den vnſern vnd den die vns zuuerſprechen ſteen gehalten werden on 
alle geuerde·Es iſt auch hir Inn mit han wortten beredt wor⸗ 
den, als von ſollicher vehd zwitrecht vnd — wegen, ſodann die 
obgnantt vnſer gnedige Hern ytzunt mit ettlichen widerſachen vnd veyn⸗ 
den een Das wir dann Darku und dar Inn zu helffen nicht gepunden 
fein füllen. Doch alfo das diefelben Ire wwiderfachen und vennde, Die zeitt 
dire veraynung In vnſern, Steten Sloßen noch gepieten nicht gehalten 
gehawſet gehofet geeßet getrencket hin noch furgefche n merden füllen in 
dhein meife , Es were dann zu offen tagen, oder das Ir einer mit eym fürs 
fien oder landshern, Durch vnſere Stete oder gebiete Ritt oder fure, Das 
mugen wir denfelben wol gonnen vnd geftaten on alle geuerde. d were 
es auch Das diefelben Ire veyndt, in Der zeitt diſer verannung, den Ob⸗ 
gnantten onfern gnedigen Kern, oder den Iren In vnſern landen und ges 
bieten zugrieffen, oder zugreiffen wurden, dargu füllen wir vnd Die a 
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In vnd den Iren zu mit nach Eylen vnd zuruffen beholffen vnd be⸗ 
raten ſein, zu ge als dauor gelauttet mm on alle a 201 


Mi 000 Die? ankt DeFapnung:groi en vnn —— 


— —* wir vorgnantt Ya gemeinli omen, den 


en Hochwirdigen furften und Hern * 
d ncfen ed nd die 
— ee — a 


— alle Reichſtett, das ——— gen 


di [ wollen 
ERSTER FE 


fer guedig Kern, vnd die Iren, vnd die In zuuerfprechen chedis 
gen en wolt wieder den, oder die, Sulln und wolln wir * mit ganger macht 
aten und beholffen kuß fo verre wir das Eren vnd aids halben getun mus 


fe m. on alle — rn haben wir die oma Sa 


——— geſworn vera ng vnd — —* ache die —— 
ben zeite vnd a getreulich war und J—— ten, —** 
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Pabſts Nicolai V, Beftätigungsamd Einwilligungs⸗ 
Bulle über die Arrogation des Herkog Philipps 
dat, Romz apud S, Petrum. Sexto Idus Januarii 
1452, 


(ad L.1.$. XVI.& XIX.) 


Nee episcopus Servus Servorum Dei venerabilibus fratribus «x 
Archiepifcopo Treverenfi & Epifcopo Wormacienfi falutem & pho, 
apoftolicam benediltionem. Univerforum opifex ficuti celeftia fub di- 
verforum celeftium Spirituum difererione ordinum, ita & terrena ſub 
multiplici divifione Principaruum, & inter ea peculiarem Chriftiani 
populi, quemfibi in unigeniti fui fanguinis afperlione ur eos Celeftis 
regni coheredes facerer dedicavir, & prelegit,. familiam fub füccef- 
fionis celeftis clavigeri & Imperialis ceptri prefidatibus, aliorumque 
uos ipfis in folicitudinis partem adjunxit falubri regimine infcrutabi- 
is fapientie fue difpofitione gubernandi decrevit, pracipuam & uni- 
verfalem ejusdem clauigeri fuccefloribus Romanis Pontificibus cum 
ligandi folvendique poteftatis plenitudine ipfius populi curam com- 
mittens, ut hujusmodi poteftatis auctoritate tam principatibus ipfis 
quam fubditis illis nationibus preeffe ftuderet fideliter & prodefle Nos 
igitur qui tante cure minifterium noftris licet in fufficientibus a Do- 
mino impofitum humeris diligenter quantum nobis ex alto permittitur 
ſuſcepimus exequendum, nedum ad ecclefiaftici ftarus verum etiam 
fecularium priocipatuum profe&tus & comoda propaganda, & ut ſub 
pacis & quietis amenitate ac votive er eventibus feliciter di- 
rigantur aſſiduos noftros cogitarus ſtudioſe diffundimus ac omnia illis 
rofurura benignis profequentes favoribus ea que pro complectendis 
hujusmodi profe&tibus confulto fuerint, adta confilio ur firma & 
illibata fubfiftant, apoftolice approbationis prefidio & oportunifavoris 
aria libenter communimus. Sane pro parte diledti filii nobilis viri 
Priderici Comitis Palatini Reni & Ducis Bavarie nobis nuper exhibita 
etitio continebat quod dudum ipfo ac dilecta in Chrifto filia Nobi- 
h muliere Margaretha relicta quondam Zudoviei Comitis Palatini Reni 
& Ducis Bavarıe didti Friderici germani vidua, nec non tam Epifco- 
pis & aliis Prelatis uam Comitibus Baronibus & Proceribus Confilia- 
sis prineipatus ac dominii, Comitarus Palatini Reni provide confide-, 
ran· 
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rantibus quam Principatus & dominium hujusmodi ex illorum divi- 
fione in hereditarias portiones inter heredes Comitum Palatini Reni 
qui tempore fuerunt, hactenus facta plurimum eflenr diminura 
dque fi divifio portionum dicto Friderico & dilecto filio Nobili 
lippo etiam Comiti Palatino Reni & Duci Bavarie ac dictorum Lu- 
dovici & the —— minorennis exiſtit debitarum ſibi locum 
vendicaret, ceſſante tutela dicti Philippi, quam ipfe Fridericus gerit, oc- 
caſionem forfitan preſtare poſſet, guerris & dif —* ſuſcitandis aliaque 
gravia ex ea plurima eisdem Principatibus & Dominio difpendia cede- 
rent & jalture ac propterea inter Zridercum Margaretam & Confilia- 
rios predi&tos ſuper hıs pluribus tra&tatibus previis tandem prefatus 
Friderwus de unanimi & communi ac maturo & digefto Margarethe & 
Confiliariorum predictorum confilio & aſſenſu portiones predictas 
ipfos Fridericum & Pbilippum contingentes integravit & univit, dietum- 
que Pape fibi in filium ac in omnibus Principatibus & dominiis 
terris & locis ram ex paterna & materna fucceflione quam alias 
it e ad eum tempore obirus ſui quomodolibet pertinenti- 
bus heredem & fücceflorem arrogavit. Ita tamen quod di&to Frideri- 
co in humanis e dictus Comitarus pro urraque portione hujus- 
modi eidem friderico remanear, & ipfe illum regat & gubernet, ac 
omnibus juribus & pertinentiis eiusdem etiam ratione portionis illius 
ue dictum quondam Zudovicum contingebat nec non honore & iure 
Iekicnis Imperii & aliis eum inde contingenribus gaudeat, & urarur 
quibus dictus Zudovieus dum viverer, quomodoliber uti poruit, & 
gaudere ipfo vero Friderico vita fundto prefarus — oſt ipſius 
obitum fi quem ex eo legitime genitum reliquerit filium, ille in inte- 
Comitatus & Principaruum huius modi dominio ac alüis per eun- 
em Fridericum dominiis terris caftris locis & bonis relinquendis füc- 
cedere debeant, fed fi fortaffis ipfum Philippum absque legitimo filio 
decedere contingeret, ipfo friderico —— remanente huiusmodi 
fücceflio ad fururos ipfius friderici heredes tranfeat, certis eriam circa 
hoc ne fücceffio huiusmodi in alios quam Philippum & ab eo legitime 
itos filios transferarur fufhcientibus cautelis, ac füper provifione 
aflignatione ipfi Philippo & poftquam coniugem duxerit eidem con- 
jugi & ex eis fufcipiende proli pro eorum ftatu decenter faciendis con- 
gruisordinationibus adjeetis.Feudatarii quoque & vafalli ac ceteri fübdi- 
ti dicti comitatus qui Ludovico previo & deinde Philippo prefatis ho- 
magio & fidelitatis iuramento aſtricti fuerunt, fe Gmilibus homagio 
& juramento Friderico quoad vixerit, & eo vita fundto tam illi quam 
alii 2 eatenus ipfi Friderico eisdem homagio & iuramento aftrieti fue- 
rePhilippo fi füperfit alioquin eius filio runc heredi fuo fe aftringant, 
ac Friderico eo vivente ut vero Comiti Palatino Reni & Imperii Ele- 
ctori ac utriusque portionis Comitatus huiusmodi domino & eo ur 

pre- 
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prefertur defuncto in omnibushis Phili ejus filio predictis fi- 
deliter obediant & intendant, fueruntque premifla omnia per predi- 
&um Fridericum ur preferrur facta & ordinata per M 
Co ſui — »r 0 * an vu ie 2 


. il & ni ." . Ye ut ce fuß 5 in Fri- 
derici ac. Margarethe & Carlo een confeltis 
li ish * Mis nitis di it r pleni * ineri pro 
parte dicti Frideriei nobis fuit humiliter —— ur tioni & 
ordinationibus huiusmodi & alüis premiſſis pro illorum fubfiftentia 
firmiori robur apoftolice confirmationis ac ut illibara fervenrur opor- 


rum ipum & Princıparuum fuorum peritate illorumque pa- 
Sa ne Me NEE 


evocandi füper premiflis Auttoritate noftra vos diligentius informetis 

—— ie mn L — ac Philippo Co- 

Hıtarai Piähiunetni — —— ur 
pereretis ſuper quo conſeientias veſtras oneramus premiſſa omnia den 
rirare noftra confirmare & approbare curetis decernentes ea irrefraga- 
bili fubfiftere & fervari debere robore firmitatis Nos inſuper fi con- 
firmationem & approbationem hujusmodi per vos prefentium vigore 
fieri contigerit earundem prefentium ferie auftorirare apoftolica de- 
cernimus & declaramus quoscunque feudararios vafallos & fübditos 
qui hactenus Ludovico & Philippo predidtis homagio & fideliratis iu- 
ramento aftrieti fuerunt eisdem homagio &tiuramento prefato Frideri- 
co fore aftridtos ipfaque homagia & iuramenta quarenus arrogarioni 
& reinregrationi ac ordinationibus predidtis quo minus illa plena füb- 
fiftant firmitate & inconcufle ferventur quomodoliber contrariari poſ⸗ 
fenr, neminem obligare debere, fed hujusmodi homagio iuramento 
dicto Friderico debere intendere quibus reinregrarione tione & 
ordinationibus is ceffantibus prefaro Philippo intendere tene- 
rentur & perinde ac fi homagia& iuramenta ipfa per eos dito Frideri- 
co corporaliter preftita extitiffent. Non obftantibus premiflis nec 
non tam apoftolicis quam etiam Imperialibus conftiturionibus & ordi- 
narionibus cererisque contrariis quibuscunque. Dat Rome apud fan- 
&umPerrum Anno Incarnationis dominice millefimo quadringentefi- 
2 quinquagefimo fecundo fexto Id. Januar. Pontificatus noftri Anno 
0. 
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ex autogra- 
plıo, 
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Kurfuͤrſten Friedrichs J. von der Pfalz Urkunde 
uͤber die Arrogation des jungen Pfalzgraven Philipps 
d,d. Heidelberg Feria V.in octava Epiphaniæ 
1452, 


(ad L.1. $. XIX.) 


N<ir Seiederich von Bots Gnaden Pfaljgraue by Ryne Herkog in 
Beyern und Lantuogt in Elfaß Bekennen vnd thun funt offenbare 

mit diefem brieffe Das die Hochgeborne Fuͤrſtynne Sraum Margret von 
Sauoye Pfalsgrafnnne by Ryne und Hertzoghnne in Benern Witwe des 
Hochgebornen Fuͤrſten onfers lieben Vettern Hergog Philipps Mutter una 
fer liebe Sweſter ond die trefflichen Rete, Wanne vnd Merglichen 
gelider des Fuͤrſtenthums der Pfalsgrauefchaft by Rine an pns brachte 
baben durch die wir auch vnderwiſen find, und Die auch off Ire ende geras 
ten hant, von merglicher vrſachen wegen, Die fie Darku bemeget hat, ala 
fie das clerlich in Sfrem befiegelten brieff den fie daruber geben und verfies 
gelt, gefeßt hant das dem Hochgebornen Bürften Hern Philipe Pfalz 
graffen by Ryne erlichen vnd nuglichen ſy, vnd zu ewigen zyten viel fromeng 
landen vnd luten darzu gehorig dauon kumen ſolle vnd moge Das wir den 
egnanten vnſern Vettern in allen eren wirden vnd truwen halten vnd haben 
ſollen als ob er vnſer rechter naturlicher elicher fone wer. Vnd als lange 
Er oder ob von Ime naturliche eliche Sone wurden geborn leben, Feyne 
eliche gemahel nemen vnd auch Stoffe, Stette, Merkte Dorffere, Lande 
lute Gutere Zolle und Mannfchafft, Die von vnſern vetterlichen oder muts 
terlichen erbe off ung kumen find, und wir auch nach tem Tode an ons 
bracht haben, Demfelben vnſerm Vettern zu dem Fuͤrſtenthume der Pfalzs 
grauefchaft by Ryne geben und darku fugen emiglichen daby zu bliben, vnd 
das wir diewile wir leben und vnſern leptagen gan uß die Stoffe, Stette, 
Veſten, Merckte, dorffere, lande, Iute, lehen solle und Mannfchafft, 
die zu der Pfalsgrauefchafft by Kine gehorent, vnd off vnſern Vettern 
Herkog Philips und die Pfalsgrauefchafft by Ryne Fumen find vnd nach⸗ 
fumen oder fallen werden, und auch das vnſer Das mir darku geben Inne⸗ 
haben und befisen. Doch das wir dem Studio zu Heydelberg, und ben 
Stetten brieffe geben wie onfer Herre und Vatter auch unfer Bruder Ders 
tzog Ludwig felige geben. hant, ond was vnſer Water oder Bruder felige 
für fich und Ire erben Pfalzgrauen by Ryne zu halten verfchriben han Das 
wir das auch halten. Wann wir im Bedechtlichen in unferm gemute bes 
fonnen vnd betracht haben mas vnrats ſchaden Itrunge zweyunge * ny⸗ 

er⸗ 
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derdruckunge vnn Teylunge der fuͤrſtenthume ſwerlichen entſteet vnd entſteen 
mag, auch wie mechtiglich in hohen eren wirden vnd macht dag fuͤrſten⸗ 
thum der Pfalzgraueſchafft bp Rine bißhere kumen iſt, vnd wir von gantzem 
hertzen dartzu genoyget fin, das daſſelbe Fuͤrſtenthum, bp ſolchen wirden, 
eren vnd macht binfur alſo bliben moge. So wollen wir Gote dem All⸗ 
mechtigen zu lobe dem heiligen Romiſchen Riche vnd dem Furſtenthum der 
Pfaltzgraueſchafft by None von dem wir geborn find zu Sterckunge, auch 
allen den die darzu gehoren und gemwant fin, zu nuße und fromen, nad) 
Date der Mete manne end merglichen gelider als obgefchriben fteet den obs 
gnanten onfern Vettern Hergog Philipps in allen Eren wirden vnd tru⸗ 
wen halten und haben als ob er vnſer rechter naturlicher elicher Sone were 
und Ime ein getrumer Datter fin, vnd Ine und auch fine Finde ond Fins 
der finde, Die elichen von Sjme geboren werden erlichen und erberclichen 
haben und verfehen und halten, als Ine gesnmet, Wann auc) derjelbe un» 
e Sone Herßog Philipps zu finen tagen Fumen ift So mag er,mit uns 
m vnd vnſer Rete wiſſen willen und Rate, ein eliche gemahel nemen, 
und wann er Das alfo thutt So follen und wollen wir verwilligen das dies 
felbe fin gemahel off Stoffen Stetten und dorffern zu diefem fürftenthung 
der Pfalsgrauefchafft by Ryne gehorig, wo unsdasallerbequemlichfte dunckt 
bewifen werde nad) zimlichen Dingen vnd das vnſer gunft und liebe Die wir 
zu demfelben vnſerm vorgnanten Sone Herkog Philipps vnd dem Fürs 
ftenthum der Pfalsgrauefchafft by Ryne haben offenberlich erfennet vnd 
verftanden werden moge So haben wir uns begeben und verbunden das 
wir keyne eliche gemahel nemen noch haben follen noch wollen des obgnans 
ten vnſers Song Herkog Philipps leptagen und auch finer elichen natürs 
lichen Sone die von Ime geborn werden leptagen, und begeben vnd vers 
binden uns das auch in crafft diß brieffs netrulichen zu halten, ane alles 
Geuerde, auch So haben wir alle Sloſſe Stette lande, lute gutere, solle 
und mannfchafft die von vnſern herren und fraumen Vatter und Mutter 
feliger gedechtniffe off ung Fumen und gefallen find und wir auch nach rem 
Tode an uns bracht haben vnd wir nach überfumen vnd an vns brins 
gen werden oder noch gewonnen, dem obgnanten vnſerm Sone Her 
Philips zu dem Fuͤrſtenthume der Pfalggrauefchafft by Ryne vnwidderruff⸗ 
lich gegeben end zugefuget, und geben auch das alles darzu in crafft diß 
brieffs erbeclich und ewiglich daby zu bliben. Doc) fo mogen wir omb 
des obgnanten Fürftenthums der Pfalzgrauefchafft bu Ryne fchinbern nußes 
beftes, und nottdorfft willen vnd fo das noit ift, Etwas, das vor nit by 
der Pfalz zubliben verfchriben ift, verfeßen, vnd auch gulte off widderkauff 
verfchriben auch ein Sume gelts Nemlich Sehß dufent gulden in onferm 
Teftament vnd leften willen oder fuft vumb unfer fele Heyls willen, wohin 
end wem wie wollen fegen orden geben vnd verfchaffen, vnd_follent alle 
mannfchafft die von unferm Datter vnd Mutter off ung fumen fin, und die 
wir nad) Irem Tode an uns bracht * vnd noch an vns Beinpen wers 
5 3 en; 


46 urkunden zur Geſchichte 
den, auch alle mannfchafft zu dem Fuͤrſtenthum der Pfalsgr 


off une kumen werden, hen von ons empfahen, und vns unfern lep⸗ 
tagen, und nach unferm Tode dem obgnanten vnſerm Sone Herkog Phi⸗ 
lips vnd finen en by Ryne die Kurfurften fin, Daruber 


ch 
uns bringen auch alle Inte die zu dem Fürftenthume der Pfalsgrauefchafft by 
Ryne vnd zu Denfelben Stoffen ten vnd dorffern gehörende die off ons 
fern Sone Herkog Philips von feinem Vatter onferm Bruder Hertzog 
Ludwig feliger gedechtniffe Fumen, vnd gefallen find oder noch off ne ges 
fallen oder fumen, ung geloben, hulden und ſweren unfern leptagen gantz 
uß, getrume holt und gehorfame zu fin, als rem rechten Herren vnd in 
Demfelben ende auch mit ſweren nach vnſerm Tode unferm Sone — 
hilips vnd ſinen erben die des heiligen Romiſchen Rychs Ertzdruchſeſ⸗ 
en vnd Kurfurſten ſin, getruwe, holt vnd gehorſame zu ſin. Es ſullen 
auch alle lehen damit die Pfaltzgraueſchafft by Nine belehent iſt, ons uns 
fern leptagen verliben, Die wir auch follen und wollen von yeglichem Derren 
Daher die zu lehen ruren fo Dicke fich Das geburet by vnſern leptagen vnd noit 
fin wirdet, emptahen vnd tragen fur ung vnſern leptagen, und darnach für 
onfern Sone Herkog Philips und fine erben Pfalsgrauen by Ryne die 
Kurfurften find, Wir wollen uns aud) gegen genftlichen und weltlichen vnd 
auch den Grauen, Herren Ritter vnd Enechten die zu dem Furſtenthume 
der Pfalsgrauefchafft by Ryne gehören, halten als des von vnſerm Herren 
und Vatter vnd unfern Altfordern feligen off ons Fumen ift ungeuerlich dar⸗ 
fo follen und wollen wir auch dem Studio zu Hepdelberg , und den 
tetten Die by der Pfals zu bliben von vnſern Altern , verfchriben fin und 
von der Fuden wegen vnſere befiegelte brieffe geben als unfer lieber Herre 
vnd Vatter ond auch vnſer lieber Bruder Hertzog Ludwig feliger Gedecht⸗ 
niffe gegeben haben, vnd auch halten, was diefelben vnſer Datter vnd 
Bruder feligen famentlich oder funder für fich oder re erben verfchriben 
han, zu halten vnd daroff ſollen wir auch das vorgefchriben onfer vnd auch 
onfers Sons Herkog Philips vorgnant Fürftenthume lande vnd Iute mit 
allen herrlichkeyten Rechten gemwaltfamickent und zugehorungen alfo Inne⸗ 
han vnd befißen zu tun vnd zu laffen, als ein recht herre deffelben landes. 
Alles das hieuor von ons Herkog Sriderich obgnant an diefem brieffe ges 
fehriben fleet verbinden wir vns vnd gereden und verfprechen in erafft diß 
brieffs das alles by vnſern fürftlichen trumwen, wirden vnd eren, ftete vefte 
und onuerbrochlich zu halten, ane allen Inntrag widderrede und geuerde. 
Vnd des zu Drkunde So haben wir onfer engen Ingeſiegel an BT 
un 
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tun hencken. Datum $endelberg feria quinta in octava flpiphänie 73 Ian. 
—— Anno ejuſdem millefimo quadringentefimo quinquageſimo 
© 


XV. 


Kurfürft Friedrich I. von der Pfalz, zehlet alle der 
Kur⸗Pfalz angehörige Lehenleute und Unterthanen ihrer 
Pflichten los, die fie ihm als Adminiſtratorn ges 
leiftet dat, Heidelberg feria quinta in octava 
Epiphaniz 1452, 


(ad Lib. I. $. XIX) 


ie Seiderich von Bots Gnaden Pfaltgratie by Ryne Herkog in ex atogra- 
S Beyern und Des Hochgebornen rare Hern Philips Pfaltzgra⸗ Pho. 
uen by Ryne des Heiligen Romifchen Richs Erkdruchfeffen und Herkogen 
in Beyern vnſers lieben Vettern der noch underfinen Faren ift Furmunder 
Bekennen vnd tun Funt offenbare mit dieſem brieffe Das Die Hochgeborne 
Kürftunne, fraume Margrerb von Sauoy Pfalsgrafpnn bp Ryne und 
Hertzogynn in Beyern, Witwe des obgnanten vnſers Vettern Herkog 
Philips mutter vnd vnſer liebe Sweſter vnd die trefflichen Rete manne vnd 
merglichen gelidder des Furſtenthums der Pfaltzgraueſchafft by Ryne an 
one bracht haben durch die wir auch vnderwiſen fin, das dem obgnanten 
vnſerm lieben Vettern Hertzog Pbilipe, und dem Bürftenthume der Pfalks 
rauefchafft by None, erlichen vnd nuslichen fp, und zu ewigen zyten viel 
omes landen vnd luten dartzu gehorig dauon kumen foll vnd moege das 
fir den egnanten vnſern Vettern In allen Eren mwirden und trumen häls 
ten vnd haben follen als ob er vnſer rechter naturlicher elicher Sone were. 
Vnd alf lange er oder ob von Ime naturliche eliche Sone wurden ges 
born leben Fein eliche gemahel nemen und auch Stoffe Stete merckte, dorfs 
fere, lande, lute gutere, lehen, und mannfchafft, Die son unferm vetters 
lichen und Mutterlidyen erbe off ung kumen fin, vnd wir auch nad) Arem 
Tode an ung bracht haben. m egnanten unferm Vettern, zu dem Burs 
flenthume der Pfalsgrauefchafft by Ryne geben vnd darku fügen, eroiglich 
daby zu bliben, vnd das mir dwyle wir leben und vnſer leptage gang uß 
die Stoffe Stette veften mercfte, lande, Iute, solle end mannfchafft die 
zu der Pfalsgrauefchafft by Ryne gehorent und off vnſern Dettern Hertzog 
ie und die Pfalßgraueichafft by Ryne Fumen fin vnd nach Fumen oder 
llen werden, vnd auch Das onfer Das wir Darzu geben aa bes 
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ſitzen. Womit wir nu folichs gewilliget haben, dem obgnanten un 
Dettern Dergog Philips vnd dem der Pfalcgrauefchafit by 
Ryne, zu eren, nuße und als das unfer brieff den wir daruber ges 


darzu bewegt, getrulich geraten, und des ren befiegelten brieff gegeben 
haben, das foliche vnſerm Vettern Hertzog Philips und dem Fuͤrſtenthu⸗ 


& folle und moge- Vnd das wir als ein Fuͤrmunder von deffelben vnſers 
ettern wegen Ime ond dem Fürftenthume der Pfalsgrauefchafft by Ry⸗ 
ne zu gute nutze vnd fromen alle Lehenmanne, auch die von Burgfrieden 
wegen auch Rete, Amptlute, Burgere vnd gebumere die dem obgnanten 
onferm Vettern zu ſteen ond zugehoren, und mit glubden vnd eyden ale 
Irem rechten Herren verbunden fin Solicher Irer glübde und ende einen 
yeglichen ledig jagen mogen. Alfo das die Iehenmanne von Irer lehen we⸗ 
gen Diefelben lehen mwidder von uns empfahen, vnd uns dauon huldunge 
und ende fun, und bie in Burgfrieben fiten den Burgfrieden vnd Ampts 
lute Burgere vnd gebuwere, globen vnd fweren, uns onfer leptage gang 
uß vnd in demſelben eyde vnſerm Vettern Hertzog Philips nach vnſerm Tos 
de oder ob derſelbe vnſer Vetter von todes wegen ee dann wir abegangen 
ern ſinen erben die Pfaltzgrauen by Ryne, des Heiligen Romiſchen Richs 
ruchſeſſen vnd Kurfurſten fin, gehorſam vnd verbunden zu fin, lehen⸗ 
manne als lehenmanne Amptlute als. Amptlute Burgfrieden noch Inn⸗ 
halt der Burgfrieden vnd Burgere vnd gebuwere als Iren rechten naturli⸗ 
chen Herren, darumb So wir haben mit Rate der Rete vnd Lehenmanne die 
lehenmanne der eyde von Irer lehen wegen, vnd die In Burgfrieden 
fisen der eyde von der Burgfrieden wegen vnd Amptlute Page end 
gehuwere Irer eyde, Damit fie vnſerm Vetter Herkog Philips, 
rechten natürlichen Herren, vnd ung als finem Zurmunder hetzunt verbun⸗ 
den fin ledig vnd loiß gefagt als ein Furmunder des obgnanten vnſers Vet⸗ 
tern Herkog Philips, und fagen die auch als ein Furmunder deffelben uns 
ſers Dettern alfo ledig vnd loiß eynen yeglichenbefunder in Erafft diß brieffi 
alfo daß fie. von nuwem ung und onferm Vettern, in eynem eyde, glo 
und ſweren follen als vorgefchriben fteet, und. fo fie von nuwem alfo als vor⸗ 
geſchtihen fteet, unferm Vettern und ung geftvorn hant--- So follen fie 
Der etſten ende vnd nit ee ledig und loiß fin, vnd das zu Orkunde fo has 
ben wir vnſer Furmunderſchafft Inngeſlegei an dieſen — —— 
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Datum Henydelberg feria quinta in octava Epiphanie Domini anno eius- 
millefimo quadringentefimo —— ſecundo. 13. Jan. 


Ausfertigung der Urkunde uber den Anrath der Kur 
Pfalz angehörigen Prälaten, Graven, Edelen und 
Raͤthen, die Arrogation des Herzogen Philipps 


betr. dat, Heidelberg. Donnerftag nach St. 
Erharfs Tag 1452, 


(ad L.I. 5. XIX.) 


S Bots Gnaden Wir Reynbart zu Wormß und Wir Reynhart ex autogr® 
zu Spyer Bofchöffe Auch wir hie nadıgenanten Joſt von Venin⸗ pho, 
gen Meyſter Dutfches Ordens in Dutfchen vnd Welſchen Landen Philippe 
raue zu Ragenelnbogen Philipps Graue zu Naßauwe und zu Gars 
bructen Herre zu Leumenberg, Helle Graue zu Lynningen Sriederich 
raue von Zweinbrücken und Herr zu Byrich Reynhart Graue zu Has 
nauwe Diether von Iſenburg Graue zu Budingen, Wilhelm Graue zu 
Wertbeim, Pbilips Graue zu Rynecte, Emich Junggraue von Lynins 
gen, ae Wilde Graue zu Dune ju Kirberg Ningraue zum Steyne 
onder Pantuogt in Elfas Bernhart Graue zu Euerftein Eberbart von 
Eppenſtein Herre zu Konigftein, Ludwig von Aft Dumprobft zu Wormß, 
Stanck von Cronberg deralte, Hanne von Sickingen Ritter, Sriedrich 
von Slerebeim Ritter Amptman zu Lutern Swieler von Sickingen Kits 
ter Amptmann zu Bretheim Philippe Vetzer von Geifpesheim Ritter 
obanns Guldenkopf Doctor in Genftlichen Rechten vnd Canzler der 
falz, Meyſter Johanns Ernſte Licentiat in der Heiligen Schrift vnd 
Dumcofter zu Wormf, Meyfier Johanns Laudenbura Doctor in welt⸗ 
lichen Rechten Perer vonTalheim HoyffMeyſter der Malz, Heinrich 
von Sleckenftein, Diether Remmerer, Wirich von Homburg der Alte 
Abrecht von Denningen, Jorge von Bach Amptmann zu Ortemberg, 
Eberhart von Sickingen, Hanns von Gemyngen, Hanns Lantfchade 
von Steynach, Cunrar von. Lengenfele, Sriedrich Roder der Alte, 
Johann Bois von Waldeck der Alte Amptman zu Bacherach, Dierber 
von Siefingen Burgraue zu Algen, Cunrat von Helmſtat Vogt zu 
Heydelberg, Diether von Dening Marſchalck, Poilippe von Vdenheim 
Amptman zu. Oppenheim, Vlrich von Rofenburg Amptman zu Meck⸗ 
muln, Wilhelm von Ockenbeim DRAN von Ingelnheim —2 su 
ä Ude; 
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Eube, Martin Goler von Rauenſperg der Pfalzgrafynn Hoifmenfter, 
Wendel von Gemmyngen Camermenfter, Bechrole von Wyndeck, 
— von Maſſenbach gnant Teylacker HußHoiffmenfter, Ballas 
leder von Lachen Vitzdum zu Nuwenſtat, Zanns Wamolt Ampt⸗ 
man zu Otzſperg, Zanns von Talheim Amptman zu Germerßheim, 
Eberhart von Gemmyngen der Alte, vnd Friedrich Sturmfeder, Ku⸗ 
chenmeyſter bekennen und tun kunt offenbare mit dieſem Brieffe allen den 
die Ine ymer fehen oder horent lefen alsdieHochgebornegurfipnnegraum Mar⸗ 
eth von Saphoye Pfalsgrafunne by Ryne ‚Dersogpnne in. Beyern vnd 
Sitte 2c. mit etlichen der Pfaltz Reten dem Hochgebornen Burften Hern 
Stiderich Pfalsgrauen by Ryne und Herkogen in — vnſerm Gnedi⸗ 
gen lieben Herren furgeben, vnd an Ine geſonnen, begeret vnd gebetten hat, 
das derſelbe vnſer gnediger Herre Hertzog Friderich beſynnen und beden⸗ 
cken wolle, was vnrats, ſchadens, ſwechunge vnd Nyderdruckunge dem 
Fuͤrſtenthume der Pfaltzgraueſchafft bh Ryne dauon entſteen und kumen 
moge, das fin Teyle von vnſers Herren Hertzog Philips Furſtenthum der 
Pfaltzgr afft by Ryne geſcheyden und geteylet wurde, vnd dartzu ges 
neyget ſin wolle; das ſolichs alles, was ſin Vatter vnſer Gnediger Herre 
Herkog Lodwig der Alte vnd auch fin Bruder vnſer Gnediger Herre Her⸗ 
tzog Ludwig der junge ſeliger Gedechtniſſe gelaſſen haben by eynander ons 
getenlet bliben moge, alfo Das unfer Herre — Friederich was ime von 
vetterlichem oder mutterlichem Erbe zugefallen ſy, oder gekaufft, oder an 
ſich bracht habe vnſerm Gnedigen n Ders Philips und dem Zurs 
ftenthumeder Pfalsgrauefchafft by Ryne zu gebe daby ewiglichen zubliben, 
und das Dderfelbe onfer Herre a Sriderich doc) ſolichs und auch das 
Burftenthum der Pfalsgrauefchafft by Ryne, und was vnſerm Herren 
Deriog Pbilips von finem Vatter und Altfordern zugefallen ſy oder zuge 
ore, fin Lepfage ganz uß befizen, genyeffen, vnd Inne haben folle, 
Auch Das vnſer Gnediger Herre Herkog Sriederich, So lange en nes 
diger Herre Herkog Philips und ob er Sone nach finem Tode lieffe leben, 
keyne eliche Hußfraume haben, oder nemen vnd vnſern gnedigen Herren 
Hertzog Philips in allen eren wirden und trumen halten und haben folle, 
als ob er fin Rechter naturlicher elicher Sone were, end ime als ein ges 
trumer Datter fin wolle. Darumb vnſer gnediger Herre Herkog Sriderich 
ons obgenanten gein Hendelberg zu Fumen fehriben und dafelbs foliche Sa⸗ 
chen furlegen laßen hat dar Inn zu raten, vnd folichs vnſerm Gnedigen 
ren Hertzog Philips vnd dem Furftenthum der Pfalsgrauefchafft by 
yne Muse ond gut ſy, So habe er dag gewilliget und wolle es auch noch 
daby bliben faffen, alfo das er auch Bars verforget werde, da haben 
wir wol befonnen vnd gemercft, das von Teylunge des Fürftenthums viel 
ſchadens ond vnrats, auch Schwachunge und Nyderdruckunge des Fur⸗ 
ſtenthums vnd aller der die dar Inn und Dargu gehorent, enfteen und ku⸗ 
men möge. Auch wie vnſers gnedigen · Herren Heroo Philipo Teyinemlich das 
ju 
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‘u der Male verfchrieben mit Schulden vnd Gulten befehtveret, und vn⸗ 
ers Herren Her&og Friedrichs Teyl Ime ane fehulde ledig vnd vnbeſchweret 
zugefallen ift Auch Das vnſers gnedigen Herren Herhog Srideriche fürs 
munderſchafft noch funffsehende halb Sfare weren wurde, vnd auch zu bes 
forgen ift, das nach ußgange der furmunderfchafft beyde unfere gnedige 
Herren, Hertzog Sriderich und Derkog Philips, ob es nit vorfumen 
wurde zu Irrungen Fumen mochten, alsdann vor mee von tenlungen ge 
cheen iſt. Dwyle nu unfer Gnediger Herre Herkog Sriderich Soliche 

Libe fruntfchafft Gunſt vnd willen finem Vettern vnſerm Gnedigen Herren 
Hertzog Philips vnd dem Fuͤrſtenthume der Fa graueſchafft by Ryne 
genehget vnd willig iſt zu bewyſen vnd fine Stoffe, Lande, Lute, zolle und 
alles das an Ine gefallen iſt, er an ſich bracht hat, vnd noch vberkumen 
wirt erbeglichen und ewiglichen zuzufuͤgen, dauon dem Furſtenthume der 
Pfaltzgraueſchafft by Ryne ſterckunge, Ere vnd Nuze kumen vnd viel ons 
rats vermutten wirdet So haben wir eynmutiglichen und vngezweyet gera⸗ 
ten off vnſer eyde das ſolichs vnſerm gnedigen Herren ag Philips vnd 
nit alleyne Ime funder auch finen erben die Pfalzgrauen by Rone und Kurs 
furften fin vnd dem ganzen Furſtenthume der Bfaltgeauekhafft by Ryne, 
erlichen Nuze und gut ſy und werde und wo wir ſolichs nit geraten. hetten 
vnd Dadurch dieſe fache verhindert worden, Das e8 widder vnſer Trume und 
ende geweſt were, damit wir verbunden fin onferm Gmedigen Herren Ders 
609 Philips finen ſchaden zu warnen und befles zu bewerben vnd off Das 
ſolichs gefcheen vnd zugeen moge So haben wir daby geraten und verfteen 
vns nıt beffers Das vnſer Gnediger Herre Herkog Sciderich als ein Zur 
munder, Diegehenmanne, auch die in Burgfrieden fisenauch Rete Amptlus 
te, Burger und Gebumer die vnſerm Gnedigen Herren Herkog Philips 
end auch vnſerm Herren Herzog Seiderich, als ennem Furmunder 
verbunten und gewant find vnd zugehorent Irer ende als ein Burmuns 
der vmb den fehinbarlichen vnd offenbarlichen Nuze, Ere, und frommen 
willen, der onferm Herren Herzog Philips finen erben und dem Burftens 
thum der Pfaljgrauefchafft by Ryne dauon entfteen, vnd fumen wirt und 
den wir fehuldig fin zu werben ledig fagen moge lalſo das diefelben alle 
Kon nuwem vnſerm Herren Herzog Sridrichen fin Leptage ganz uß, und 
vnſerm Herren Herzog Pbilips vnd finen Erben die Pfalsgrauen by Ryne 
des Heiligen Romifchen Richs Erkdruchfeffen und Kurfurften fin, globen 
und ſweren vnd damit wirt auch von vnſerm Herren Herzog Philips, finen 
erben und dem Kurfurftenthume der Pfalge nicht entfremder, funder mee 
zugefuget/ vnd darumb und vmb ander obgerurt Sache So raden wir 
getrulich das vnſer Gnediger Herre Herzog Philips fo er zu finen tagen 
kompt Solich Gunft liebe und Ffruntichafft von vnſerm gnedigen Ders 
zen Herzog Sriderich billich zu dancke offneme, vnd auch denfelben onfern 
gnedigen Herrem Herzog Sriderich fin Leptage z.. uß des Heiligen Ros 
mifchen Richs Ergdruchfeffen vnd BIER laffe Dieß alles 
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lich halte vnd dawidder nicht the: Vnd diß alles zu Orkunde So hat unfer 
veglicher fin eygen Angefiegel gehenckt an diefen brieff ver geben ift zu Hey⸗ 
belberg off Donrftag nach fant Erharts Tag als man zalte von Erifti vnſers 


lieben Herren Geburte Tufent vierhundert funffjig und zwey Jare. 


XVII. 


Schreiben des Kaiſers Friderich III. an Kurfuͤrſt Frie⸗ 
drich von Sachſen, die Beſtaͤtigung der Pfaͤlziſchen 
Arrogation betreffend d. d. Wien am Sambſtag 
nach St. Barbara Tag 1460. 


(ad L. I. §. XVI.) 


Friderich von Gottes Genaden Romiſcher Kaiſer zu allen tzeitten Merer 
des Reichs zu Hungern, Dalmacien, Crogeien ꝛc. Kunig Herzog zu 
Oſtereich vnd zu Steier ꝛc. 


— — Als vns dein Lieb vor etlicher Zeit 
geichriben hat von wegen des Hochgebornen Srideriche Pfalzgrauen 
bey Meine und Herkogen in Beyern vnſers lieben Dheims vnd Surften 
Wie das derfelb onfer Oheim vnd Furſt mit wolbedachten Mutte Willen 
vnd vnderweiſung der Hochgebornenn Margrethen von Saphoy Pfaltz⸗ 
grefin bey Reine vnd Herzogin in Beyern, Wittben, des Hochgebornen 
Philippen auch Pfaltzgrauen bey Reine vnd Hertzogen in Beyern Mutter, 
nach Ratte der Rette, Prelaten, Manne, Adel, vnd Ritterſchafft des 
Furſtenthumbs der Pfaltzgraueſchafft bey Reine denſelben Hertzog Philippe 
vnder den ſiben jaren ſeins Alters zu ſeinem Sone zu haben vnd aufzunemen 
von lautter, Inniger vnd getrewer begirde, aufgenommen vnd in Arroga⸗ 
cion weiſe empfanngen hab, als das die brieue daruber verſigelt vnd gema⸗ 
chet clerlich Innhalten, Darinn dann auch vnder anderm begriffen ſey, 
das der vorgenant Hertzog Friderich ſein Leptege ganntz auß des Heiligen 
Romiſchen Reichs Ertzdruchſeßs vnd Curfurſt ſein ſulle, Vnd wann nu 
dein Lieb eigentlich verſtee, vnd mercke, das ſolich Sachen ſich zu Eren, 
Merung vnd ſterckunge des Heiligen Romiſchen Reichs treffen, auch dem 
vorgemelten Furſtenthumb der Pfaltzgraueſchafft bey Reine, vnd dem vor⸗ 
genanten Hertzog Philipps nutzlich vnd gut ſey, vns darumb mit vnderteni⸗ 
gem fleiß gebeten, vnd auch geraten hat, nachdem dieſelb dein lieb F vnd 
em 
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dem Heiligen Romifchen Reich gewant fen, das wir ſolichs, und die vers 
figelten brief daruber gegeben in vnſerm Fenferlichen briefe beftettigen wol⸗ 
ten, vnd fich auch Damit erboten hat, Dich mit zu befennen alsein Curfuͤrſt 
des Heiligen Romiſchen Reichs, vnd denfelben onfern Fenferlichen brife, 
ob wir des begeren mit verfigeln oder des deinen verfigelten benbriefe zege⸗ 
benze. Innhalt deſſelben deines briefs, Vnd wir aber foliche bißher vmb 
des peften wilien haben anſteen laſſen vnd nu auf ſolich egerurt dein vnd ans 
der vnſer lieben Neuen, Oheim und Eurfürften fehreiben und Natte, uns 
verwoilliget haben vnſern keyſer ſichen Gunſt vnd willen darzu zugeben, die 
auch zuconſirmiren und zubeſtettigen, Alſo ſennden wir deiner Liebe deſſel⸗ 
ben vnfers Feyferlichen willigung vnd beſtettigung Inhalt in hrieß⸗ 
weifegeformiert, beſchriben vnd geſtalt inMennung Das dein Liebe auf 
ſolichs fo vorgemelt ift, als onfer ond des Reichs Curfuͤrſt, auch dein In⸗ 

gel daran. en laffe und damit vollfertigen, wann fo Das von Dir und 
andern vnfern lieben Neuen, Oheimen und Curfürfien befcheen ift, fein 
wir teilig, alsdann auch onfer Keyſerlich Majeftatt age daran hengen, 
vnd damit au gruen vollfertigen zu lafien. n zu Wienn am 
Sambftag n annt Barbata Tag Anno Domini &c. Sexageſimo. 
Vnſer Reiche des Romifchen im ainf vnd gwaingigiften Des Kepferthumbs 
im Peunden vnd des Hungrifchen im andern Jaren. 


. ad Mandarum Dni Imperatoris in Conf. 
Dlricus Weltzli Cancell. 


* 


Infcriptio, 


bornen Srideri en des Heiligen Ro 
—— —— ichen Hertzogen zu Sachſſen des Heiligen 


matſchalck Lanntgrauen in Doringen und Marg⸗ 
grauen zu Meyſſen vnſerm lieben Swager vnd Curfuͤrſten. 


a DE XVII. 


6. Dec. 


ex autogra- 
pho, 


54 . Urkunden zur Geſchichte 


xvm. 


Einnung zwiſchen Kurfürft Friedrich J. von der Pfalz, 
ond Herzog Sigmund von Defterreich d, d. Ulm auf 
St. Fabian und St. Sebaftian Tag 1452. 


(ad L.I. $. XX,) * 


We Sigmund von Gotes Gnaden Zerzog zu Oſterreich je Steir ze 
Kernden vnd je Krain, Graue ze Tirol ec. Bekennen vnd tun kunt 
offenlich mit dem brieue, daz wir von ſunderlicher trewe vnd freuntſchafft 
ſo wir haben zu dem Hochgeborn Fuͤrſten Hern Fridrichen Pfallenzgra⸗ 
uen bei Kein vnd Hertzogn in Bahrn vnſerm lieben Oheim, vnd vmb ons 
ſer beder Furſtentumb, lannde leut, vnd der vnſern nutz vnd fromen wil⸗ 
len, vnd mit demſelben vnſerm Oheim, fur ſich ſein vnd des Furſtentumbs 
der Pfalltzgraffſchafft bei Reine lannde vnd leut freuntlich veraint, vnd ver⸗ 
punden haben vnd verainen vnd verpinden vns mit Im mit Rechter wiſſen, 
in Krafft dits briefs, vier Far die nachfin, nach dato dits briefs, nacheins 
ander volgende, in form und mass, als hernach gefchriben ſtet. Zum ers 
ften fullen vnd wellen wir Die obgnante zeit difer verainnung, Den egnantn 
unfern lieben Oheim, Hertzog Sridrichen mit guten rechtn treron, maps 
nen haben und haltn, und mit Am in derfelbn zeit nicht zu Fryege noch zu 
Beintfchafft fomen, in dhainen weg an alle geuerde. Vnd wer es, das 
yemand wer der wer, den egnantnonfern Oheim, Herkog Sridrichen oder 
die feinen, mit Gewalt uberziehen befriegn ader befchedign molte, oder die 
zuuerunrechten vnderſtunde, uber das venfelbn vnſern Oheim, oder die 
feinen der fachen darumb man Si ubersiehen, oder befchedigen wolte mit 
echte zu außtrag genugte, auf onfern genedign Herrn den Romiſchn Kus 
nig, der dann zu Derfelbn geit ift, oder auf uns, fo fullen und mellen wire 
Sm, nachonferm vermugn getreulich und ungeuerlich helfen. Doch wer «8, 
Das derfelb vnſer Dheim , von yemants wegen, der mit Im in Puntnuss oder 
Ainung wer zu kryege oder veintfchafft Feme, fo fullen wir Im darynn nicht fehuls 
dig fein zuhelfen, vnd wer es daz wir in zeit difer ainung icht mit dem egnantn vn⸗ 
ferm Oheim zetunde gerounnen, omb fachen, Die nach dato dits briefs, zwiſchn 
ung entitundn, darumbe fullen und mellen wir dennoch nicht mit Im zu 
kryege, noch veintfchafft fomen, funder wir füllen darumb ainen gemain 
Man,der Wappenfgenos ift, aus desegenanten vnſers Oheims, Herkog Sris 
drichs Rat nemen,der Das nicht verlobt oder verfrworn habe,den Der egenant ons 
fer Oheim, auch vermugen fol, fich dasanzunemen, vnd onfer Oheim und wir 
vnſer yeglicher given zu Im feßn und vor den fol die fache ausgefragn werdn 
alſo mas der Gemeyne vnd die zuſetze oder der merer Tail win * zu 
echte 


Kurfürften Friedrichs I. von Der Pialı. sg 
Rechte ſprechn, das es dabey beleibe und von bedn Tailn gehaltn werdn fol, 
vnd Derfelbe gemain fol in ainem Monad nachdem Er des von vns ermant 
wirdet uns ainen Tag fur ſich an geleich gemain gelegn ennde da In das 
allerbequemlich iſt bedunckcht beſchaidn und auf demfelbn Tage, fol unfer 
veglicher feinen zuſatz habn, und fol die fache ausgetragn werdn, in dreyen 
Monaden nachft nachdem der Erfte Tag dauon gehaltn worden ift vnge⸗ 
uerlich. Wer es auch da; wir zudesegenantn onfersDheims Reten Mann Dies 
nern Undertan oder hinderſezzn, oder die Ime zuuerfprechn ftundn ainem 
oder mer, etwas zu fprechn hettn, auch vmb fachn die fich nach dato dits 
briefs in zeit Diefer ainung entftunden, die fullen vns vor dem egenantn vn⸗ 
ferm Oheim, vnd feinen Neten gerecht werdn, vnd daffelbe Recht fol in 
dreyen Tagn und Sechs wochn als recht iſt, vollendet vnd daruber nicht 
verzogn werdin, Es were dann das ſich daz im Rechtn gepuret an geuerde. 
Weresaberdazdesobgenantn onfers Oheims Herkog Sridriche, Rete mann 
diener vndertan oder hinderfesin, oder die Sim zuuerfprechn ſtende, ettwas 
an ung zufprechen gewunnen, auch vmb fachn, Die fich hernach in Zeit dir 
fer ainunge entftundn, demfelbn füllen vnd welln wir vor vnſern Meten des 
Rechen fein, und Das Recht wideruarn laffen, auch in dreyen Tagn, und 
Sechs wochen nachdem das an ung geuordert wirdi Mer es auch daz des 


egenantn vnſers Dheims Rete mann diener ondertan oder hinderfegn mit . 


einichn vnſern Deren mannen dienern ondertan oder hinderfessn, icht zus 
tunde gerounnen, auch vmb fachn, Die fich nach dato dits briefs zu zeit Dis 
fer ainunge entftundn, da fullen die vnſern vorgemelt, welche das berurt, 
des egenantn onfers Oheims, Reten Mannen dienern undertan oder hins 
derfesin, Die Das auch berurt,-vor vns oder vnſern Meten gerecht werdn, 
dafelb recht auch in dreyen Tags und Sechs wochn vollendet. werdn fol in 
wid; Als vorgeſchribn ftet, an geuerde. Wer es auch, daz einiche onferg 
Dheims Rete mann Diener ondertan oder hinderſezzn, oder die Ime zuuer« 
fprechn fteen, icht mit einnichen unfern Burgern, oder geparrn zu tunde 
gewunnen, auch vmb ſachen Die fich nach dato dits -briefs, in zeit difer 
ainunge entftunden fo follen deffelbn vnſers Oheims Rete mann Diener, 
oder undertan vorgemelt Denfelbn den vnſern Die Si anfprechn welln nach» 
uolgn, in Die Gerichte han Die onfern geſezzn find, daſelbs dem 
Flager aines vnuerzogn Kechtn geholfen werdn fol. Doch alfo, was ai⸗ 
gen und erb antrifft das ſol in den Gerichtn dar Inne Das gelegn iſt berech⸗ 
get werdn vngeuerlich. Vnd was lehn antrifft das ſol vor dem lehnhren 
vnd ſeinen lehnmannen, daher Das. zu lehn rurt, berechtet werdn, doch 
ftn wir ons herynne vor, ob wir uns in der obgnanten zeit hemande 
pinden wurden, Das wir auch tun mugen In folher mass, Das wir den 
obgenant vnſern Dheim, Hertzog Seiderichen darynne ausnemen füllen, 
and Ime an difer verpuntnäffe vunergriffenlich fein fol: Vnd Wir 2 
og Sigmund, geredn gelobu vnd verſprechn, bei vnſern furftlichen Cren 
ewen vnd wirdn, diſe verahnunge: wie Die ynnhalt die oboenan Jonol 
au 
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aus getreulich ware ſtete veſte vnd vnuerbtochnlichn zu halten. Vnd dawi⸗ 
der nicht zuſuchen noch zutunde, haimlich noch offenlich durch vns ſelbs 
oder yemandt anders, in dhain weiſ an alles geuerde. Vnd mir Hertzog 


XIX. 


Verfchreibung Maraggraven Jacobs von Baden ge 
gen Kur⸗Pfalz / den Burgfrieden zu Werd betreffend, 
d, d, £iebenzell, Donnerftag in der H. Oſterwoch 
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ir Jacob von Gottes Gnaden — zu Baden und Graf zu 
Spanheim x. Bekennen mit difem briefe, als vor zyten Ludwig 
Zerre zu Kichtemberg unfer Swager felig, Herkog Au ten feligen 
Dfalgsrafen bp Ryne ꝛc. von eins viertels wegen, an Weerde, Burg 
und Statt, mit der zugehorung gekaufft, fich eins Burgfriden, für fich, 
fine erben, und nachfomen, hat verfchrieben, nach Tut des brieffs Daruber, 
der von wort zu wort hienach gefchriben feet, alfo Iutend. Wir Ludw 
Zetre zu Lichtemberg; Hern Seinriche von Lichtemberg feligen Song 
Bekennen uns offenbar mit difem briefe für ung, vnd alle vnſere u 
on 
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vnd tun kundt allen den, die dieſen ‚anfehent, horent, ober 
das wir fur * en alc ver ———— —— — 


Die gan ner er Bann, die zu ER Sof, Burg 2* —* 


vnſern gnedigen Herren, ——— ſine —— vnd —— vnd 
an alle die ſinen, In dem obgenanten Burgfriden, an Ir lib, noch an Ir 
gurnitg mit toortennod) mit wercken, In dhein wiſe one geuerde vnd wer 
es fach, dag dhein vbergriffe oder bruche daran von vns , oder vnſern erben, oder 
von den vnſern gefchee, mit worten oder mit wercken an den obgenanten vnſern 
herten den Hertzogen an ſinen erben ; oder an den ſinen / den pbergriffe vnd 
bruche, ſollen wir, oder vnſere erben In den nechſten viertzehen tagen, 
nach der geſchicht, keren vnd vnclaghafft machen , ſo vns, oder vnſern 
Amptluten daſelbs, das zuwiſſen wirdet, oder des hermanet werden, one 
geuerde, vnd es, von den vnſern, die ſollen wir auch halten, 
als uerre vns lib vnd gut ar Hgereichen, one geuerde Das die Das nach 
dem, als die vberg — vnd bruch weren one argeliſte, vnd —— vnd 
bedorffen wir oder vnſere erben, des obgenanten vnſers Herren, des Her⸗ 
togen oder finer erben Pfalzgrafen by Ryne hilffe darzu vnd fie darumb ans 
rufſen, So ſollent fie vns darzu helffen, das die vbergriffe vnd bruche ge⸗ 
kert werden, alf uerre ſie mogent, ane geuerde Das alltzyt geſcheen fol dis 
Dichdes not tut one alle geuerde,; Wurden auch wir Ludwig ‚ end 
onfere erben, In dem obgenanten Sloß Burg und Statt, ents 
halten, das füllen wir verfundigen „ des obgenanten vnſers Detren des 
Herkogen, oder finer erben Amptluten dafelbs, vnd den gemeynen Porter 
nern, vnd thornfnechten daſelbs, als yo und getvonheit ift, one ges 
werde, ond were da enthalten wirdet Iſt der ein Furſt, en 
friden auch’ globen, mit guten trumen, an eides 8 hatt, vnd des m 
—— brieff geben dem obgenanten, vnſerm gnedigen 

hogen oder finen erben, vnd vns, * vnſern erben, diſen —** 


4 
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auch fefte,. und ſtete zu-halten, © —2 ‚one alle geuerde alflang 
der enthalt weret, Herre Ritter, oder 


Pirna era 
oder en Arman gu Den heiligen ſweren, n 
figelten:brieff „ difen su halten, 


—* are Sebi —— —— 
ren Des Hertzogen, vnd ſiner erben vynde; On Das obgenant Stoß, en. 
und State nit furen nochlaffen fomen, geſchee es aber mit vngeſchicht, oder 
mit onwiflen, So follen wir, oder vnſere erben des erften, das wir des 
gewar werden, Dem oder die zu flunt, von Dannen furen, oder tun furen, 
einem Tag vnd ein nacht z one hin h Herren‘ 

an — der Ben ne, Sncae 


de, und follen =. alle En air, vnd rm alltzyt * ’ 
u ie uff die Burg vnd Statt furgenant, zu gemeiner daſelbs zugelaffen 


—— ane alle — Ale Diefe frgehricne — en . * 
r vns vn 


vnſere erben vnd alle vnſere ———— ae gene Herten dem 

Hertzogen, finen erben vnd nachfomen, Pfalsgrafen by Ryne mit 2. 

truwen globt, und liplichen zu den heiligen geſworen feſte vnd ftete 

ten, und nymer Darwidder zu tund, noch fehaffen getan werden, 

wiſe / one alle geuerde. Vnd des zu vrkund/ und ewiger ftetifeit, * 

wir Ludwig Sere zu Liechtemberg Sn —* —* vnd —* erben 

vnd alle vnſere nachkomen, dem obgenanten 

gen vnd ſinen erben a by Ser Den Sf, Dee 

ferm anhangendem Inſigel, und han auch on = 

Rodenſtein vnd Hern Swarg Farben ——— itere, —* we 

yeglicher fin eigen Inſigel, by das onfer an diſen brieff gehan 

gtoſſerm gezugfniffealler furgefchribenen dinge, und uns vnd unfere —* 

der alltzyt zu bezuͤgen, vnd Ich Herman von Rodenſtein Ritter, vnd Ich 

Swartz Reinhart von Sickingen Ritter, Bekennen, das vnſer yegli⸗ 
cher fin eigen Inſigel, by des obgenannten Jungher Ludwigs — 

lech⸗ 


————— 
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Liechtemberg nfigel vmb ſiner bete willen an diſen brieff gehangen hat 
— aller furgeſchriben * vnd Ine vnd fine —* 


u: 
dorffern vnd ten Das alles er ung fu m infchafft 
nen So haben 3— men cur truwen * u — 8 
en, dem men: Hern ilippſen zgra 
Ryne, des heiligen 33 Ertzdruchſeſſen vnd a Beyern, uns 
ferm lieben —2 vnd ne end Hern Sr Pfalzgrafen by 
un ben Herkog Philipfien Zurmunder , 
—— mn er Innhalt und (fung getrutoli 
*8 vnd veſte nen ‚ toie fich dag gebüret, n 
des vorgefchriben Burgfriden bri offen alle geuerde und 
32 und des zu —— han wir onfer Inſigel tun hencfen an 
* —* — I Sn a 13. April, 
a 
— feig vnd wey gare. 


u "re 


RK, 


an —5 — — Stieberich I. von der Pfalz, 
und Bifchof Reinhard von Speier auf zehen Jahr 
d. + ——— dominica quafimodogeniti 
Fake 1452 
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on Gots Gnaden Wir Sriederich by Nine Hertzoge It cx —— 
Beyern, vnd des Hochgebornen * vnſers lieben Vettern Hern 
lips Pfaltzgraffen by Nine, war um Roͤmiſchen Rychs Ersdruchs 
n vnd Vicarien ꝛe. vnd Hertzog in Beyern Furmunder fur vns, vnd den⸗ 
ſelben vnſern Vettern Do Philips, und vnſer bender Erben vnd wir 


Reinhart BifchoffzuSpier —* —— Biſchoff vnd Stiefft 
zu Spier Bekennen vnd thun kunt offenbar mit —* brieffe, allen die une 
— oder horent leſen, das wir vo —— len 


m 
Herfchaffte, lande, und umb Das mir die deſtebaß und in friedelichem we 

fen behalten mögen uns famentlichen ri vereynet und verbunden 
n 
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bene esogen werden , Auch weres das on T 
affen hette, oder gewonnen, von —— der 
pin Ir Di une suuerfprechen ſtuͤnden, fi * ‚oder 
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Reinhart und Mn nen Reten bliben, O Kine e ung Bird Reinbarten 


fere —— des Rechten nit verliben an dem obgnanten vnſerm Hern 
> und eine us So ars einer dem andern, wie⸗ 
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hinuff in das lant gein Beyern in Deheine wiſe noch 

‚ vor Gel und Wihflenburg hinvff, oder in das Ringes 
birge e8 tere dann das fie ons und die unfern Des an Die zwey ende verles 
und verfoftigen wolten, Auch wer es das ſich fuͤrbaß nach datum DIE 
Briefe zwuͤſchen ons oder vnſern Amptluten uͤtzyt verhandelt oder vers 
fieffe , Das nit geiftlich , oder vmb lehen were  Darumb mir ans 
fprach und forderunge an einander gewonnen, wer dann Die Anfprach off 
vnſer Hertzog Sriederiche foren, So follen wir zu einer veglichen zut, als 
dick das nor aefchicht, einen gemeinen nemmen, uf des obgnanten Bifchoff 


dem obgnanten Hertzog Sriederi is 
er ade ah on a an nit Ari ni 
Ey 


von Ingelnbeim Amptmann zu Eube , der auch der obgnanten onfer Here 
Hergoge Seiederich mechtig fin folle. Auch were es ſache, das unfer einer 
art des andern manne Burgmanne oder Dienere, oder vnſer eins manne 
Burgmanne oder dienerean den andern vnder ung oder finer manne Burg⸗ 
manne oder dienereeinen, furbaß mee nach datum diß brieffs anfprad) oder 
— gewonnen, von ſachen wegen die ſich nach datum DIE brieffs vers 

ffen würden, Weren dann die anfprache onfer Hertzog Sriederiche oder 
unfer manne Burgmanne oder dienere, So follen wir oder der des Die ans 
fprach were, einen gemeinen nemen, — zyt, als dicke u A 

3 
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beſchicht uſ des obgnanten Biſchoff Reinharts Reten, der das vor nit 
verlopt hat, vngeuerlich, des auch der —— mech⸗ 
tig ſin ſolle, weren aber die vnſer Biſchoff Reinharts oder vnſern 
manne Bur oder dienere, So ſollen wir, oder der des Die anſprach 
were, einen gemeinen nemmen, zu einer yglich zyt, als dicke Des not bes 


gelegenhei 

erber fehiedemanne fegen foll, die zu dem Schilt geboren fint, vnd 

die entrourt Funtfchafft, vnd was dann beide parthuen fürs 
menden wollen, verhören, end die fache gütlichen verriechten mit beyder par⸗ 
thyen wiſſen vnd millen , obe fie mögen, oder obe des nit gefin muchte mit 
einem fruntlichen Rechten vff Ire eydeentfcheiden, alfo das man den fünfs 
fen anſprach und entwurt, und was wir furbracht hetten, befchrieben ges 
ben fol in einer zyt, die fie Dann fegen vnd benennen, abe fie des begerten, 
und follen alfdann Die vier Schiedelute in einem monad nachdem yne dann 
die gefchrifft geantwurttet worden ift, ufprechen und die vrteil benden pars 
thyen, under Iren Ingeſiegeln befchrieben geben, obe fie anders eins wurs 
den, in dem Kechten, XBurden fie aber nit eins, fo follyeglicher Parthyen 
fchiedeman, Ire vorteil dem gemeinen befchrieben geben, under ren Anger 
fiegeln in demfelben monad, der mag fich dann daruff beraten, vnd welis 
chem vrteil er dann in dem Mechten, vff finen eytd ‚ das yne dunckt 
das befte, und dem echten alternehft fin, das foll er beyden parthyen dar⸗ 
nach in einem monatd vngeuerlich befchriehen geben under finem Ingeſie⸗ 
gel, und das foll dann von beyden parthyen vollenfurt und: gehalten wer⸗ 
den, Es wer dann vmb chen, oder geiftlich fache, das fol man uftragen 
an den enden vnd vor den, da es hiengehöret, Wer es auch) das der vor 
gnant Reten die von vnſer Derkog Friederichs und Bifchoff Reinharts 
als von onfern vſtrege wegen dauor benant fint, einer sder mee abeniens 
ge von todes wegen, ober als fwach wurde, das er nymee wandeln möchte 
off welche fote das wer, So foll derfelbe einen andern ufier finen Reten, 
der zu Schilt geboren ift, benennen und geben in einem manotd nehft 
nach des —*— ſtatt, derſelbe ſoll auch verbunden ſin in der maſ, als 
ber erſte verbunden iſt geweſt, und ſoll Das geſcheen als dicke des not iſt, 
und fich gebüret ane geuerde, auch wer es, Das unfer eins Burger hinders 
feß oder Armelute, fürbaß mee nach datum diß brieffs anfprach oder fors 
derunge aneinander gervönnen wer das vmb erbe, eigen oder figen güter , 
So fol Fr siner dem andern nachfolgen in die gericht da Die guter gehen 

in 
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zu dem wir auch beiderfnte 
—— Be fa 


ıft Herkog = a and Reinbarte h 
‚von sn 
Be geriechte —5 ey 


— Reinharts —— nen, Drop zu —* Herſchafften, —— 
Be. ogthyen geriechten —— en ſtaten we⸗ 
— landen ‚ran Di —* 


uten froheiten rechten vnd 
N — Sn aller Maße Re vor von Ben gefhrieben fie 
gehalten werden In dieſet vereinunge haben wir beiderfnte ommen, 
vnſern heiligen Watter den Babſt, die heilige Kirche vnſern gnedi — | 
ren den Romſchen Konig, die Hochgebornen Fürften Hern 
Hern Orten den Eltern, und Hern Kudewigen des obananten 09 
Stepbans fon Pfalggrauen by Nine vnd Dr en in Beyern 2c. vnfer 
Herkog Friederichs lieben Vettern, und unfer Birch ——— manne 
vnd lieben Heren vnd die Statt Spier, Wit Hertzoge Friderich, obgnant 
nemen auch in dieſer eynunge uf, die Erwirdigen In Got Vater, die 
Ersbiſchoff von Coͤlnn vnd von Trier, den =. gu —2 = 
Hochgebornen Fürften unfere liebe Dettern on 
vnd Ludewi — Vettern Fresse sn * Sore 
Pfalsgeauen bp ine vnd Hertzogen > Ya 
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Zertzogen zu Oſterich ec. * Be Bruder Hrrgog: un 
in v 


Domp 

in El — darku au a 

Reinhart * —— — ——— — manne 
Heren Jacob zu vnd 


vnd er erben, vnd wir 
pas rss Bifchoffen und a rn 
vnſern ichen truwen vnd 





ltniße das vnſer pf 

chen ſteent —* Hl 
men verliben follen, —* vnſern igen vnd 
by vns herkomen ſint, vnd das ſie auch geiſtlicher vnd gebru⸗ 
chen vnd der geni vnd mogenz dieſer 
—— u warem vrkunde, So haben wir Hertzog Frie⸗ 
derich unfer ond wir Bifcdoff Reinbavt unfer eigen Oinger 
fiegele tun —* an dieſen brieff, uns Hertzog Friederich ‚ obges 
nanten Vetiern ilips, vnſer beider erben, ons Biſchoff Rein⸗ 
hart vnſer nachfomen vnd Stiefft zu Spier zu befagen aller- vor⸗ 
ap —* BD mi Johann = Venningen rd Mara 
itt einli umftiffts zu Befennen of 
mit d brieffe, —— vnd alles 


ed 
* ich ai nachtomen, SBrkhot 10 Stck m Corn in Di ann 
Te ng — 

—— ——e !* 
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F ob von. Goits Gnaden Erob ſchoff zu — —* 
* 8 durch Welch! Erabifhof u das Konigr r — ur 
—— vun * tun De rn an. den rieue das wir 


ornen Für 
Srgeria Prism I e und — — Beyern MEN: ee 
ben Oheymen verbunden vnd — get hain Da end —* vns 
mit yme vnſer lebtage In crafft dieſes brieues, vnd in fu * 
Bann folget, Zum erſten follen vnd wullen wir den i * — 
auen mit * * — 
warnen vnd verhuten nach vnſerm —— N 
nn "end. yıne-an.jpnen Furfienthum vnd aller zugehorunge, vnd dam 
das er herbracht hait oder von ſynen Vatter oder —530 jeliger gedechtnifi, 
oder — Philipps Pfalggrauen by Ryne off yne komen ift — rt 
bfiben Jaiffen ane alle geuerde, Wir follen und wullen auch vmb fennerley 
fache oder gefchichte willen myt dem. obgenanten vnſerm Oheymen - dem 
Pfalt grauen nummer zu kryegen oder Aa durch vns felbs oder 
Mands von. onfer regen komen in-epniche wyß, vnd auch den unfern der 
wir — —7 fi Bi nyt den egenanten *6 Oheymen zu 
bekriegen oder — das vns vnſern Reten Mannen dienern 
der wir noeh mechtig fin, vnd den unfern zugehornge undertanen und 
vnderſaiſſen * wir oder die mit den egenanten vnſerm Oheymen dem Pfaltz⸗ 
grauen oder ſinen Reten Mannen dienern vnd den ſynen zugehorigen vnder⸗ 
tanen vnd vnderſaiſſen zu thunde gewunnen der vßtrag rechts gedyhe und 
folge als hernach geichriben ſteet, Das iſt alſo mer es das eyniche ſpenne zu⸗ 
ſchen dem egenanten vnſerm Oheymen den Pfaltzgrauen oder den ſinen vnd 
vns oder den vnſern vurgemelt entſtunden i & dan Die forderunge vnſers O⸗ 
henmens des Pfaltzgrauen oder Der — nen So ſullen wir Ertzbiſchoff Ja⸗ 
cob vurgenant vnſer frunde zu * ſchicken In eyme maende nachdem wir 
des von vnſerm Oheymen dem Pfaltzgrauen ermanet werden, were aber die 
forderunge onfer von vnſer oder der vnſern vurgemeldt. wegen, —— ſoll 
vnſet der der Pfaltzgraue ſyne frunde ii tage ſchicken In eyme * 
e 


vnſer Igra nit 

verredt hait den fullen —— geben vnd willigen. Iſt aber die Anſpraiche 

vnſer von vnſern oder der vnſern vorgemelt wegen So ſollen wir in ſolcher 

Maiſſe m vß des 1 een Free een a 
zu eyme nen 1, den wir Darzu geben und mi 

doch wanne Die anfpraiche, vnſers hamen des Pfaltzgrauen oder vff 


beyden deylen begern, Das 
von vnſer wegen oder Die vnſern als vurgemelt iſt pre anſpraiche ante 


gelegen ift, berechtiget und ußgetragen werden , Hetten oder gewunnen aber‘ 

vnſer Ersbifchoff Jacobs burger oder aa ennen oder mee mit vnſers 

Oheyms des Pfalsgrauen burgern oder Dorffluten zuthunde vmb fcholt oder 

ſcheltworte Das die unfer Eleger weren, darumb follen fie dem oder denſie zus 

fprechen wullent nachfolgen In die gericht dar Inn fie —* — De. ae 
ten 


Kurfiteitgriepnühet.von dit Dal % 
men dem Pfalsgrauen das ſyne ein und ane fehde genommen hours 
de von in. menu —5 — So fehier dan unfer Amptlute oder die 


gelegen b 
net werdent, So —— ihn frißer 8* sehen vnd nachylen, und 
ſelbe eis gut er Y uerre fie mögen, vnd wanne wir Er 


oder era: wurde — oder uff eynen — zu recht geredingen 


verennen, rn wulte onfer der 
Dfalkora —— — gu of ige rechts vff uns und vnſern Reten — 


vg benennen en mic af me Ten ae fehaden zu 


2 Were auch das vnſer Oheym der Pralsgraue uns — ſolcher 
er wenig 


ngefcha t vnd ledig alles 
—* Wer es — — der Sr * Kr - It ur 


elben die ſyne manne ft weren ane vergehen ehen widder van vn⸗ 
ern Openinen dem En ——— In ale fiedie vuremphangen 


uffnemen ir fh —* in —* ie vnd — verſorget das Dies 
= tzgrauen manne 7 


dv were des egnant ers D des Pfalsgrauen ftraiffe 
Sr Bere 


te/ 
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68 urkunden zur Geſchichte 
te, die ſollen wir in allen vnſern Sloſſen Steten landen vnd gebieten nit 
halten yne auch keyn geleyde geben noch geben laiſſen, wanne vnſer Oheym 
der — verkundiget wer die ſin die ſolchen zu hant, 
vnd an vns geſynnet den keyn gr zu geben, funder wo die anfornmen 
oder funden werdent In vnſern Stoffen ſteten landen gebieten und gerichten 
laiſſen berechten vnd rechts uber Die geftaten vnd geen laiffen, an welchen 
enden fie angefprochen tverden. Vnd in Diefer ennungenemen wir Erg 
Bifchoff Jacob vß onfern heiligen Datter den Baibſt, vnſe gnedige Herren 
Komifchen Keyfer vnd Konyng die zur zyt fint, auch vnſe Herren die Kos 
nynge van Sranckrich vnd van Sicilien, vnſe Mit Kurfuͤrſten alle 
lich den Delphin von Franckrych, Hertzoutg Wilhelm won vnd 
vnſer ſtat Trier. Wir ſullen noch wullen auch vurter keyne eynunge mit 
ymandt Ingain noch die eynungen Die wir itzunt hann erſtrecken wir n 
dann zuuor uß den egenanten vnſern Oheymen den 
vnd igliche vurgeſchriben —* puncte clauſulen vnd arti wir Erg ⸗ 
bifchoff Jacob vnſerm Oheymen Hergog ich 
genant geredt globt vnd verſprochen, redden globen vnd verſpre 
die auch mit guten truwen In crafft diß brieffs daſt ſtete vnue ich vnd 
uwelich zu halten vnd darwidder nyt zu komen oder zu thun noch zu ſchaf⸗ 
n das darwidder getaen werde heymelich oder uffenbair In eyniche wiſe 
Sunder alle argeliſte vnd geuerde. Des zu vrkunde vnd warem gezuch⸗ 
niße hain wir vnſer Ingeſiegel tun hencken an dieſen brieff der geben iſt zu 
Cube des Sebenten Tags Meye nach Criſti vnſers Hern geburte tu⸗ 
ſent vierhuͤndert vnd zwey vnd funffsig Jair. vor 


Erneuerung des Burgfriedens auf der Velten Scho: 
nenburg unterhalb Bacharach gelegen. A: d. Montag 
’ nach dem Sonntag Trinitatis 1452... 


J 


(adLvIg ) 


Nie ae gemeyner alle der Veſten Schonenburg nydewendig der Stat 


erach gelegen, mit namen Sriederich von Schonenburg, 
Wilhelm Sumbrecht von Schonenburg vnd Ort Feißte von Schonens 


‚burg Bekennen vnd dun kunt offenbair mit diſſem brieffiallen den die pn 
vmer jehent oder horen leſen Als vor tzyten die gemeiner alle zu der obge⸗ 


nanten veften Schonenburg nydewendig Bacherach gelegen ch gein Die 
durchluchtigen Hochgebornen Furſten und Herren Hern PO dern 
ten 


Kurfuͤrſten Friedrichs I. von der Pfals. % 


al by Nine des heili i | | ⸗ 
East Betr at 


| ft 
Sconenburg wegen vor fich ir vnd nachFommende die deile an 


ch geichriben ſtet. Wir Die gemenner ale der veften Schonenburg 
uydewendig der flat Bacherach gelegen mit namen Johann Schonenburg 
Sriedericy der alte Rofte Sriedericy der Junge Ritter. Merbode Yein: 
rich und Johan Smyöburg der Reyde Johan Reyde 
Heinrich nd Orr Feißte edelfnechte alle von Schonenburg Befennen 
vnd dun Funt offenbair mit diffem brieff allen den die pnne ymmer fehent 
oder horent lefen für uns alle vnſer erben und nachfommende die deile an 
der obgenanten hant oder hernach gewynnent ane geuerde dag wir mit 
dem durchluchtigen Hochgebornen Furſten und Heren Hern Ruprecht dem 
Eltern Pfaltzgrauen by Rine des heiligen Romifchen * Dberften 
Truchſeſſen vnd Hergogen yn Beyern ond dem Hochgebornen Furſten vnd 
Heren — * Ruprechten dem Jungern Pfaltzgrauen by Rine vnd Her⸗ 
tzogen pn Beyern ſyme ſone vnſerm lieben gnedigen Herren fur ſich und pre 
erben vmb vnſern vnd derſelben vnſer veſten nenburg beſten vnd from⸗ 
men willen der vns dauon kommen iſt vnd kominen magk in kufftigen zyten 
vberkomen fin yn aller der maß als hernach geſchrieben ſtet. Zum irſten 
han wir vor uns vnſer erben und nachkommende die obgenante veſien Scho⸗ 
nenburg den obgenanten vnſern Heren den Hertzogen vnd yren erben ſampt 
vnd beſonder zu yrme offen Huſe Erbeclich vnd ewiclich recht vnd redelich 
gemacht und machen mit krafft diß brieffs das fie vnd pre erben pre Ampt⸗ 
lude und Die yren von yren wegen ſich daruß und darynne und dajnne zu 
alten zutem und zu allen yren noten und fachen behelffen follent und mogent 
mann vnd wie Dicke yne des füget vnd fie wollent widder allermenglich nye⸗ 
mants vßgenommen dan allenn einen Romifchen Keifer und einen Romi⸗ 
fehen fo B felber anginge von Des Richs wegen ane geuerde vnd 
widder die vnd yte zugehorunge mogent fie und Die yren von yrent⸗ 
wegen ſich auch mit derſelben —* dar Inne vndda Inn yn derſelben 
e behelffen zu allen zyten wann fie wollent. Auch fal den obgenanten 
vnſern Heren den Hertzogen vnd yren erben vnd yren Herſchafften landen 
vnd luten ſampt vnd beſonder ewielich von der obgenanten veſten daruß noch 
dar Inne kein ſchade geſcheen ußgeſcheiden alle argeliſt vnd geuerde. Auch han 
wir gemeyner obgenant den —— — den Hertzogen vnd yren 
erben in der obgenanten veſten einen flecken vnd begriff zu erbe geben mit na⸗ 
men die alte Kempnate em die Hern Noftes obgenant und finer bruder 
ift vnd gelegen ift by der Kappellen und Eifterne off d veſten 
daroff fie vnd pre etben buwen mogent einen mogelichen buwe funff vnd 
fuͤnffhig ſchuwe hoe vnd haben yne zn geben einen flecfen zu erbe mit na⸗ 
3 men 
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men von der mantelporten bit an den ſtein das ſie vnd Ire erben ſtallu 
daroff buwen vnd haben mogen vnd zu den flecken vnd buwen vnd yren 
chen ſollent fie yre erben vnd Die yren von yren wegen eweclich genießen und 
gebruchen der Kirchen der bornen wege ftege brucken vnd porten Die Die ges 
mepner da hant, glicherwyſe als ander gemeyner dafelbs an alle geuerde 
vnd föllent fie auch Fein ander wege ftege brucken oder porten da ma: 
chen dan die gemenner da hant ane geuerde vnd off Die obgnante flecfen und 
we ſie vnd yre erben wann vnd wie dicke ſie wollent dun furen 
vnd daroff haben korne wine habern vnd auch ander nottorfft was ſie wol⸗ 
ten ane geuerde vnd wann fie oder re erben der veſten nit bedorffen wolten 
zu yren noten So folten ſie die zyt keinen den vren von vren wegen daroff haben 
ane der gemeyner willen vnd an geuerde und ſollent diewyle alsı fie des Dur 
fes nit bedorffen nre flußele darzu eyme der zu dem dritteil da Die kempnate 
ftet gehoret beuelhen welchen fie wollent ond wann yne derfelbe darzu nit fir 
get ſo mogent fie Die ſluͤßele aber eyme der zu dem obgenanten Dritteil geho: 
ret wel fie wollent beuelhen und Das dun als Dicke yne Das (in 
das derfelbe dem fie ir flüßele alfo beuelhent Ire Amptman da fin fal 
gehufe und was fie da hant getrutelich zu behuden und zu bewaren ane geuers 
de. Auch ift gerett, wann Die obgenante onfere Heren die Herkogen oder 
ir erben der. ftallunge nit bedorfftnt So mogen wir gemepnerder gebruchen 
alflange biß daß fie oder vre erben der ftallunge aber bedorffent am geuerde 
wann fie aber des hufes bedorffent als vorgefchrieben ftet, fo mogent fie die 
ren als Dick des noit gefchiet da “ haben vnd fich daruß vnd dar Inne bes 
(fen vnd genieſſen in aller der maf als vorgeſchrieben ftet vnd Die pren ire 
flüßelg diewile widder nemen ane alle hinderniffe vnd geuerde. Anch wil⸗ 
che zyt vnſer Heren Die Hergogen oder pre erben der veften bedorffent yn 
der maßen als vorgefchrieben ftet So fall der Heuptman den fie dan mit den 
yren Daroff hant den Burgfrieden daſelbs globen vnd ſweren zu alslange 
derfelbe dan yre Heuptman da ift ane geuerde end follent und mogent die 
obgnanten onfere Deren und pre erben yre Heuptmann und die hren alſo 
offder veften haben als Dicke und lange yne des noit dut und follent auch die 
wyle ſehs wechter do haben zu wachen wa den —— vnd die gemeyner 
dan duchte das des noit wer ane geuerde. Auch ſollen wir gemeyner obgenant vn⸗ 
ſer erben vnd nachkommende gemeyner der. obgenanten veſten Schonenburg die⸗ 
ſelbe veſten nymer von nymant anders zu lehen entphahen dan 
von dem Romiſchen Riche von dem wir. auch die veſten su lehen vßge⸗ 
ſcheiden alle argeliſte vnd geuerde. Auch ſolien wir die obgenant gemenner 
vnd vnſer erben vnd nachkommende nymer eynichen gemeyner zu der obge⸗ 
nanten veſten entphahen oder kommen laſſen er habe dann beuor den obge⸗ 
nanten vnſern gnedigen Heren den Hertzogen vnd yren erben alle vnd igliche 
vor vnd nachgeſchrieben ſtucke globt rc vnd verbriefft vefte und 
ftede zu halten ane alle hindernifje argelift vnd geuerde. Wann auch vnſer bes 
de Heren Die Derkogen von dodswegen abegangen teren da got . vor 
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+ welche ir erben dan Bacherach und Cube die Sloß ynne hette demſelben 
ollent dan die gemeyner zu. Schonenburg globen ſweren vnd pren guden 
befiegelten brieff geben ane vertzog vnd widderrede alle ſtucke gentzlich vofte 
ſtede zu haften als fie den abgangen Heren ſchuldig waren und une von ung 
verbriefft was ane alle geuerde vnd derſelbe vnſer Deren erbe fal dan auch 
an verkog vnd widderrede denſelben gemeynern finen befiegelten brieff geben 
yne veſte und flede zu halten alle ftucfe als die abegangen Heren geran 
ane geuerde. Auch follen. wir onfer erben und nachfommende gemeiner der 
obgenanten veften by derfelben vnſer veften fryheidt vnd gewonheid bliben 
alſo ob wir mit yemants Kriegen worden oder foft da enthielten da; wir dar: 
an vom den obgenanten * Heren den Hertzogen vnd yren erben und 
den pren von gren wegen ungehindert ſollen bliben Doch daz yne Bein ſchade 
als vorgefchriben ftet Dauon gefcheen fell und daz alle ſtucke punte vnd arti⸗ 


kele die pn: dieſem brief gefehrieben ftent Doch gentzlich yn yren Erefften ver- . _ 


liben ſollent ane geuerde. ch were; Da; wir die obgenant gemeoner mit 
yemant zu fchaffen.hetten da wir zu hoffe und zu: Dage ruten wolten und ung 
mit mogelichen rechten gnugen laſſen da folten die obgenante vnſer Heren 
vnd yre erben ang getruwelichen vertedingen vnd verantwerten als ander yre 
manne und. Diener ane geuerde, Auch wa wir oder vnſer gefinde vor den 
obgnanten onfern Deren den Hertzogen ader vor yren 2: Dar welchem fie 
das beuelhen zu rechte ften wolten omb folliche ftucfe follen wir und vnſer 
* vnd Das vnſer in vnſern Deren der Hertzogen flose für —— 
riede vnd geleyde haben ane geuerde wurde aber vnſer einer oder fin gefin 
oder das fin bekumert den kumer ſal man abetun alſo Das derſelbe den der 
Kumber anginge zu rechte ften fall als hie vorgefchrieben ftet ane geuerde 
und wolte remant die weten notigen So fal eyn Amptman zu Bacherach 
fo wir. da; an pn fordern zehen oder zwolff oder zwintzig gewaͤpente vff die 
veften ſchicken die helffen zu weren Die zyt, obe Diefelben vor den die die ve 
ften alſo notigen wolten Daroff Fommen mogent ane geuerde, Auch werez 
das yemant die obgnanten vnßer veften befigen oder verbumen mwolte das 
follent Die obgnant onfere Heren die Hergogen und preerben heiffen weren 
vnd beſchudden glicher wyſe als iv engen ſloß vßgenomen einen Romifchen 
Keifer vnd eynen Romiſchen Kunig fo es diefelbe anginge von des Richs 
wegen ane geuerde. Auch. was wir zu buwe der obgenanten veften bedorf⸗ 
fen oder daran verbumen wollen ane geuerde das fal uns nu und hernach 
ewiclich an den sollen Bacherach vnd Cube zolfry fürgeen. Auch were; daz 
- Die veſten geſchediget wurden von anfern Heren der Herkogen oder yr erben 
wegen mit werfen oder mit ſchießen das follent fie widder buwen als Dick 
des noit geſchicht ane geuerde. Auch werez das zweyunge tuffen vnſern 
Heren den Hertzogen vnd yren erben off eyn ſyte und ons vnd vnſern 
erben vnd nachkommen gemeynern der obgenanten veſten ſampt vnd beſon⸗ 
der off Die ander ſyte un zukufftigen fachen vnd zyten offerſtunden wer dan 
die anfprach vnſer Heren der. Hertzogen oder ir erben So ſollent fie anf 
ußer 
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ußer yrme rade darzu eu aber ee rache von * gemeynern ſe⸗ 
mentlich oder en SE peme v erben Ras 
Be —— vnd Ritter vnd I te fin. vnd keyn 
Here die fünf —— die ad m m eat pon beiden foten verhoren 
und vns beider ſyte darvmb yn den nechſten ——— 
dem — der ar Dete Di Die ander party des ermant hait " 
der mynne obe fie mogent mit beder partyen wiſſen mogent fie das nit al 
mit der mynne richten So follent fie das richten mit Dem — an — 
de vnd ſollent auch vnſer Heren die Hertzogen oder yte 
dicke des noit geſchicht von beyden ſyten darzu halten. Das Ach joe See 
annemen vnd die fe der maß vnd yn der zyt als. vo 
Were; aber das der fünfft ——— me Die wir Die gemeyner kieſe 
lopt hetten * zuſprechen So follen wir andern vher Dem Rade als he 
gefchrieben ftet Fiefen an der ftad, die des nit 5 hant, die follent ſich 
des annemen ond Dun als ggg fiet. Vnd twieez Die fünff oder Das 
mereteil vnder yne entfcheident nıyt mynne oder u ‚als vorgefchries 
ben: fiet das | — — beſchtieben vnd verſie⸗ 
gelt geben bynnen den obgnanten zwey maynden vnd was fie dan alſo vß⸗ 
ochen verſchrieben vnd verſiegelt geben hant Das fall eyne partye der 
andern als viel yglicher partyen geburt, nach dem vßſpruch tun vnd vollent⸗ 
ziehen bynnen dem nehſten mande nach den obgenanten zwey maynden ane 
alle geuerde. Werez aber Das vns den gemeynern von den obgenanten uns 
ſern Heren den Hertzogen vnd yren erben nit vollentzogen wurde als die fuͤnff 
gefprochen — bynnen der vorgenanten zut So ſollent die Burgrauen zu 
Alta zu Strumberg zu Bacherach vnd zu Cube die igunt da fint oder her» 
nad): ———— da werdent fo fie Des von ung gemeynern ermant werdent 
Bynen viergehen tagen nehft nach der manunge yn der ftede eyne Menge: 
Boparten oder Bingen yn welche fie von ung Ben weren In gufelfchaft 
— vnd verliben als lange biß das vns vollentzogen vnd ge iſt als 
der vßſproche vßwyſet ane alle geuerde. Werez aber das den Bun 
vorgenant ſampt oder befonder von vyntſchafft oder ander fachen wegen 
ber ſtede ein dar Inne fie gemant wern nit gefuglich wer zu komen So 
lent der oder diefelben yn Die andern der Drier obgenant ftede eyne fommen 
die gyſelſchafft da zutun yn aller maßen als vorgefchrieben ftet ane alle ges 
erde. » Werez aber das den obgenanten onfern Deren den Hertzogen und 
yren erben fampt oder befonder von ung gemennern vnſern erben und nach⸗ 
fommen gemepnern der obgenanten veften Schonenburg nit ogen 
wurde als die funff gefprochen hetten bynen der vorgenanten zyt. JF 
dann der vßſproche ung gemeyner gemeynlich an So ſollen per vns den 
gemeynern So wir des von den obgnanten vnſern Heren den oder 
yren erben ermant werden bpnnen viergehen dagen nehftnach der manunge yn 
der ſtede eyne Menge Boparten oder-Bingen In welche wir dan von yne ermant 
weren In gyſelſchafft ſchicken vnd ſollent die viere dan yn oyſelſchot * 
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urgrauen dye yeunt fint oder. hernach an denfelben enden werdent etviclich 
er finen Iten brieff geben das er glob mi n tr 
iglicher ſinen befege en u; n. Das er globt habe mit guden trümen 


ne Dasfelbe vefte ftede vnd onuerbruchlich zu tun zu halten vnd zufallenfuren 

Ei a er maßen als vorgefchrieben ftet vnd nit darwidder tun noch fehaffen 

getan werden heymlichen oder offenbair In Feynen weg forme vnd woſe toie 

die gefin mochten oßgefcheiden allerley argelift hinderniff und geuerde And 

zu gangem —* ewigen getzugniſſe und veſtikeit aller vnd iglicher vorge⸗ 
rie 


— Doc ebornen Fuͤrſten und Hern Sriederich Dfalagrauen 


Pfalsgrauen bp Kine und Kurfürften fin zu ewigen spten getrumelichen Ste⸗ 

de veite vnd unuerbruchlich zuhalten zufallenfuren vnd zu tun und dar⸗ 

widder nit zu ſuchen oder zu tunde noch ſchaffen getan werden heymli oder 

offenbair durch vns felbs oder — anders yn dheyn wyſe alle gelte 
on 
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m — gentzlich v iden, vnd des alles zu Orkunde vnd veſten 
gniſſe So haben wir on mu gemenner alle vor uns und alle uns 

ed ine eignen en Gong 

vnſer iglicher fin eigen m Sngei .. diffen brieff 9 ar 

montag nach dem Sontage Trinitatis als man fch nu 

biertehenhundert vnd darnach In dem zweh vnd fufftzigſten 
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Verſchreibung der Ganerben des Schiofes Oden⸗ 
“bach gegen Kurfütrft Friedrich J. von der Pfalz. d. d. 
Samſtag nad) unfer lieben Grauen Tag purifi- 


cationis, 1453, 
(adL.1’$. XVL) 


8: die Buwemeiſter und gemeyner Semenlichen des Stoß zu Oden⸗ 
bach Bekennen vnd ehun funt allermenglich vor ons vnd alle onfer 
erben und nachfommende —— deſſelben Sloß Odenbach das wir mit 
——— mute den durchluchtigen Hochgebornen * vnd Herren 
Friederich Pfaltzgraue by Rine vnd Hertzog v 
5 nedigen lieben Herren * ſiner Gnaden Sone ips vnd j 

iden erben Pfaltzgrauen by Nine die die ———— —— 
vnd beſitzen werdent, Eyn erblich ewig o Sloſſe 
Odenbach Ingegeben vnd verſchteben hant, —— vnd gr ben 
Ine die alfo In crafft diß briffsalfo Das der vorgenant vnſer gn — 
Hertzog Friderich ſiner gnaden Sone Hertzog Philips er ir * erben 
us rauen die die Pfaltz nach Ine befisen werden ſich vß und Inn 
toffe Odenbach behelffen und Des Si genieffen vnd gebruchen fols 
in und mogen gein allermen os nyemant ußgenomen Sunder allepn ennen 
Bifchoff zu Trier und den Stiefft zu Trier myt dem wir Die gemeyner Des 
vorgenanten Stoffes vor In verbuntniffe vnd verfehribunge floen Darumbe 
fo hat der vorgenant vnſer ng — Herre Hertzog Sriederich fur fich od 

den obgenanten finer gnaden Sone Herkög Philips und Sr beider erben 
Pfaltzgrauen by Nine die die Pfaltz —* beſitzen werdent, vns vnſern 
erben vnd nachkomen gemeynern die das vorgenant Sloſſe zu Ewigen ta⸗ 
gen Innhaben vnd beſitzen werden von ſinen beſundern gnaden gnediglich 
vnd mit rechter gunſt zugeſagt vnd verſprochen ob daz vmmer were oder ge 
ſchee daz daz vorgemelt Stoffe Odenbach überzogen verweldiget oder geno⸗ 
diget wuͤrde von ſachen wegen darumbe die ſach die gemehner u vn⸗ 
er 
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fer iglichen und den der enthalten wirdt vmb ir anfprad) vor dem egenanten 
* gnedigen —— Hertzog Friderich ſiner gnaden Sone vorgenant 

der Zr beider erben vnd den andern gemeynern myt e genüget, das 
fol vnd will fin gnade gnediglichen mit aller finer macht entretten entjegen 
weren vnd helffen behalten gein Allermeniglich und In aller A als ” ” 
Ine felbs anginge funder uerde und vmb daz wir die 

ner deg vorgenanten Sloſſes Nu fürbaf bafle Sloß — na 
ba In Bume und A loßhude gehalten mogen So hat der vorgenant vnſer 
gnediger Herre og Sriderich vns zugefagt vnd verfchrieben, alle Jare 
zwentzig Pfunt zu geben vnd gein Odenbach eynen Buwemeiſter zu 
ſchicken vff Sant martins tag, des heilgen Sifhoffsoderän eynem monat ons 
geuerlich darnach, Als auch —— gemeyner vnſer EI DS DEREN 


pflegen jugeben wurde Stoß Ddenbad) dem vorgenanten vn⸗ 
rm gnedigen Derren rich oder finer gnaden Sone 
Pbilipe oder Ire erben oder uns obgenanten — angewonnen vnd 


Hertzog Friderich — hilips beider nk — ** nes 
— vnd getrulych mit —— macht 3. vnd beraten ſin a 
Stoffe widder zu dies egenanten vnſers gnedigen Herren Hertzog 
und vnſern obgenanten gemeynern handen bracht werden und wann Das z 
ß gefchee und widder zu des vorgenanten vnſers gnedigen end vnſern 
anden bracht wurde, So ſoll esaber fürbas by dieſer fieen und 
onuerleßtbliben, Wann auch der obgenant vnſer gnedi — 
Friderich ſiner gnaden Sone Philips oder Ir erben Pfaltzgrauen 
by Rine ſich der obgemelten ge des Sloß Odenbach gebruchen wol⸗ 
len, fo follen fie So dicke ſich daz 2* eynen Edelman zu Irem heubt⸗ 
man dargeben, der den Burgfriden globen vnd ſweren ſoll zu halten 
glich eynem gemeyner alſlange er eyn heuptman zu ER ift, vnd foll 
alsdann derfelbe Heubtman, oder wene er myt Ime b ‚ ober wene er 
hierffet oder. verfündet von des egenanten Onfere gnedigen ven wegen das 
felbft zu Odenbach vß und Inn zulaffen von Iren wegen vß vnd dafs 
felbe floffe gelaffen werden alles glich eyme gemeyner gefcheen und gehalten 
werden ongeuerlich und wer es das Derobgenant unfer gnediger e Dersog 
Friderich finer gnaden Sone Hertzog Philips oder deſſelben gnedigen 
herren Her&og Philips erben ‘Pfalsgrauen zc. eynen andern Heubtman feßen 
werden So foll es deßglich als vorfteet, auch mit Demfelben gehalten wer⸗ 
den der vorgenant vnſer gnediger herre Hertzog Seiderich finer gnaden 
Sone Herkog Pbilips vnd Ir erben Pfalkgrauen follen vnd mogen fich 
auch) folicher Sr offenunge In allen ftücken vmb alle fachen waz das ift, 
Dafelbft widder allermeniglich u Dr allein eyn Ertzbiſchoff eo oe 


3. Fehr. 
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Stofft zu Trier gebruchen und genieffen In maffen wir obgenanten gemeh⸗ 
ner, daz byßherre under eyander gehalten habend, alles —— Es ſol 
auch eyn iglich Bumeiſter zu Odenbach alle Jate vnd wann ſich das geburet 
alle portener wechter thornknechte vnd alle andere geftworen knechte, des 
ſloſſes Odenbach Dem egenanten vnſerm gnedigen Herren Friederich 
vnd ſiner Gnaden Sone Hertzog Philips vnd Iren erben Pfaltzgrauen 
thun vnd ſweren, getruwe vnd zu ſin, vnd mit dem Sloſſe 
Odenbach und ſuſt gehorſamkeit zu thun, glich vns allen andern gemeunern 
dafelbft zu Ddenbach und heruff So han wir gemeyner gemennlich des vors 
genanten Sloſſes Ddenbach myt namen ch Seinrich Mauchenbeim 
von Zweinbrucken ch Symond und ich Bodfeid von Suntheim gebru⸗ 
der Jh Symond Mauchenheimer des vorgenanten Zeinrichs ſone vnd ich 

ners 


Hans ondihSymond Mauchenbeimer gebruderConrartYTauchenbeiı 


Sone diefe verfchriebunge vnd auch den: Burgfriden zu Odenbach 

ne Die obgenanten vnſer gnedige > pn Se vorgefchrieben erben 
vnd die Iten glich wir gemepner vnd vnſer erben Als von diefer offenunge 
wegen begrieffen fin, und genieffen follen , globt vnd liplich zu den heiligen 
gefworn In allen ren puntten worten mepnungen vnd artickelm gein den 
obgenanten vnſern gnedigen herren vnd ren vorfchrieben erben getrulich 
ftete vefte und vnuerbrochenlich zu halten und dem getrulich nachzufomen 
alle argelifte und geuerde her Inn genglich ußge a = vnd vnſer 


den vorgenanten burgftiden zu Odendach gein den egenanten 
33 vnd Dertog Philipe vnd Sen vorges 


wir gemepner Itzund 
hieben wir die 


vnſer lieben Frauwen Tag purificationis zu latin genant, da man zalte 
—* nd dru Jare. 
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XXIV. 
Erzbiſchoff —— von Coͤlln erkennet Kurfuͤrſten 


Friedrich L als Kurfuͤrſten von der Pfalz. d. d Eolne 
Montag nach dem. Sonnfag Lætare 


SS: Diederich van Gotz Gnaden der Hilliger Kirchen 30 Colne —* ex autogra. 


Ryne vnd Hertzogen in Beyern, Durch anbrengen vnd begerunge der Ho⸗ 
geboren Fuͤrſtynnen Frauwen Margareten faltzgrauynnen bh Ryne 
ogynnen In Beyern Wedewen deſſeluen Ders Philips moder Ind 


gen die van der obgnanten Frauwen Margareten und den Reeben und 
ouch van Hertzogh Srederich Darouer gegeuen vnd verfiegelt font Int want 
wir mircken ond verftain Dat fulchs Dem obgenanten Hertzogh Philips dem 
—— der Pfaltzgraueſchafft by Ryne ouch dem Hilligen Romiſchen 

d den gemeynen landen zo nutz ſromen und ſterckunge vurgeno⸗ 
menift So han wir as eyn Kurfurſie des Hehigen Roche, ſuliche vurgenannte 
verſchryuonge bewillicht vnd bewilligen in Crafft dis briefs, fo vhl vns das 
antryfft Ind willen den obgenanten Hertzogh — ſyne leuedage vur 


————— 


ex au 
pho, 
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XXV. 


Buͤndnis zwiſchen Konig Carl von Franckreich und 
Kurfuͤrſt Friedrich J. von der Pfalz. d. d. 1. April 
1453. 


(adL. I.G. I.) 


arolus Dei gratia francorum Rex. Univerſis prefentes Literas in- 
ſpecturis falurem. Norum facimus quod cum pridem dilecti & 
fideles confiliarii noſtri Meobaldus Malleacenfis epilcopus & Fobannes 
de Fambes miles cambellanus nofter dominus de monte forelli procura- 
tores noftri ä nobis fpecialirer ordinari commiſſi & deputati ac fuffi- 
cientiad faciendum ea de quibus infra fir mentio mandato noftro ful- 
eiti noftro nomine ex una ac nobilis Johannes de Vinflingen alias de fe- 
neftranges, & egregius Johannes de Laudenburg \egum doctor oratores 
& procuratores carillimi ac dilectiſſimi nepotis noftri Frideriei Comitis 
Palarini Reni Bavarieque ducis ab eodem eriam ad faciendum ea de 
quibus fubfequenter fir mentio fpecialiter ordinari commiffi & depu- 
tati en & fufficienti poteſtate muniti ſuoque nomine partibusexalte- 
ra, infimulad ineundumcomponendum & faciendum inter nos & prefa- 
tum ducem Fredericum certafedera intelligencias & amicitias congregati 
hec federa has intelligentias hasque amicitias inierint compofuerint fe- 
cerint ac obfervari & teneri & adimpleri promiferint. In primis vi- 
delicet quod nos volentes prefatum nepotem noftrum cariflimum du- 
cem Fridericum deinceps in exuberantioris dileftionis amicitie & gra- 
tirudinis neceflitudine complecti admirtere & habere ipfum adverfus 
quoscunque in hiis tamen que Licita erunt arque honelta defendemus 
tuebimur & in fuis juribus confovebimus ac manutenebimus arque 
bonum ac decus & commodum fuum promovebimus, dampnis etiam 
ac jacturis fuis poflerenus obuiabimus, nec adverfus perfonam fuam 
aut fubditos fuos cujusvis ftarus aut conditionis exiftant, per nos aut 
fubditos noftros aut alios quibus hoc inhibere porerimus aliquid fieri 
permittemus & tollerabimus, & quod prefarus Dux Fridericus vice- 
verfa honorem & reverenciam amicitiam & benevolentiam ampliorem 
nobis a modo preftare volens cum eſſectu nobis in licitis & honeftis 
pro viribus ferviet & obfequerur bonum decus & comodum noftrum 
procurabit dampnum jafturam & incommodum precavebit nec ad- 
verfus perfonam noftram aut fubdiros noftros cujuscunque ftarus aur 
eonditionis fuerinr per fe aut fubdiros fuos aut alios quibus hec inter- 
dicere poteriraliquid fieri auf permalliri permittet feu tolerabit. Que 
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ſiquidem federa intelligeneie & amicitie predicta & predicte ex utra· 
que parte durare ac inuiolabiliter permanere debebunt quamdiu nos & 
prelibatus nepos nofter cariflimus Dux /ridericus in humanis agemus 
rout in literis deſuper confeetis & prefatorum procuratorum figillis & 
etis reſpective communitis plenius continetur. Nos itaque pre- 
dicta federa ac predidtäs inrelligencias & amicitias per prefaros procu- 
ratores noftros & ducales noftro ac dieti ducis Fridersci nomine inita 
compofira facta & promiſſa ac iniras compofitas factas & promiflas 
—— ac ratas & gratas habentes ea & eas ac omnia & ſingula in 
dictis literis deſuper confectis contenta, hiis prefentibus noſtris lireris 
confirmamus approbamus & ratificamus ipfaque omnia & fingula qua- 
tenus nos concernunt fub bona fide & in verbo regio firmiter obfer- 
väre fpondemus & pollicemur omni fraude & dolo in hiis penitus fe- 
clufis, . ‘In guorum omnium teftimonium hasliteras prefaro duci Fri- 
derico nepoti noftro cariffimo conceflimus. Sigilli noftri appenfione 
roboratas. Darum in * Monticulorum prope Turonis die prima 
menfis Aprilis, Anno Domini millefimo i — — 
gefimo tercio ante pafcha Regni vero noftri Tricelimo fecundo, 1. April. 


Bar XV. * 
Buͤndnis zwiſchen Koͤnig Reinhard von Sicilien, 
Herzogen zu Lothringen, und Kurfuͤrſt Friederich J. 
von der Pfalz; dat. Mitwoch nach dem Sonn⸗ 

tag quafimodogeniti 1453. 


(adL. 1. $. XXIL) 


sn Gots Gnaden wir Reinbart Konig zu Ferufalem und Sicilien, ex autogre 

II Hertiog zu Anjou ond zu Bate Graue zu "Provense zu Borcalfier Pho 
ynd Piemond x. Johans Herzog zu Calabre und zu Lothringen vnd 
Marggraue, Maragrane zu Pontamouffon fin fon vnd Sriderich Pfalz: 
aueby Kine vnd Hertzog in Beyern von vnſern und des Durchluchtigen 
Dorhgebörnen Bürften Hern Philipfen Pfalsgrauen by Kine vnd Hers 
en in Beyern vnfers liebn Dettern regen Bekennen vnd Dun kunt of⸗ 
bar mit dieſem brieff, dag wir haben angefehen und betracht Sibfchafft 
und magefchafft nachdem wir dann ennander gewant fin, vnd auch) foliche 
fivere und wilde feüffe, So zu dieß zyt gemepnlich In den landen fint 
Hnd umb des willen daz wir by onfern Burftenthümern herlichkeiten vnd 
Herfchafften defter gerüglicher vnd baß verliben vnd Die and Ir — 


«80 —* ———— 


—*8 vod feu en Ban und verbunden, ——— verbin⸗ 
den vns vnſet leptage In crafft Dis brieffs In der maße als hernach geſchri⸗ 
per —* en ſollen “> tollen wir Konig Reinhart Derkog Johans 
on ‚Sriderich von 
In leben —* eynander vnd ae —— den andern mit guten Rechten 
vnd gantzen truwen meynen haben vnd halten vnd vnſer Anl fol auch 
des: —— ſchaden warnen vnd ſinen fromen vnd beſtes getrurvelich tverben. 
Wir ſollen auch vmb hen fache oder — willen wie ſich daz 
dann —— mochte oder —— miteinander nymer zu rg oder zu 


gu triben a wollen er — vnd vnſer fglicher 
dem anbern Dartoibber erh beraten vnd beholffen fin uff des Eos 
ften dem die hilff gefchiecht fo man In fin land fompt vnd uff des fehaden 
und verlufte der Die hilff dut, fo vnſer einervon Dem andern darvmb ermant 
wirdet dem zu widderſteen one alles widderfprechen fumeniß und Intrag 
one alle geuerde Auch fol Dheiner under ung des andern offen fient darvmb 
Im font vnd —7 Lu n finen Sloffen Steten Landen vnd gebieten 
Sr er re hat oder — wirdet nit huſen hofen oder halten 
ae ibunge oder  falegung thun In dhein wife 
on al ga wife ter e8 Das dheiner under fient Die der vn⸗ 
der fiente fie weren dem andern under Au: undet * zu —* 
gen hette daz fie fin. offen fiente werent da in 

merckt —— dorffern landen vnd gebieten als vorgeſchrieben ſtet begriffen ve 
den So fal man den clegern des rechten von In helffen vnd flat thun one 
alle verkog Antrag und geuerde, Es fol vnſer Iglicher daran fin und beftel- 
“ fen daz uß finen lande und von den Der er mechtig ift und mechtig werben 
fol oder mag In des andernlanden oder widder des andern mane Rete oder 
dienen oder Die Im zuuerfprechen fteen fie fin geiftlich oder werntlich Fein 

dinft oder zulegunge nach hilff gefchee und daz auch die, Die In vnſer J 
lichs lande geſeſſen oder vnſer man Kat oder Diener oder der wir mechti fin 
oder mechtig werden mogen widder einander mit eigener gemalt ober fients 
khaft nicht vornemen Sunder vor dem Herren under ons In des lande 
der dem man zufprichet gefeffen oder Rat man oder Diener ift recht fuchen 
und nemen fullent, und derfelbe Herre under uns fol auch dem cleger des 
rechten zu ende vnd vßtrage helffen Fu nun Manden nachdem er des erfors 
dert wirdet, vnd wer folichs uberfure, fo follen und mollen wir dargu Dun 

daz folichs geftrafft werde, vnd obe vnſer obgenanten Deren einer — 
aa 
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firaffen würde, der nit zu ere und rechte Fommen wolte vor des Deren 
Rete vor den er gehörte So fol der ander Here Fein hilff oder zulegunge 
den thun oder gefcheen laiffen Die der ander Herre ſtroffen wolte oder den Die 
denfelben die man firaffen wolte dinft helff oder zulegunge deten, und ob 
vnſer Here einer des andern Heren hilff, dartzu beborfe olichs zu ftraffen, 
das fal der ander Here thun getrumelich, Auch fol — * des ans 
dern Rat man oder Diener oder Die In finen landen gefefien fin vmb Ir 
anfpruche Die er zu onfer Heren enme Hette vor finen Reten Recht widers 
faren, und jn nun manden zu ende vnd uftrag Fomen laiffen nachdem er 
des von dem Eleger erfordert wirdet, Es fol auch Dhein under vns obges 
nanten Heren des andern Rete manne oder Diener oder die In finen lan» 
den gefeffen oder mit Im herfommen fint nit uffnemen die wider den ans 
dern zu uerfprechen oder zuuertheidigen oder zulegunge zu thunde In dhein 
wife one geuerde. Vnd in dieſe ennunge vnd bunteniß haben wir Konig 
Reinhart ubgenommen den durchluchtigiten Furſten onfern gnedigen lies 
ben Hern den Konig von Sranckreich, und wir ‚Derton Johane den allers 
durchluchtigften Furſten Heren Sriderichen Romifchen Keifer und auch uns 
fern gnedigen Deren den Konig von Sranckrich, end wir Herkog Friderich 
von onfer vnd Hertzog Philips vnſers Vettern wegen, den allerdurchluch⸗ 
tigften Zurften vnd Deren Deren Sriderichen Nomifchen Keifer, vnſern als 
lergnedigften Heren. Alles, daz hieuor gefchrieben ftet verfprechen gereden 
‚geloben wir Konig Reinhart ——— vnd Hertzog Friderich von 
vnſer vnd Hertzog Philips vnſers Vettern wegen by vnſerm Furſtlichen 
truwen eren end wirdikeiten altzyt alſlange wir geleben getruwelich veſte und 
ſtede zu halten zu vollfuren vnd zu tunde, vnd auch Darmider nit zu ſuchen oder 
zu tunde heymlich oder offenlich durch vns ſelbs oder yman anders In dhein 
wife. Wir Hertzog Friederich obgenant ſollen und wollen auch daran fin 
das Herzog Philips unfer lieber Vetter dieſe obgefchrieben fruntliche eynus 
ge und verbuntniß mit allen ſtucken puncten vnd artickelen fo er zu ſinen ver⸗ 
nufftigen und verftentlichen Jaren Fompt uffneme halten und alles daz tuwe 
da; von ons Konig Reinhart —5 Johans vnd Hertzoge Friderich 
hieuor zu tunde geſchrieben ſtet vnd obe ez were, daz wir Hertzog Friderich 
des alſo zu dun an vnſern Vettern Herkogen Philips nit folge finde, das 
wir Doch nit getrumen fo fal Im diefe onfer fruntlich eynug vnd verbuntniß 
nit zu ftaden fommen In dhein wife alle geuerde und argelifte in allen und 
Iglichen vorgefchrieben ftucken puncten ond artickeln ufgefipeiben. Vnd das 
alles u vrkunde und vefte getzugniſſe So haben wir. Konig Reinhart Hers 

Yobans vnd Hergog Sriderich von unfer vnd Herkog Philips unfers 
erlern wegen onfer Sglicher fin eigen Ingefigel mit rechter wiſſen an dies 
fen brieff tum hencken, der geben iſt, uff mittwoche nach fundage Quafi- 
modogeniri In dem Far alz man alte von Erifti vnſers Hern geburte, 
duſent vierhundert funfisig, und dru Jare. 


v 0n. 


11, April. 


9x autogra· 
pho, 
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XXVII. 


Revers Grav Emichs des jungen von Leiningen uͤber 
ſeinen von Kurfuͤrſt Friderich J. von der Pfalz erhal⸗ 
tenen Beſtallungs⸗Brief. dat. vf Mitwoch vor 
St. Viti und Modeſti Tag 1453. 


(adL. 1 $. XXI.) 


8: Cunrat von Gummeringen Ficentiat in gepftlichen Rechten und 
Dedyan der Koniglichen Kirchen des Stieffts zum Heiligen Geyſte 
zu Hendelberg Bekennen vnd tun Funt offenbare mit dieſem brieffe alın 
den die Ine fehen lefen oder horen leſen Das wir ennen bermpnten brief 
mit des WWolgebornen Jungher Emichen Grauen von Lyningen anhans 
genden Inngeſiegel verfiegelt, an bermynt fchriefft und Inngeſiegel gang 
vnuerſeret vnd vngeletzt gefehen und gelefen han, Der von wort zu worte lus 
der als hernach gefchriben ſteet. Ich Emich Tunggraue von Lyn ngen 
Bekennen vnd thun funt offenbar mit dieſem brieffe Das Ich mich gegen 
dem durchluchtigen Hochgebornen Zurften und Herren Hern Sriderich 
Pfalrgrauen by Rine und Herkog in Beyern mynem gnedigen lieben 
herren verpflicht und verbunden han, verpflicht ond verbinde mich in crafft 
diß brieffs wer es das der obgnant min gnediger Herre der Pfalggraue zu 
Friege vnd fientfchafft queme mit hern Dietherich Ergbifchoff zu Mentze 
Hern Stephan und Hern Ludwig n finem Sone Pfalsgrauen by Ri⸗ 
ne und Herkogen in :Benern, vnd Hern Jacob Marggraue zu Baden 
ader Ir ennem oder mee, So foll und wil ich ane alles verziehen des obs 
gnant mung gnedigen herren Her&og Srideriche des Pfalsgrauen heiffer 
werden, finen Frieg heiffen trpben und dar Inn getrulich raten und heiffen 
roidder Die obgenant Herren und Ire heiffer nach mynen beften vernunfften 
end vermögen ane alle geuerde. Item mer e8 Das der obgnant myn gne⸗ 
diger Herre der Pfaltzgraue mit den obgenanten Herren zu Friege qweme, 
wurde dann mynem lieben Herren und Vatter Graue Emich von Lyningen 
oder mir In Demfelben Friege einicher fehade gethan von des obgnanten myns 
gnedigen herren des Pfalsgrauen fpenden, an Sloſſen, dorffern, oder 
gutern, der under funffjehen hundert gulden were Darumb fal der ohgnant 
myn gnediger Herre mynem Datter, mir vnd mynen erben nichts zu geben 
ader su feren fchuldig oder pflichtig fin. Geſchee aber mynen lieben herren 
ond Datter fehade von mung herren Des Pfalsgrauen renden, an Sloſ⸗ 
fen, dorffern oder gutern, der uber fünffjehen hundert gulden were fo foll 
myn gnediger herre der Pfalggraue ader fin erben mir Darumb In Fig 
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nachdem der frieg geriecht dar Inn der fchade geſcheen ift zum Rechten 
ffen fin oder aber mir und mynen erben Dufent gulden in derfelben Jares 
feift nach dem der frieg geriecht dar Inn der fchade gefcheen ift ußrichten und beza⸗ 
jen vnd Daruberer oderfin erben, mir oder minen erben nicht mee fchuldig oder 
pflichtig fin, von des fchaden wegen zu feren oder zu geben tie groß der were 
vnd ift Das der vorgnante myn gnediger herre mit den obananten herren 
zu kriege Fummet wann der Frieg gericht wirdet, fo foll min gnediger herre 
der Pfalsgraue mir das Vitzdum t zu Amberg befelhen und Jares acht; 
hundert gulden und darku die Clein dinfte Die vor hern Wilhelm von Rech» 
perg feligen al er uchſt ein Vitzdum zum Amberg geweſt ift worden fin, 
gefallen laſſen, fur Ampt und Fofte oder mich ein vnderlantuogt zu Elſas 
machen vnd mich dafelbs halten und geben Als Ringraue Johann yezunt 
ehalten und Ime gegeben wirdet, end mich in funff Jaten nit abfesen. 
ft aber das es mitt zu Eriege kummet, So fell mon obgenanter gnediger 
herre mir der.obgenanten ampte eyns Inngeben, als vorgefchrieben fteet 
end mich in funff Jaren des nitt abefegen vnd wann mir der ampte eyns 
alfo Inngeben wirdet, So follen die zweyhundert gulden dinftgelts die mitt 
gnediger Here der Pfaltzgtaue mir er gibt abefin. Doch alfo was mir 
nach ankale des Jares zu dinfigelt biß off Die zut Das mir das ampte Inn⸗ 
wirdet erſchynen ıft, Das fal min gnediger herre mir thun ußrichten ungez 
uerlich und vmb folch min obgefchriben hilffe Die ich dem obgnanten mynem 
gnedigen Herren widder bie heren zuthun zugefagt han Soll mie min gnes 
Diger Herre der Pfalsgraue obgnant geben Dufent gulden nach Innhalt des 
brieffs den ich baruber von finen gnaden han und mir ond mynen Reifigen 
dieneren für redelichen Reifigen fehaden fteen , der ung in finer gnaden dinſt 
gefchicht Es ſy an gefengniffe pferde oder harnafch und als yegunt etliche 
gebreche zuſchen mynen obgnanten gnedigen herren vnd mynen lieben herren 
—— ren —* man zu tagen —* vnd eg = Poren 
breche gutlich hingelegt werben miogen, mag aber das nitt fin oll es 
ußgetragen werden nach Innhalt des verſchriben ußtrags den min Vatter 
von der Pfalze hat vngeuerlich alle und yegliche ſtucke puncte und artickele 
von mir Emich Junggreue vorgeſchriben vnd mich antreffend vnd berus 
ren han Ich dem obgnanten mynem gnedigen Herren Hertzog Friderich ger 
lobt vnd ihplich zu den heiligen geſworn getrulich ware ſtete vnd veſte zu 
halten vnd darwidder nitt zu thun noch ſchaffen gethan werden heimlich oder 
offenlich durch mich ſelbs oder yemant anders In dheyne weg, auch dent 
obgnanten mynem gnedigen herren Hertzog Friderich vnd ſinem en 
thume der: Pfalsgrauefchafft by Ryne getruwe ynd holt zu fin finen 
den zu warnen finen frommen vnd beſtes — werben alle geuerde 
vnd argelifte Zn dieſein allem gantz ußgeſcheyden. Vnd des su Orkunde So 
han Ich min Ingeſiegel gehenckt an dieſen brieff der geben iſt yff mit⸗ 
woche vor ſant Vitus vnd ſant modeſten der heiligen merteler tag In dem 
Jare als man ſchreybe nach riſti — geburte duſent win har fun 
2 y 
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tzig und dru Jare. Vnd des zu Orkunde So haben twir vnſer Dechenii In⸗ 
gefiegel an dieſen brieff gehangen Der geben iſt off manntag nach dem 
Sonntage als man finget in der heiligen Kirdyen Invocavir Zn dem Jare 
als man ſchreybe nach Criſti unfers Deren geburte Dufent vierhundert funffs 
tzig ond fieben Jare. 


XXVIII. 


Entſcheid und Thaitigungs-Brief über die zwiſchen eis 
nigen Edelleuten zu Gunften Kur⸗Pfalz und deſſen 
Feinden bereits vorgefallenen Thaͤtlichkeiten. 

d, d. Worms am St. Ulrichs Tag 1453. 


(ad Lib. I. $. XXI.) 


on Gotes Gnaden Wir Jacob Ertz Biſchoue zu Trier bes heiligen 
Romifchen Reichs In Gallien und Durch das Königreich Arelat, Ertz⸗ 
fanslarLudwıg Pfalzgraue bey Rein Hersoge In Nidern und Dbern Bais 
ren Albrecht Marggraue zu Brandenburg vnd Burggraue zu Yurmberg 
Reinhart Bifchoue zu Speier und Jobſt von Denningen Maifter Deutſchs 
Ordens an deutſchen und malfchen landen Bechennen vnd tun Fundt offens 
li) mit Diefem brieue das toir zwufchen dem Ermwirdigen in Got Vater 
Hern Ditrichen Ersbifchouen zu Meynz vnd dem Hochgeborn Fürften 
Herren Sridrichen Pfallensgrauen bey Nein vnd Hergogen In Beyern 
onfern lieben Neuen Dbeimen Bertern frundten und genedigen Deren verteys 
dingt haben auf mafs vnd formnachgeichriben, alsbede Fürften isgenant feins 
de haben, dy in des andern lannden feßhaft gehalten gehaufet oder gehofet 
werden, Sollen die Fürften und ieder mit den die Ine zugewant findt, 
nemlich der Er&bifchoue zu Meng mit diſen hernach gefchriben Michein 
Sern zu Bickenbach Jorgen von Buchenaw Jacobe von Gros 
nenberg Philip von Gebenrit Philips von Dechenbach und Sans Zents 
grefen vnd Hertzog Sciderich mit dilen hernach genanten Blicker Landts 
ſchaden Seyfrit Borken Endres Wilchen Elafen von Rircheym Wy⸗ 
precht Rabenolt vnd Steffan Breber zu fchaffen beftellen vnd daran fein 
Damit die fechden zu ſtundt für Sy vnd ir verweders ſits helffer vnd heiffers 
heiffern abgetan werden, und vmb die Daubtfache zu nemen vnd zu geben 
zu recht chomen, auf des Fuͤrſten Hofmeifter vnd Rete der under Siben 
nit fein follen Des merer teyl zu fchilt geborn an den ein iglicher der in fehden 
iſt, vorderung meint: zu haben vnd fol folhs gefcheen hieswufchen vnd Sand 
Michels Tag nechftfomend und zu Den Tagen bie den partheyen gefakt wer⸗ 
en 
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den ſollen die Fuͤrſten In und den die Sy mitzubringen wurden Zr gleit 
geben, fur Sy, die Iren und der Sp vngeuarlich mechtig fein und follen 
darauff alle geuangen zu ſtundt auf ein Slecht vrfehde Iosgefagt gedüngnüfig 
Schasung ond ander ungeuallen gelt, es fen zeit Darumben vergangen oder 
nicht, abe, ſein die Bürgen ob ‚Die Darumben verhafit waren ledig gezelt 
werden alles an alle entgeltmüßs vßgeſchaiden agung Die euner geeſſen oder 
druncken hiete, fol er bezalen und ob das was das epnicher der fürften 
eindt, Des feinem Deren nit gehorfam fein wolt in vorgefchribner maſs So 
U Im derfelb fein Herre Fainerlay troft, hilff oder beyftant tun oder von 
den feinen geflatten, getan werden an geuerde, end herauf foll der vnwille 
auch alles das ſich in den fehden verlaufen vnd gemacht hat, es fen mit 
—— oder * ae * —— die —* * 
nt ſindt gantz abe vnd gericht fein. a und geuerde gensli 
ebaiden vnd des zu vrchund haben —* Tail ſolchen tendunge vn⸗ 
on briefe mit vns aller teydingsluten obgenant anhangendem Inſigin ver» 
It geben zu Wurms an des ‚heiligen Sannd Vlrichs Tag Nach Criſti .Jul. 
vnſers Hern Geburd virtzehen hundert vnd Im drew vnd funfsigiften Sare, 


CR bin m 


Ginhuing zwiſchen Kurfücft Friedrich T. von der Pfalz, 
und der Stadt Heilbronn d. d. vf den H. Pfingft- 
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ir Die B iſte | nd 1 ni Des 2 ichs ex autogra« 
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—7 r vns vnd vnſer Nachkomen allen den die Ine fehent oder horent 


(adıL. 1:5. XXIV.) 


q 
J 


ꝛn, wannt wir mit gantzer begierde geneyget fin zu friden end zu gemey⸗ 
em nutze der Jande, und. auch Das witwen vnd tenfen riche vnd arme 
ilgerin kauffinte lantferer vnd 


chafft Sotteshufere und alle andes 


che, uns mit dem Durchluchtigen Hochs 
ae On —— —— > Nine 
1 Nichs | ertzogen ern 

igen ruen Burften and: Deren, Dem 
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Philips Pfalzgrauen by Rine finer Gnaden Sone vnſern gnedigen lieben 
en fruntlich vnd gutlich vereynet, vnd nen vns auch yetzunt mit 
ren gnaden mit rechter wiſſen in craft biß brieffs by vnſern truwen vnd 
eren, mit vns ſelbs vnd allen den vnſern von aller heiligen tag an als man 
zelen wurdet von Criſti vnſers Heren geburt duſent vierhundert funfftzig vnd 
funff Jare, vnd darnach zehen gantz —* Die nechſten nacheynander fol⸗ 
gende In aller der maſſen als he geſchriben ſtett. Zu wiſſen ob yes 
mant wer der were Die obgenanten vnſere gnedigen Herren Hertzog Fride⸗ 
rich vnd Hertzog Philips oder ir eynen Ir oder Ir eunf dienere, vnd Die 
Sjren oder ander geiſtlich oder werntliche perfone die Ine oder ir eynem zus 
uerfprechen fteent Sr eynen oder mee angreiffe oder befchedigte mit morde 
mit raube mit brand mit onrechtem fahen oder mit onrechtem widerfagen , 
oder fie von Iren fryheiten rechten gnaden guten gewonheiten oder brieffen 
die fie von Romiſchen Keifern oder Konigen bpfhere bracht erlangt oder ge⸗ 
worben hant — oder dringen wolte oder ſie an Iren luten oder gutern be⸗ 
ſchedigten off Waſſer oder off lande oder ſie oder die Iren oder Die ne 
fprechen ſteen fie fin geiſtlich oder werntliche mit machte überziehen uberburven 
oder belegern wolte, das alfoann wir und onfer nachfomen vnd alle die zu vns 
ehorent Ine darwidder getrumelichen follen ond wollen beraten und beholffen 
din, mit nachplen zu frifcher gedat mit zuruffen vnd zuziehen und mit allen 
andern fachen die Darku gehorent nach allem onferm beften vermogen glicher 
wiſe Als ob ung daffelber anginge und uns auch ſelber widderfaren und ges 
fcheen were, alle geuerde ond argelifte genglichen ußgefcheiden, Weresaber 
das ſolich gefchichte ond fache alfo gefchaffen und geftalt weren das fie zu fris 
feher gedat vnd fo furg nit mochten herobertond ußgetragen werden, Wann 
wir dann darumb von den obgenanten unfern gnedigen Herren Fr eunen 
oder den ren ermanet wurden von Ine felbs oder mit ren gewiſſen bots 
ten oder brieffen, So follent wir zuftunt In den nehften acht tagen darnach 
vnſer Ratsfrunde zu Ine oder Fre eynem gen Heidelberg fchicten, da zu 
rate zu werden vnd zuuberfomen was hilfe man turbaß Er bedurffe oder 
rfftig fp nachdem Diefelben fach an ir ſelbs geftaltond gefchaffen mere, vud 
die hilfe ſal Inn eynem monat nechft darnach volgen und mit derfelben hilf 
folhen auch wir dann onuerzogenlich zuziehen vnd beholffen fin Inn aller 
der maffen als vorgefchriben fteet, vnd glicher wife als ob das vnſer engen 
fache were und ung felber anginge alflange biß folich angriffe befchedigung 
vnd fache genklich und gare herobert vnd abegelegt wurden, anealle geuerde 
Vnd wer es das man zu felde ligen und befeffe haben wurde, were dann 
das Die vorgenant vnſere gnedige Deren oder die ren als vorgefchriben 
feet mit folicher vnſer hulffe fo die manung re were oder ſuſt wie Das zus 
ginge da die onfern by weren icht floffe oder gefangen gewonnen mit denfel⸗ 
ben loffen und gefangen mogen fie gefaren und thun wie fie wollen ane vn⸗ 
fer und der onfern Irrung vnd widerrede, Doch alfo das fie die gefangen 
noch erbers Friegs gewonbeit halten und Die auch ane vnſern willen - wiſ⸗ 

n 
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fen nit toden laffen, noch die gewonnen floffe brechen fullent, und daß fie 
uns auch dar Inn verforgen fo fie befte mogen das wir furbaffer anfprach 
von demfelben entragen werden, und auch alfa das die obgenanten vnſere 
gnedige Deren was coſtens und ſchadens daruber ginge und wachſſen wurde 
von gezuge und werckluten das fie das dargeben ufrichten vnd bezalen follen 
ane onfern vnd der unfern fehaden ungeuerlich, alfo befcheivenlich , obe Die 
obgenanten vnſere gnedige Heren oder jre enner vnſere gesuge werck oder 
wercklute, darzu bedarffen und darvmb bitten, oder manen wurden, das 
wir ne dann die forderlichen darku luhen follen one wwidderrede, das auch 
fie by uns holen loffen vnd ung dann widder antwurten follen uff Ire engen 
Eofte und ane vnſern ſchaden, als gut fie den dann by ung geholet han 
ongeuerlich, Es follen auch dem obgenanten vnſerm gnedigen Hern Herkog 
Sridrichen , vnd ob er Inn der vorgenanten zit Diefer eunung todes abes 
ging, da Got vor fü, dem obgenanten vnſerm gnedigen Deren Derko 
bilips und den ren onfer flat Heilprunn die vorgenant zitt gank vß of⸗ 
n fin fich darus vnd dar Inn zu behelffen gen wieine Ine dann dag noit 
gefchiecht ane alle geuerde und wir follen auch beftellen, das man ne vnd 
den Iren allesit als dicke fich das geburet Redlichen feiln Fauff darInn 
gebe, vmb ein zittlichen pfenning ane geuerde darzu füllen auch wir noch 
Die onfern der vorgenanten vnſern guedigen Deren noch der Iren als vorges 
ſchriben fteet offen viende Inn vnſer ftatt und gebietten, wiſſentlich, oder 
jo uns das verfundet wirdet nit enthalten efien noch drencken noch Ine 
fuft Fein zulegung thun Inn dhein wiſe ane alle geuerde. Auch follen wır 
pnd die vnſern ung vmb dhein fache Die fich von Diefer eynung wegen vers 
lauffen wurde mit nyeman uffunen frieden noch furmortten In dhein wiſe 
ane der obgenanten vnſer gnedigen Deren willen ane alle geuerde. Vnd 
obe das tere Das die obgenanten vnſer gnedige Heren oder ire eyner Inn 
zitt Diefer eynung als vorgefchrieben ftet niit yeman zu Friege und fientſchafft 
fumen wurden als vor underfcheiden ift So follen und wollen wir Ine 
vnd den Fren nach ufgangedifer vereynunge dannoch beraten vnd beholffen fin 
Inn aller dermaffen als vorgefchriben fteet biß Das der Krieg gentzlich gericht 
end verfunet wirdet, Wer es auch, Das der vorgenanten unfer gnedigen 
Heren oder Ire eyns manne burgmanne oder Diener fie weren grauen He⸗ 
ten Ritter oder Knechte burger oder ander die Yren an ons vnd die vorgnan⸗ 
ten ftat Heilprunn das Die gemeyn fat antreffe ichts Sinn der vorgnanten 
sitt zu fprechen hetten oder gewonnen, darumb follen wir dem Eleger Des 
rechten fin, vor der vorgenant vnſer gnedigen Heren oder Ire eyns Ketten 
ongeuerlich da Diefelben vnſer gnedigen Hern ons forderlichs ußtrags helf⸗ 
in follen oder für rem Hofmeifter oder Irem Marfchalck, oder Irem 
t zu Hepdelberg oder Irem Vogt zu Brethem, oder Zrem Amptman 
infperg die ye zu zitten fin vor der eunen als eynem gemepnen mit eym 
glichen zufaße, Alfo das wir uf den funff Amptluden dry benennen, uf den 
drien der Eleger eynen ermelen mag zu eynem gemeynen, Denfelben gemey⸗ 
nen, 
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nen, obe der das nit verlobt haft, die obgenanten unfer gnedigen Heren 
vermogen follen fich der fachen anzunemen vnd ungeuerlichs forderlichs uf: 
trags beholffen zu fin, Hette aber oder gewonne Sinn derfelben zitt hemant 
wer der were an Dheinen eyntzlingen burger unfer ftatt Heilprunn eynen oder 
mee Das Doch nit ein gemeyn flat antreffe ichts zufprechen der fal dem nach» 
faren Inn Die ftatt vnd gerichte dar Inn er gefeffen ift, Da man auch dem⸗ 
felben Eleger des rechten forderlichen beholffen fin fol, Es were dann das 
es engen vnd erbe antreffe, das fol man ußtragen an den gerichten dar Inn 
die gütter gelegen find, gewonnen auch in der vorgenanten zitt wir oder Die 
vnſern an der obgenanten vnſer gnedige Deren manne Burgmanne oder 
Diener fie weren Heren Grauen Ritter oder fnechte oder ein Are ganke ſtatt 
‚oder gemeyne ichts zu fprechen die follen ung und den onfern auch vor der 
obgenanten unfer gnedigen Deren Meten ungeuerlich des rechten gehorfame 
fin dargu unfer obgnant gnedige Heren uns und den unfern auch forderlich 
beholffen fin follen und wollen, das ung vnd den vnſern Das alfo widderfare 
vnd geſchee ane geuerde, Hatten aber wir unfer burger oder die unfern an 
dheinen der vorgenant vnſer gnedige Deren Diener oder Die Fren oder det 
die Ine zu uerfprechen ſteent burger oder armen mann eynem oder mer icht 
zufprechen, dem fal der Eleger auch nachfaren Inn die gerichte da er 
geſeſſen ift da man Ime auch Des rechten forderlichen beholffen fin fol, an 
alle geuerde Es were Dann Das es engen vnd erbe antreffe das foll man aud) 

in denfelben burger oder armen luten vßtragen Inn den gerichten dar, 

nn dieſelben gutter gelegen find. Vnd In dieler eynung haben wir uß⸗ 
genomen den allerdurchluchtigiften Füriten und Heren Hern Srierichen Ro» 
mifchen Kepfer zu allen zitten merer des Richs und Herkogen zu Ofterrich 
zu Stoere zu Kernden vnd zu Krayn grauen zu Tyrole 2c. vnſern gnedigften 
lieben Deren, vnd fein Nachfomen an dem Reich Romiſche Keyſer und 
Kunig ond alle frye ond Riche Stette, vnd als wir mit dem Hochwirdigis 
ften Sürften vnd Se Hern Dierberichen Ergbifchoff zu Mentze uns 
ferm gnedigen Heren vnd finem ns Inn eynung fin, die zudem obeges 
nanten aller Heiligen Tag Inn dem are als man von Erifti geburt tufent 
vierhundert funffsig und funff Jare zelen und vfgeen wirdet, da follen und 
wollen wir dieſelbe eynung und ned rare: nit erftrecken oder erlengeren 
vnd auch Fein ander eynung oder verfchribung die obgemelten sehen Jaren 
mit ne an oder Inegeen Inn dheinen weg. Doch als in derfelben ey⸗ 
nung dor Inn wir mit vnſerm obgenanten Deren von Mens fin, under 
anderm begriffen ift Weres das Inn zitt Derfelben eynung vnſer Herr von 
Mens mit yemants zu Frieg und fientfchafft Fommen worde, das dann wir 
Ime und den finen als Fan derfelben eynung gefchriben ſteet beratten und 
beholffen fin follen, bis daß derfelbe Erieg gerichtet und verfunet mwirdet, 
Solichs niemen wir her Inn auch ufdas ons behalten fp, das wir folichem 
nachfomen mogen nad) Innhalt derfelben eynung und verfehribung alles 
ane geuerde. Der geben ift off den heiligen Pfinaftmontag als man jalt von 
Erifti onfers Hern Gepurt tuſent vierhunvert funffjig und vier Jare. 
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Revers derer Gebrüder Reinhard und Friedrich von 
Schauenburg über das Schloß Schauenburg in der 
Ortenau d. d. vff Sonntag nach St. Peters Tag 


1454. 


(ad LI.9. ) 


Re Reinhart ond Ich Sryderich von Schowenburg gebruder Bes ex autogra- 
kennent offentlichen mit diefem brieffe alfo der durchluchtige Hochges Ph 
borne Zürfte vnd Her ‚Here Seyderich — by Rine vnd Hertzou⸗ 
ge In Beyern vnſr gnediger Herre Schowendurg das Sloſſze in der Mor⸗ 
tenawe gelegen zu ſinen handen Innemmen loſſn vnd uns Doch fothar ger 
gegoͤnnet hat ons deſſelben Stoffes vff vnſern Coſten zu gebruchen vnd do 
vß vnd In zu ryten do hant wir demſelben vnſerme gnedigen Hern Hertzou⸗ 
ge Fryderich geredt verſprochen globt vnd zu den heiligen geſworn gereden 
und verfprechen aud) alfo in Frafft diß brieffs daß wir verforgen vnd gut Dos 
für fin wollen das wir für vns vnd alle die, Die wir mit vns In daſſelbe 
Sloſße füren werdent und auch alle Die, die von onfernt wegen In daffelbe 
Stoffe geloſſen werden dem vorgnanten vnſerme gnedigen Hm Herkoug 
Sryderiche und nod) finem tode vnſerme gnedigen De Hertzouge Philips 
und des Erben die Pfalsgrauen oe ergetruchefbe und Kurfürften fin 
und dem obgemelten Stoffe Fein ſchade fin follen oder wollent vnd auch das 
daffelbe Sloſße nit vßr derfelben onfer gnedigen Hern hande komme oder 
empfrömbet werde Durch ung oder Die Die In obgerurter moße von unfernt 
wegen vß —* das Sloße geloßn werdent vnd wanne wir vnd andere 
gemeiner zu owenburg vns mit den obgnanten vnſerme gnedigen Heren 
Sertzoug Fryderich oder nach ſinem tode mit vnſerm Heren Sertzoug 
Philyps vnd des obgemelten erben von des vorgemelten Stoffes Schomwens 
burg wegen mit ae Gnaden guten willen vereynget haben So folle dife 
verſchribunge abe fin. Zu welcher zyt wir aber fuft in dife verfehribunge nit 
me bliben oder fin wolten, Das follent toir dem vorgnanten onferme gnedis 
gen Heren vierßehen Tage zuuor mit onferme offenen befigelten brieffe vers 
Funden, und alfdann fo Die vierkehen Tage vß fint fol uns diſe verfehribung 
nit me binden Doch follent wir vnd alle Die die von onfernt wegen in das vor⸗ 
gemelte Sof Ingeloßn weren, vor vßganckt Derfelben viergehen Tage ung 
vſ dem Sloſſe on fehaden der vorgnanten vnſer gnedigen Heren und defs 
felben Sloſſes fügen und daffelbe Stoffe den obgnanten vnſern gnedigen 
Deren iu Iren handen In vnſerm binmestfügen verliben loßn alles on ges 
u 
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verde. Zu vrkunde hant wir onfer eigen Ingeſigel gehencket an diſen briefs 
fe der geben iſt vff Sundag nad) fanct ‘Peters Tagead vincula als man zalte 
von Criſti onfers Hern Geburt tufent vierhundert fünffgig ond vier Jate. 


XXXI. 


Verſchreibung Ertz⸗Herzog Albrechts von Oeſterreich 
gegen KurPfalz, auf den Fall, wann er zum Roͤmi⸗ 
fchen König erwehlet werden folte. d.d. Mann: 
heim an Zinßtag vor St. Elementen Tag. 

1454. 


(ad L. 1.5. XXXV.) 


SS: Albrecht von Gots gnaden Ertzhertzog zu Ofterrich zu Steir 
zu Kernden und zu Krain Greue zu Tirol 2c. Bekennen vnd tun Eunt 
mit dieſem brief: Wann wir mol befonnen vnd betracht haben, Wie trefs 
fenlich vnd nuglichen, die Hochgeborn Fürften, Pfaltzgrauen bey Kein, 
des heiligen Romifchen Reichs Ergdrugfessen demſelben Romifchen Reich 
in vergangen jeiten, mercklichen gedyenet haben, vnd hinfür Dnenen follen 
und mogen, vnd auf Das der Dochgeborn Fuͤrſt Der Sriderich Pfalnggraue 
bey Rein des Aigen Romiſchen Reichs Ertzdrugſes vnd Herhog in 
Beyrn ec· vnſer lieber Bruder, vnd der Hochgeborn Serzog Pbillips fein 
Sun, vnd fein erben, die Pfalsgrauen bey Mein und des Heiligen Ros 
sifchen Reichs Erkbrugfesgen und Kurfürften defter willicher und treffenlis 
her, demfelben Romiſchen Reich hinfur gedyenen mogen, Wer es dan, 
da; Wir Herzog Albrecht obgenant zu einem Nomifchen Konig erwelt 
oder aufgenomen wurden, e8 geſchech ober kurtz oder langk, fo follen vnd 
tollen wir, und haben auch bey unfern fürftlichen wirdenonderen verfprochen 
zu tun zuuolfurn ond zu haltendie hernach gefchriben artifel, on alle geuerd, 
zum erften, als der Durchluchtigift Fuͤrſt ond Herre Her Sigmund Komis 
fcher Kayſer 2c. loblicher gedechtnüß zu den zeiten Romiſcher Kunig, die 
anndvogtey im Elſass verfchriben hat, mit Stewrn Kennten nusen, vel- 
len und aller herlifheyt, dem Hochgeborn Herrn Ludwigen, Pfalsgrauen 
bey Kein, des henligen Romiſchen Reichs Ersdrugfeggen und Hertzog in 
Beyern feliger gedechtnüss, vnd feinen erben, Die Kurfürften fein des Hey⸗ 
ligen Reichs, vmb ein nemliche Summen geitz, nach ynnhalt derſelben bricf, 
daruber gegeben, vnd als ettliche brief ober Diefelb vorgemelten Ianntoogt: y 
befagen, hinder den Erwirdigen in Got Vater Dern — Ersbie 
houen 
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bifchouen zu Tryer kumen fein, vnd ligen, diefelben brief dem durchleuch⸗ 
tigen Furſten Hern Kafjlawen Runigen zu Ungern und. Bebeym ıc. 
vnſerm lieben Hern ond Detern, als einem erben des lanndes zu Fugeny 
burg zufteend, vnd auf das hinfur Durch die brief nicht zwehung oder Ir⸗ 
rung entſteen werde, zwiſchen dem vorgenanten Kunig Laſſlawen und dem 
—52— bey Kein, So ſollen vnd wollen wir egenanter Ettz Hertzog 
lbrecht / mit getrewem Vleiss vnd ernſt ſuchen vnd arbeyten bey Dem Kar 
genanren Kinig Laſſſawen daz er für fich vnd fein erben des lanndes zu 2 
gemburg feinen Willen vnd verhengnüß durch feinen Kunigclichen brief mit 
feinem anhangenden nfigel verfigelt, darzu gebe, daz ſoich brief alle die 
lanntvogtey antreffend, dem obgenanten unferm Bruder Herkog Fridtis 
chen zu feinen'handen gegeben werden, mit allen den rechten, Das der Hors 
gemelt Kunig Laſſiawe, als ein erb des lanndeg zu Lutzemburg, daran hab 
oder haben mochte, und wurden folch brief onferm Bruder — * 
r 


den, ſolch Sum geltz, in denſelben brieffen begriffen vnd vff die layntvog⸗ 





geben, den egenanten Zertzogen Fridrichen vnd Philipſen ond Frenvor« 
geſchtiben erben, off Se beſigelt quittantz auſrichten vnd bezalen follen, on, 
eng baj nit not fein foll, von Romiſchen Kanfern oder Kunigen 
von 


Hertzog Seiederichen und Pbilkippen und Fren vorgefhriben nad), 
nötdurfft in der form ; 


geloben hulden vnd ſwern ſullen getrew hold vnd gehorſam Be 2 
werden, 


en vnd 
chen vmb ſolh p zn lofent aufgeben, das follen ons von dem 
en ee richen und Philipfen vnd Iren erben wieder gebn 
vnd bezalet werden, Auch ſollen wir ob wir zu dem Reich qwemen, dem 
vorgenanten ‚ertag, Seibnichen und Philipfen vnd Iten vorgeſchriben 
erben, It brief ſo Sy von. des Vicariats wegen von dem Reich jnnhaben, 
ernewen vnd beſtettigen vnd orden vnd ſetzen, fuͤr vns vnn vnſer nachkomen 


am — daz In vnd Iren vorgeſchriben erben in das vorgemelt Vicariat 


Ambt, fo ain Romiſcher Kayſer oder Kunig ober perg ſein wurde, dhein 
intrag beſchehe, ſunder daz Sp das Vicariat Ambt —* halten vnd das 
vben vnd auftichten ſolen vnd mogen, Es fen. mit leyhen der, lehen, oder 
RN zur halten, oder andern Dingen ‚Die In zufteen vnd geburn.von des 
Picariatz Ambt; wegen, Auch follen vnd wollen wir fo wir zu dem Reich 
teren von eygner hewegnuß, fülhe gebrechen,. fo Die egenanten Hertzogen 

ridrichen und Philipfen gen den von Dffenburg Gengembach und Tell 


ud auch gen den von Dppenhepm haben, für ung nemen vnd orden vnd 
Kern. Waz Recht die porgenanten Bee ridrichen vnd ips von, 
des Mei die gefchehen und ten fein und; 


8 wegen haben Jullen, da; 
nemlichen follen wir folh des von Offenburg furnemen abftellen, 
| | 2 ur⸗ 
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furnemen, waz die zwolf des alten Rats erkennen, das obergriff fen oder 
werde, daz das nach Irer erfanntnüß gehalten und dem nachgangen wer⸗ 
den folle, Wir wollen auch furnemen orden vnd feßen, daz Das gelept zu 
Oppenhaym in der Stat zu geben der vorgenanten re ey und das 
Marckch Schiff, zwiſchen Dppenheym vnd Meyntz zuſteen, des Wir In au 

vnſer brief geben in der beiten form, Wir follen ond wollen auch, fo 
ir zu dem Reich qwemen, von der Keffler ond pafchthart wegen , orden 
und feßen, daz Die vorgenanten menge bey Rein, dabey bleyben one 
intrag, daruber vnſer Kuniclicher brief nach Irer notdurfft geben, Wir 
wellen auch fo wir zu dem Reich qwemen, den vorgenanten Pfalnsgrauen 
bey Rein und Iren vorgefchriben erben vnſer Kunigelich brief geben in der 
beiten form, daz Sy mogen den zoll zu Leyhayn offbehen ‚ von den gefchirr 
und gut, das zu Parthayn nit verzollt hete, audy wollen wir, fo wir zu 
dem Reich qwemen, den vorgnanten Pfalnggrauen bey Rein, die brief fo 
Sp uber Schonberg haben ernewen und fchaffen, das das Sloss von In 
emphangen werde, Wirmollen und follen auch, ſo wir zu dem Reich qwemen 
den vorgenanten Pfalnsgrauen bey Rein vnſer Kunigelich brief nach notdurfft 
vnd inder beften form geben, daz wir fur uns unfer voruarn und nachfomen am 
Meich all ingenomen gult u. und nutzung fo Sy und Zr altuodern inges 
nomen haben; auch was Sy und Ir nachfomen vnd Ir erben innemen 
werden von Stoffen und Stetten vnd andern daz Sy vom Reich in pfantfs 
weis ynnhabent genslichen gegeben und darauf verkigen, watz auch die 
sorgenanten Pfalnggrauen brief vnd verfchreibung vom eich eg und 
—* werden In die zu beſtetigen, die ſollen vnd wollen wir In vff Sr 
en und begern famentlich oder funderlich in der beften form als ain 
omifcher Kunig ernewen und beftettigen on geuerde. Mit vrkund des briefs. 


em zu Manheym an Zinftag vor fand Elementen Tag Nach Erifisge 
v $ 


vergeben hundert und im vier und fünffsigfiften Saren 


un XXXI 


9. Nov. 


“x autogrä- 
pho. 


_ 
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XXXI. i 


Kurfürft Friedrich von Brandenburg bewilliget di 
Arrogation Herzog Philipps, und erkennet Kurfürften 
Friedrich I, als Kurfürften von der Pfalz. d.d, _- 
a Eölln an der Spre an St, Steffans Tag: - ? 

” | 1454. | — 


(ad L. 1.8; XXX.) j izle. 


ir Sridrich vonn Gots Gnadenn Marggrafe zeu Branndburg 
des Heiligenn —26 Reiches Eretzkamerer vnd Burggraue zu 
urembergec. Thun kunt offenbare mit dieſſem brieffe. Als der Hochge⸗ 
borne Jurſte Herre Fridrich Pfalſgraue bei Reine vnd Herzog Inu 
Beyernpunfer lieber Dheym mit mol bedachtem Mute gutem Willen: onde 
vnderweiſunge der Hochgeborn Furſtynne Frawe Margret von Sauoy 
Pfalsgrauynne bei Reine und. Herkogin. in Beyern dy zyt Wittwee des 
ochgeborn Zurften Herrn Philips Pfalsgraue bei Reine vnd Dergog 
Inn Beyern Muter.. Nach Rate der Rethe der Prelaten der Mann dem 
del vnd der Ritterſchaft des Kurfurſtenthumbs ver Pfaltzgraueſchafft bey 
Kenn, denfelben Herchog Philips under den ſyben jaren feines. Alters zu ſei⸗ 
nem Sone zu haben vnd vffjunehmen begert vffgenommen und: in Anrogga 
cien weiſe entpfangen hat von luter Inniget vnd getrewer begirde. Als das 
dy doruber verfigiit vnd gemacht clerlichen Inhalten, datr Inn auch 
vnder andern begriffen ift,. das Der vorgnant vnnſer lieber Oheym Kr 
Seideich fein leptag gang vß des Heiligen Romiſchen Reichs Erkoruchfeffe 
und Kurfurfte fein fol. Wann mir nu eigentlich vorfteen und mercken, Das 
I fachen fich zu eren merung ond ſterckunge des Heiligen Romiſchen Reiche 
treffen. Auch dem vorgemelten Kurfurftentyumb der Pfaltzgraueſchafft bey 
Reyne und dem vorgenanten Sertzoge — nutzlich vnd gut ſey Hir⸗ 
vmb ſo haben Wir doruff als ein Kurfurſte des Heiligen Romiſchen Reichs 
ſulch obgemelte Arrogacien vnd empfahunge vnd das der vorgenant Sertzog 
Fridrich vnnſer lieber Oheym des Heiligen Romiſchen Reichs Erßdruch⸗ 
ſeſſe vnd Kurfurſte ſey, mit rechter wiſſen verwilliget, vnd wollen In auch 
vor vnnſern MitKurfurſten haben vnd halten vnd mit uns zu allen Sa— 
chen gefchefften und Handelungen Als des Heiligen Romifchen Reichs Ertz⸗ 
druchfeffe und Kurfurften zulaiffen ond wollen aud) und fullen onnfers Gne⸗ 
digen Kern des Romiſchen Kenfers beftetigungssbrieff diefer Sachen, fo 
vns der furfompt, gern mit verfigeln oder onnfern befigelten beybrief geben, 
des un rd aben wir vnnſer Ingeſigil thun hencken an diefen brief, 
} »l.d> „a m der 


dw 
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dergeben ift zu Coln an der Sprew an fand Steffans Tag, nad) Gots 
Geburt viregehundert und — im vir vnd funfftzigſtem Gare. ah, Dee 


Pro Not. 


Auf die nemliche weiße ift auch Die Kur-Trierifche Einwilligung von Ertz⸗ 
bifhoff Jacob in vnſer Stat Couelenz uff Samßtag vur dem 
Sontage Ietare (18. Merz.) 1452. 


XXXIII. 


Eine gleichmaͤßige Einwilligung vnd Beſtaͤtigung 
von Kurfuͤrſten Friedrich von Sachßen dat. Turgau 
nach des H. Chriſt Tag. 1454. 


(ad LI. $. XXX.) 


We Friderich von Gots Gnaden Hertzog zu Sachſen des Heiligen ex autogra- 
Romiſchen Richs Ertzmarſchalg Lantgraͤue In Doringen vnd Marg⸗ Pho 
raue zu Miſſen, thun kunt offenbare mit dißem brieue als der Hochgeborne 
Furfie Herre Seiderich Pfalggraue bie Rine 2c. und Herkog In Benern 
vnſer liebe Oheim mit molbedachtem mute gutem willen vnd vnder⸗ 
wiſunge der Hochgeborn Furſtynne Frauwen Margret von Sauoy Pfalz 
auynne bie Ryne vnd Hertzoginn Inn Beyern, die zyt Wittwee, des 
ochgeborn Fuͤrſten Herrn Philipps Pfaltzgrauen bie Ryne ec. vnd Hertzo⸗ 
en In Beyern muter, nach rate der Rete der Prelaten, der mann, dem 
del vnd der Ritterſchafft des Kurfurſtenthums der Pfaltzgraueſchafft bey 
Ryne, denſelben Hertzoge Philips vnder den ſiben Jaren ſines alters zu ſi⸗ 
nem Sone zu haben vnd vfftzunemen begert vffgenomen und In Arrogatien 
wieſc intpfangen hat von luter ynniger und getrumer begirde, als Das Die 
brieuedaruber verfigelt und gemacht clerlichen S{nnhalten , dar Inn auch under 
andern begriffen ift, das der vorgnant vnſer lieber Oheim Hergog Sridrich 
fein leptage gantz of ‚ des heiligen Romiſchen Richs Erkdruchfeffe und Kurs 
furfte fein fal. Wann wir nu eigentlich verfteen und mercken, das ſolch 
fachen fich zu eren merung vnd ſterckunge des Heiligen Romifchen Richs 
treffen, Ay dem vorgemelten Kurfurftenthumb der Pfaltzgraueſchafft bie 
Myne, vnd den vorgenanten Herkoge Philips nutzlich und gut ſy, hirumb 
fo haben wir daruff als ein Kurfürfte des Heiligen Romifchen Richs, folch 
obgemelte Arrogacien vnd empfahunge, und Das der vorgenant, Sees 
ri⸗ 


29. Der. 
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Fridrich vnſer lieber Oheim, des Heiligen Romiſchen Richs Ertzdruchſeſſe 
vnd Kurfurſte ſy, mit rechter wiſſen verwilliget vnd wollen pn auch vor un: 
fen MitKurfürften haben und halten, und mit ons zu allen ſachen geſcheff⸗ 
ten vnd handelungen als des Heiligen Romiſchen Richs Ersdruchfeffe und 
Kurfurften len end wollen auch und follen unfers gnedigen Heren, deg 
Romifchen Keifers beftetigungs-brieff Diefer fachen fo ung der furfompt gern 
mitverfigeln ader vnſern befigelten biebrieff geben. Des alles zu vrfunde has 
ben wir onfer Ingeſigel thun hencken an diefen brief, der geben ift zu Zur: 
gar, am Sontage nach des heiligen ae Mac) Crifti vnſers Her; 
ven geburt vierschen hundert, darnach vier vnd funffsigiften Sarenn. 


XXXIV. 


Revers Antons von Hohenftein gegen Kurfürft Frie⸗ 
drich I, von der Pfalz wegen feiner Gefängnis. d. d. 
vff Sonntag nach vnſers Herrn Frohnleichnams⸗ 

Tag. 1455. 


(ad L. 1 $. XXV.) 
ch Anthonig von * Bekenne mich vnd thun kunt allerme⸗ 
niglich mit dieſem brieff als Ich in des durchluchtigen Hochgebornen 
—* und Hern Hern Friderichs Pfaltzgrauen by Rine des Heiligen 
miſchen Richs Ertzdruchſes vnd Hertzog Inn Beyern mynß gnedigen lies 
ben Hern gefengniß komen bin da han ich mich mit guttem willen vnd rech⸗ 
ter wiſſen verpflicht vnd verbunden verpflicht vnd verbinde mich gegen dem 
obgenanten mynem gnedigen Hern Auch dem durchluchtigen Hochgebornen 
Burften ſiner gnaden Sone mynem gnedigen Hern Sertzog Philips Pfalg- 
grauen by Ryne ec. und Iren erben die Pfaitzgrauen by Ryne vnd Kurfur⸗ 
ſten fin alles daz zu thun vnd zu halten als hernach gefchriben fteet. er⸗ 
De So ſol und will ich uff myn pfantiche t die Sich Inn dem ſtal 
abe nemlich off dem zoͤlle zu Schirmeck fuͤnff und zwentzig gulden gelte 
die Haubtguts fünff hundert gulden fteen follen dem egenanten mynem 
nedigen Hern dem Pfaltzgrauen zu eigen uffgeben vnd die widder von 
inen gnaden zu Mannlehen empfahen vnd ſollen Ich vnd myn mannlehens 
erben dieſelben fuͤnff vnd zwentzig gulden gelts furbaß von dem egenanten 
mynem gnedigen Hern Zertzog Friderichen als eynem Pfaltzgraͤuen deg 
Heiligen Richs Kurfurſten vnd Rechten lehen Hern ſinen leptagen gantz 
vß vnd nach ſinem Tode von dem obgenanten mynem gnedigen Hern Herr 
gog Philips und des erben die Pfalggrauen by Ryne ond Kurfürften fin 
zu 
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zu Mannlehen emp haben und tragen —* davon —— 
gehorkan vnd mit glubden vnd 
, Wer e8 aber i 







— hear 
maßen vor⸗ 


nd d erben follen P 
gen nach — — * —— en ea 


gnedigen tode finer gnaden 6 
mpnem gnedigen Hern Herzog Philips vnd des vorgefehriben erben fünff 
—— Riniſcher gulden ſichern t, vnd geware ane 


erde Wer es aber daz Ich nie nit eliche ſone nach mynem tode 
fief ke fol Eitifte eliche dochter vnd derfelben libs lehens erben foliche 
En ig und zwentzig gulden gelts von den anten myn gnedigen 
en erben wie vorſtat ſo dicke des noit durch ein u 
———— vnd vermannen vnd ſoliche lehen nit 
gen oder v gen laffen wie vorgefehrieben fteet ane alle —— 
Anthonie han auch — vnd vertzyhen laſſen Sn Crafft dieß brieffs vff 


ſolich van als —* obgenanten mynſ gnedigen Hern — —* 
richs Pfaltzgrauen —* gefangen worden bin vnd vff alles 

mir daran —— — Auch et allen coften 

zerung Pur verlu ich Dane t han oder haben mochte und us 


myn erben nach — von vnſern wegen ſollen darumb oder davon an 
die vorgenanten myn gne * Hern oder die Iren noch an nyeman von Iren 

oder forderung haben oder dun * ſolichs ge⸗ 
gen den egenanten myn gnedigen 2 erben allen den Iren und —* 


anden noch ſchaffen getan weder chte noch ane 
noch mit ve — die — — nden as 
cken mochte Inn dhein alfo daz i —— nach myn erben nit 
— I ag * * mich * — gulden 
r die ma vngeue nthonie hann au 
Bi Ba genen mpnem ne De u. 


für mich vnd 9* wyne en 
Fri 


ond des 
eifdeni Koni Arab: annmit mie vnd zugehorunge 
Ei — h vnd alle Iren ee * —* = 


erteil mit t vnſerm teile mit eu 
— ee toirdet on se (oa — —* en 
—* gnedigen Hern often Bi 


98 utkunden zu Geſchlchte 
vnſere gnedigen Hern vnd Ire erben Jerliche off sehen gulden von re 
nutzung zu Barre mir vnd myn erben gefallen vnd werden laſſen ſollen zu 
ſtuwer daz wir vnd vnſern teile an dem Sloße Hohen Konigsberg des 
fierbaß Inn weßenlichem huwe end hurtegehalten mogen vnd ter es Das ein 
notturfftiger buwe zu Hohen Konigßberg neit fin wurde und der vorgenant 
myn gnediger Here vnd Die andern gemennere und ich des gemeinlich zu 
Date wurden den zu thun daran foll der vorgenant myn gnediger Here Ser⸗ 
308 Sriderich oder nad) finem tode finer gnaden Sone und des erben by 
welichem dann der buwe angeflagen vnd gemacht wurde Iren teile daran 
geben nach anzal nach dem und fie teile daran hant ngeuerlich Sch An; 
u. hann auch mit rechtem wiflen dem vorgenanten mynem gnedigen 
eren Herkog Friderichen und finer gnaden Sone und ren erben ein vn⸗ 
geteilten erbe vierteil an mynem teil Den ich an DBiettenhemm der Statthann 
mit aller zugehorung gegeben und gibe Ine den Inn Erafft dieff brieffs für 
mich vnd alle mne erben Doch alfo daz mir ond myn erben die nugung deſſel⸗ 
ben vierteils bliben ond gelafjen werden fol damit wir auch Hude vnd wach; 
te vnd allen buwe deffelben vierteils vßrichten füllen ane der vorgenanten my⸗ 
ner gnedige herren vnd Ire vorgefchriben erben coften und ſchaden alſo das 
Diefelben myn gnedige Deren und erben mit buwe Hutte und 
wachte nit zu fehicken follen hann ane alle geuerde Antbonie von 5% 
benftein fol und wil auch beftellen Das Jacob von Sobenftein myn Vetter 
ſolichs verwillige als ferre an Ime ift, Bedunckt aber myn egenanten gnes 
digen Hern daz fin gnaden bewilligung Darzu von eynem Biſchoff von 
Straßburg noit ſo das mag fin gnade oder fin erben mitennem Biſchoff von 
Straßburgk vßtragen vnd follen Die vorgenanten myne gnedigen Kern 
Palßgrauen vnd Ire vorgefchriben erben man Vetter Jacob und ch und 
vnſer erben ung der Burgfrieden zu Hohen Konigfberg vnd Bittenheim zu 
hauff verfchriben zu halten getrumelich vnd ungeuerlid). Doch daz Die vorge: 
nanten wet die Pfeltgrauen mit den buwen derfelben Stoff nit an: 
ders pflichtig ſollen fin zu halten oder zu thun Dann wie vorgefchrieben fteet 
Ich Anthonie verpflicht vnd verbinde mich auch fur mich und alle myn erben 
den obgenanten myn gnedigen Hern Pfalsgrauen vnd Iren vorgefchriben 
erben eynen ongeteilten erbelichen vierteil an dem Stoß Kagenfels zu geben 
wann fie des bewilligung oder verhengniß von ennem Biſchoff von Straf 
burg erlangen oder habe mögen end follen Doch ich und myn erben die nu⸗ 
gung deffelben Stoß behalten und damit das Stoß behutten und bewachen 
ond halten ane der vorgenanten myn gnedigen Hern Pfaltzgrauen und 
erben coften vnd ſchaden alſo das die vorgenanten myn gnedige Hern vnd 
Ssre erben mit ſolichem buwe hutte wacht vnd halten nicht zu ſchicken dorffen 
hann vnd ſollen dieſelben myn gnedige Hern fur ſich vnd Ire erben vnd 
vor mich und myn erben ons eyns Burgfrieden zu hauff verſchrieben zu Ka⸗ 
genfels zu halten uff die forme als der burgfriede vber Werde Innheltt vnd 


vnd Inn denſelben burgfrieden zu ſetzen wer es daz Ich Anthonie mit ai 
oder 
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der heman mit. mir zu thun gewunne vnd mich vmb Die Heuptfache mit 
eten vnd recht zu nemen ond zu gebenzu geben vnd ju nemen fuͤr myn egenanten 
gnedigen Hern den Pfaltzgrauen vnd a Bam Retten — — vnd ich daruber 
belegen oder benotigt wurde Das . — diener vnd 
Sloß verſprechen hanthaben vnd ogen vnge⸗ 
uerlich vnd ober alle dieſe che — vnd lichen be * under —* 
vnd will ich verfehribung ond Po —— vnd —— I En und 


—5 — * Ich dem obgenanten monen ins 5 Fride⸗ 
rauen Bryan tgebender trumegelobt und lyplich zu Gott 
an? den heiligen geſworn mit vffgebotten vingern und gelertten mwonten das 
ein —1 — gnaden vnd finer gnaden Sone mynem gnedigen Hern Her⸗ 
—* ps vnd Iren Erben vnd allen den Iren und were von Iren we⸗ 
gen Kam, —8 darzu verdacht vnd gewant iſt für mich vnd alle mon erben 
etrumelich und vngeuerlich zu halten zu uollfurende vnd darwidder nit zu 
chen iu nt noch fchaffen gethan werden dhein weg mit Ichte daz 


finden oder erdencken mogte alle argel d 
—53 lich hack oem Bnddes alles ee En a Athos 


i nt di 
———— Ba 2.9. 
nad) Erifti onfers Hern geburt — * vierhundert 


XXXV. 


Schreiben Kurfuͤrſt Friedrich J. von der Pfalz an 
Ser zog Ludwig / den ſchwarzen, von Veldenz , ihre Ir⸗ 
rungen vnd Befehdungen betreffend. de dat.Hei⸗ 
delberg feria quinta poſt feſtum bea- 
torum Petri.& Pauli, 1455. 


(ad L.1, $. XXVIE) 


ir — von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Rine des Heilgen Eoale⸗ 
8 Romiſchen Richs Ertztruchſeß vnd * —— laſſen uch Hern F —— 
Cudwigen Pfaltzgrauen by Rine Herjogen Beyern vnd Graue zu 114 
Deldenz wiſſen, Also ae nad) fant Vlrichs dag a dem Ijii. jare 

e 


su Wormß durch den ER 54 vnſern lieben Vettern ri 


3. Jul. 


%, quinto, 


100 Urkunden zur Geſchichte 


Kudw altzgrauen by Rine Herzog in Nyder vnd Obe en 
fehen ri uch sebeitingt worden ift — ir —* 5 rg er 


wegen Die nach tode umers Anherren feligen Graue Friderichs von Velden 
an vnſer Zurftenthum die by Mine verfallen fin ein zyt — 
beteidingt bliben vnd vns anſtat des uͤ ili 


‚uns ai Ho en Fuͤtſten Hertzog Pbilipe 
alzgrauen by Rine mit denſelben Lehen pflichtig fin ſolten als Lehens⸗ 
echt vnd Gewonheit iſt vngeuerlich. Vber ſolchs hant ire ader die uwer von 

uwer wegen In vnſern ſchirme ane alle ſchrifftlich oder muntlich erforderun⸗ 
ge gegriffen ons ein vnſern knecht gefangen etlich armen luten ire 
pferde vnd anders des ire genomen In einen dorf dry Schuern vnd ein Huß 
verbrant einem andern vnſern knechte dru pferdt genommen vnd dan in ei⸗ 
nem dorffe genomen wag darinne geweſt iſt vnd daſſelbe dorff verbrant dar⸗ 
vmb wir uch beſchriben vnd davon kerung vnd wandel oder darvmbe vns 
ere vnd recht zu thun gefordert han vf den erwirdigen in Got Vater vnſern 
lieben Oheim Hern Jacob —— Triere vnd ſin Retten oder dem 


lich innhalten daruff ir vns honlich vnd verachtlich antwort geben, darinne 
wir nit verſtanden vns kerunge vnd wandel ader Ere vnd Hecht vmbe 
vnſern forderunge zu thun 6 


uber ſolich obgemelt pflicht von Lehens wegen geſcheen vnd zugezogen iſt das 
orms mit uch vmbe one ‚rss kn Yinde 

mit uch vmbe vnſer bederfi verans 

Sebroch an vns nit 


geweſt Davon uns vnd den vnſern merglich fchade entſtanden iſt. Wann 
ons nu folich und ander umer — 5 — pich vnd vnrechtelich furnemen 
lenger nit zu liden, vnd not iſt vnd das offzuhalten So wollen wir umer 
ond aller der umern fyent fin vnd des vnſer furſtlich Ere gein uch vnd 
allen den uwern bewart han und dDurffen Wir enniger bervarunge me gein 
uch oder den umern Die wollen wir hiemit auch gethan han.  Brkunde dig 
brieffs verfigelt mit vnſern uffgedruckten Ingeſigel. Datum Heildelberg 
. feria quinta poftfeftum beatorum Perry & Pauli Apoftolorum Anno &c, 
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Antwort Herzog Ludwigs von Veldenz an Kurfürft 
Friedrich I. von der Pfalz, ihre beiderfeifige Irrun⸗ 
gen und Fehden betreffend. d. d. Sonntag nach 
St. Ulrihs Tag 1455, 


(ad L.1. 5. XXVI.) 


ons Ludwigen Pfaltzgrauen by Rine Herzog in Beyern und Graue © Codige Pas 
S zu Veldenz ift von uch Herr Sriderichen J—— by Rine ig 
und Herkog in Benern off * Dusch uwer botten ein brieff darjnne ir vil P" 7. 
wege meldent anfprach und furderunge nemlich am erften wie uber Die rach⸗ 
tunge beteidingt durch den — Fuͤrſten Hern Ludwigen Pfaltz⸗ 
graffen by Rine Hertzog in Nyder vnd Obern Beyern vnſern lieben Vet⸗ 
tern einſ Anfalſ halp den ir meldent von dem Wolgebornen vnſern lieben 
Anherren Graff Fryderichen von Veldenz feligen der Pfalzgraffſchafft by 
Rine verfallen ſin ſolle des wir doch nye geſtanden han und aber nit geſten 
wir oder die vnſern uch In uwern Schyrm geariien wie mol wir uch an 
ftatt des hochgebornen Fürften onfers lieben Vettern Hertzog Philipfen les 
hen pflichtig fin falten und darumb zu den ern und recht furfommeng gewei⸗ 
gert und des honlich oder verachtlich antwort geben haben wir wiſſen darjnne 
nit furgenommen oder getan das ung wenig oder vil in ennchen weg an eren 
oder gelumpff fmißen oder uch Honlich oder verachtlicher antwort geben han 
dan ung nach geftalt der fachen mol geburlich und notturfftig geweſt ift und 
fin zwiffels genslich fry vor dem oder den folich unfer antworten nad) und 
damit die hindermertig gefuch je deffhalben gern angangen warent al; wir 
des glenpfichen ſchin und fchrieff under umern ingefigel haben gelefen oder ges 
hort werdent follent wol fomen und mogen verfteen ob uch fugbar zugeftans 
den und geburt habe ung mit ychte zu eren und rechts furzufordern auch uns 
fer antworten nit anders dan noch nofturfft redelicher gebure von uns alz eyn 
—— Furſten ergangen vnd beſchehen ſin der wir uns auch noch hut by 
age nit beſchomen nachdem ſie vnſern großen glimpf wol zu erkennen geben 
werdent und umb die andern nachfolgenden ſtuck wie wir die die uwer fyent ſint 
pfantſchafſt geſchriben und die wir jn vnſern ſloſſen futter und male gehalten 
und dan dag unfer Felner und die Anne darzu geholffen Siffrit grabenma⸗ 
cher mit gewalt gefangen gelt abgedrungen und dan aber wie vnſer Ampt⸗ 
hıte mit gewalt in uwern wage gu Scheydenburg den wir nennen zu Hutſchen⸗ 
huſen gefifchet haben jn den allen der igigen vorgemelten verwiſſen wir ung 
und die vnſern gethan und gehalten han das jr oder nyemans anders mit 
warer ſchulde nymer bybringen- mon nach ordenung rechts, das ung vnd 
3 jne 
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jne das unloblich oder an eren oder verferlich geweft und ſy und dan 
am allerleften wie wir den anlaß zu verteitingt auch nit nachkomen 
fin Darumb und dieroile uch ſolich und ander vnſer hohemütige uppige und 
unrechtlich furnemen lenger nit zu liden fp wollent ir unferer und Der vnſern 
ſhent fin des zorns müffen wir uch gonnen ung befremdet aber nit elain nach» 
dem und als ſich Furften bißher gehalten dem dan me gebürlicher von Got 
dem Almechtigen dan ſuſt anders uffgefest ift Des wegs Der billicheit zu fas 
ren und der warheit buzubliben dez ſogar mit vollem dargegeben maß alj ob 
es genglich ware were das fich doch nymer mit warheit erfinden folle oder 
mag jre getorent fchriben Das: uberfarung der rachtung und nit vollenzuchuns 
ge des anlafi an ung geweſt ſy Dan es ift nit wie gar_ungern were oder wur⸗ 
de von uch das doch die luter warheit it und alz fich zu finer zyt glauplich 
jm rechten genunge erſchynen mag entploßt gefchriben oder gefagt gegen Dem 
handel den pre meldent im riche befcheen fu Das Das am anfang von uch oder 
den umern groplich und ſwerlich an unsangefangen und ubernfarn iſt nems 
lich zu Winheim jn vnſerm dorffe Da umir amptlute mit andern alles inne 
uwern —* u pfarde und fuſſe ung unſere arme lude gefangen der ainß 
teils noch hut. by tage alz wir verſteen gefangen pflichtig fin fmerlichen bes 
raubet befchediget gefagket unde gehufet geplondert arme Findelbettern jre li⸗ 
fochen uß yren liben genomen darzu cleine Finder under pren mundigen und 
vernufftigen jaren jre claider uffgezogen und alles hinweg zu ſloſſe gefurt 
haben und das darninne anders nit gethan oder gehandelt werde Dann obe 
es innen offener fehde und zufchen Straßenraubern oder andern vbeltetigen 
futten geweſt were auch inne den Dingen befchehen daz wir oder die vnſern 
von uch oder den umern nye erfordert oder erfucht fint auch noch nit wiſſen wars 
umb oder wie desglichen auch mit welicher geferden jre uch oder Die uwern 
jnne umwern wegen des egemelten anlaß mit manchen und geserlichen jntre⸗ 
gen entflegen und nit nachfomen haben were mocht aber under fin der fo 
einfeltigen mudes were der fich Das und warumb Die unwarheit gebruchet 
und die warheit gefpart wordt nit verftunde ob es ſy Darumb daz yre uch 
meynen widder vnf hielff zu erlangen und guttoilligen gunft oder hielff uns 
zu entziehen vor mare wir hoffen und wiſſen Dem ——** ſy nr 
noch wole fo ville verftendiger Furſten heren Grauen Ritter und Enechte 
auch ander erben lute in Stetten und uff dem lande Die fich Damit und dem _ 
vorgeben nit verwerrent laffent deshalben uns nit zwifelt alz fie — 
differ ſachen zu grunde uff maſſe eins teils iſt und noch me jnne dieſſem bri 
werden follen gemeldet ſint underricht daß ſolich uwer furnemen uch er 
verwerret und gar wenig verfangen hat und das ein veglicher Darinne habe 
die Iuter warheit und umer meynung das Die jnne der 8* wie vorſtat 
und nit anders dan darumb furgenomen fo zu erkennen So ſint pre nye jn 
der dedorſtikeit geweſen und villicht das gefchuet daß fih nu uß dem ſchuen 
felbs endecket das yre umb Fein der vorgemelten fachen, ane fo viel alz jre 
mit gedinge und zu uwern gutduncken allein umb Das als jre melbent Das 
wir 
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toir uch inne den ſchirme gegriffen forderunge gethan habent jnnehalt derſel⸗ 
ge" und Daruff unfere antworsunges brieffen Baby wir das zu differ zyt bli⸗ 
laffen an ung zu ere und recht oder zu ere oder recht nie Fein forderunge 
oder fchriefit getam hant wenig oder viel Mein oder groß und Das man ung 
uffrichtiger und anders dan pre von ung gemeldet und ufgeben zu erkennen 
habe und vor ware umb feiner facht oder fehrecfens wegen funder unfern 
gelympff su merer erftrecfung fo fol uns gein uch furzufomen - vmb alle 
punckten den allein ußgefcheiden die gehorde Lychtenberg das inne anftat 
nach lute verfehribung fin zyt werfaſſet ift fo ferre das an die gruntfache 
langet und fuft nit ferrer die Hoche und erwwirdigen und Hochgebornen Fürs 
ften Hern Dierrichen Ertz⸗Biſchof zu Colne Hern Tacoben Erg-dir 
fchoffen zu Trier Hern Johann Bifchoffen —— — oder Hern 
er Isgraffen by Rine Herkog in Nydern und Ober Beyern 
Hern Otten Malsgraffenby Rine und Herkog in Beyern Hern Albrechs 
ten Margraffen von Brandenburg und Burgraffen zu Nürmberg Hern 
Rarle und Hern Bernbarden Margraffen zu Baden gebruder Hern 
Ludwigen Lanrgraffen zu Sefjen und Hern Ulrichen Graffen zu Wurs 
temberg der Zurften geiftlich oder meltlich vnſere lieben Herren befundern 
frunden Vettern und Oheim eynen und finen Rettin welichen jre gecuren 
offnemen zu ere und recht oder ere oder recht zu nemenen und zu geben oder 
zugeben und zu nemen alles wiefich das nach ordenungdes rechten nach) oder 
vor vor odernach zu geen geburen wirdet, Doch alfo das eins mit den andern 
ugange wole genugen und obe uch daz alfo nit gelegen were So fy jnne 
—* maßen uff vnſern allergnedigſten Herren dem Romſchen Keiſer ver⸗ 
vermenmt jre nu und beduncket uch das jre nach, jnnehalt uwer * by 
der warheit bliben mogen fo nementder vorgenanten einen wellicher uch al» 
baft ift gelegen uff und bitten inne forderlichen tag zu befcheiden wollen 
wir auch fo ure ung den benenngt fhun mo Daz nit gefehehe getruwen wir 
mentclich folle dadurch werden underricht noch me folliger daz wir von uch 
anders und ferrer gefehuldiget und furgeben waren dan ire Defhalben mit 
ere und recht oder ere oder recht veranttönrten mochten, geben zu Zweinbrucken 
mit unſern M zucte offgedeugften ingefigel uff Sondag nach fant Vlrichs 
dag Anno Dni L. | 
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* 
Anderweites Schreiben Kurfurſten Friedrichs J. von 
der Pfalz an Herzog Ludwig von Veldenz. d. d. 
Neuſtatt Feria VI. poſt beati Kiliani Epi- 
ſcopi 1455. 


(ad L. 1.$. XXVIL) 


5 

Fe ung Herzog. Friederichen von Gots Gnaden Pfaltzgrauen by Ri⸗ 

ne des Helgen Romiſchen Richs Erztruchſeß und Herzoge zu Beiern 
von uch Hern Ludwigen Pfaltzgrauen by Rine vnd Herzogen In Beiern 
vnd Grauen zu Veldenz ein Brieff off Mandag nach ſant Vlrichs dag des 
Helgen Bifhoffs tag zugefant ift Darinne ir umer verantwurten uff folichen 
punctendarumb vns ere und recht fo wir vormals an uch gefonnen han nach Ins 
halt vnßer fehriefft davon nit hat gedihen mögen als die auch einfteils In 
onfern Dientfbrieff gemeldet fin und ir Die uch zu Gelnmpffgefast, und das 
by etliche Kechtgebot gemeldet hant wie Dann uwer brieff Davon inne heit 
han mir horen lefen vnd alz ir under andern fehriben das uch befremde daz 
wir anders fchriben follen dan fi) In der Warheit erfinden moge wie dann 
der puncte davon inhelt daran thunt ir uns unrecht dann fich fol in der 
Warheit nyemer anders erfinden dan mas wir vormals vnd auch igunt ges 
fehriben hant vnd ſchriben daz das alfo und auch ware ſy alz fich das zu fir 
ner zyt wol befcheynen vnn an den tag fommen foll dann mir ungern ichte 
anders fürnemen oder handeln mwolten dan einen frumen Burften zuftehet 
vnd mol geburt. Sfr fegentauch in umern bricffe twie ungern von ung were 
oder würde gefchriben oder entbloffet gein Dem Handel den wir meldent Sjme 
riche befchehen fy das am Anfang von ung oder den vnſern an uch angefans 
gen ſy zu Winheim in umerm dorffe2c.des ir oder Die umern von vns oder 
den vnſern nit erforderet oder erfucht fint und auch noch nit wiſſen wie oder 
warumb 2c. hetten irdefmals darvmb ung ye erforderet oder gefcehriben folt uch 
von vns redelich offrichtliche antrourt geben worden fin das uch nit not were 
gerveft Ichtes dargein von der Gefchicht wegen zu Winheim furzunemen 
vnn daz man mol vernomen hette daz der Anfang an ung nit geweſt iſt 
und nachdem Ir ung mit pflicht von Lehens wegen gewantfin hette uch wol 
geburet were uch ſchaden gefchehen von den onfern ung darvmbe zu befchris 
ben und zu erfordern vnn folten nit die onfern befchediget han als ir dann 
die onfern Ime Riche frverliche befchediget habent ober und widder foliche 
pfliht damit ir uns verbunden. Alz ir auch fuft in derfelben umer fchrifft 
vil vnn mangerley lichter onn vergebener Wort ſezen bedundket ung zu dies 
ſem male nit not fin daruff zu antworten dan off umer recht Gebot fo ir 

ge⸗ 
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gefehriben han wie wol ir die nit gnüglichen vnn mit gedinge ſezent wolten 
wir wol ir hetten uch uwern hohen mut nit laffen vberwinden, vnn uch des 
erfant und erbotten vor und ee wir zu Difer Vehde Fomen vnn von ud) ges 
drungen fin. Alßdann wolten wir uch fo geburlich antwort daruff geben Das 
menglich Die das verftanden hetten gemercktfolten han Pe fehuhunge ent 
lichs vnd uſſireclichs rechten an ons geweſt folt fin. Vnd alz ir in umern 
Briff fegen vmb alle puncten dann allein v » die Gehorde Lichtens 
berg das In Anftant nach lute verfchribunge fin zyt verfaft fo ſo ferre daz an 
die genant fache langet vnn ſuſt nitferrer 2c. Soliche uwer vßnemen ift ung 
vnverſtentlich vnd auch verdinglich dann meynen ir daz verfehribunge oder 
Anftant davon gefchehen ſy mogen ir fo Die fache in das recht kompt vors 
bringen vnd gefchehe dann uff beider teil fürbringen dar Inn was recht ifl, 
Aber wie dem fo wollen wir die Erwirdigen und hochgebornen Fürften Hern 
acob Ersbifchoff zu Trier ꝛe. Ludwigen Pfalsgrauen by Rine 
tog in Neder vnd in Dbern Beyern Hern Ludwigen Kantgraffen zu 
Sefjen Dver den wolgebornen Olrichen Grauen zu Wirtenderg onfer 
lieben Oheim DVettern onn ſwager Diefelben alle Fr ons in umern brieff bes 
nant habent oder aber vnſern Vettern Herzog Albrecht von Beyern der ey⸗ 
nen vnd fin Rete welichen ir under Den wollen vffnemen, alfo daß wir vmb 
alle forderunge fo wir zu uch han vnd alles dag ſich verlauffen hat vor diefer 
vehte vor dem den ir vß den vorgnanten vnd finen Mieten offnemen 
vnuerdingt ere und recht von uch nemen und geben geben onn nemen wol⸗ 
len weliche fich nach Ordenung rechten vor oder nachzugeen geburt alfo Das 
ein recht mit dem andern zugee und das auch folichs von ud) ons alfo und 
eng uch nach Notturfft verburgt vnd verfichert werde dem alfonad) zu geen 
pnd melichen under denfelben obgnanten Furſten und Heren Ir alfo uff 
nemen vnd bitten tollen fich Das anzunemen daz laffen ung verfchriben wiſſen 
& wollen wir den auch bitten onn darby fehicken foliche verficherunge und 
verbürgniße tie vorgefehriben ſtat zu nemen onn zu geben. Datum Rus 
wenſtat onder vnſern offgedruekten fiegel Feria Gerta poſt Kyliani Epifcopi 


Anno &c. L, quinto 
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Ferneres Schreiben Kurfuͤrſten Friedrichs J. von der 
Pfalz auf Herzog Ludwigs von Veldenz zweite Antwort d. d. 
im Heer vor Bergzabern Donnerſtag nach St. 
Jacobs Tag 1455. 


(adL.1. 5. XXVIL) 


eCodice Pala- J Vls wir Seiderich von Gots Gnaden Pfalggraff by Rine des Hels 
tiuo — gen Romſchen Richs Ertztruchſſes vnd Herkog In Bevern neſi vff 
139% olich fehrifft die Ir Her Ludwig Pfalsgraffe by Rine ond Herzog Zn 
eyern vnd raue zu Deldenz vns gethan geantwort und vnverdingt ere 
und recht zu nemen vnn geben zu geben und zu nemen off etlich Fürften vnd 
Herren die ir ung benant offgenomen hant und auch etlich ander nach In⸗ 
halt onfers Brieffs uch gefant darvff ung von uch wieder gefchrieben ift ond 
meldent vil uppiger Wort Damit ons von uch vnderſtanden wirt zu onfchuls 
den fuchen — das wir meyn billichen vertragen von uch weren vnd er⸗ 
bietent uch aber vorzukomen verdinclichen nach uwern gefallen vnd Lychten⸗ 
tenberg zugehorde ußgeſcheiden. Vn vmb deßwillen das offenbare vnd er⸗ 
funden werde vnſer vnd uwer verhandel ware oder vnware ſchriben. Vnd 
Geſtalt aller ſachen vnd das menlich verſtee das vns an ere vnd redelichen 
ußtrage vor dieſſer wol genugt het von uch vnd noch wol genuͤgen ſol. Vnd 
daß wir keinen mutwillen gewalt oder fientſchafft gein uch vorgenomen ha⸗ 
ben Auch ungern thun wolten So wollen wir kommen vor den Erwirdigen 
in Got Vatker vnſern lieben Oheim Herrn Jacob Ertzbiſchoffen zu Trier 
vnd fin Rete und vmb alle forderungedie wir zu uch oder Ir zu vns han nicht 
hindan gefest Ere und recht zu nemen vnd zu geben zu geben und zu nemen welchs 
nad) ordenungedes Rechten vor oder nach zu geen geburt das eins mit Dem 
andern zugee vnd dieroile Sfr uch der verburgfchafft und verforgnis zu thun 
weigernt off Das Ir dan Dadurd) Fein vßgang des Rechten fuche mogent 
So mollen wir verburgfchafft end verforgniß auch abftellen. Ob aber ud) 
folichs off unfern Oheim von Trier nit zu willen were So mollen wir des 
In follicher maß komen off der nachgenanten Hochgebornen Fürften ennen 
vnd fin Rette nemlich Herre Albrecht | raffe by Rine Yergog "in 
Beyern Graffe su Vochburg. Oder Herre Ludewig Pfalggraff by Ris 
ne Herzog in Vydern vnd in Obern Beyern oder Hern Ludwigen 
Lantgraffen zu Seſſen oder ennen der Wolgebornen Vlrichen oder Ludwis 
n Braffen zu Wirtenberg pnd fin Nette. Vnd ob ir alfo vor der einen 
omen und bietten wollen wir In auch bitten wolte aber auch diſſe onfer 
. vnwer⸗ 
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vnberdingt Gebott Auch nit zu willen fin und meynen Da; unver Gebot ung 

gethan onverdinglicher billicher vnd redelicher fp dan das vnſer. So mollen 

‚wir der obgenanten Fürften oder Herren eynen welchen Zr getrumen offs 

nemen herkennen lafjen welichs Gebot under dieſſem oder uwern Gebot uns 

‚gethann das onverdinglicher billicher und redelicher fy. wer. a ans 

gen werde das. an ung fein Gebreche fin folle. Datum In onfern 

vor Bergzabern off Durfiognach Sant Jacobs Dag Annozc. L, quinto om, 31. Jul 
der onferm offgedruckten Ingeſiegel. 


XXAIX. 


Dritte Antwort Herzog Ludwigs des Schwarzen von 
Veldenz auf das Kurfürftliche fernere Schreiben d. d, 
Zweibrucken auf Freitag St. Peters Tag 


ad vincula 1455. 


(ad L.I. 5 XXVII) 


ir Ludwig von Gots Önaden Pfalsgrauen —— in Beyern e Codice Pala- 
vnd Graue zu — ern Frieder ichen Pfalsgrauen "7° —— 
by Kine vnd Derzoge In Beyern ac. vnder anderen June onſern leſten — 
ſchriben unfere Gebotte zu ere und recht oder ere oder recht fo follig gethann 
das wir die genuglicher vbel ” uns haben mogen finden vnd dwile ir In⸗ 
ne vwern ee uch fürgenommen und Gebotte fezent Die ung Doch 
noch yren Worten gantz vnuerftentlich wie wole fie doch villicht Inne uch 
mogent den vnfern ubertrefflicher geachtet werden. Des wir ve fors 
gen fry fieen. Suft von yemans anders gefchehe Die ‚anders onparthig 
vnd der Sachen nach yrem Handel ergangen —— ſint. Darvmb 
nd nachdem onſere leſtere Brieff vnder me Worten begriffet Die Meynung 
ob uch vnfere Gebott verdinglich Duchtent, des wir nit meyntent Das. vns 
rechtlichen erkentniße des Hochgebornen vnſers lieben Oheim Hern Lant⸗ 
graffen zu Heßen vnd ſiner Rette vmb was vnſer einer dem andern ußzu⸗ 
ſundern hette vnd ußgeſundern mochte, oder tes wir uch noch me Velli⸗ 
giers zu bieten ſchuldig vnd welich Gebot under den vnſern vnd den umern 
die glicher vnd billicher weren wole genugt hette und aber die von uch ver⸗ 
‚achtet vnd nit offgenommen Sunder etliche ander gebotte nach uwern Ges 
fallen fürgehaben und die uns beduncken verdinglich fin. Vmb dan nach 
merer erfolgeniß und vnſers Gelymps willen, vnd Das ye mencllch habe zu 
verfieen das vnſern halben weigerung Geburlichs ußtrags zu ere ond recht 
‚oder ere oder recht laugende nit Ion ob Got wil mwummer — wer⸗ 
2 en 
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den folle- So wollen wir vmbe alle fachen waz vnſer einer an den ander 
hat zu fprechen, zumale nutzt nit hindan gefeßt vnverdingt vorfomen den ges 
ordenten Richter unfern allergnedigften Herren den Momfchen Keifer und 
wellen ere und recht nemen vnd geben oder geben und nemen wie fih Dann 
daz geburt nad) Drdenung rechts vor oder nachjugeen geburen wurdet. 
Alfo das eins mit dem andern zugange, oder ob pre Derrin.aber al; vor 
nit genugen hettent das: doch fromde zu horen were weliche Gebotte dann 
onder Dieffem Dem unfern vnd Dem umern Das geburlicher und rechtlicher ſy 
das wollen wir den Erwirdigen in Got Vatern onffern lieben Herren und 
befundern Srunden, Erszbifchoff Jacobum zu Trier und den obgenanten 
Hern Ludwigen Lantgraffen zu Seßen fament mit pren retten, oder vn⸗ 
der ine Den mere teil daffen erfennen, oder dDesglichen ung auch erfentniff 
uff dem Hochgebornen Zurften Hern Orten Pfalsgrauen by Ryne und 
Hertzog in Benern, oder Hern Albrechten —— zu Branden⸗ 
burg vnd Burgraffe zu Nurenberg der vnſern lieben Vettern vnd Oheim 
einen welchen ire wollent genugen laſſen. Geben zu Zweinbrucken und vers 
fiegelt zuruck uff Sritag fant Peters dag ad vincula. Anno &c.L, quinto. 


XL. 


Bundnis zwifchen Kurfurſt Friedrich I. vonder Pfalz, 
und denen Marggraven Earl und Bernhard von Ba- 
den. dat. off Montag St. Egidien Tag 1455. 


(ad L.1. 6. XXIX.) 
S Gottes Gnaden Wir Sriderich Pfalszgraffe byRine, des Heili 


gen Komifchen Richs Erkdruchfeffe und Herkog In Beyern, und 
Wir Rarle Marggraff zu Baden und Graue zu nheim, vnd ern» 


hart Marggraff zu Baden gebrudere, Bekennen und tun kunt offenbare 


mit diefem briefe, Das wir dem Allmechtigen Gott zu lobe, und vinb ges 
meyns nußes, vnd vnſerer Fürftenthum, lande und Iute, beften fromen 
vnd friedeng willen, ung gutlich und mit rechter wiſſen, einer fruntlichen 
ennung geeynet hand, Die uff dato diß brieffs angeen vnd sehen Jare die 
nehften nacheinander folgend, befteen vnd weeren fol, Sin maß hernach ges 
fehrieben feet. Zum erften, fo follen und wollen wir einander, mit guten 
trumen, mennen haben und halten, und auch In der zyt vmb Feyn fach 
mitennander zu Friege oder fientfchafft Fomen, noch den unfern der wir mech⸗ 
tig fien, geftatten zu tund In dhein wegk an alle geuerde, vnd vmb das 
follich fruntſchafft vnd Eynung zwuſchent uns onfern Reten Wannen, dies 
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nern vnd ondertanen, deſt Im beffern beftannt und weefen gehalten. werde 
vnd beſteen moge / So haben wir eng des geepnet, ob a onfere Rete, 
Mannedienereoder vndertanen Icht zu € gewonnen vmb ſachen die her⸗ 
nach entftunden, wie darumb ußttak zwu vns vnd vnſern Reten Mannen 
dienern vnd vndertanen geſucht und das gehalten werden ſolle. Das iſt alſo 
wer es, das vnſer der Fuͤrſten eyner, an den andern Icht zuſprechen gewon⸗ 
‚ne, von vnſern oder der vnſern wegen, vmb ſachen, Die hernach entſtunden 
Iſt dann die anſprach vnſer Hertzog Friderichs an vnſere Dheim marggraff 
Karle, oder vnſern Oheim Marggraff Bernharten, So ſollen wir eis 
nen gemeynen uß Iren Reten, der Inlendig iſt benennen, vnd ob derſelbe 
den wir benennen wurden, das dauor verlobt hette, So ſollen wir eynen 
andern benennen, der das nit verlopt hat, den ſollen wir die Marggrauen 
vermoͤgen, das er ſich des anneme, eyn gemeyner zu ſind, derſelbe gemeyn 
fol dann Fu eynem monat, nachdem er des von ung Herzog Friderichen 
hermant wirdet, einen-tag gein Bruchfall befcheiden, vff denfelben Tag r 
wir Sergog Friderich ween vnſerer Rete, vnd wir Die Morggraffen, 
auch zween unferer Rete, zu demfelben gemepnen fegen follen, vnd der ges 
meyn und Die zufage, follent dann bende parthien verhoren und verfuchen, ob 
Die mit willen gutlich geeunen mogen, vnd ob Das nit fin mochte, fo fol 
len die zufäße darumb ren fpruch zu recht fun, vnd wie Die zuſatze, dar⸗ 
umb * llig oder der mereteil vnder Ine, mit Recht nach Ir beſten vers 
ſtentni eiden, daby fol das. biiben vnd dem nachgegangen werden, 
Ob aber die zufäße nit eyns wuͤrden, vnd auch Fein mereteil under Ine 
wurde, Ep fol der. gemeyn, derfelben fpruch eynem, Der Ine duncken wir⸗ 
det, nach finer beften verftentniffe, der rechtlichſt fin, zufallen vnd gefleen, 
vnd welchem Teil, der gemeyn-alfo zufellet vnd geſteet, dem fol auch alfo 
nachgegangen end das gehalten werden, und follich recht folende und ußtragf 
nemen, In eynem viertel Jars, nach dem Tage anzurechen, der zum erfien 
vor dem gemepnen, dauon gehalten worden ift, es were Dann, Das ſich 
lenger verzogE daran Im rechten begeben wurde ungeuerlich, vnd ob der 
gemenne vnd die zuſatze, an Die parthien begeren wurden, Ine Die fache mit 
anfprach antwurt, widderrede vnd nachrede, In gefchrifft zu geben Das fol 
auch gefcheen Were aber Die anfprach onfer Marggraff Zarles oder 
Marggraff Bernbarts, Sp fol onfer yeglicher Des Die anfprach ift, ey⸗ 
nen gemeynen uf des vorgenanten onfers Herrenond Oheims SBerpog Sci; 
derichs Neten, der Inlendig iſt, nemen ond benennen, der des Dauor nit 
werlopt hette, den wir Hertzog Friderich auch vermogen follen ſich des ans 
ar ein nemepner zu find, Derfelbe gemenn auch tage ſetzen fol, gein 
ruchfall, zu demfelben. gemeynen, wir die Marggrafen zween onferer 
Dete, vnd wir Hertzog Friderich zween onferer Rete fegen follen, vnd den 
fachen fol mit tage ſehen vnd was Durch Die zufäge, ſamentlich, oder dem 
‚meteteil, oder mit zufalle des gemennen , herkannt wirdet, nachfomen, 
gehalten vnd volljogen werden, wie Be von dem ußtragk gefchrieben ſteet 
; 3 on 
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on alle geuerde, Wer es aber das unfer dheins Rete Manne oder dienere, 
das nit Fngefeffen Burger oder gebutvern mweeren, zu vnſer der Bürften ey» 
nem zu fprechen gewoͤnne vmb fachen biefich hernach entftunden, und vor date 
diß brieffs nit verlauffen hettent, darumb fol unfer jeglicher vor finen Res 
ten die er ongeuerlich darzu geben und fegen fol, den Eleger nach fins Der: 
ren des Mate, Mann, oderdiener er ıft, oder fin felbs herforderung recht 
ergeen, vnd widderfaren laſſen, In dryen tagen und ſechs wochen on 
uerlich, Wer es aber das vnſere Rete Mann oder dienere, das nit In 
gefefie Burgere oder gebuwern weren anfprach In eyander gewonnen, 
auch vmb ſachen, die hernach entſtunden, darumb ſol der Cleger einen ge⸗ 
meynen uf des Herren Rate dem der, den man anfprechen wil, zuſteet, 
oder gervannt ift nemen und benennen, den Derfelbe Herre des der Rate iſt, 
der zu eynem gemepnen genant wirdet auch vermögen fol, ſich des anzunes 
men. Zu dem gemennen yeglicher eynen finer frunde fegen fol, die 
fie dann darumb gutlich vertragen, oder mit Recht enrfcheiden follen, In 
zyt, vnd als uor von dem ußtragk zroufchent ung gefehrieben.fteet. Wer es 
aber, das vnſer dheins Burger oder gebumwere, an des andern Herren ons 
derung Rete, Manne, oder Dienere, das nit Burgere oder gebumen tes 
ren zu fprechen gewonnen, alles vmb fachen Die nach dato diß brieffs ent⸗ 
ftunden, darumb fol der Herre under uns, des Kate Mann oder Diener 
angefprochen wirdet, vor finen Neten ongeuerlich, die er darzu feet, Dem 
Cleger recht widderfaren laſſen In dryen tagen und fechs wochen nach des 
Elegers_oder fing ‚Herren erfordern vngeuerlich, Bere aber das vnſer 
dheins Nete, Manne, dienere, oder vndertanen, es weren Burgere oder 
ebumweren, In des andern Burgern oder gebuwern zu * ewonnen, 
mb ſol der Cleger dem, Dem er zuſprechen wil, nachfolgen In das ges 
gericht dar Inn der, den man anſprechen wil, geſeſſen iſt, daſelbs Ime vn⸗ 
uerzogens rechten geholffen und geſtattet werden fol vngeuerlich, doch In 
allen obgemelten Rechten ußgeſcheiden was lehen antriffet das das vor des 
lehen Herren von dem es zu lehen ruret, richtern vnd Mannen berechti⸗ 
get werde. Vnd was eigen und erbe antriffet, das fol In den Gerich⸗ 
ten, dar Inn das gelegen ift, berechtiget und ufgettagen werden, alles 
vngeuerlich. Wir die obgnanten Zurften noch vnſere Rete, Marme dies 
nere oder Die onfern wollen noch follen von den fpruchen, Die da befcheen 
twerdent In vorgerurter wiſe nit appellieren, noch Sin dheynen andern wege 
ußzugk Irrung oder Intragk tun oder legen, vnd ob hemands der vnſern 
es teren Rete Manne Dienere oder undertan, Burgere oder gebumern uff 
difen vorgemelten ufitragk, Icht In Mecht berfant wurde, das er finer 
wibderparthie nit hielte, noch vollenzuge, So fol der Herre, dem derfels 
be, der ungehorfam were, gewannt ift, denfelben darzu haltendaser dem ges 
nug füge, vnd ob der Herre deffelben nit mechtig fin mocht, So fol doch 
der Herre beftellen, das er In finen finen landen vnd gebieten nit gehufet, 
gehofet oder gehalten werde, er habe dann zuuor dem Das Ime zu * Ben 
ann 
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fannt ift gnug getan vngeuerlich. Alles das hieuor fteet gefchriben, haben 
wir Sertzog Sriderich, Marggraff Aarle, Marggraff Bernbart, 
by onfern furftlichen truwen wirden und eren, gerett vnd verfprochen, ges 
truwelich ftete und vefte zu haltend, und dawidder nit zu tund, noch fchafs 
fen getan werden In dhein wife. Vnd In difer ennung nemen wir obge⸗ 
nanten Furſten gemennlich uß, unfern Heiligen Vatter den Babſt, den 
durchluchtigſten Furſten vnſern gnedigen Herren den Nomifchen Kenfer So 
nemen wir Zerzog Sriderich uß, den agent Fuͤrſten vnſern Her 
ren und Oheim herrn Reinharten Ronige zu Secilien, die Erwirdige in 
Gott Vattere Hern Jaeoben Ersbifcboff zu Trier, Hern Reinbarten 
Bifchoff zu Spir, und die Hochgebornen Furſten, Hern Albrechten 
Pralsgeafen by Ryne Hergogen An Benern Grauen zu Vohburg , Hern 
Ludwigen Pfalsgrafen by Rine Herkog In nydern und Obern Beyern, 
den Wolgebornen Olrichen Grauen zu pe auch Die Stette 
Nuremberg, Wonßheim, Ratenburg an der Tuber, Mördlingen, Dün- 
ckelſpiehel, Wyſſemburg an der Altmuly, Vlm, Kempten, Ruttlingen, 
Giengen, Wyle, ond Alen, Spire, Helpronn vnd Wympffen, alſo was 
wir diſen obgenanten Konig Furften Herren ond Stetten von ennung we⸗ 
gen, der Wir vor dato diß brieffs mit Ine Ingangen fin, pflichtig. find, 
dag wir das und nit ferrer halten follen und mögen; nemen wir Herkog 
Friderich auch uß den Hochgebornen Fürften vnſern lieben Bruder, Hern 
Ruprechten Pfalsgrauen by Rine, und Tumprobft zu Wurtzburg, vnd 
die WWolgebornem unfere liebe Oheymen Ludwigen vnd Eberharten ges 
brudere Grafen zu Würtemberg und zu Mumpelgart und wir Die ege⸗ 
nanten Marggrafen, nemen auch ſunderlich herInn uß, den Erwirdigen 
in Gott Watter onfern lieben herren vnd Oheim, Hern Dierbrichen Erz⸗ 
bifchoff und finen Stift zu Mentz, und den Hochgebornen Fürften uns 
fern lieben Vettern, Hern Sridrichen Pfalsgrafen by Rine Hertzog In 
Beyern, Grafen zu Spanheim vnd fine erben, derfelben Grauefchafft 
Epanheim, was wir Denfelben zweyen von verfehribung wegen, Die vor 
dato diß brieffs ift gefcheen pflichtig find, das wir Das vnd nit ferrer halten 
follen und mogen, So nemen wir darzu auch uf die Hochgebornen Fürs 
fien onfere lieben brudere, vnd vnſern Herren und Frundt den Bifchoff zu 
Spire, auch die hochgebornen Furften vnſere lieben Swaͤgere Hern Als 
brechten Hertzogen zu Ofterrich zc. und die Marggrauen zu Brandenburg 
end Burggrafen zu Nuremberg. Vnd des zu warem Vrkund haben wir 
die obaenanten Bürften Hersog Friderich, Marggraff Karle und Margs 
gef Bernhart, vnſer yeglicher fin Inſiegel tun hencken an diefen bricff. 

geben ift uff Montag fant Egidien Tag Anno Dni Millefimo qua- 
dringentefimo quinto, 


XL. 


ex alitogra- 
pho, 
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und Herzog Friedrich von Simmern ond Spanheim. 
d. d, Dienftag nach des H. Creuztag exalta- 
tionis genant 1455. 
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Sr Gots Gnaden Wir Sriderich Pfalsgraue by Ryne des Heilio 
gen Komifchen Richs Ergdruchfes und Hertzog Inn Beyern vnd tie 
Seiderich Pfalsgraue by Ryne Herkog Inn Behern und Graue zu 
Spanbeim Befennen ond tun kunt mitdiefembrieffe, Als wir Inn etlichen 
Spennen zweytracht vnd vnwillen gein einander bißhere gemeft ſind Das 
wir ons gutlich vertragen vnd verenniget hann Inn majt vnd wyſe hers 
nach geſchriben ſteet Zum erſten als Irrunge vnd gebrechen ſind Inn 
der gemeinſchafft der grauefchafft zu Spanheim Das wir von folicher ges 
breche wegen, zu ennem gutlichen Tage zufchen bie und Dem Heiligen wyhe⸗ 
nacht Tage nehftfomende fommen oder mit macht fehicken follen gein Crutze⸗ 
nad) zu befuchen die gebreche hinzulegen und was der alfo gutliche hingelacht 
werdent, das blibe Daby was nit gutliche und mit wiflen ubertragen wirt 
das Sol vor dem gemeynen vßgetragen tberden nad) Iute des Burgfries 
den zu Crutzenach furte roag mir zwene Zurften infunderheit mit einander 
zu thun hann zuſchen onfern Zurftenthumen landen und Iutten da foll Inn 
der vorgenanten zyt auch ein gutlicher Tag anbenennet werden gein Creußes 
nach und wes wir oder vnſer frunde ung vmb vnſer gebreche mit gutliche 
vereynen oder hingelegenmogen , da follen wir ung einggemepnen verepnen mit 
eynem glichen zufage oder aber kumen vor onfern Oheim hernad) eynen benant 
Graue Philips zu Ragenelnbogen Graue Heſſen zu Lyningen oder 
Graue Philips zu Naßawe derfelben eunen welichen wir vns dann alfo vers 
ennen des mir ons auch alſo vereynen follen und mas alfo erfont wirt von 
dem gemennen und den zufeßen, oder Dem mererteil under Ine oder der 
genanten onfer Oheim eynen den wir dann alfo uffnemen werden nad) unfer 
beider teyle furbringen durch recht dem follen toir beide Fuͤrſten getruwelich nach⸗ 
fommen halten vnd vollenziehen und uff das wir defte Inn befferm willen 
ond fruntfchafft gein einander bliben mogen was dann wir Hergog Fride⸗ 
rich Graue zu Spanheim hinfure mit onferm Vettern Herkog Sriderich 
Pfalsgrauen x. Dder wir Herkog Sriderich der Pfalsgraue mit dem 
vᷣorgenanten unferm Vettern Hertzog Sridrichen Grauen zu Spanbeim 


zu thun gewunen Darumb fo follen ond wollen wir. Dergog Friderich Graue 
zu 
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zu Spanheimennen vß vnſers Vettern Herkog Brideriche des Pfaltzgrauen 
Retten nemen den wir dann benennen werden den auch vnſer Vetter der 
Pfaltzgraue vermogen ſich damit zu beladen vns der ſache zu ende vnd vß⸗ 
trag zu helffen Inn muglicher zyt wer es aber das derſelbe den wir alſo benen · 
ten ſolichs verlobt oder ander nothalben fich des nit angenemen Fons 
te So follen wir eynen andern vß vnſers Dettern Ratt an deffelben Stat 
benennen den foll onfer Vetter auch vermogen Inn vorgefchribener maffe 
vnd foll onfer Iglicher fin frunde zwene zu Dem borgemelten fegen ung zu 
entfcheiden vnd was dann entfcheiden wirt von Denfelben oder Dem merer⸗ 
teil durch recht nach onfer beider teile fürbringen dem follen wir von beiden 
teilen getruwelich nachfommen halten vnd vollenziehen ane alle geuerde vß⸗ 
gefcheiden was die gemeinfchafft Ann der Grauefchafft zu Spanheim ans 
trifft Da wir dann miteinander Inn gemeinfchafft fisen dem foll nachkom⸗ 
men vnd gehalten werden nach Iute deffelben burgfrieden ane Intrag und 
geuerde darzu fo haben wir Hertzoge Briderich Graue zu Spanheim vns zu 
onferm Vettern den Pfalsgrauen gethan Das wir fin Natt worden fin vnd 
den Ratt Ime als geroönlich ift , ſweren follen und den Inn den nehften 
sehen Jaren nach dato dieß brieffs folgende nit offfagen wir wollen audy 
vnſerm Vettern dem Pfaltzgrauen behulfflich fin widder allermeniglich vß⸗ 
genommen widder vnſern lieben Datter vnd brudere deßglichen ſollen vnd 
wollen wir vnſern Vatter vnd Brudern auch nit widder den vorgenanten 
vnſern Vettern den Pfaltzgrauen helffen und nemen auch her Inn vß vnſer 
Hern die Biſchoff zu Triere vnd zu Collen den wir mit mannſchaffte bes 
want fin dargein ſollen wir Hertzog Friderich Pfaltzgraue zu unferm Vet⸗ 
tern Hertzog Friderich Grauen zu Spanheim getruwelich ſetzen ſchirmen vnd 
behilfflich ſin ſo vnſer eynen vor dem andern mit recht genugt gein allerme⸗ 
figlich vnd wir Hertzog Friderich Pfaltzgraue nemmen vß den durchluchti⸗ 
en Fuͤrſten vnſern Hern und Dheim Hern Reinhart Konig zu Sicilien und 
fen fone den Hochgebornen Bürften onfern lieben Oheim Hern Johann 
Zertzogen zu Lothringen den erwirdigen Sinn Gott Vatter Hern Jacob 
Ergbiſchoff zu Trier und die Hochgebornen Furſten Hern Albrechten 
—— by Rine Hertzogen Inn Beyern Grauen zu Vohburg Hern 
Tudwig Pfaltzgraue by Ryne Hertzog Inn Nydern vnd Obern n 
Hern Albrecht vnd Hern Sigmont Herzog zu Oſterrich Hern Karle 
vnd Hern Bernhartten Marggrauen zu Baden vnſern lieben Bruder 
Hern Ruprechten Pfaltzgrauen by Ryne vnd Dumprobſt zu Wirtzpurg 
vnd die wolgebornen vnſer lieben Oheim vnd ſwaher Ludwig vnd ber: 
arten gebrudere Grauen zu Wirtemberg vnd zu Mumpelgart und 
rich Grauen zu Wirtemberg nach Innhalt der verfchribung So mir mit 
demfelben Graue Vlrichen zu diefer zyt hann und auch alle Hern und Bis 
Sa den wir —— a 4 — > ſtette ra 2 
e In eynung fin wir Herz iderich Graue zu im fo 

und mollen auch vnſern Ton Do Friderichen vor ein — 
D 1) 
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by Rine vnd Kurfuͤrſten haben vnd halten vnd vnſer lehen von Ime Inn 
folicher maß empfahen als ferre wir das vnſers Vettern des Marggrauen 
von Baden halben nach verfehribung Go wir und Er mit einander, hant 
die Grauefchafft Spanheim antreffen getun mogen vnd mir beide Rürften 
obgenant gereden und geloben das Inn diefen brieff gefcehriben fteet by vn⸗ 
fern Sürftlichen eren und wirden flete veſte vnd vnuerbruchlich zu halten 
end darwidder nit fin tun fuchen noch fchaffen getan werden Durch vns felbs 
oder yemants anders Inn dheinen weg ane alle geuerde und des zu 

de So haben wir vnſer bepder Ingeſiegel an diefen brieff tun hencken. Der 
geben ift off Dinftag nach des Heiligen Crutze Tag exaltationis zu latin ges 
nant Sinn dem are als man zalt nad) Erifti unfers Hern-geburt Tuſent 
vier hundert funffgig vnd funff Jare. 


X 2 


Friedens⸗Inſtrument zwiſchen Kurfurſt Friedrich 1. 
von der Pfalz, vnd Herzog Ludwig, dem ſchwarzen / 
von Veldenz. d.d. Worms auf Freitag nad) St. 
Michels Tag. 1455. 


(adL.1.$. XXIX.) 


on Gotts Gnaden Sfriedderich Pfalsgraue by Rine des Heili 
Romiſchen Richs Ergdruchfeße und —— Beyern. 53 
wir ——— by Rine Hertzog Inn Beyern vnd Graffe zu 
Veldens. fennen vnd dun funt offenbar mit diefem brieue. Als ons 
wille Eriege und foentfchafft zufchen uns beiden entftanden fint da fin roir 
beide durch vnnſer Methe gutlichen vnd fruntlichen gefunet vnd gericht 
worden. Alſo das foliche vnwille Erieg und fnentfchafft zufchen beiden und 
vnſer beider helffer vnd heiffers heiffere, und allen den vnſern, vnd mere 
darunder verdocht oder gewandt ift, abe fin vnd bliben fol. Auch foll for 
liche vehde und fientfchafft „ alsetrliche onnfer Rethe und Diener von beiden 
fithen felbft Heubtlute, vnd vnſer oder Der unnfern, oder die ung zu uerfpres 
chen fteen, Sie fin geiftlich oder werntlich, viendt worden fin, vor fie 


helffer und heiffers heiffer, gang abfin. Auch fo folle die vyentſchafft, als 


wir Herzog Ludwig Heinsen von Ffalckenſtein fyent worden fin, vnd er 
auch Desglichen wiedderumb vnnſer fyent und Heubtmann vor ſich worden 
ift von beiden teyln, vor vnſer yettwedder ſits helffer, vnd helffers hei 
auch abe fin, vnd alle geuangen von beiden fithen, die. Inn -Diefer fe 
geuangen worden fin, Sollen der geuengniffe uff ein alt orfehde we an 
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kung vnd we n gelte, die Das namen —— nit gegeben 
erden, vnd wer Darfür verbunden ift, er ſy felbs fchuldener oder burge, 
— 2 * a sine —— ledig vnd a en ane alle geuerde. Was 
au n 

me brant doitflege, oder andern mie Arsen ap eure — hait, 
daruff haben wir beide nur vns — erben vnd nachkommen, vnd die vn⸗ 
ern gentzlich verziegen, Es ſoll auch off den ſchaden, der Inn der gemein⸗ 
er urg end Gutemburg diefer vehde und droftung ges 
feheen ift , vergiegen fin ond bliben vnd nit geuordert werden. Wir Hertzog 
Sfridderich obgenant, Sollen und wollen auch Statt und Sloße Berg 
zabern, mit ſiner zugehorde dem gnanten unnferm Vettern Hertzog Lodwi⸗ 
gen, wie die zu dieſer zyt geſtalt ſind, vnuerzogelich wiedder Sinngeben, 
vnd die burger und Inwoner re glübde und eyde, die ſie vns gethanhann 
ledig fagen: Vnd als wir Herzog Sfridderich ettlicheguter zu Zabern hins 

weg geben haben, Soliche gabe vnd gifft fol abe fi. nd wir Sertzog 
Sfriedderich follen und wollen auch daran fin , das die Statt ——— 
= vnd Daruffe nit geflt ve werde, was zu Difer sit dar Inne ift, das vnn⸗ 
ferm Vettern Hergog Ludwigen und den Burgern und Inwonern zugehört. 
Was aber vnnſer Herzog en erh ift, und wir dar In hann furen 
laiſſen, das mogen wir hienweg v ei der Start Inn onnfer gewarfam 
dun firen. Auch als onnfer Vetter Hertzog Ffriederich den Burgern vnd 
nnönern zu Bergzabern forn oder anders geluhen hait, das fallen fie 
me geben und bezalen, zu den zyten als die finen des mit Ine eins wor⸗ 
den fin, anuerziehen, und ane Sintrag: Aud) was armer lute, wir Herzog 
Sfriedderich oder wir HertzogCudwig oder onnfer Amptlute,oder Heubtlute 
oder die vnnfern Sinn diefer vehde, Inn onferHuldung onnfereinerdem andern, 
ab aannes haben, wo die fin, —— ren, die ſollen vnd woͤl⸗ 
len wir beide der glubde vnd eyde die ſie vnnſer heglichem dauon gethan hann, 
ledig ſagen vnd vnſer eier dem andern, die zu ſinen handen, wiedder wer⸗ 
den iaiſſen, mit vbergebung des Sloße vnd Statt Bergzabern, vnuerzo⸗ 
gelich vnd ane geuerde. Auch ſo ſollen vnd wollen wir Hertzog Ludwig 
die Sloße vnd Stette Liechtemberg vnd Cuͤſchel und ander zugehörde , Die 
der wolgeborne vnnſer lieber Anherte Selig Graue Sfriedderich zu Vel⸗ 
dentz von dem — * der din rauefchafft by Nine, zu lehen ges 
habt und ettern g Ffriedderichen 
* einem Aal — —— en Romiſchen Richs Ertz⸗ 
druchſeſſen vnd Kurfuͤrſten zu lehen entpfahen; haben und dragen, und 
Im dauon gewonlich gluͤbde un ende dun, als lehens recht und gewanheit 
ft. Doch mit'ofnemung fine md des Hochgebornen Burften: Hern Phil 
lips Pfaltzgrauen by Rinexe. fing Gong vnſers lieben Betten , finer 
mann vnd eins yglichen rechten daran * Vnd er "3 
nfer 
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It 
Iten vnd dun folle vnd obe derſelbe vnnſer Better 
— * von todes —* dann wir Hertzog Ffri ve 


. Doch vnnſerm Sone Hersog Phillips vnd finen erben die Pfalsgrauen 
£ Kine und Kurfürften fin, vnd auch * Hertzog — —— 


ch 

den teyln om —— anlaiß einander vberſchickt ſin, do ſollen wir 
beide Furſien von derſelben gebrechen vnd auch ander gebrechen wege die 
fich nach demfelben anlaiße, Ann onnfern Ampten gemacht haben, und 
dem Vyentſbrieue nit beſtympt, entflanden fin, yglicher einen finen 
ait zu einem gemeinen darzu geben. Zu-den zwein als einem gemeinen 
follen wir beide Furſten yglicher zween zuſatze lute geben vnd feßen, vor Dies 
felben gemeine vnd zufeße follen wir beide Fuͤrſten foliche obgemelte vber⸗ 
ſchickt anſprach, antwurt wiedderredde, vnd nachredde und was pglicher 
teyl Euntfchafft daroff fürbringen will, vnd auch was ſich gebrechen —* 
vnnſern Ampten fitt dem vorgemelten Anlaiß wie vorſteet gemacht haben, 
off Montag nach dem Heiligen yarstage eircumcifionis zu latine genant. 

nehftfompt zu tagesit zu Spier legen vnd bringen laiſſen. Dieſelben zu 

und gemeine follen alsdann underfteen end verfuchen, ons Inn der gutli 
feit mit onnfer beider teyl wiſſen vmb foliche'gebrechen zuuereinen , vnd 
vmb welchen puncten fie. ung gutlich mit wiſſen nit geeunen mögen, Daruber 
follen die vier zuſetze, Die wir rg zu den vorgenant gemeinen fes 
Gen werben. Iren rechtlichen. fpruch uff pre eyde dun vnd fich des vereya 
nen, obe fie mögen vnd wie fie oder Der. merer teyl onder Ine omb —* 
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felbe puncten vnd gebrechen, vns mit yrem rechtlichen ſpruch, alſo entſchei⸗ 
den, daby ſoll es verbliben vnd von vns beiden teyln gehalten vnd vollen⸗ 
zogen werden, vnd dieſelben zuſetze oder der merer teile vnder Ine ſollen 
Fren rechtfpruch Dun, zuſchen dem vorgenanten Jarstage vnd dem Sonn⸗ 
tage halpuaſten nechſt darnach folgend, vnd dieſelben Ite einhellig Rechts 
ſpruche ons oder den vnnſern von vnnſern wegen zu Spier off Montag nach 
dem Sontage halbfaften, nechfttompt In gefhrifft, mit nen —— 
verſiegelt vbergeben. Wer es aber das dieſelben zuſetze folicher rer Rechts 
fpruch nit eymig ſonnder zweyig wurden, vnd auch nit ein merer teyl mech⸗ 
ten, So foll der Hochgeborne Fuͤrſte vnnſer lieber Dheim vnd Vetter Her 
Rarle Marugraffe zu Baden vnd Graue zu Spanheim ein gemein zus 
fehen ung Sinn den fachen fin, Alfo das vnſer beider teyl zuſetze uff den vor⸗ 
nanten montag nach dem — halpuaſten jer vberontwurten 
oͤllen, dem. vorgenanten vnſerm Oheim vnd Vettern dem Marggrauen 
oder finen Rethen, die er darzu beſcheiden wirdet, foliche obgemeit - 
zweyig Nechtfpruche, der fie fich nit geeinen noch ein merer teyl machen has 
ben mögen, In geſchrifft vnd verfisgelt, vnd auch anfprache antwurt wied⸗ 
derrede nachrede Funtfi vnd was von der gebrechen wegen, die ſich 
it dem obgemelten anlaiß zu Wormß beteydingt zuſchen vns Inn den 
mpten gemacht haben, wie vorſteet, vur die von der puncten we⸗ 
gen, douon fie fich der Nechtfpruche nit geeynet, noch ein merer teyl ges 
macht haben, furbracht worden ift, vnd welichem Teyle under denjelben 
wehegen Rechtſpruchen, derſelbe vnſer Oheim undDetterderMarggraue durch 
finen Rechtſpruch ſinen zufall dut/ den er auch zuſchen dem benanten montage, 
nachdem Sontage halpuaſten und Pfingſten nechſt darnach folgend, dun, vnd 
vnnſer yglichem Teyl, des off Dinſtag ** derſelben heiligen Pfingſtwochen, 
ein verfiegelten zufals vnd ſpruchs brieff, Inn ſiner Cantzely zu ge⸗ 
ben laiſſen folle.. Daby ſoll es bliben, vnd von ung beiden teyln gehalten, 
vnd dem getruwelich ane alle vßzuge nachgangen werden, vnd wir beide ob⸗ 
genant Furſten Sollend den vorgenanten vnnſern Oheim vnd Vetter 
Marggraue Karie hie zuſchen und fantt Martins Tag nechſtkompt, mit 
Inn geſchriffte oder muntlich bitten, fich der fache als ein gemeine sus 
fehen uns zu fin anzunemen, vnd die Inn vorgefehriebner maiße vßzurichten. 
Mer es aber das derjelbe unnfer Oheim vnd Vetter fich des nit annemen 
wolte oder von todes wegen do Gott vor ſy, abginge ee er Die fache in vor⸗ 
gefchriebner maiße ufferichte, So follen wir beide Fuͤrſten unnfer Rete mit 
macht vff einen nemlichen dag, den onfer einer welicher der under vns ift, 
dem andern viergehen tage zuuor verfunden , gein Spier ſchicken fich daſelbſt 
von vnſer beider wegen eins andern gemeinen, ber fich der fachen als einges 
meine anneme, die in vorgefchriebener zit und maiſſen vſſe zu richten, zu 
niereinen den wir auch darumbe mit fliffe bitten ſollen. Vnd wer es das fich 
dieſelben vnnſer Nethe, eins andern gemeinennit vereinen möchten, So ſol⸗ 
lent diefelben unnfer Nethe aladann u 
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vnd dan ein loiß werffen, welicher under den zwein die benennt fin, ein 
gemeine fin fall und das fo dicke Dun, bis daß man einen gemeinen hait, 
der fich der fachen anneme und nachgee, Inn maißen vorgefchrieben fteet, 
vnd der obgemelt anlaiß zu Worms —— ſolle ſoſt inn allen ſinen 
krefften vnd mechten verliben. Als auch vns Ffriedderichn mit 
Name im Rich zu Radeſelberg, vnd darumb vor dieſer vehde ſchade ger 
feheen ift, vnd vns Hertzog Ludwigen zu Winheim, mit name auch vor 
der vehde ſchade gefcheen ift, daruff haben wir beide vnſer yglicher dem ans 
dern zu liebe verziegen, vnd als wir Herzog Ludwig anfprad) vnd for 
derung haben an die Edeln, Jacob vnd zu Liech 
—— von ſchadens wegen der vns zugefugt iſt, Inn dem krieg, als der 
el vnnſer lieber Neue Schaffrydt Graue von. Eynyngen, vnd die eges 
nant gebruder, Inn vehde gegen einander geweſt find, vnd auch von not, 
zichs wegen , des wollen wir Hertzog Ludwig fommen vnd ung benügen 
eh une Vettern Herkog Ffriedderich der mynne und Recht zu 
haben: foll. Alſo was er ond fine Rethe Darumbe nach fürs 
— —— vnd entſcheiden, da ſolicher vßſpruch oder ent⸗ 
dung bynnen vnd dem heiligen Oſtertage nette, sk u 
I daby wollen wir eg bliben faiffen, und als Diether von 
und Symondt von Mulboiffen, vor diefer vehde ettliche an dee an 
ung Herzog Ludwig gethann han, Daran wollen wir Hertzog 
ein gutlichen tag befcheiden vnd vnderſteen vnnſern Vettern nn Luds 
wig und fie zu uerepnen. Möchten aber onnfer Better Hertzog Ludwig 
und Dietter von Rudigbeim durch ons oder vnnſer Rethe ——— 
—* er öllen fie beide bitten die dry, off die fie vor von derfelben 
mmen fin, mit namen Brennder von Lewenftein, 
e und Meynhart von Coppenftein, Auch was off beiden fo 
Pen diefer vehde lehen von den Ichenmannen offgefagt weren, Die fol 
vnſer heder Dem oder den Die Des begern, wiedder zu iehen lihen, In maifs 
fen fie die vor zu —* entpfangen gehabt han. Auch ſollen vnd wollen wit 
Zertzog Ludwig ſoliche iehen So wir von dem Erwuͤrdigen In Gott 
Vatter Hern Jacoben Ertzbiſchoffen zu Trier vormails zu * empfan⸗ 
gen vnd verſchriben gethan han, wiedder von Im entpfahen vnd verſchri⸗ 
bung dun Inn —— wir die vor empfangen vnd verfchribung gethan han, 
DasLehenberurend. Vnd das ſollen wir dun,hiezufchen und wyhenachten nechft- 
kompt. Wer es aber das der egenant vnnſer Herre der Ertzbiſchoff von Trier 
ſoliche entpfengniſſe des lehens hieen tzuſchend vnd Wyhenachten nit gerne 
anſteen laiſſen wolt, So mag er ſiner Rethe einen zum ſchilt geborn, mit 
eime machtsbrieue zu vns Hertzog Ludwigen ſchicken, vnd vns das vier⸗ 
tzehen dage zuuor verkunden. Dem wellen wir Hertzog rn ne ra und 
huldung dun, Anſtatt onnfers Herren von: Trier, und 
ond nemen, Inn maißen wir wor diefer fehde von des Fra ne 
Hat. "Alle und ygliche vorgeſchrieben ftucke-punete und: artickel dal haben wir 
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obgenant beide Zurften Hertzog Sfriedderich Pfalsgraue by Rinexc. und 
Hertzog Ludwig by vnſern furftlichen eren wuͤrden und druwen gerett vnd 
verſprochen, geredden und verſprechen auch alſo Inn erafft Dis brieffs, ger 
druwelich —* url ———— Fern und — 
nummer zu thun zu n n werden, i⸗ 
nen weg. Alle geuerde vnd argelifte her Inn genliche —— or⸗ 
kundde hait vnnſer yglicher fine eigen Ingeſiegel dun hencken andiefen brieff. 
Der zween glichlutend vnd yglicher einen hait. Der geben iſt zu Worms 
off Fritag mr. Michels Tag. Als man zalte nach Erifti onnjers Her 
ten geburte. Dufendt vier hundert ffünffsig und funff yore, 


XLII, 


Einmung zwiſchen Kurfürsten Friedrich J. von der Pfalz, 
und Biſchof Ruprecht von Straßburg. d. d. Zabern auf 
den SonntagInvocavit 1456. 


(ad L. I. $. XXX] 


$ ir Ruprecht von Gotts Gnaden Biſchoff zu Straßpurg vnd Sant, 

graue zu Elfas Bekennen vnd dun Funt allermenglich mit dieſem 
brieffe das wir von fonderlicher liebe und angebornen fruntichafft wegen Die 
wir han ond fragen, zu dem Hochgebornen Surften Hern Sriderich Pfalz⸗ 
graue by Rine des heyligen Romifchen Richs — nn Hertzu⸗ 
gen Inn Peyern und den Hochgebornen Fuͤrſten finen fone Here Philipfen 
Pfalsgrauen by Rine vnd Herkugen nn Beyern vnſerm lieben Det» 
tern vnd dem Furſtenthome der Pfalsgrauefchafft by Nine vns mit dem 
obgnanten vnnſerm lieben Vettern ug Friderich dem — guͤt⸗ 
lich vnd mit rechter wiſſen vnd willen fruntlich geeynet haben Inmaß her⸗ 
nach geſchrieben ſtat. Zum erſten ſo ſollen vnd wollen wir dwile wir leben 
und Biſchoff su Straßpurg find, mit vmnſern vnd vnnſers Stiffts zu 
Straßpurg Stoffen Stetten landen und gebieten die wir hytzunt haben oder 
hernachmals haben odir uberfommen mogen vnd werden, widder Den obs 
gnanten onnfern lieben Vettern Herkug Briderich fo lange er lebet und obe 
er ee dann wir von doits wegen abeginge, widder den obgnanten vnſern lies 
ben Vettern Herkug Pfilipſen finen fon nit fin oder thun in dheine wyſe 
ane alle geuerde. Wir follen und tollen auch der obgnanten vnſe lieben 
Vettern Herkug Sriderich vnd Herkug Philips vyende die fie ygunt hant 
odir hernad) ſammetlich odir fonderlich gewynnen mochten Inn vnnſern 
Stoffen Stetten und gebieten nit hufen hofen halten eßen noch nn N 

no 


3- Det, 


Ex autogra- 
pho, 
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noch Ine auch Feine helffe byftant onderfleuffe odir zu fehup dun, noch von 
Jeman da wir vorgefin mogen  gefcheen laffen, Nach Ine auch ge 
leyt geben In dheine wyſe ane alle geuerde. Wer es auch) Das der egenant 
vnnſer Vetter Hertzog Sriedrich iekunt odir obe er toides abegienge das 
Gott nach finen gnaden lange verhuten wolle vnd nach finen tode vnnſern 
Vetter Sertzug Philips dwile wir leben und Bifchoff zu Strafpurg find 
mit Jeman oder Jeman mit Ine zu tunde hetten, odir gewonnen So fols 
len vnd wollen wir Ine und den Iren Die fie zu einer Jeglichen zyt dozu ots 
den vnd ſchicken fo dicke fie das an ung gefpnnen werden gonnen 
nig zu jeren In allen unnfern und vnſeren GStifftes flofien Stetten landen 
und gebieten, an welchen ende das Ine gelegen ift, und daby beftellen das 
fie zu einer Jeglichen zyt daſelbſt uß vnd In geloffen und Ine cofte omb zym⸗ 
lich gelt gegeben werde, fülange fie des begern, doch alfa das folich uß 
vnd Inn Ryten vnd auch Die zerunge gefcheen folle ane unnfern und 
der vnnſern coften und fchaden ungeuerlich vnd nemlich fo han wir . 
ufibehalten das wir nit fchuldig fin follen, die egnanten vnſe Vettern 
tzug Srideriche vnd — Philips vnd die Iren von Irentwegen 
Iren pfennig nn onnfern Stoffen Stetten odir — zeren odit da uß 
odir Inn Ryten zu laſſen widder vnnſern Hern ein Ertzbiſchoff von Men 
auch vnnſern Vetter vnd bruder auch nit widder vnnſer Cappittel der Ho⸗ 
n Stiffte Straßpurg vnd die Stat Straßpurg, vnd obe wir von ſolichs 
nn vnd uß Rytens wegen von Jeman wer der were — odir er⸗ 
ordert wurden das ſich dann die egnanten vnnſer lieben Vettern Sertzug 
Sriederich vnd Sertzug Philips dar Inn von ons zu abetrag der ſache 
nit ſondern noch ſcheiden ſollen, vnd alſo wir Biſchoff Ruprecht obgnant 
mit den von Colmar In vnwillen geweſt fin von des wegen der egnant vnn⸗ 
fer Vetter Hertzug Friderich auch widderwillen zu ung gehabt hat, da has 
ben wir Diefelbe fache gank zu Dem obgnanten unnferm lieben Vettern Herr 
609 Friderich geftalt, und ſetzen und flellen das zu Ime Inn crafft diß 
briefts, alfo was derfelbe vnnſer Better Hergug AriDerich der Pfaltzgraue 
daruß macht und wie er das feget und entfcheidet damit folle und wil ung 
mole genugen vnd Das halten aller Dinge ungeuerlich und als ettliche von 
Eolmar durch Walthern von Thane Deltin von Yıuwenftein vnd Sr 
mitdeter einfteils gefangen worden fin, und darnach dem obgnanten vnn⸗ 
ferm Vettern Hertzug Sriederich dem Pfalsgrauen von unfern wegen 
zugefaget worden ift, Das Diefelben gefangen fülicher gefengniffe und mit 
Iren wartzeichen ledig fin ſollen dar Inn wollen wir ung auch halten und 
daran fin Das daz daby bipben vnd gefcheen folle ungeuerlich. Vnd als 
Walther von Thane unnfer gefangen ift, Da wollen wir den Walk 
ther von Thane nit ledig fagen adir von ung fommen laſſen u. 
darku halten, das er den egnanten vnſern lieben Vettern Sertzug Sris 
drichen vnd Hergug Pbilipfen und ren erben verbuntlich werden folle , 
widder fie vnd die Iren nymmer zu thun · item und von der Fr 
a 
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fehafft wegen die onnfer Vetter Herkug Briderich der Pfaltzgraue und wir 
Sinn der mortenatve haben, da wollen wir zu tagen wann der egnant vnn⸗ 
1% Retter Herkug Sriderich Das an ons begert ſchicken zu redden wie onnfer 
eider vnd auch Des gemennen landes noße vnd nottdorfft fürzunemen fr, 
und darzu willigen vnd heiffen fo uil an ons iſt vngeuerlich. Wer es auch 
das der egnant vnſer Vetter Hertzug Sriderich der Pfalggraue Jehund 
n eynchen floßen vnd Stetten die von uns und dnferm Stift zu lehen 
ren erbeteil oder offenunge In Fauffe oder gyfftwyſe an fich bracht hette 
und er odir nach finem fode vnns obgnanten ern Hertzug Pbilipe 
fin fone an fih bringen wurden darku haben wir vnſern gunft und willen 
vnd verhengniffe gegeben und =. vnſere gunſte willen und verhengniße dars 
zu fur ons vnd alle vnnſer nachfommen Bifchoffe zu Straßpurg vnd obedie 
egenanten vnnſe Vettern Sertzug Seiderich vnd Sertzug Philips Yes 
kumd odir hernach des zu Iglicher iht vnnſern beſondere verhengniſſe brieffe 
begerne sdir haben wollen, die ſollen und wollen wir Ine auch geben nach 
Se zymlichen notdorfftt Damit fie verforget fin ungeuerlich. Alle und Jeg⸗ 
liche vorgefchriebnen puncte ond artickele haben wir Ruprecht egnant 
dem obgnanten unferm lieben Vettern 9 Friderich anftat fin vnd fing 
fones vnſers lieben Vettern Hergug Bhihpfen wegen gerett vnd verfprochen 
geredden vnd verfprechen by Qurftlichen truwen würden vnd eren, 


gugefiege an diefen brieff dun hencken, der geben ift zu Zabern off den 
ontag der groffen Dasnacht Invocavir & latin genant In den Jaren 13, Fehr. 


ften Sjaren. 


Einnung zwiſchen dem Dauphin vnd Kurfürft Frie⸗ 
drich I. von der Pfals. d,d. 19. Mey 
v1456, 


(adL. 1, $ XXX. 
Kazss Francorum Rex primogenitus Dalphinus Vienn. Comes: ., autogra- 
que Valentin. & Dyen.R ofcimusacnotum facimus univerfis plo. 
—— per preſentes. —* icet Illuſtriſſimus Princeps Fredericus 
omes Palatinus Reni &c. Bavarieque Dux, confanguineus nofter ca- 
8 


riſſi⸗ 


19. Mey. 


ex autogra- 
pho. 
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riſſimus & nos fic ex fanguinis neceflirudine narurali debito benivolen+ 
tia fingularum jungamur. Ur quisque ad commodum alterius ac mu- 
nera amicicie libenter intendere velir, tamen ad noftram noftrorum- 
que — anne. & ——* — conſolacionem & RETTEN 

um ac ut hec naturalis amieicia qua fanguine jungimur am inno- 
tefcar, Noscum eodem Domino Frederico a mad hec 
federa has intelligentias uniones amicitias inivimus compofuimus feci- 
mus & obferuare tenere attendere & adimplere fub bona fide in verbo 
Principis promifimus, ſie que vigore prefentium inimus componimus 
facimus ac obferuare tenere attendereque & adimplere promittimus 
videlicer quod nos prefari confanguinei noftri-Ducis Frederici in fin- 
gulis nobis licitis & honeftis bonum decus & commodum procurabi- 
mus dampnum iacturam & iucommodum ipfius precavebimus necad- 
verfus perfonam fuam aut fubdiros fuos cuiuscunque ftarus aut condi- 
tionis fuerint per nos feu alios quibus hoc inhibere poterimus aliquid 
fieri aut permolliri permittemus feu tollerabimus que fiquidem federa 


. intelligencie Uniones & amicitie urrimque inter nos durare ac invio- 


Jabiliter ere debebunt quamdiu prefatus confanguineus nofter 

Dux Pibderiens & nos in humanis — omni fraude & dolo in hüs 

penitus feclufis. In quorum omnium evidens teftimonium has literas 

prefato Duci Frederico confanguineo noftro rradimus noftri Sigilli ap- 

er communitas. Darum Romanis die XIX- Menfis May Anno 
omini Mille CCCC quinquagefimo fexto. 


XLV. 


Einnigung zwiſchen Ersbifchof Dieterid) von Mainz, 
und Kurfürften Friedrich I. von der Pfalz. d, d. Die; 
purg am Montag nach dem Sonntage Trinita- 
tis 1456. 


(ad LI.5. XXX.) 


We Dietrich von Gots Gnaden des heyligen Stuls zu Menze Ertz⸗ 

Biſchoff des Heyligen Romiſchen Richs durch Germanien Erz⸗ 

Ganzler Bekennen vnd tun kunt offenbar mit dieſem brieffe, Das wir Got zu 

lobe, dem Eriftlichen Glauben zu Heyle, und fterefunge, dem Depligen 

Komifchen Riche zu eren, vmb gemeynes nuße und gemache, und ung und 

vnſern Gurftenthumen Landen und Luten zu frieden uns mit ig 
u 
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n, verepnigen ond vertragen uns auch alfo mit ime incrafft Dieß Brieffs 
—— maß eygentlich Zum erſten ſollen und we 


» oder Damit fin oder Darzu heiffen wurde, der oder die follen Inn vnſern 
Lannden und Ge⸗ 


Sache nit uerricht were, oder wurde. Vnd wer es auch, das vnſer geek 
elente 


das were, nach ren fonnen vnd helffen entfchutt d 
behalten Ba ke darzu thun, ale SE Folich s In ne Ampte befkheen 
2 


were, 


- 
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tere, und follent auch unfer Amptlutte, der Lande und Gebiete In dieſer 
Epnunge begriffen In den nehften vier XBochen nad) Datum dießs Brieffs 
Iglicher ons globen und ſweren zu halten und zu tun fo Dicke Das noit ges 
ſchicht, alles das von Ine hieuor vnd nachgefchreben fteet: getrumelich vnd 
ane Geuerde, doc) alfo » wann derſelben Amptlute eyner oder mere ung ſo⸗ 
lichs geloben, das wir dann folichs acht tage zuuor ongeuerlich u ich 
dem benanten onferm Frunde, Herzog Srederichen, zu roiffen ollen 
vmb deßwillen, Das er macht habe, die finen darby zu fchigken, und ob wir 
andere Amptlute fegen oder machen wurden, dwyle Dieße Eynunge weret, 
die follent in den nehften vier Wochen, nachdem fie gefeßt werben und in 
aller maße auch globen und fiveren zu halten und zu thun, als die ihenen 
gethan haben, an der ftat fie gefest werden, ane Geuerde · Wer es aud) 
das foliche Habe lute oder Gut hinweg gebracht und von vnſern Amptluten 
nit entfehutt wurden, fo foll onfer Srund Herzog Srederich, fo die Mas 
nunge befcheen were, wie obgemelt fteet, vB onferm Rade ennen gemeynen 
Dbman kiefen, des gefornen Obmans vnfers Rats, wir auch Macht haben 
follen, fich der fachen anzunemen, fo ferre Derfelb vnſer Rate alfo ein Obe⸗ 
mann zu fin, nit zuuor verredt hett, vnd ob eyner Das zuuor verredt hette, 
So fol unfer Frundt Herzog Srederich eynen andern der des nit verredt 
hat , zu ennem gemennen Obemann nemmen, inmaßen vorgefchreben fteet, 
vnd der Dbemann fol dan gein Heppenheim In die Stat, ſo Die ermas 
nunge von onfern wegen gefchiecht Sin eynem Monat darnach eynen tag 
fegen, und denfelben tag vnſerm Srundte Herzog Srederich und vns viers 
ehen tage vngeuerlich zuuor verfunden, dahin dann der benant vnſer 
ndt Herzog Srederich vnd mir Sglicher zwene fine Rete mit Macht 
chigken follen, vnd wie vnd was dann Diefelben fünff, oder der merer teyl 
uff Ir Eyde erkennen vnd beflieffen, tie wir foliche ſtraffen, des uns Igli⸗ 
cher Ine auch zu thun, beuelhen und ganntz Macht geben , dem follen wie 
zu beyden teylen nachgeen und es thun ane alle vertzog vnd Auch) 
follen und wollen wir beftellen, das ſolichs Inn den vier 
nach datum dießs brieffs, Ann Iglichem vnſerm Ampt, der lande vnd 
piete, In diefer Eynung begrieften, verkundet und gebotten werde, das als 
leg getrutvelich zu halten, zu vollenfuren, vnd ja Has als vorgefchreben 
fteet. Auch follen wir hinfur dheynen, noch dheyne Grauen Herren Rits 
ter Fnechte vffnemen, der oder die mit onferm Srunde Deriog rederichen, 
oder derfelbe onfer Srundt , mit Ime, oder Ine zu fehigken hetten vmb fach 
willen, darumb er oder fie, die alfo vffgenommen wurden, fich fur deffels 
ben vnſers Frunds Hergog Srederichs Reten, der oder die mit me , 
oder fin liebe mit Ime oder Ine zu fehigfen hedte, Rechts nit benugen laffen 
wolten, und wir des von Dem benanten onferm runde fchrifftlich under» 
richt wurden. Obe auch onfer Frunt Herzog Frederich mit yemants geyſt⸗ 
lichs, In was ftats wirden, ober weſen, der oder die weren von ſache we⸗ 
gen die fich vor genftlichen gerichten ußzutragen geburt, hinfur zu fchigfen, 
gewon⸗ 
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vnd Gebiete r nn, Eynunge begriffen , — wurde, 


der oder Die alſo uͤbertzogen weren oder wurden, getruwe hilff und Alf 
thun, und Ine entfchutten helfen, ane geuerde. Wer es auch das vnfer 
Sm ze Hertʒzog Fridrich det Pfaltzgraue mit yemants oder hemants mit 


e zu vehde oder qmeme, oder er he zn vehde oder 
nat erinnern er vnn ‚ zu willen 

weh eynem Monat nechft nach —* verkundigun⸗ 
e —* he * die vehde abe vnd die Sache darumb die vehde ent⸗ 


—* Der ri 
eten ver —5 e das nit vffnemen, ſo ſollen wir nach 
vßgang de 3 vnſers Frundts = riederiche Helffer 


Km und 15 een fin a ae das — —* 
ne zum mynſten zwene gewapente Manne vnd dru pferde, vnd auch 
das er zum mynſien als —* Reyſiger Gewapenten mit Glenen daſelbſt ly⸗ 
gende habe als wir Ime dann ſchigken wurden, ane geuerde. Vnd wer 
es, das = der Dale der obgemelten Glenen, die wir alſo fchigfen wurden, 

spt des kriegs abegeen wurde; Durd) welcherley ‚face das befchee, ß 

llen wir diefelben ale zu * ‚nt, Srune Serneg noit fin wirdt, furderlich wid⸗ 

erfullen, fo wir * en vnſerm Srederichen erma⸗ 
net wurden, vngeuerli wir yemants nur m an oder uber- 
siehen OO von em Be * ubertzogen wurden, “* vnn⸗ 
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fern Lannden, die twir haben am Eychsfelt vnd zu Heſſen, was der Ihen⸗ 
— — Ban oe me 
nit fhuldig fin, ie 

uns Hilf oder byftant zu thun, an denfelben igtgenanten enden, Er Dete es 
dann mit willen gerne, alles ane geuerde, auch wir gegen hemant, 
nach Inhalt diefer eynunge zu fuentfchaft ſo wir doch mit 
denfelben vnſern fpenDen Sen helffern oder heiffers hei fein Riechtunge 
Frieden oder fürmwort heimlich oder 

len des benanten vnßs Brundts Herzog 

Vnd off das folch vnſer eynunge vnd getruwelicher vnd bes 
—— ee und vollfurt werden, fo wir ons auch mit dem 
sorgenanten vnſerm Frundte Herzog Frederichen geennet, maßen 
hernach gefchreben fteet, alfo wer e8 das er hinfur an vns zu ge 


mwonne, vmb fachen , die fich —* datum er begeben wurden, fo 


vff eynen tag den er uns by viergehen tagen 
zuuor verfunder zu late, die follen die fachen verhoren vnd “. 
chen ob fie foliche Spenne der Gutlicheyt mogen geriechten. 
aber folicher gutlicher vbertrag nit troffen werden, fo fbllen. Diefelben Dete 
an vnſer beyder ftat, vff demfelben tag zu fruntlichen Rechten ond. vftrag 
von folicher Spenne vnd Irrunge wegen fich verennen enng einen, 
mochten fie ſich aber des nyt vereynen fo folle er eynen vß onfern Reten uns 
— Dec eigen sa ae ap De 

i u willigen vn v fing 

ledig zelen fol, und obe derfelbe Kat ons beyden verbunden were > ſoll 


er von vns beyden ſins Eyds ledig geſagt werden, Hette aber derſelbe Rate 
dauor verlobt ein Gemeyner zu — er und eynen andern vß vnſern 


gen Bde —* er bes — 

ann vnſers Frun grauen begerunge 

nen Monat — vns beyden teylen tage an dieß nachgemelte en 
befchenden, zu dem unfer jeder parthp zwene finer Nete fegen fol, die verho⸗ 
ven follen, Anfprad; Antwort WWidderrede und Nachrede, und was vnſer 
peder teyl furzubringen und zu genießen meynen, und wurden der Im 


zu übergeben, das fol Ine werden gervilliget zu gefcheen In fuglicher zyt, 
vnd wie dann von Den gemennen und — den, oder dem merer teul, 
e cht erden, zu 
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Sachen follen durch den gemennen vnd Inn vorgefehriebener maße 
werden ußgerichtet, Inn halber Jars — der nehſten zu rechnen, von 
der zyt an, als der — tag von dem gemeynen beſcheyden worden iſt, 
Es were dann, das fich die ſachen mit des gemeynen ond sufaße vrteyl len⸗ 
ger zut hieſche ongeuerlich vnd warn die anfprach vnſer Ertzbiſchoff Dies 
eberichs fin wilde, fo follen wir und auch ber ze vnſerm Frunde 
Herzog Frederichen gein Worms tag beſcheyden. Wurde auch vnſer Frunt 
Zerzog Frederich ader fin Grauen —— Ritter knechte diener, eyner 
oder 3 mit vnſern Grauen Herren Ritter knechte oder Diener eynen oder 
mer zu ſprechen gewynnen, vmb ſachen, Die nach datum dieß Brieffs 
en wann dann derſelbe vnſer Frundt vns darumb ſchrybet, 
fo ſollen wir In eynem Monat nehſt darnach folgende, beyden parthyen, 
die vns ſin —— finem brieffe alſo benennen wirdet, eynen nemlichen tag 
r uns vnd vnſere Rete ſetzen vnd Den vier tage zuuor den gemelten 
parthyen zu —* tun vnd uff tag nach verhorung vnd 


enner oder mere abe, ader füre vß ber Lande ader wurde Frangf, ee 

die fache, als vorgefchrieben ift zu ende Fomen were, alfo das er Die fache 

nit vßrichten En mochte, So füles mit ennem andern Obmann zu verel⸗ 
ben Omans halben 
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baf nach Datum dießs brieffs Anfprach oder Forderunge gewonnen, were 
das vb. geoftliche fache Die folt an geyftlichem Gericchte ofgerragen 
werden, tvere Das vmb erbe, engen oder Ingende Guter, fo foll ir epner 


dem do it Recht nachgeen. Wer es aber vmb fchulde oder omb 
— —* dem andern nachfolgen Inn Die Geriechte dari 


Recht zufprechen und nachgeen , nach deffelben Gerichts Recht und Ge; 


getragen und — werden, an den enden vnd In den Öseriechten 


gehalten werden, nach des Lanndts vnd des Geriechts Gewonheyt, dar Inn 
der Miffetetter begrieffen wurde. Es ſollen auch vnſers Frvnb⸗ 
zrederichs vndertanen Inn vnſern Stoffen Stetten Mergkten ynd Dorf 
ern fry ſtrack ongeuerli Geleyt haben, vor Gewalt, vnd nit vor techt, 
ane Geuerde. Auch fo fal hinfur der ubertrag, der zufchen ons beuden und 
andern Surften, vormals zu Worms of Sritag nach St. Ulriche des Hey⸗ 
ſers hen hundert 
iſt, zuſchen 
auch vnſer keyner des hinfur mıdder 
den andern vnder vns von Sachen wegen, Die nach datum diefer eynunge 
entſteen werden, gebruchen folle, Obe es aber ſache teren, Die fich vor 
darum Diefer Eynunge begeben und gemacht hedten, die nach des 
vorgemelten vbertrags ußgetragen weren, oder mochten, 


iten erefften verlyben, den nachgegangen vnd Die Inn Diefe eynunge nit 


dar Inn vßgenommen. Vnd diefe on nunge ſoll weren vnd befteen , 
acht jare nach einander nach datum dießs Brieffs neh 


on —————— Grauen zu Veldenz, Herrn Eudwis 
gen vnd ſin 
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obanfen vnd Hern Albrechten Marggrauen zu Brandenburg Hern Karl 

m Bernharten Marggrauen zu Baden, die Crone zu Beheim , die Stet⸗ 

te Worms Halle Nuremberg Wiſſenburg vnd Winßheim. Item vnſern 

Burgfrieden Vnd des zu Orkunde So hann wir vnſer Ingeſiegel an dießs 

buch dieſer vnſer vereynunge thun hengken. Geben zu Diepurg am Mon⸗ 

tag nad) der Sontagen Trinitatis Anno Domini millefimo quadrin- 
° gentefimo quinquagelimo fexto. 


XLVI. 


Revers Ertzbiſchoffen Dieterichs von Mainz uͤber die 
mit dem Kurfuͤrſten Friedrich J. von der Pfalz gegen 
die fremde Land⸗Hof⸗ und Weſtphaͤliſche Gerichte 
genommene Verabredung. d. d. Donner⸗ 
ſtag an Kilians Tag. 1458. 


(ad L 1. 5. XXI) 


24. Mei. 


8: Dietherich von Gottes Gnaden des Heiligen Stuls zu Mentze ex autogra- 


Errsbifchoff des Heiligen Romifchen Richs Durch Germanien Erz 
canzler Bekennen vnd thun kunt offintlichen mit diefem brieue. Wiewol 
nad) vßwiſunge der gulden Bullen, auch vnſer und unfers Stiffts fryheit 
Nyemant der onfern oberhalb onfers Gerichts Bande vndzwange dar Inn er 
gefeffen und wonhafftig ift, nit fehuldig nach pflichtig fp, In werntlichen 
fahen fur einen andern frembden Gerichten zu erfchinen vnd dem 
Klager vafelbft rechts zu pflegen Wie wol wir auch allintt Sn mens 
nunge gereft, vnd noch fine auch beftaltt haben, das an vnd fure 
vnſern Gerichten eynem yeden Clager rechts nach Geftaltt der fachen 
furderlich gehulffen werde, Es berure Lip Ere ader Gutt So ift ons doc) 
furbracht worden, daz die vnſern daruber und dawidder mit andern fremb⸗ 
den Lant Gerichten Hofgerichten ABeftphelifchen Gerichten und andern wernt⸗ 
lichen Gerichten fürgnommen befivert und zu Foften und fchaden bracht fint, 
und hinfur nach meer mochten bracht werden mo fülichem mit bequemlichen 
mitteln nit begegent wurde, vnd wann nu die rechte zuuerfteen geben, daz 
ein Iglicher Herre vnd Richter fin felbs Gerichte, auch fine Gerichts Frenfe 
vnd Gerichts Gewalt hanthaben vnd ſchuͤzen moge, aud) ein ordelich Ges 
richte finen zirck vnd Freiß haben vnd in andern nit richten folle, darumb zu 
Hanthabunge onferer Sryheitt, uns als Erzbifchoffe zu Mennze In der Guls 
den Bulle und fuft gegeben, auch vnſern Gerichte zwange und uff das auch 
ennem jeden Eleger gegen Den vnſern gie echten geholffen ee 

o 


plio. 


8. Yul, 
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So haben wir vns mit dem Hochgepornen Fuͤrſten Hern Fridrichen Pfalz⸗ 
grauen by Rine vnſerm lieben befundern Frunde vereyniget und vertragen, 
dereynigen end vertragen uns alfo mit Ime in cräfft dißs brieffs, zu erſt, 
Das wir eynem yeden Elager wollen gegen den vnſern auch vnſern Burgern 
Hinderfeßen vnd Par recht ergeen laffen Inmaſſen Die Eynunge zus 


(den ung benden begriffen, der datum fteet off Montag nach dem Sontag 


initatis Anno Domini millefimo quadringentefimo quinquagelim9 
fexto zu uerfteen gibt, Ob aberpmant wer der tere Die jhene Die vnſerm 
frunt Herzog Sriederich ader ung zuftende, auch unfer beyder Burger Hin⸗ 
derfeßen ader underthane ein ader meer Daruber und dawidder mit Lants 
Gerichten Hoefgerichten, Weſtpheliſchen Gerichten ader andern werntli⸗ 
chen Gerichten fuͤrnemmen, ader eincherley proceßs orteyl ader Gericht wid⸗ 
der ſie ader Ir eynen erlangen wurde, 
Gericht ſollen noch wollen wir vnſern Ampttlute noch die vnſern nit anne⸗ 
men noch verwilligen In dheinen weg Sunder wir ſollen vnd wollen In al⸗ 
len vnſern Amptten In der or Eynunge begrieffen fchaffen vnd 
beftellen daz die Ihenen, die alfo folich fürnemunge thun, p vrteul 
ader Gerichte erlangen, Auch alle die ine darku Hilf Ratt ader byſtant 
thun wurden Durch waz fehine daz befchee, mit fliß vnderſtanden werden zu 
begriffen, vnd an lib und an Gutt zu ſtraffen. Vnd vmb das den Sa⸗ 
chen wie vorgefehriben ift Defte —— nachgegangen werde, wer es 
dann ob von ymants In ſolichen Des bnanten vnſers frunts vnd vnſern mey⸗ 
nungen vnd fuͤrnemungen einche re en ader Antrag gefeheen ader zuges 
feheen onderftanden wurde, da Gott für, dannoch follen und wollen wir 
vns von demſelben onferm Srunde Hertzog Sriederichen nit ſcheiden vnd 
ob Ime ader den finen mit fyentſchafft proceßen ader anderm wie Das zus 
ginge, widderwertigkeitt begegent, daz fal uns bende ai antreffen 
vnd wir follen ong von finer ſiebe dar Inn nit trennen laffen, Sunder wir 
follen Ime fo offt daz nott gefchicht, vnuerzoglich dar Inn vnd dawidder 
getruwelich byſtendig beraten und behulffen fin, alflange und fo offt dez nott 
wirdet, wann wir dez von finer liebe ſchrifftlich ermanet vnd erſuchet wer⸗ 
den, on Inntrag Hinderniße widderrede vnd an geuerde. Wir haben oa 
auch verenniget, daz vnſer Feiner nymants ichts fur finen sollen uff dem R 
ne zollfry furfaren laffen folle. Es fo dann daz folichs fin folle von recht 
ader alter gewonheitt ader von verfchribunge wegen Die eincher under ung 
vor Datum dißs briffs ymant gethan hette oder daz wir beyde Furſten pers 
fonlich by einander weren ondennmutiglichen su rate wurden das wir folichs 
ymant gönnen wollten, alles on geuerde. Vnd des zu Orkunde fo —* wir 
vnſer Ingeſigel an dieſen briff thun hencken. Der geben iſt zu Aſchaffe 
burg am Donnerſtag fant Kilians tag. Anno Domini millefimo quadrin- 
gentefimo quinquagefimo fexto. 


XLVII. 


olichs furnemunge proceßs vrteyl adet 
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XLVII. 


Einnung zwiſchen Kurfuͤrſten Friedrich J. von der 
Pfalz, und Biſchof Johann von Würzburg auf ihr 
Lebtage. d. d. Wirgburg in vigilia beati 
Jacobi Apoftoli, 1456, 


(ad L.1. $. XXXIL) 


8: Yohanne von Gotes Gnaden Bifchoue zu Wirspurg und Her: 
köge zu Francken Bekennen vnd thun Fun. offenbar mit dieſem brieue 
das wir uns durch funder liebe und freuntfchafft die wir zu dem Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten onnferm befundern lieben frunde Kern Seiderichen Pfaltzgra⸗ 
uen by Kine des Heyligen Romifchen Neichs Erstruchfes und Hertzoge 
In Beyern tragen, auch onfern landen vnd leuten zu nuße vnd fromen 
ons qutlich getan mit Ime vereint und vertragen haben Inmaſſen hernach 
gefchriben ftet. Nemlich das wir Biſchoue Johanns obgenant vnnſern leps 
tage den Horgenanten vnnſern frunt Serzoge Keiderich mit ganken rechs 
ten und Maren trewen, meynen eren und an und auch die zeit von da⸗ 
tum dits brieffs unnfern lepfagen gank auß mit’ Im nicht zu vehden vient⸗ 
fehaften angrieffen oder aufrure komen, vmb’Feinerlen fachen wille ons ſelbſt 
oder dir vnnſern nach ſunſt ymants anders berurende In Eeine weife Sollen 
end wollen auch den vnnſern der wir ungeuerlich mechtig fein mogen fo 
zu tun nicht geftatten, auch wiſſentlich nymands gleite geben haufen Herz 
bergen hilffe oder zulegunge thun, oder widder den obgnanten onnfern frundt 
Hertzog Friderich fein oder thun wolt, mit vehden oder on vehde, vnd dem 
hernach gefchriben außtrag nicht nachfomen, noch fich des genugen laffen 
mwolt, alles on geuerde, vnd vff das fo fint wir mit dem obgnanten onferm 
frunde Zertzog Sriderich eins folchen außtrags vberkomen ob wir von ons 
er felbs wegen zu dem obgnanten Herkoge Brideriche oder derfelbe Hertzoge 

riderich zu uns vorderunge oder-anfprach gewunnen, vmb fachen die hers 
nach entftunden, So follen wir beyderfeit Durch vnnſer beyder Methe ver 
fuchen laffen, ob man uns darumb gutlichen vernemen mochte Mocht das 
aber nicht gefein, So fol der vnder ung Des Die anfprach were einen offer 
des andern Metten zu einen gemeinen Obman nemlich wir Bifchoue Jo⸗ 
bans einen offer vnnſers freunds Herkog Friderichs Reten die er ons In 
feinem brieue benennet hat nemen, deßgleichen folder obgnant unnfer freundt 
Zerzog Sriderich einer vffer Diefen nachgefchriben dreyen vnnſern Rethen, 
nemlichen den woigebornen vnnſern beſundern frundt Hern Jorgen Grauen 
end Gern zu Henmeberg ,. Jorgen ne Ritter. onfern — oder 

2 vnſern 


ex autogra · 
pho. 
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unfern vogt zum Zabelftein Die zu zeiten fein nemen, und als Dicke derſelben 
vnnſer Rete einer von — abgeet oder vnnſer Rate nit mer ſein wir⸗ 
det, So ſollen wir an des abgangen Stadt einen andern oder andere vß 
vnnſern Rethen benennen vnd geben an des oder der abgangen Stadt It 
vier Wochen den nechften, nachdem folcher abgangf gefcheen tere, dieſel⸗ 
ben es auch zu gleicher weyſe halten follen, als von den obgnanten Re⸗ 
then gefchriben ftet, derfelbe gemein Obman vns obgnanten Fürften als⸗ 
dann tage befeheiden folle, nemlich wer die vorderung und anfprach vnnſer 
Bifchoue Johannfen gein Mergentheim. Were aber die vorderunge und 
anfprach des vorgenanten unfers frunds Herzog Srideriche gein Guns 
dolffheim end vf den tag follen Dann wir —* Johans zwene vnſer 
Rethe, und der obgnant Hertzog Friderich auch zwene feiner Rete zu dem 
gemeinen Obman ſetzen vnd die fünffe ſollen alsdann Clage antwort Rede 
wiederrede vnd was von vns beyden teyln fuͤrbracht wirdet verhoren vnd ver⸗ 
ſuchen vns In der gutlickeit mit wiſſen zu entſcheyden, Mochten ſie vns 
aber guttlich nit obertragen, So ſollen fie recht daromb ſprechen, Doch als 
fo das der vßſpruche ober zwene Monadt nit vergogen werde, und wie dann 
Diefelben fünffe oder der merer teile vndter Ine mit rechte darvmb esfennen 
vnd fprechen dobey fol es bleiben und von beden teiln gehalten vnd vollens 
furet werden Der obgenant Obman und der zuſatze, fo Dicke die dartzu 
gegeben werden. Sollen fich der fachen annemen ond recht darvmb fpres 
chen nach Iren beften vernuften vnd verfientniffen, vf die eyde Die Zr igli⸗ 
cher feinem Hern getann hat, vnd ob fie alle einer oder mere ung Biſchoue 
Tobannfen, oder dem obgnanten Hertzoge Seiderichen, oder vns allen 
mit glubden vnd enden gewandt vnd verbuntlich weren, Diefelbe verbuntlics 
feite % fie off das male In folchen rechtſpr nit Seren oder hindern 
on alle geuerde tem gervunnen wir Bifchoue Johanns mit des obgnans 
ten onfers frunds Hertzog Srideriche Reten dienern oder die Ime zu uer⸗ 
fprechen ond zu uerantwortten ftunden,oder In feinen fehirme wern oder der obs 
nant Herzog Sriderich mit onfern Rethen Dienern oder Die ung zu uer⸗ 
prechen oder oder zu uerantwortten ftunden oder In onnferm fehirme wern 
zu thunde, auch vmb fachen die hernach entfiunden , wer dann Die anfp 
vnnſer Bifchoue Johannſen, So füllen wir das recht nemen, sor den ob- 
gnanten unferm frunde Sertzog Sriderich und feinen Rethen vnd er fol 
vns auch In zwehen den neften Monatten, nachdem er des ermant wirt 
des rechten alfo helffen ongeuerlich. Wer aber Die anfprach Des obgnanten 
Pag Briderichs So follen wir Ime auch des rechten vor ung und vnn⸗ 
Rethen, In zweyen den neften Monden, nachdem wir des von Ime 
ermant werden, hefffen als vorgefchriben ftet, Doch was lehen antreffe, das 
Das vor des Lehen Hern mannen, von dem es zu lehen ruret, zu außtragk 
komen foll, Item ob onnfere Grauen Nittere Knechte Manne oder Diener, 
oder dir vns zu uerfprechen vnd zu uerantwortten ftunden, oder In vnſerm 
Schirme wern geiſtlich oder werntlich an den obgnanten Sertzog Sriderich 
zu 
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ren gewonnen auch vmb fachen die hernach entftunden So fol derſel⸗ 
oͤnnſer freund Hertzoge Friderich das Recht vor feinen Rechten vngeuer⸗ 
lich dem ancleger widerfaren laſſen, In zwenen Monden nachdem er des 
ermant wirdet ungeuerlichen. Gewonnen aber des egnant vnnſers frunds 
Herzog Friderichs Grauen Nitter Knecht Manne oder Diener, oder Die 
me zu uerfprechen vnd zu uerantwortten ſtunden oder * ſeinen Schirme 
weren geiſtlich oder werntlich an vns Biſchoue Sohannfen zu fprechen auch 
vmb fachen, die hernach entftunden, So füllen wir das Rechte vor vn 
fern Reten ongeuerlich dem ancleger widerfaren laffen auch Zn zweyen Mo: 
natten nachdem wir des ermant werden ungeuerlichen, Item mer es das 
vnnſer Rethe Manne diener oder Die vns zu uerantworten vnd zu uerfprechen 
ſtunden oder In vnſerm ſchime wern geiſtlich oder werntlich mit des obs 
gnant vnnſers freunds Hertzoge Friderichs Retten Mannen dienern oder 
die Im zu uerſprechen ond zu uerantworten ſtunden oder In ſeinen Schirme 
wern geiſtlich oder werntlich zu * vnd gein einander anſprach gewon⸗ 
nen, auch vmb ſachen die herna 
fuͤr Ime vnd ſeinen Retten, gein dem, dem man zuſpricht der ſein manne 
Diener over lantſeſſe iſt, oder Im zu uerſprechen oder zu verantwortten ſtunde 
oder. In feinem Schirme were, dem ancleger des Rechten widerfaren lafs 
en Sjn zwenen monatten nachdem er des ermanet wuͤrde — 
en mas erbe end eigen antriefft das fol an den Stetten oder Dorfgerich⸗ 
ten do die gutere gelegen findt aufgetragen werden tem was geiftli ſa⸗ 
chen wern die ſollen vor geiſtlichem gerichte außgetragen werden, Item wer 
e8 ob des vorgnant vnnſers frunds Hertzog Friderichs Rete dienere oder 
andere die ſeinen zu vnnſern burgern oder vnnſere Rete dienere oder andere 
die vnnſern zu ſeinen Burgern oder armen leuthen anſprach gewonnen die 
öllen Das recht nemen an den Gerichten dor Inne die den man zuſpricht ges 
en fint, Jiem follen wir des obgnanten unnfers Frunds Sersoge Fri⸗ 
derichs letote, oder derſelben leute gute on feinen wiſſen vnd willen, noch derſelbe 
Hergog Briderich onnfer leute oder Ire gute on, vnnſern wiſſen vnd willen 
nit eynnen me vertendingen oder —* vngeuerlich vnd wir Biſchoue 
ed auch. alles das das hievor von uns gefchriben 
ben ng furftlichen trewen und eren verſprochen geredt vnd globt ges 
tretofich zu. halten, zu uolnfuren vnd zutun In aller mafjen, als vorgefchris 
ben ftet on alles geuerde. Vnd des zu Vrkunde So haben wir J ⸗ 
figel an dieſen beine tun heucken. Datum Wirtzpurg In vigilia beati Jaco- 
cobi Apoftoli Anno Domini millefimo quadringenteſimo quinquageli- 
mo ſexto⸗ Här 
F ra u 
f 


RER." 


entftünden, So fol der unter ung, Dem - 


24 Jul. 


ex autogra · 
pho, 


25. Sul. 
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Erlaͤuterung des vorſtehenden Buͤndnißes mit Bi⸗ 
ſchof Johann von Wuͤrtzburg. dat. auf St. Jacobs 
des H. zwoͤlf Botten Tag 1456. 


(ad L. 1, $. XXXIL) 


Si Johans von Gotes Gnaden Bifchoue zu Wärspurg und Her 
tzoge zu Franken Bekennen vnd tun kunt offenlichen mit dieſem briue 
gem allermeniglichen, als der Hochgeborne Fuͤrſte vnd Herr Herre Fride⸗ 
rich Pfalzgraue bey Rein des Heyligen Romiſchen Reichs Ertztruchſes 
vnd Hertzoge In Beyern vnnſer beſunder lieber Here vnd Freundt vnd wir 
vns fteuntlich zu Hauff getan vnd vereynet hant, vnnſer beyder leptagen 
nach Innhalt der befiegelten briue daruber ſagende der datum ſtet in vigi- 
lia beati Jacobi Apoftoli Anno Domini millefimo quadringentefimo 
quinquagelimo fexto, vnd wan nu der obgnant unnfer Herre und freunde 
der Pfaltzgraue vor datum der obgefchriben Epnunge mit andern Bürften 
Herren Stetten auch In eynunge ift Memlich mit dem Bifchoue und 
Stieft zu Speyer Die von Dftern neft uergangen noch Sechs Jaͤre weren 
Sol, tem: mit Herkog Albrecht Hergog Ludwig und Olrich Graue 
zu Wirtemberg die biß Sannd Lucien der heiligen Juͤngifrawen Tag nefts 
kumpt befteen fol, tem mit Graue Eberhart Örauen zu Wirtenberg, und 
zu Mümpelgart die von Sand Walpurgen Tag neftuergangen noch zweh 
Jare weren fol, Item mit der Stat Spire die von Sandt Laurentzien 
Tag neſtkumpt noch fünff Farebefteen fol, tem mitden von Wuremberg vnd 
die zu Ine gervant fin Die biß der Heiligen Dreyer Konig Tag neſtkumpt we⸗ 
ten fol, Item mit den von Vlme ond Den die zu Ine gemannt find die biß 
Sand Lucien Tag nefte beftehen fol, Item mit den von Heyibrunne die 
von aller Hepligen Tag nechft ober Newn Jare weren fol Item mit den 
von Wympffen, die von Sandt Maria Magdalenen Tag neft ober Gehen . 
are befteen fol, do haben wir Bifchoue Johanns mit rechter wiffen, ges 
williget vnd willigen In crafft dits briefs das der obgefchriben unnfer Herre 
der Pfaltzgraue alles das das die obgnant Eynungen alle vnd igliche be⸗ 
funder Innehalten vnd außweyſen, dun mag die zeit auf als die ennungen 
vorgemelt befteen ond roerenfollen, vnd dag die Ennunge dor Inne ſein liebe 
mit ons ift, In daran nit Irren oder hindern fol In dheinen wege on 
alle geuerde. Vnd des iu vrfunde So han wir onfer Inſigel an dieſen 
brieue thun hencken der geben ift off Sandt Jacobs des heiligen Pooh por 
Tag Anno Domini millefimo quadringentefimo quinquagefimo fexto, 


&LIX. 
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XLIX. 


Erzbifchof Dieterich von Mainz mwilliget in die Arro⸗ 
gation des jungen Herzogen Philipps. dar, Afchaffen- 
burg. Dienftag nach unfer Srauen Tag Aſſump⸗ 
cionig 1456, 


(adL. I. $. XXXII.) 


8: Dietherich von Gots Gnaden des Heiligen Romiſchen Richs 
durch Germanien ErkCangler thun Funt offenbar mit Diefem briefs 
fe Als der Hochgeporn Furſte Der Sriedrich Pfalsgraue by Rinzc. vnd 
Herkog in Beyern, vnſer lieber befunder frundt mit wolbedachtem Mute 
guten willen vnd onderrifunge der Hochgeporn Burfiynne Sraume Mar⸗ 
gareten von Sauoy Pfaltzgrauynne by Nine ond Hersognnne in Beyern 
Die tzyt witwe, Des Hochgeporn Furſten Kern Philips Pfalngrauen by 
Rine 2c. und Hergogen in Beyern Muter, nach Rate der Rete, der Prelas 
ten, der Mann, dem Adel und der Ritterſchaft, des Kurfürfienthums 
der Pfalsgrauefchaft by Kine venfelben Hergog Philips under den fieben 
jaren fines Alters zu finem Sonne zu haben und vfzunemen begert vfgno⸗ 


ex mutogra- 
pho. 


men und in Arrogacien wiſe entpfangen hat, von luter inniger ond getrur 


wer begirde als das Die brieffe Daruber verfiegelt und gemacht clerlichen ins 
halten, darinn auch under andern begriffen ift, daß der voranante vnſer 
lieber befunder frund Herzog Sriederich , fin leptage gang vß des Heil 
gen Romifchen Richs Erktruchjeße und Kurfurfte fin fal, end wann nu 
der Heilig criftlich glaube leyder merglich angefochten, das Heilige Romi⸗ 
fche Rich ein Im felbs manigfeltiglichen geſwechet, vnd gemenner Nutz verhin⸗ 
dert, daruß Dann von tage zu tagen großer vbel und vnrat wachen vnd 
entfteen, wo folichem mit beauemlichen Mittel nit begent würde, Das zu 
uerfomen haben wir zu Her&en gnemen und betrachtet, das dem Heiligen 
Riche allerbequemlichit und nußlichft fp, des vorgemelten Qurfürftentbums 
halb, das der benant onier frundt Hertzog Sriederich zu des Heiligen Richs 
Erstruchfeffen und Eurfurften verrilliget werde vnd darumb fo haben wir 
daruff als eyn Kurfurfte des Heiligen Nomifchen Richs folich obgemelt Ars 
rogacien end empfahunge und das der vorgnant Hertzog Sridrich onfer 
lieber befunder Frundt, des Heiligen Nomifchen Richs Ertztruchſeße und 
Kurfurſte ſy, mit rechter wiffen vertoilliget, und wollen Ine auch vor uns 
fern MitKurfurften haben und halten und mit ung zu allen Sachen ges 
ſchefften und Dandelungen als des Heiligen Romiſchen Richs Erstruchfef 
fe und Kurfurften zulaffen vnd wollen auch vnd follen unfers gnedigen Hers 
ren 
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ren des Romifchen Keyſers beftettigungs.brieffe diefer fachen fo ung der fürs 
kumpt gerne mit verfiegeln ader vnſern verfiegelten brieff geben. Des als 
les su Orkunde haben wir vnſer smgefige an diefen Brieff thun hengfen. 
Der geben ift zu Afchaffenburg am Dienftag nach vnſer Frauwen tag Aſ⸗ 

17. Aug. ſumpcionis Anno Dni millefimo quadringenteimo quinquagelimo 
ſexto. 


L 


Burgfriede uͤber das Ganerben Schloß Wartenberg. 
d.d, Donnerſtag nach St. Martins Tag. 
1456, 


@dLVIS ) 


en IS: die gemeyner Gemeynlichen des Schloß Wartenberg Bekennen 
vnd thun Funt vor vnß vnſer erben und nachfomen allen den die Dies 

fen brieff omer fehent oder horent lefen daz wir eynen guten ſtetten getrus 
wen Burgfryden globt und zu den Hepligen gefworn hant geyn epnander zu 
halten vnd geet Deranan den Moden were vnd zucht da wieder uber den Thal 
uß vor Bruder Wernhers Huß uff den weg, der geet uber das Dberland 
dahin uber den Walen acfer den wegk vor bis an das holk das da heyßt das 
Faufft holtz vnd zwuſchen dem kauff holtz hin und der nuwen Burg glich uff den 
nuwen weg und get Daruber uff Die Straß wyder uff Das Rode were und in 
dem ytzgenanten bezircf und auch in dem Schloß Wartenburg fol keyn ges 
meyner dem andern in erntft lugen flraffen, oder an fine ere Reden es fol 
auch keyn gemenner oder bie finen eynen oder mee andern aemennern uß dem 
Schloß Wartenburg oder darin das fin nemen oder ſchedigen jn keyn mie 
geſchee es aber mitt ubergriffen ungeuerlich das folt enner dem andern zu 
ftunt feren nad) werde vnd ob fie fich des nit gutlich vereynigen mochten 
fo fol es fin nach erfenteniß der Buwemeyſter und die fie nach Iude diß burg⸗ 
fryeden hernach gefchriebeu zu yne nemmen werden, oder des mer teyls vñ⸗ 
Der yne tem es foll aud) keyn gemenner eyme andern gemeyner fin viant 
wiſſiclich In das Schloß Wartenberg oder den Burgfruden furen, ges 
fchee es aber vnwiſſiclich fo foll derfelb der yne dar In gefurt hat den von 
Stunt thun ußryeden vnd auch beftellen das er dem gemenner, des viant 
er ift ond dem Schloß in ennem tag oder enner nacht Fenn fehaden thu 
Durch fid) oder yemans anders defglichen fol aud) der gemenner uff denfels 
ben keyn ufffage machen eyn dag und nacht nachdem als er von dem Schloß 
Rytt, uff Das er ficher und velig big an fin gervarfam komen mog ealleg 

uns 
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vngeuerlich und als Zarle von Breydenborn vnd Wernber Horneck 
von Deppenbeym Buwemeyſter geforn fint, des Schloß nutz vnd nots - 
turfft von aller. gemepner wegen nach iren beften finen zu u rgen und 
nu ir Sjare ufgeet uff Sontag Deli nehft kompt uber eyn Jare do ift ges 
rett Das ongeuerlichen vier wochen für ofgange irs Jars die obgnant Bus 
wemeyſter zwen ander vnder den gemeynern die auch zweh Zar Bus 
mementter fin follen Die fie dunckt dem Schloß vnd den gemeyneen die nußs 
lichſten vnd Die vedelichften fin vnd fie oder ander folent nit Fyefen vmb lieb 
magfchafft oder vnwillens willen Die eyner ju dem andern hett, oder gehas 
ben mochte vnd Das foll forthmee ye von eynem Buwemeyfier zu dem ans 
dern eroiclich by eyde Des Burgfryeden gehalten werden und melich zu yglis 
cher zptt zu Buwemeyſtern gekorn werden Die jollent das thun vnd ſich des by eh⸗ 
de des Burgftyden darwyeder nit ſetzen vnd welich alfo geforn fin die — ie 
rennen mtr anorg. ge ſoman uff eyn ygli⸗ 
n gemeyner ſetzen werdet ledig fin vnd ſollen Die alten bumemenfter den nuwen 
Buwemeyſtern ond den gemennern Diedoby Fomen werdent enn Redelich erbe 
Rechnung thun uff dem Mondag nach dem Sontag Deli zu Wartenberg 
in dem oß zu ufgang irs Jars vnd follen die Burvemenfter zu allen 
malen fur ußgang its Jares ſechs uß den gemeynern zu der Rechenunge zu 
Fomen befchriben und ermanen Die Nechenunge horen alten vnd nuwen Bus 
wemeyſtern helffen forther Das Sloß und der gemeyner von des Schloß we⸗ 
gen nuß und notturfft als Buwe vnd wechter gelt zu fen vnd was forther 
noit zu Buwen iſt helffen Rattſlagen und zu dem beſten fürnemmen die 
Buwemeyſter ſollen auch denſelben die fie alſo dartzu beſchriben werden dag 
zum myndſten eyn manet zuuor verkunden vnd hne ire wonung zu wiſſen 
—* vnd welich alfo dartzu beſchriben und ermant werden, die ſollen dag 
thun und ſich dawieder by eyde des Burgfryden nit fegen es wer dan Das 
es ir eynem oder mee libs oder funft ehafftig noit beneme Das er fich auch mit 
finem brieff vnder finem fiegell, den Buwemeyſtern entfchuldigen vnd 
mit finem eyde dat In beweren foll und welich alfo ußbliben So folten doch 
glich woll die andern die zugegen fomen wern rechenfchafft horen vnd nuß 
und no des Schlofi furnemmen wie vor vnd nach gefchriben fteet, Die 
Buwemeyſter follen auch uff den eyd alzutt Die beften und Die nehften die 
fie dunckt dartzu dogelich ſin beruffen vff den eytd alles ungeuerlich und for 
diefelben von der gemenner wegen Den Eoften thun, was fie Die zut zu War⸗ 
tenberg vergern ungeuerlich und mer es fache Das eyniche gemenner, oder 
mee zu der Rechenfchafft gwemen Die nit Darku befchriben Oder verbot tvern 
die mogen auch zu der Rechenſchafft gene die fehen vnd horn vnd auch des 
Sof, notturfft helffen anflagen und furnemen aber vor diefelben foll uff 
bie zptt von der gemenner wegen keyn Foft uffgetragen oder bejalt werden. 
tem weliche Buwemeyſter zu vglicher zytt uff Den eytd kyeſen Buwemeyfier 
oder gemepner zu vglichen ſtucken vnd dagen wie vor vnd nach geſchriben ſieet 
darin ſoll in von eynichem gemeyner, an & Ereöder nit greett oder 
9 
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gen werden- tem es füllen allezytt die zween Buwemeyſter die zu zyten fir 
vnd werden des floß nuß und no an Buwen an Wachen an greben 
an Brucken an porten gefchuße und an allen mogelichen und gemennen ſtu⸗ 
cken da des Schloß noit an lytt, und da die gemenner ee nr an hant 
Es ift auch gerett, das keynerley Buwe an den zweyn nit — 5 
der Burgk muren es ſy dann das das der gemeyner gemeynlichen ſy das i 
die Cappell porthuß das nuwe mantellhuß vnd wirtzhuß die Ciſterne vnd 
ander ſtücke die gemeyn ſin Item ob man das Schloß ußwendig der Rinck⸗ 
muren befeſtigen wolt vnd das eynichen gemeyner an gerten oder an andern 
beruren oder ſchedigen wurde, darin ſoll nit getragen werden vngeuerli 
m ſollent die Buwemeyſter zu yglicher zyt vmb alle Bruce das Schl 
enberg den Burgfryden vnd die gemeyner berurende es ſy in Enthalts 
oder ander wieſe Tag ſetzen in eynem monde nehſt nachdem ſo ſie des 
erſucht worden ſint, vnd ſollen die Buwemeyſter zu allen malen dry uß den 
emeynern dartzu ermanen vnd beſchriben die fie uff ir eyde dunckt zu den 
chen die vernufftigften und vnparthylichſten fin und mit denfelbendieparthyen 
verhorn und fie nachdem fie das verhort hetten darnach In dryen monden 
den nehften mit wiſſen vnd willen der parthien guttlich oder ob des nit fin 
mochtmit item Richtlich fpruche uff ir ende entfchenden vnd wer es fache das 
ennich irrunge wurde Das nit bede parthye funder nit mee Dann eyn Die Bus 
wemeyſter bede tag zu feßen fo foll doch glich woll fo ferte es den Burgfry⸗ 
den berurt, von Den Buwemeyſtern beden parthien tag vnd auch 
verfundet werden vnd dem der nit gebetten hette mit Der ve igunge fchris 
ben er kumme oder fomme nit, glich woll wollen fie dem Rechten nachko⸗ 
men vnd den gehorfame nit Recht loßlaſſen und was alfo von den Buwe⸗ 
menftern vnd Den dryen gemennern die fie zu pme nemmen oder dem mer 
teyl vnder yme uff Ire ende gefprochen wirdet, das foll auch ane wiederred⸗ 
de by; ende des Burgkfryden gehalten vnd follenzogen werden vnd wer es 
ſache das die Buwemeyſter die dry gemeyner an die parthien begerten das 
die parthien anfprach und anttwortt verfchriben geben folten, des folten Die 
—— auch gehorfam fin und welich vnder den’ gemepnern von den 
uwemeyſtern alfo Darzu ermant werden die follen das by eybe des Burg 
fryden thun vnd fich darwieder nit ſetzen mit eunicherley fachen es wer dan 
das es yne libs nott beneme des ſich auch eyn pglicher mit finem offen: brieff 
vnd darin mit finem ende und mit finem ingefiegell verfiegelt geyn den Bus 
wemenftern beweren und entfchuldigen folt, und alsdann follen die Buwe⸗ 
menfter eynen andern an fin ftadt ermanen, derdan das by eyde des 
Den auch thun und fich des nit wengern foll und das fall ewiglich alfo gebals 
ten werden. Es follen auch zu allen malen die Bumemenfter von ygl 
parthien an dem anefang Burgen nemen vor bodenlone koſten vnd fchaden 
alſo wer do unrecht geropnne das der dem Foften vnd ſchaden Inde wurden 
aberdie fachen suttlich geracht fo follen doch allzpt die Buwemeyſter und ges 
meyner dartzu beruffen werden verforgen Das der Foft vnder Die sr 
ei) 
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deylt vnd deßhalb dem Schloß oder den germennern die.die fache nit berurtt‘ 
keyn koſten ‚oder fchade zu gelacht werde. Item wer es fache Das die zwen 
enfier oder ir eyner diefen Burgkfryeden breche oder ſunſt irrunge 
halben das ſie geyn dem Schloß den gemeynern oder den Burgkfryden bes 
rurn felbs anging fo follen fie uß dem Schloß vnd Burgkfryden fin melis 
cher do gebrochen alslang bi das Die zwen die vor pne Buwemeyſter 
geweſt mit dryen gemeynern wie vorgefchrieben fteet, fie nach anfprach 
vnd anttwurt uff den eydt entfchenden und fprechen und das foll auch in zytt 
wie vorgefchrieben ſteet geendiget und follenzogen werden, und follen fich des 
die alten Buwemeyſter nit weygern b diß Burgkfryden fo dick das 
nott fin oder gefcheen wirdet, wer es aber ſunſt irrrung das nit eyn fchinlis 
cher wiffilicher Burgkfryden Bruch were fo dorfften fie nit uf dem Schloß 
fin und vmb die irrunge folt glich wol von den alten Buwemeyſtern vnd 
dry gemennern in vorgefchriebener maß ußgefprochen und eynſcheyden wer⸗ 
den und welich dry gemeyner von den alten Buwemeyſtern Darku ermant 
werden Die follen das aud) thun by ende des Burgfryden in maß als ob fie. 
von den andern rethten Buwemeyſtern dartzu hermant worden teren Item 
wer e8 fache das under den zweyen Buwemeyſteren enner von dodes wegen 
abging bynnen den zweyen Jaren welichen dan der ander fufet under den 
gemeynern der foll fin gefell und als der abgangen geweſt alles verbunden zu 
than fin und fich des by ende des Burgffrpden nit weygern gingen aber Die 
Buwemeyſter fur ußgange ir iare beyde abe fo follen die alten Buwemei⸗ 
fer, die vor yne geweſt fin zween ander Eyefen und wer alfo gekorn wirdet 
die follen das thun ond fich Des nit weygern by end diß burgfryden. tem 
oll fürbaffer mee eyn pgliche gemeyner von fines teyls wegen zu Warten 
g geben und anttworten fouil als dann eyns yglichen jarg uff nglichen ger 
menner gefaßt twirt von den Buwemeyſtern bnd gemeynern die Dann zu ng» 
ficher zyit vnd by eyn fin werdent mit folicher vnderſcheydt das die Buwe⸗ 
menfter su zutten fint mit den gemennern die dartzu fomen vnd ermant ters 
den von Dem Sontag Delian big Oftern, eume yglichen gemeyner verfuns 
den follen wie vil yme Daffelb jar geburt zu geben und das fol enn yglicher 
besalen zwuſchen der zytt und dem hepligen Pfingftage nehſt darnach folgend 
welicher des nit Dede fo ginge forther alle woche enn fehilling heller daruff 
vnd welicher gemeyner dann folich Buwe ond wechter gelt mit der zugefaßs 
ten Buchfen nit begalt und gibt in dem nehften jare als es uff yne * vnd 
zu bejaln verkunt worden iſt derſelbe gemeyner ſoll fin teyl an dem Schloß 
gantz vnd gar verlorn han vnd ſollen alsdann nach der jars friſt alle ander 
emeyner die ir gelt geben hant, der Burgraff vnd alle gemeyn knecht zu 
rtenburg demſelben gemeyner von des Burgfroden und des Schloß 
Wartenbergs wegen nit me ſchuldig oder verbunden ſin in deheyne wieſe one 
alle geuerde und wer es fach Das eyner oder mee ir Teyl alſo in vorgeſchrie⸗ 
bener maß verloren oder verlorn hetten und dan die Buwemeyſter oder ges 
meyner darumb bekomern oder —* wolt mit worten oder rs der 
2 r 


* 
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oder die dag deden follen druloß erloß vnd meyneydig fin und foll yne keyn 
Buwemeyſtet —* | ſchuldig oder verbunden ſin 





ift fehen lefen oder horen le» 

I . 

‚ond fchabdeloß zu halten: ond 
der foll auch one fin often und fehaden vor tg ode | —* 
des werden Das Schloß werde — —— 
nen Item wer es ‚die Buwemeyſter eyns beſeß beſorgten des wars 
ten ond gewarnt weren ſo fol keyn —— han ſin teyl an dem 
—— Masern ra 2 zytt —* —— 
t Zu 

of oder befißen wolt fo follen fie mit iren liben zu ftuntd 
sine mt Hafen em welichen und tie viel De - 
= —* verfundigen vnd manen in das Wartburg in 


arise 


Die jbennen füchen die fie beduneft su Dem befeffe Dan un den 

felben die nit mit irem libe in das Schloß gemant wurden pglicher ey 

Edelmann an fine ſtatd der zu dem befeffe Dugelich vnd gut ſy mit 2. 

Harnaſch vnd gefchüge ſchicken ond ob Die Buwemeyſter beducht Das. 

Schloß me lude bedorffen were fo mochten fie uff —— * v 
wie 


Burgfryden nachkomen vnd follenzʒogen werden. Es foll — * 
er 
das Schloß kompt den Buwemeyſtern oder wen die Buwemeyſier zu * 
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luden orden. nee 'globen pnd * —28* ſweren gehorſam zu ſin vnd 





nit ſunders one heuptlude wifien oder willen: 
thun oder furn melic u nid alles —— um ar 
es —— vnſerE — ——— vns * ra 
ig ewi N) 
* vnder — en 5* — Fa Wartenberg oder ſinem Sal 

als eyn * oder vil numer F es were dan ſache das alle 
BIN: alle vnd yglicher —— iv Teyll auch wider 

wg en gemeynern eyner oder. mee Das Schloß wieder ge 
wynnen ES ‚mochten das folten fie dun vnd auch) als bald, 
den andern gem alle oder.ir wan fie des begerten vnuerzog 
ir Tepll wieder inmaffen fie oder. ir furaltern dag gehabt hetten und 


wynnen kuntl gelacht hetten das folt pne von den andern Die 
auch zu dem men: wolten wieder geben vnd bezalt werden alles 
N —— yn oder uß vnſer Schloß vnd 
—A enthalts —— ‚an ſune libe oder gut gefeng ⸗ 
—* * —— n, Cardinell Le⸗ 
te) he ‚rl om Dombern derfelben liebe und gut 

pi — ir —* in Bere in. «8 ift auch berett dag keyn 
gemeyner oder auch fuft yeman uff der n Strafen die von Bingen 


eyntz Spier.voD bis Straßburg zu geet oder auch u * 
Rin — oder in vnſer ne * kauffman 
un ** —* in der furſten vnd Heren geleyde.an fin libe oder * 
seen gefehehe dann vmb redelich vrſache und auch mit offener rede 
icher Auer Item foll onder ung keyn gemepner yemans enthalten er 
habe dan zuuor folichs dem oder den wieder Die er enthalten will zuuor vier 
wochen mit ſinem offen verfiegelten brief zu huß vnd zu hoff oder daer fin mo» 
nunge hat verkundiget uff die maß das er Dem den er enthalten 
—— —* ha ed oder forderunge Recht thu fur Buwemeyſtern vnd 
rtenburg nach lude diß Burgfryden fluge dan derſelbe 
—* er neme das nit uff in den nehſten vier wochen nad) der verfuns 
unge, fo mag eyn Balicher gemepner fur den er ſolichs geſchriben ent, 
halten vnd foll der oder. die alfo enthalten werdent forther von den 
n eyni Kechten une zu geen ongetrungen werden fo lang fin 
und enthalt nach lut diß briefis wert mwelicher aber foliche Recht wie 
—— ſteet in mondes friſch vffnemmen vnd dem nachginge wieder 
den ſoll eyniche gemeyner vmb die ſachen in vnſerm Schloß enthalten Item 
welich gempener eyn Furſten oder ſtatd enthelt der oder die ſollen uff ſtuntd 
uff den eytd man er den oder die ſtatd enthelt geben Ir gulden vnd zehen 
den fur die dry armbruft ond alle wochen zwen gulden fur Dry vmbgeen 
echter. · Item welicher gemeyner eyn Hern oder enn Graffen enthelt der 
fol zu ſtuntd trifig gulden geben und fi a gulden fur zwey Grau 
alle 
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alle wochen eyn gulden fur zween twechter. Item welicher eyn Ritter ehn 
edelmann oder eynen armen knecht it der oder die ſollent eyner zehen 
gulden geben vnd welicher gemeyner den enthalt alſo verkundet der foll das 


gelt vnd die armbruft zu ſtunt geben uff den eytd emeyn Burgraffen 
vnd eynem vnſerm gemeyner der do wonhafftig zu Wa wer vnd 
ſoll auch den enthalt wieſen vnd bezugen mit vnſerm gemeynen Burgraffen 
oder mit eynem gemeyner ob der Burggraff nit heym were vnd mit vnſerm 
gemeynen portener vnd mit eyner onferm gemenn geſworn knecht, und wer 
alfo enthalts gert und enthalten will finder ht su ftuntd fin enthalt gelt geben 
oder als gut pfande das man folich enthalt gelt daruff ußgewynnen moge 
Dede er des nit fo ift fin enthalt abe vnd hat nit macht und qwem dan 

ander und gebe gelt oder gut pfant des enthalt ginge fur und hett f 
Auch wer mit erft alfo enthalten wirt da foll keyn gemenner wer⸗ 
Ka a m nn da Ta ya ae 

m o ten wi n foll keyn rt entha 

finen viant nit furen in das Schloß oder den urgfrpden an allerhand ges 
ferde. Item es ift auch gerett welicher enthalten wirt fchafft der nit uf 
oder in vnſer ſchloß Wartenburg mit Raube oder mit Brand in jare und 
tag mit Funtfchafft wieder den er enthalten ift fo fol fin enthalt uß fin 
er wurde dan anderwerb enthalten und das foll von jare zu jar alſo = 
ten werden. Item es foll keyner zu Wartenberg in onferm Schloß ent 
halten werden er glob und ſwere Dan Diefen burgfenden zu halten fo fang fin 
enthalt wert vnd auch das er oder yemans von finen wegen in ennem hals 
ben jare nachdem als fin enthalt ußgangen, ift twieder das Schloß War: 


tenburg nit thu heymlich oder offenlich und das fol enn gemehn Burgraff 


ob die Buwemeyſter nit vorhanden fin allintt verförgen und des von eynem 
pglichen der enthalten wirt verfiegelt brieff nemmen und behalten. Item es 
ſoll keyn gemenner geferlichen yemans Heuptman werden damit dem Schloß 
fin enthalt entwert oder —* gemeyner das Schloß verſpart werde vn⸗ 
geuerlich. Item es ſoll keyn — geferlichen ander luden lant lude 
oder gut in verpfendung oder Schirms wiſe wieder das Schloß vnd ge⸗ 
meyner innemmen vnd ob eynichen gemeyner beducht, Das das geſchee det 
mag denſelben darumb rooll bedeydingen das er ſolich geferde abftelle ob 
aber der der die verpfendung oder pnemunge gethon het, anttwurt, er 
hett folichs vmb fines nuß willen vnd nit in der maß oder geferde gethon 
das folt derfelbe der die verpfendung oder pnemunge alfo gethon hett, mit 
finem eyde behalten fo ferre yme der gemeyner enner oder mee des nit 

fen mwolt, und mer es ſache Das folichs mit dem ende alfo nit behalten wur⸗ 
de in vierßehen tagen nachdem ennicher gemeyner des fehrifftlich oder munts 
lich erfucht wurde fo mag eyn yglicher gemenner uß oder in das Schloß 
Wartenburg diefelben land lude oder gut die alfo verpfant oder hnegenom⸗ 
men teren woll angriffen und befchedigen und follen Damit wyeder diefen 
Burgftyden zumale nit gethan han. tem es foll keyn gemenner Fennen 

eyn⸗ 


— — — | 
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ehnſpennigen knecht, oder einchen andern der nit eyns gemeyners gedingter 
fnecht oder fin heiffer ift gunnen fin —— zeren der do eynichen 


lien demſelben die Buwemeyſter oder vnſer gemeyner Bursraffevon dem⸗ 
ſo ferre der oder deſſelben lib oder gut 


oder ſunſt fremde lude darkomen fo ſoll allzytt eyn gemeyner Burgraff oder 
die nit gemeyner ſint zuuor ee ſye in das 


oß 
lang ſie uff die ann fint, vnd datin foll Fon gemeyner Reden oder 


thun ongeue oder Herr fur fin perfon mag man des erlaffen. 
em follen zu: noden und ob eyn gemeyner oder mee hauffunge hett.alle ftals 
nglin dem und Burgfrpden gemenn fin tette aber eyn gemenner 


foll e8 der gemenner enme oder mee geben vnd anders nyemans mee. Iſt ges 
tt were yemans dem wirt zu Wartenburg fehuldig oder das er zu yme vers 


wer es 
foß berorn zuvil oder furqwemen dartzu fie beducht woll treffelichs Rats 
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k han und ſollen ſich Die andern die nit dahin komen weren 
er hetten nit flellen od — 


igelichen by eyde wer es 
—* — teyl an dem verlure in wegk ſich 
* gemeyner 


4 
2 
® 
3 
' 
: 
5 
x 
{| 


em we von af gen tel am Dam 
welich des — BE ne: 
— sea er nn were rien ginn 


8282, 


derten und ir o folt "alda i 
yſt —* Teplungepaliche —— ne nit tette der 
Die — ** ir —* verlorn vnd ſolten darnach nummer 
—— es iſt auch gerett, das forther me u eigen 


und fin Stiefft von ung und wir von yn Hand vnd Ba Sam 
verfiegeln und wer e8 dag dieſer brieff nit ern 

moll daran zu mer weten fo ſoll yglicher 6 Änofen — 
mit ſinem anhangenden Ingeſiegell vnd darin globen dan 


23 
3> 
db: 
= 
FE 
& 

I 
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alle gemepner gepn Demfelben vbelthetigen mit libe und mit gude by eyde 
diß Burgfeyden beholffen fin, Alle ond vgliche vorgefchriben ftuck und ars 
tickel famenthafft vnd yglichen befunder haben wir diefe hie nach gefchriben 
gemenner mit hantgebenden truwen globt vnd darnach liplich eun gelerten 
eytt uff den Heyligen geftworn zu halten und uns dawieder nit zu feßen oder 
zu thun In keyn wyſe Die menfchen Hertz erdencken oder finden mocht one 
alle argelift und one geuerde vnd were yeman der das breche da got vor fü 
der folt truloß erloß Rechtloß vnd mepneydig fin ond fin Recht an dem Schloß 
Wartenberg zu ewigen tagen verlorn han und diß fin Die gemenner Die Dies 
fen brieff mit iren anhangenden — verfiegelt han mit Namen Cars 
le von Breydenborn vnd Wernher Horneck von Seppenbeym Buwe⸗ 
menfter , Eberhart von Hohenfels Her zu Ripelßkicch Adam Kemerer 
zu Dalburg Ritter Sriederich von Slerfbeym Ritter Phillips Fetzer 
von Beyfpigbeym Ritter Jobans von Ingenheym Ritter Johan vom 
obern Steyn Bechtolt von Sortern Phillips von Rudefbeym Sans 
von Wolfskelen Syfrytd Bock von Erpfenfteyn Cunz Pbill von Dins 
bach Johan Kolb von Wartenberg Ffranck von Nacken Phillips 
Snydelach von Reftenburg Phillips von Odenheym Conratd Mar⸗ 
ſchaick von Waldeck Walraub von Coppenftepn Syfrytd von Lewens 
fteyn Myas vom Oberfteyn Godelman Blick von Lichtenberg Hein⸗ 
rich von Sortern Gottfrytd von Stocdem Hartman Beyer von Bop⸗ 
parten Contatd von Wongbeym Endris von Seppenheym German 
von Seppenbeym Heinrich von Stege Wilhelm von Ockenheym 
Phillipo Hirt von Saulnheym ** von Alben Gerhart von Gul⸗ 
pen 


x 
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pen Sans Sorneck von Seppenheym Wilhelm Winterbecher, Seins 

rich Beyer von Bopparten Sans Kranich von Kirchheym Caſpat 

von Dirmfteyn Carle von Prumen Baume Hans Holzapfelvon Sergß⸗ 

heym Item welich gemeyner oder gemeynerſchen nit mit namen herin be⸗ 

nant vnd die dieſen brieff nit beſigelt han die follen ir bybrieff beſigelt geben 

end domit globen vnd fiveren zu halten inmaſſen wir Die mit namen herin 

18. Gent. gefchriben fteen gethon han. Geben uff Dornftag nah Martins Tag des 

' Heyligen Biſchoffs In dem Jare als man zalt nach Criſtus onfers Herren 
Geburt Tufent vier und Sehs und funffgig Jare. 


* Zu miffen als der groß Burgfrydenbrieff mit dem datum un 
fehriben was ſint Buwemeyſter und gemeyner gemeynlich zu Re 
de worden ob eynche gemeyner oder mee fin Finder beryede under 
Burger oder gebuers lude Die nit von Vatter und Mutter edellude 
teren die follen in onferm Schloß Wartenburg zu gemepnern nit 
ynegeſetzt werden und das fol fortme ewigclic) by des burgs 
fenden alfo gehalten werden vnd des zu vrkunde fo haben wir diefen 
brieff mit ertlicher gemeyner ingefiegell durch den burgfroden brieff 

gezogen und gehangen von aller gemepner wegen darum ut fup. 


L. 


Bereinigung zwiſchen Erzbiſchof Dieterich von Mainz 
und Kurfuͤrſten Friedrich I, von der Pfalz, über ver⸗ 
fehiedene Reichs⸗ Sachen. d, d. am Samftag 
nach unfer lieben Frauen Tag Annuncia⸗ 
tionis 1457. 


(ad L. I. $. XXXVII.) 


ex atogta · on Gotts Gnaden Wir Dietherich des Heyl. Stuls zu Mentze Erz⸗ 

bbo.· biſchof des Heyligen Romiſchen Richs durch Germanien Ertz Canzler 

vnd Wir Frederich Pfaltzgraue by Rine des Heyligen Romiſchen Richs 

Ertzdruchſeſſe vnd — n Beyern Bekennen vnd thun kunt offentli⸗ 

chen mit dieſem briefe Wiewol wir beyde mancherley flyßigen ernſte coſten 

yerunge muhe vnd arbeyt mit ſampt andern vnfern Mit Kurfurſten furgnom⸗ 
men 





F — — sole fal onferm ‚Deren Kepfer ond Den 
— Oihe: gu Driteph ne Erb Dietherich onfern nachfomen 


Tı und 
® 
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und Stifft das ander dritteyl, vnd ons Pfalzgrauen vnſern Erben und def 
dag dritte drittepl vedem alfuil als dem andern twerden ond gefallen» 
ara Gulden vnd fübern Münze in dem 


ier vnd geben. 
Herzog Srederich Pfaltzgraue obgenant jollen vnd rollen auch mit fampt 


von -Menze allen fivß thun, damit vnſet Herre Key⸗ 


mit demſelben Erzbiſchoff von der Nuz wegen, die ſin Majeſtat Des ze 
pfennings halben Inngenommen hat, vnd der iztgenant vnſer frundt mey⸗ 
net Ime zugehoret nach zymlicheyt vereynen vnd vertragen, auch Ime fur⸗ 


en, von des Heyligen Richs we⸗ 
gen vffhebet, brief vnd beuelhe gebe, fur ſich vnd alle fine nachkomen, dar⸗ 
uff die Stette in Crafft derſelben brieffe, vnſerm frunde dem Pfalzgrauen 
vnd ſinen erben, mit Der Stuer Ferlichoff It quitanz gehorfam fin, folange 
die Landtvogth vonder Pfalz nit deloſet ift. Item das vnſer Herte der Keyſer 
Lichterung vnd eyn erclerung thuwe von der Ende wegen die ynſer Frundt 
der Pfaligraue den Stetten Offenburg Gengenbach vnd Zelle, auch den 
Stetten Sn der Lantuogty, als er ſſe Inngenomen hat ; hat thun. 
—* das auch fin Kenferlich Gnade keynen Kunig Gubernator Admini⸗ 

rator Stathelter oder wie der Namen hat In dem henligen Riche allents 
halben noch an dheynen enden Im Riche nit vffneme mache noch verroillige 


on onfern fundern wiffenund willen, Defglichen follen noch wollen wir auch here 


wids 


— — — — 


— es, 


u — — 
* - 
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mem, den unſer eyner oder wir bende nit gewelet hetten, fo fal doch unfer 
keyner demfelbrn keynerley gehorfam tun: er habe dann beuorabe alle ons 
gnad vnd argwillen den er zu vnß ennen oder ons beyden heit Darumb das 

Pe anne wen ander Sonnen Sue One vonenme, von. 

vnd gar a n ne mmen 
Auch * Fryheyt en und Briffe, die er von dem 4 
Riche hat, nach Notturfft ernuwet und beftetti ie & — 
brieffe daru daruber vnder der Majeſtat —— 


LU. 
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| ei: 
Graf Ulrichs von Würtenberg Erbietungs-Schreiben 
gegen Kurfürft Friedrich von der Pfalz. dat, Stu 
gard am Montag nach Cantate 1457. 


(ad LI X) 


lich eruordern vnd begeren laſſen Ich ſolle uch vmb uwer — an 
mi 
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mich getan ere vnd rechtz ſin das uch doch nit not iſt nachdem ich bißher 
nichtz nit gehandelt darumb ich myner eren erſucht werden bedorfite und 
fompt mich doch fur Ir fagent von mir das ich myn Brieffe vnd fiegel wit 
halten folle mit andern Worten der ich billich vertragen tere dann fich dag 
ob Got til nit erfinden mag. Aber wie dem fo vorder vnd begere ich an 
uch ernftlich Ir wollent myner lieben Gemaheln jren Wydum nad) lute 
uwer brieue die fie hat entflahen vnd volgen laſſen vnd dann derſelben my⸗ 
ner lieben Gemaheln vnd mir von mynen wegen Des vorgenanten Abbtz 
vmb ſoliche Nomen vnd ander vnſer vordrung vorzukomen vor den aller⸗ 
durchluchtigſten Furſten mynen allergnedigſten Herten Hern Friedrichen 
Romiſchen Keiſſer ze. als vor vnſern geordneten richter und fur den wir bei⸗ 
der ſyte von Rechts wegen und aller billichft komen follen ond tuen ung als 
da was Ir myner lieben Gemaheln In recht und mir von eren vnd rechts 
wegen fchuldig vnd pflichtig werden So wollen myn liebe Gemaheln vnd 
ich vch vmb uwer vorderung daſelbs auch tun was wir uch myn lieb Ges 
mahel In recht vnd uch von eren vnd Rechts wegen fchuldig und pflichtig 
werden zu tun oder uch vor tun vnd wieder von uch nemen fi) dann 
nach ordenung des rechten vor oder noch zu gen geburt und alfo das ein 
Mecht mit dem andern zugang vnd beſloſſen werde oder wolt ud) das vor 
inen Feiferlichen Gnaden nit zu willen fin So wollent doch in follicher maß 
omen fur die hocdhwirdigen aller Eriitenlichiten durchluchtigften und 
hochgebornen Fürften und Herren Hern Dierberichen Ergbifchoff zu 
Menz ac. Hern Dierhrichen Ersbifchoff zu Coln ze. Hern Petern der 
heiligen Romifchen Kirchen Cardinal vnd Bifchoff zu Augfpurg Hern 
Seinrichen Bifchoff zu Coftenzs Hern Karolen Koͤnig zu Fran⸗ 
ckenreich 2c. Hern Kafjlowen Konig zu Beheim ꝛc. Hern Dbiipfen 
Zerzogen zu Surgonyen ꝛc. Hern Albrechten oder Hern Ludwigen 
Pfalsgrafen by Rine vnd Serzogen ir einen in Beyern die doch beyd 
unver gebornen Frunde vnd Vettern und mit uch verfchrieben und vereint. 
Hern Albrechten Marggraff zu Srandenburg und Burgraffen zu 
Yrurenberg Hern Ludwigen Lantgraffen zu Heßen 2. Rarolen Mar⸗ 
graffen zu Baden oder Giraffe Ludewigen Grauen; zu Wirtemberg 
welichen ir under Den wollent, vnd fin Kate und ung alda tun was Ir ung 
deßhalp als vorftet myner Gemaheln mit echt vnd mir von eren und 
rechts wegen ſchuldig vnd pflichtig werdent So wollen myn lieb Gemahel 
ond ich uch an demfelben Ende und zu dem Mal der ſach halp vmb umer 
Vordrung ob ir des begeren deßglichen wiederumb tun oder uch vor tun 
end wieder von uch nemen welichs fich aber nach Ordenung des rechten vor 
. oder nach geburt Doch daz ein recht mit den andern zugang vnd befchloffen 
werde mwolten ir aber dem wie obgefchrieben ftat an der vorgenanten ende 
deheinen nachfomen das fremd were darvmb dann das Die Ding deſter ee zu 
ußtrag bracht werden So wollen myn lieb Gemahel vnd ich gegen uch ko⸗ 
men an der obgenanten end eins twelliches ie wollent und nach unfer 5* 
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teil vorbringen In recht erfennen laffen welche Gebott under den umern vnd 
Den unfern Die rechtern vnd billichern fyen Das dann den die alfo fur die 
rechtlichern vnd billichern erfanntt werdent nachfomen werd alles ungeuers 
lich vnd ich mein flahent ir mir das ab Es folle menglidy vor den das kompt 
merfen vnd verftan Das Jr das vnbillichen tuen und Das mir das billich nit 
lieb ſy uwer verfchriben Antwort mit dem Botten. Geben zu Stutgart 
am Montag nad) Cantate Anno &c. LVIIwo-. 14. Merl. 


Drih Graue zu Wirtemberg ic. 


LIN. 


Schreiben Grav Ulrichs von Würtenberg an den 
Nath zu Speier, die Irrung mit Kurfürften Friedrich 
von der Pfalz betreffend. d, d. Stuttgard auf 
Sonntag vocem jucunditatis. 

1457. 


(adL. H. $. IX.) 


Kıten fruntlichen Gruß zuuor erfamen roifen lieben Srund ung jmwiuelt e Cod. Mſcto 
nit ir habent gehort wie der Hochgeborn Furſt vnd Herre Her Sries Palatino p’ 
derich Pfalsgraffe by Rine vnd Herzog Sm Behern der Hochgebornen 233- 
Burftin onfer lieben Gemaheln Iren Wydum des fie von Im uff den zollen 

zu Mannheim und Oppenheim verwiſet ift vorhaltet und nit volgen laffen 

mil uber dag fie des brieff und Sigel von Im hat und vnuerſchult auch tie 

er Hornegfen finen Amptman auch finen Marfchakf und etlich ander fin 

Rett und diener dem Abbet zu Murhart der In vnſer fchirm und von ons 

fern Vordern feligen alfo herfomen ift lenger dann hyemands verdencken 

mag Sin Vihe vnd ander hab nemen und das An finen gebruch triben lafs 

fen hat wider Recht und indem Das er und wir Der zyt miteinander verein 

vnd hoch by eren und trumen verfchriben waren folichs nit zu thun defiglis 

hen hant die finen fider vßgang derfelben eynung dem Gotzhus zu Muers 

hart vnd auch Der vorgenanten vnſer lieben Gemaheln armen futen Inn 

iren Widum gein Lowenſtein gehorig aber genommen das doch nit fin folt 

Nachdem er —* verſchrieben hat fie by irem Wydum zu hanthaben, def 

halp unfer lieb Gemahel vnd wir an Serzog Srederich den Pfalsgraffen 

off recht ervordert haben Sunder wir nad) vßwiſung der vorgnanten Ey⸗ 

nung und auch in der Eynung es hat m nit mogen vernahen dann das 

' wir 


a2. Mey. 


ex autogra- 
pho. 
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wir verſten er geb uß wir ſollen gu brief und fiegel nit halten mit andern 
Worten der wir billich von im ab und vertragen weren dann ſich das mit 
warheit in feinen reg nimmer erfinden mag. Vnd han mir Im ye;o 

fehriben nad) lut der Abgefchriefft her Inn verfloffen Daran als wir ho 

Ir und menglich der das horen wirdet wol verften fol das Herzog Frideri⸗ 
chen dem Pfalgraffen folicher Wort nit not ift Sunder das er der Recht 
Gebott ein billich offnympt were nu daz er Die Ding anders vorgeben wurt 
dann wie vor gemelt ift und der recht Gebot Feins uffnemen vnd ye under 
ften wolt onfer liebe Gemahel und vns zuveronrechtigen So bitten wir uch 
zumal fruntlich mit allem ernft folich8 anders nit dann wir uch fehriben zu 
glauben und Im daruber wider ons Feinerlen hilff oder byftant zu thun vnd 
uch dar Inn zu bewifen als liebhaber der Gerechtigkeit und zu den wir ung 
als gutten genzlich verfehen da; tollen wir fruntlich vmb vch verfchulden. 
—* zu Stutgarten an dem Sondag Vocem Jocunditatis Anno &c. 


Den erfamen und wiſen Burgermeifter vnd Ratt der Stat zu Spire 
vnſer befunder guten Srunden 


prefentara feria 3. poft dominicam exaudi. 


LIV. 


Einnung des Kurfürften Friedrichs I. von der Pfalz, 
mit der Statt Straßburg auf fünf Jahr. d. d. Heidel- 
berg auf St. Urbans des Heiligen Papftes 
Tag 1457. 


(adLL. 1. $. XXXIX.) 


8: Seiderich von Gottes Gnaden Pfalsgraue by Kine des Heilis 
Momifchen Niches Erkdruchfeffe und Hertzog in Beyern, vnd mir 
Zeing von Muleheim Ritter der Meifter der Mat und die Burgere ge 
meinlich der Stat Straßburg. Bekennen ond tunt Funt offenbar mit dies 
fem briefe, Wann wir mit ganser begirde geneiget und willig fint zu fride 
vnd gemeinem nuß Der lande und auch das Gotteshufer auch witwen vnd 
weifen riche vnd arme bilgerin Fauflute Inntfarer Fauffmanfchafft vnd alle 
ander erber und vnuerſprochen perfonen In wellichem flate Die fin beſchirmet 
wers 
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werbent ficher fient, defterbas gewandern by 9 und In Friden bli⸗ 
ihr A nd es ersten nenn handen 
on flber den vnfern end — —* * 


end in a als — —S * * fo follen vnd —* 
wir Herzog Friderich und wir meiſter vnd Kat zu Straßburg die zit diſer 
verennunge einander mit-guten fteten vnd rechten Trumen meynen haben 
vnd halten, en miteinander niemer zu friege noch zu vint⸗ 
noch den unfern der wir ungeuerlich mechtig fin Des oft 
Berges Geier ober Die —— het on 
09 vnſern oder Die ung zu n zu ſchir⸗ 
men fteen In Stetten dörffern uff wa re nero cher ier 
u ‚mit roube oder brandt mit gefengniffe oder 
er der von Straßburg Amptlute mit den vnſern die des an dem Auriuor + 
feffen fint vnd desglich auch — * der —* Straßburg Burgere es fint &ras 
ven Heren Nittere oder Fnehte mit den Iren darzu tun mit zuziehen und. 
nachylen an heiffen zu entſchutten vnd zu entretten, ale obe 
ung von —————— wann wir vnſer Amptlute oder 
vnſer burgere vnd die en des gewar werdent oder Inen verfundet wurt, 
Were es aber das Jemans wer der were vns die von Straßburg oder vn⸗ 
ſer burgere es werent Grauen Herren Rittere oder knehte oder die vnſern 
vnd die iren In Stetten dorffern off waſſer oder uff lande angriffe oder bes 
fehedigete mit roube oder brande mit gefengniffe oder fuft, So follent unfer 
tzog Frideriches Amptlute mit den unfern Die des an dem nehften geſeſ— 
fint darzu tun mit —* vnd nachylen zu feiiper gedat heiffen zu ent 
ad vnd zu entretten als obe uns Herkog Friderich Dasfelbs anginge 


oder gewar twerdent, Ye aber das wir Die von Straßburg oder unfer 


burgere In dieſem nachgefchriben air * kreiſſe an vnſern —— — — 
en 
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BEE zu it ia Fri⸗ 
ie von vn ere mit reht vor 
mom ſtot —— aber vnſer Hertzog Fride⸗ 


————— oder wer⸗ 

t, Fer aber Das wir Sertsog Seiderich mit eman oder mit 
ung zu kriege oder vigentichafft oder vns das wir mit 
man oder yeman mit vns zu kriege o w 


der egenanten Iffe DarJnne gebrucjen, dasfolen x 

von Serasburg- —* — So ſollent dann wir von Straße 
—— — vnd die ſache darvmb die veheve —— 
der uffeinjuftrag zu reht uereyn 


were oder entfteen wurde vbertragen o enmogent, 
mohte aber foliches durch ons mit wiſſen mit oder uff einen ges 
meinen zu ußtrage sun werden wil dann Der egenant ‚gnediger 
Bu der ‚prall der fachen vff ung meifter und Rat zu Sttaßs 

burg zu rehte verli =. fin widerpartie das nit n, fo follent wir 


werden vnd m denfelben un vigentzbrieff * BB Ya Kane 


ruftiger getvappenter Daronder zum —— ——— diener 
Houbtmann den wir dann die vngeuerlich haben gewoppenten 
Houbtman fin fol ſchicken zu helffe In dieſem —— zitckel —— 
fe an ein ende das der egenant vnſer gnediger Herre Herzog Friderich oder 


ſin Stathelter obe er nit ok. lande were uns benennen wurdent, Die. auch 
demfelben vnſerm gnedigen Herren vnd ſinen Houbtluten gehorſam vnd ge⸗ 
truwelich gewarten vnd beholffen ſin ſollen, do ſelbes wir von — 
die obgemelten is gefchickten gerwoppenten einen monot In —** 
vnd vff vnſern ſchaden haben vnd halten ſollen, vnd wann der mo⸗ 
nat uſgangen iſt, wil dann vnſer Herre Hertzog Friederich —— 8 
ſchickten gewoppenten gern lenger In ſinem ig e haben &o fu ze 
lange er mil off onfern ſchaden vnd verluft by Im b Süiben, —— v follen = 
Hertzog Friderich fü die sit noch vfgang des mon der von 
Straßburg Eoft geweſt fin In vnſer Eofte redelich —* vnd = —* 
len das fü erberlich vnd redelichen gehalten vnd In auch die zit als fü In der 
von Straßburg Coſt ſin ſollen Coſte vnd Rate vmb ein zimlich gelt geben 
werde ungeuerlih. Vnd an welliche ende wir Herzog Friderich an die 
von Straßburg gefpnnen werdent vns die funffig gewoppenten zu fchicken , 
Dofelbes follen wir zuuor haben tigen hundert Reifiger Ruſtiger gewop⸗ 
penter geftalt dofelbes by ein zu ligen vnd dem Frieg zu triben. * 
au 
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iger Reifiger gewoppenter daronder zum mynneſten ein edi 
ben onfer gemwoppenten Houbtman fin fol ſchicken zu heiffe In Fe 
egenanten vo 


monat ufgangen ift dann die von Straßburg vnſer geſchicketen 
moppenren gern lenger N ————— —— — 
pharma ren ragen :auen 


den Pfaltgrauen geſynnen werdent, ung die funffig nten zu fehicken, 
we * zuuor haben Ligen ne — ac 
ten, geftalt dofelbes by ein zu un den Frieg zw friben —“ 
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den andern teil der helffer were nit angeen one geuerde, Es fol ouch vnſer 
dehein teil des andern teiles under ung offen vigende fü fient Reiſig oder ans 


ch fi 
chen tagen Durch unfer eins teiles Stette Sloſſe Lande oder Gebiete riten 
wuͤrdent ongeuerlich Doch har Inne vßgeſcheiden kouflute, die. vmb koufman⸗ 
ſchatz willen Die Lande gebruchen muͤſſen vnd die den krieg nit helffent triben 
vngeuerlich. Were es auch das ſich eynicherleye Sache In zyt diſer eynuns 
ge machen oder begeben wurde, darvmb vnſer ein teil nach vßgang diſer 
eynunge von neman wer Der were betedinget oder furgenommen wurde, Es 
were mit vigentſchafft oder In ander wege, So ſollen vnd wollen wir vns 
dar Inne nit von einander fundern oder fcheiden Sonder der ſachen zu ende 
vnd vßtrag ein ander getruwelich beroten ond beholfen fin als vorgefchriben 
ftot vnd als obe folic) ennunge noch dann werete und die einander helffen 
getruwelich zu ende bringen one Geuerde. Vnd vmb das dife eynunge 
zwuſchen vns beiden teilen und unfer beiderfig angehörigen deſter Sn * 
icher 
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ficher Geſtalt und weſen gehalten werden Mei So haben wir vns me 
eing vßtrages vereynet als —38 —— aan ſtet. Were es das wir He 
Friderich ader onfer Prel Manne Diener oder vndertan es fien 






dent ichtes zu der gemeinen Statt Straßburg zu fordern oder * 
ii a Ievennnt, foliches fol re vor % * 


1 den gemeinen Mann nennen vnd nemen vſ 
TE Er und obe einer Beriant tourde, Der verlobet oder 
Sen recht zu fprechen oder ein gemein zu fin fo mogent tir oder 
die vnſern Die das beruret einen andern Its Rates benennen, der das nit 
verlobet dene vnd welicher alfo benant wurt mit dem föllent fü Dann fehafs 
fen das er a des anneme , vnd derſelbe gemein fol dann beiden teilen Dat» 
a In vierkehen Bus tag gon Hagenowe befcheiden und uff Diefelbe zyt 
{dann yetweder teil fin obgemelten ziwene zuſatzmanne zu dem gemeinen. 
jen ne see ig: aldo Aruk einander bene Sm gutlhei 6 — ee 
Das fü die do ufrichtend und entfchei mögent 
mit beider teil Ye toren und millen fü übertragen, oder obe das nit fin mohte 
So föllen der ra vnd Die —* fü mit irem rehtlichen Spruch entſchei⸗ 
den noch Clage Antwurte rede und Widerrede vnd verhorunge der ſachen, 
Es were dann dag der —— vnd die zuſetze oder der merer teil in Reht 
erkanten lenger zit kun t zu furen, oder fich zu bedencken, die Reht⸗ 
m. zu tun, dag fie auch wol tun tndgen doch alfo Das fie nochdem die 
hafft verhöre fint In drien tagen vnd fehs Wochen vßſprechen föllent 
end * ſpruͤche den partien verſchriben geben vnd wie ſuͤ oder der merer teil 
vnder Ine zum rechten ſprechent, des des fo ! beide Teile wol benugen vnd das 
ein ander tun und vollesiehen und follen ouch der gemein und Die zuſatzlute 
das Reht darvmb ſprechen vff ire Eide, Die fü ouch uff den tag als fü ges 
feßet twerdent In Gegenmertifeit beider partien oder it machtbotfehafft 
ſweren ſoͤlent ſiplich zu Gott ond den Heiligen reht alfo zu fprechen —* ir 
beſten verſtentniß nieman zu Liebe noch zu Leide one alle Geuerde, obe ſich 
ouch machen wuͤrde das der zuſatzmanne einer oder me krancket oder ander 
—* halp zu olichen gefesten tagen nit Fumen möhte, So mag der teil 
er In gefeget hette am deſſelben flat einen andern fegen vnd mögent beide 
ke das tun ſo dick Inen des not ift, vff das der vßtrag oder die fache Des 
halp nit verzogen werde, Es follen ouch folich gemein ond zuſatzmanne beis 
der Pf alle ire Gluͤbede und Eide Die fü neglichem Teile vorgeton vnd ges 
frooren hettent off die Zit In den fachen fo lange die werent vnd In dem 
rehten von yglicher partien wegen der fy Dann alſo org fint mit offen 
verfigelten briefen Dig gezafet und Ine dar Inne ouch zugefaget werden, 
das fü ſampt —* ir deheiner beſonder es ſuͤ gemein oder zuſatzman ſolicher 
ſpruche halp fo ſuͤ dar Inne tunt nyemer geleidiget beſchediget noch —— 
iget 
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liget werden ſollen weder heimlich noch offenlich In deheinen weg one Ge⸗ 
uerde. Es fol auch yeglicher teil und wer mit Jeglichem teil oder von yeg⸗ 
liches Teiles wegen kumpt für dem andern vnd den finen der er nd 
mechtig ift zu folichen tagen gon Hagenowe fride und Geleite by 
chem dar und dannen wider an ir gerwarfam one alle Es 
were dann Das der einer oder me die alfo mit der teyle eyme rittent In vers 
fehriben Oht oder Banne tere, die fol man dohin nit tröften, vnd 
obe der deheiner dem angon oder anruren würde, in Dchte oder in 
banne werent, oder dotflege geton hettent, das fol Ine in dem rehten Feis 
nen fehaden bringen und duch nit fürgesogen werden Alfo das der gemein 
Manond die zufasLuteoff achte und bannenoch vfdotflegen vrteiln follent, und 
alfo glicher wiſe gewynnent wir Die obgenanten von Straßburg unfer Burs 
gere oder Die vnſern ihtes mit ung Herzog Seiderichen oder mit den egemel⸗ 
ten den vnſern in zitt dieſer Tynnuge von Sachen wegen die ſich noch das 
tum diefer Eynnuge wurdent zu tun oder zu fprechen darvmb follent 
fü einen gemeinen Man vß onfern Herzog Sriderichs Neten nennen,ond nemen 
und obe derfelbe ouch verlobet oder verfworen hette, ein Gemein zu fin oder 
Meht zu fprechen, So follent fü einen andern onfers Rates nennen und 
mellicher alfo benant wurt mit demfelben follen wir dann fehaffen fich der 
fachen anzunemen, vnd foll dann ouch dem vßtrage mit dem zufaße und 
mit allen Dingen nochgangen werden, In aller moß als davor gefchriben 
Di anders dann das der gemein Man vmb der von Straßburg oder der 
en Anfproch tag gein Spire oder gein Germerfheim feßen fol, und obe 
eynycher fpanne entfteen wurde das yeglicher teil meynen wolt er folt Ancles 
ger fin, end das fü fich gutlich darumb nit geepnen mogent fo follent fü 
underficen fih eins Gemeinen zu uerepnen und yeglicher teil zwene finer fruns 
de in obgemelter nn fegen, und tie der gemein vnn Die zufeße oder 
der merer teil under In erkennen, wellicher teil der Ancleger fin fol, das fol 
such doby bliben und den fachen forter In vorgeſchriben mof nochgangen 
werden. Obe aber die partien fich des gemeinen mit wiſſen nit geeynen 
möbtent, &o fol veglich partie einen gemeinen nennen, vnd dann ein los 
werffen, wellicher vnder denfelben zwein ein Gemein fin fol, derfelbe fol 
dann von beiden teifen gebetten vnd geroilliget werden fi) des anzunemen 
und obe er eynychem teil mit Glübden oder Eiden verbunden were, Solis 
eher Gluͤbede und Eide fol er ouch In egemelter moffen lidig gefaget werden 
und beiden teilen tag gein Sels befcheiden, und fol veglich partie zwene ir 
Frunde In egemelter moffen fegen, die dann off ir eide erfennen follen, 
wellicher teil der Ancleger fin fol, vnd wellicher alfo alsdann Durch denfelben 
gemeinen und Die zuſetze oder Dem merer teil under Ine der Ancleger zu fin 
erfant wurt , das fol ouch doby bliben und den Sachen furter nochgangen 
werden zu vftrage als vor und noch gefchriben feet one alle Geuerde und 
wann alfofpann fin wurt, vmb foliches wer Der Ancleger fin fol, So fol 
len dann die partien ſich darvmb eins gemeinen zu uereynen oder * los 
rs 
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ift, die fol und mag man Inbringen alſdann das ouch * vnd har⸗ 
kummen iſt. Es ſollent ouch vnſer hegliches teile Sloſſe und Stette dem 
andern teil vnder vns die zit diſer Eynnuge zu allen iren offen kriegen vnd 
vigentſchafften offen fin, ſich daruß vnd dar In zu behelffen dar Inne ouch 
vnſer Jegelicher teile den andern zu yegelicher zit ſo der ander teil ſich der 
gebruchen wil, und dem teil des Die Stoffe oder. Stette ſint, der er ges 
bruchen will, des zu wiffen thun Fofte vnd Nat zu veilem Fauf, vmb ein 
zimlich gelt zu geben beftellen follent ond wöllent fo ferce vnſer jegelicher teil 
das Burgfriden halp getun mag , vnd follent auch Diefelben die fich folicher 
Stette und Stoffe alfo gebruchen wellent, alsdann globen, dem teile, 
die Stoffe oder Stette fin und dem Stoffe oder Stat getrum vnd holt vnd 
unfchedelich zu fin. Darzu follen auch uns Herzog Friderich der Burgere 
zu Straßburg Stoffe end Sterte In vorgefchriebener moffen offen fin abs 
fo dag wir und die onfern von onfern wegen der gebruchen mögent zu allen 
vnſern * kriegen, doch ouch mit verſorgniſſe als vorgeſchriben ſtet, vnd 
fo verre fie Das auch burgfriden halp getun moͤgent. Es fol aber onſer Fein 
teil des andern teiles oder der finen Stette oder Sloſſe zu felichen Friegen 
gebruchen mogen denfelbe teil der fich der gebruchen molt genuge dann mit 
eht für den andern teil vmb die Houbtfache darvmb der Frieg were. We⸗ 
te ouch Das Wir Herzog Friderich jemang der nit onfer underton were helfs 
fer wurdent, vnd alfo in helffers wife mit jeman zu kriege vnd vigentſchafft 
fement, So fullent wir deshalp die von Straßburg nit manen noch erfors 
dern vnſer Helffer dar Inne zu werden noch uns deshalp Jeman zu helfe zu 
fchifen. Desglich were e8 das wir Die von Straßburg Jemans der nit 
onfer Burgere were heiffer wurdent, vnd alfo In Helffers wiſe mit jeman 
zu kriege ond vigentfchafft kement, Sofollent wirden egenanten vnſern gnes 
Digen Herren Herzog Friderich nit manen noch erfordern onfer Helffer dar⸗ 
Inne zu werden, noch uns Deshalp Jeman zu heiffe zu ſchicken, und fol 
diefe Eynnunge uff datum diefes angeen vnd weren fünff ganze Jore noh 
einander und an einander allernehft volgende ungeuerlich. . Doch als Lud⸗ 
wig Herre zu Kiechtenberg burger zu Straßburg ift, obe do Schaffris 
Graue zu Ayningen vnd derfelbe Ludwig oder Tacob deſſelben Ludwi⸗ 
ges Bruder mit ein zu kriege oder zu vehede kement, oder ein ander beſche⸗ 
digen vberziehen oder vbergriffen wirdent, Do nerhent wir Herzog Fride⸗ 
rich In difer Eynunge uß, das wir oder onfer Amptlute derfelben von 
Liechtenberg Eeinen noch iren Helffern noch den. von Straßburg, von ders 
felben von Liechtenberg beider oder ir eins wegen niht fchuldig oder es 
fin follent noch wollent wider den vorgenanten Graff Schaffriden zu helffen, 
buftant zu tun, zususiehen, noch zuylen zu entfchutten, oder zu entretten. 
Desglichen follent ond mwollent Wir Herzog. Sriderich auch demfelben 
Schaffriden noch den finen, obe er oder Die finen und der egenant Ludwig 
von Liechtenberg mit einander zu Friege oder zu vehede kement, oder ein ans 
der befchedigen würdent Fein hülffe noch byſtant wider denfelben Ludwigen 
- von 
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von Piehtenberg noch die finen tun, noch den vnſern der wir vngeuerlich 
mechtig fin geftaften zu tun one Geuerde. Obe e8 aber were, Das der obger 
nant Seh it mit den von Straßburg oder die von Straßburg mit dem ⸗ 
felben Schaffriven zu Friege oder zu vehede qwement, von ander fachen we⸗ 
gen dann die obgenanten von Liechtenberg oder ir einen antrefien, oderdag 
derfelbe Schaffrit oder die finen den von Straßburg oder iren Burgern, 
andern dann den von Liechtenberg oder iren Helffern fehaden zufügetent, 
an wellichem ende dag gefchee, und fü von derfelben gefchihte, und nit von 
der von Liehtenberg wegen deſſelben Schaffritz vigent würdent, So fol 
derfelbe Schaffrit, her Inne von uns Herzog Friderich nit vßgenommen 
fin, Sonder wir follent alsddann der obgeganten von Straßburg wider 
denſelben Schaffriden von Stunt fo wir des von Ine ermanet werdent, 
noch Innehalt difer Eynunge heiffer werden und Ine beholffen fin, und 
uns dar Inne noch dowider nit gebruchen, des obgenanten Artickels der 
do mwifet, das wir In eime Monot tage feren und verfuchen follent, die 
vehede oder fachen hinzu eigen alles one Geuerde. Vnd fint dig die Freiffe 
vnd sirckel, dar Inne diſe ennunge und verbuntniffe Sin obgemelter moſſen 
gehalten werden fol, nemlich von der Stat zum heiligen Crutze big gon 
Dppenheim und dozwuſchent off beiden Staden des Nines ung an die Ges 
bürge und über die Gebürge ungeuerlich. Doch fo follent Lugelftein vnd 
Keiferslutern und mas darzu —* nemlich Einhartzhuſen vnd Wolffſtein 
—9 diſem zirckel vnd kreiß ouch begriffen ſin one Geuerde. Were aber das de⸗ 
in teil In des andern teiles helffe oder dienſt wer vnd das teil dem man 
dann diende, der Diener bedorffte, das fü mit finen dienern rittent , drie 
oder vier mylen weges, vſſerthalp diſer Freiffe ungeuerlich das follent onfer 
beider teil Dienere tun, end mit einander riten, und einander getrumelich 
buftendig beraten und beholffen fin, glich als In den Freiffen ungeuerlich. 
Alles das von ons Herzog Sriederich hievor geichriben ftot globen und vers 
fprechent wir für uns und vnſer ondertanen by onfern furftlichen trumen 
und eren getruwelich ftete und vefte zu halten und zu vollenfuren one alle 
Geuerde. Dnd in diſer verbuntniffe haben wir Herzog Sriderich vſgenom⸗ 
men onfern Heiligen Datter den Bobeft, unfern Kern den Römifchen Keis 
fer Item den Kunig von Franckrich. Item den Kunig von Sicilien. 2. 
den Kunig von Beheim. tem den Delphin. Item alle Kurfürften. Item 
Herrn Albrecht Ertzherzog zu Ofterrich, tem Hern Ludwig Heraog 
in Nydern vnd Obern Beyern. tem vnſern lieben Bruder Herzog Rus 
recht. tem Herzog Orten den alten und Herzog Orten den jungen. 
Siem Herzog Sriderih Graue zu Spanbeim. Item Marggraue Kar⸗ 
le vnd Marggraue Bernhart zu Baden. Item die Biſchoͤffe von Straps 
burg von Bobenberg von Würszburg von Worms vnd von Spire. 
tem Graue Ludwig vnd Graue Eberhart Gebrüdere von Wirtens 
berg. tem die Stette Spire Heilpronne und Wympffen. Item die 
Burgfryden dar Inne wir Herzog verbunden ſin one vr 
2 ir 
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Wir der Meiſter vnd der Rat zu Straßburg obgenant Bekennen auch 
was von ons Davor geſchriben ſtot, Das wir das alles für vns vnd für ons 
fer burgere —* zu Gott vnd den Heiligen geſworen habent —— 
Senne unsre ana ni ei nn 
ete vd ſuͤ an ie obgenanten fuͤnf jor ouch alſo ſweren 
Om Vnd In ———— ß nement Wir Meiſter und Rat zu ach 
burg ouch J ‚une ren Herren den Romiſchen Reifer und 
das Heilige Römische Niche. Item den Hochwirdigen Sürften Rus 
prechten —— Straßburg. Item die Hochgebornen Fuͤrſten Hern 
Karle vnd Hern Bernhart Marggrauen zu Baden vnd re Gebrudere, 
Item Die Wurdigen und Edeln Herren Dechan vnd Cappittel der Hohen 
Stiffe zu Straßburg mit denfelben Thumberren Wir In verfäribunge 
ftont, fo lange die weret. Item die Ritter vnd Fnehte Die mit dem ege⸗ 
—— —— Herren von Straßburg ouch In verſchribunge gegen vns 
ſint, nemlich Herr Seinrich von Kanpreberg Vitzdum vnd Der Lazarus 
von Andelo Nittere, Hans von Andelo, Claus Zorn, genant Kappe, 
Heinrich von Landesberg, Reinbolt Wezel, Hans Adolff Marx von 
Eckuerßheim, Clous Bock von Blefchbeim, Reinbolt von Kageneck 
Andres Wirich, Wilhelm von Mittelbus, Cuneman In ©bergafie, 
Bernbarr von Undenheim vnd Hans Riffe. So unten Die 
Stat Sarburg ond alle burgfriden dar Ine wir verbunden fine Duch t befennent 
Wir Herzog Sriderich obgenant und ouch wir Meifterond Rat zu Straßburg 
das wir beide teil einander nit fchuldig noch verbunden fin follent zu helffen 
wider die von vns beiden teilen her Inne vßgenomen fint, alsdann hievor 
geſchtiben ftot, alle Geuerde und Argelifte In allen vorgefchribenen Dingen 
—* vßgeſcheiden · Vnd des alles zu worem Vrkunde, ey ben wir 
Herzog Friderich vnſer Inſigel, und wir Meifter vnd —5* 
onfer Stat groß Inſigel tun hencken an diſen Brieff der —* glich ſagen 
ſint yedem teil einer geſchriben vnd geben zu Heildelberg vff ſant Vrbans 
des 2* —— Tag noch Criſti Geburt duſent vierhundert fünfzig 
vnd Süben For 


LV. 
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LV. 
Weiteres Schreiben Grav Ulrich8 von Würtenberg 


an die Stadt Speier wegen feinen Irrungen mit Kur⸗ 
fürften Friedrich von der Pfalz. d.d, Stuttgarten 
am Zinftag nach Aſſumpcio Marie. 
1457. 


(ad L. II. $. IX.) 
Vlrich Graue zu Wirtemberg ic. 


Arten fruntlichen Gruß zuuor fürfichtigen erfamen und wiſen lieben e Cod. Palar. 
Frund wir jroiveln nit Sr habet wol gehort tie der hochgeborn Furſt Mſcto p. 244. 
Herr Sriderich Pfalsgraue by Kine der Hochgebornen Fuͤrſtyn vnſer 
fieben Gemaheln vorhalt onn nit geben will Iten Wydumm des er fie eins 
teils off etlichen Zollen vermwißt vnn ir darvmb brieft vnd fiegel geben hat. 
Duch wie er in eıner eynung darIn wir der zyt mit einander waren vnn 
die wir zu halten hoch by eren und trumen verfchrieben und verfiegelt haben 
vnß vnnd den onfern das unfer hat nemen vnd in finen Eoften ond Gebruch 
Fomeu laffen tie wol die Eynung dag verbut und onder ander Anhalt yeglis 
cher fol den andern by finen Inhaben helffen fchirmen und ob einer an den 
andern zu fprechen gewen des zu ußtragen zu fomen nach begriff Derfelben 
ennung Sunder auch wie der Pfalßgraue uns vnd den vnſern Das nit bes 
Fern oder darvmb zu recht fürfomen wolt oder noch nit furfomen wil nach 
(ut der Ennung der wir in offt ermant hant oder fuft nach fag vnſer Brieff 
Nu hat Im der Pfalkgraffe onmillen und forderung gegen vnſer lieber 
Gemaheln und ung vorgenommen vnferthalp unnverichult. Die ir ouch 
mogen vernomen han Dann uch den Grunt Davon zu fehriben wer zu lang. 
Aber wie dem fo han wir Im gar zu viln maln gefchriben unfer lieben Gemas 
heln Iren Wydum zu geben nach lut ir Brieff fo wollen fie ond mir gegen 
im vorfomen fur onfern allergnedigften Herren den Romſchen Keifer oder 
fuft für vil ander Furſten vnd Herren geiftlich und meltlich Im alda zu thun 
vnſer liep Gemahel recht vnd wir ere und recht deßglichen von Im zu nes 
men vnd alz der Pfalsgraffe das alles veracht und abgefchlagen hat han wir 
Im am leften gebotten für den obgenanten onfern allergnedigften Deren den 
Romſchen Keifer oder etlich ander Korfurften Furften vnd Herren zu Fos 
men vnd Im zu thun vmb fin vorderung was wir Im vnſer Gemahel In 
recht vnd wir von eren vnd rechts wegen ſchuldig werden vnd vmb vnſer 
vorderung recht von Im nemen wie or ift daz eins mit den andern zugang 
3 die 
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diewil er ſchuhunge hat der eren halp furzukomen doch das er vnſer Gema⸗ 
heln zuvor iren Widem erfollegen laſſe nach lut ir brieff das hat er auch 
veracht vnd wil vnſer Gemaheln Iren Widem vorhalten wieder fin brieff 
vnd ſigel auch nit fürfomen weder zu er vnd recht zu geben, vnn zu nemen 
al; wir daz gebotten vnd gefordert han und vnderſtet Daruber ons zu vbers 
siehen vnd zu verunrechtigen als er des uff den beinen iſt. Al; ung warlich 
fürfompt des wir ons mit Hilff des almechtigen Gotz ouch onfer Herren 
vnd Frunden meinen uffzuhalten wann wir nu on zwiffel ſin Zr fehen nit 

ern wo follicher mutwilliger Gewalt und Hochmut gegen uns oder andern 

ürgenomen tverde twieder fo föllig erbieten zu er vnd vecht zu geben vnd zu 
nemen wie vorflat des ir ouch onfer mechtig fin mogen. So bitten wir uch 
fruntlich mit ernit ir wollent heruber dem Pfalsgraffen wieder onfer lieben 
Gemahel oder ung keinerley Hilff sulegung oder byſtant tun oder den umern 
zu tungeftatten vnd uch. herin zu bewiſen fo gutwillig alz vns des vnn alles 

uten von uch nit-zroiffelt das wollen wir fruntlich vnn gern vmb uch vers 


16. Aug. Fhulden. Geben zu Stutgarten an Zinftag nach Affumpeio Marie 


ex autogra · 
pho. 


Anno Dni &c. LVII, 
Dem furfichtigen erfamen vnd wiſen Burgermeifter ond Kat zu Spier 
vnſern guten runden. 


LV.a. 


Buͤndnis zwiſchen Kurfürft Friedrich I. von der Pfalz 
und Herzog Ludwig von Baiern auf ihr Lebenlang, 
dat. Landshut an St. Dorotheen der H. Jung- 
frauen Tag 1458, 


(adl.I.$.L) 


IS: Sriedrich von Gottes Genaden Pfallnsgraue bey Rein Hertzog 
in Bairn des Heiligen Nomifchen Reichs Erkdrugfess und Kurfurfte 
und wir Ludwig von denfelbn Gottes Gnaden auch Pfallnggraue bey Rein 
Hergogein Pidern vnd Obern Bairn Bekennen ons offennlich mit Difem briue 
das wir mit guter zeitiger vorbetrachtung vnd rechter reiffen dem Allmechtigen 
Got zelob dem Heiligen Romifchen Reich zu ——— ſelber onnfernFürften 
thumbe vnd dem Haus zu Bairn zu ern vnd fruchtberlicher peſſerung lannden 
vnd leuten wir jetzund haben oder nachmals bekomen mochten auch gemainen 
lannde zu nutz frumen ftiden vnd gemach vnd funderlichen vmb * * 
n 
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fruntfchafft und getrauens millen wir zu einander bifiher gehabt noch han 
furbas vnd allgeit nachdem wir einander gewant find billich han füllen ung 
fruntlich vnd —— miteinander veraint vnd verbunden haben vnſern lepta⸗ 
ge lanngk verbinden vnd verainen vns auch alſo In craft dies briefs in der 
beſten weis vnd forme Solich fruntlich verbintnuss vnd aynung allerpeſt kraft 
vnd macht haben fol vnd mag ynd Inmaſſen hernach volgende. Zum er⸗ 
ften fullen vnd reellen wir baid obgemellt Furſten einander mit guten waren 
fteten und rechten trewen maynen haben und hallten und miteinander vmb 
fainerley ſach willen er dp Ben oder yemands annders berurend zu 
vehden feintjchaften angriffen oder kriegen komen noch den vnſern der wir 
vngeuerlich mechtig find ſolichs zu tun geſtatten in dhain weys on geuerde. 
Vnd fol vnnſer fainer des anndern Prelaten Grauen Herren Ritter knecht 
burger gebaur hinderfass vnd dy im zu uerfprechen feen mit gewalt onders 
ſteen zu notdrengen oder ſolichs den feinen oder Den der er ongeuerlich mechs 
tig iſt zu tum geftatten Sunder onnfer yglicher fol den anndern bey feinen 
Burftenthumden Freyhaiten zugehorungen und dem das er herbracht und 
genozzen hat ungehindert beleiben laffen doch uns baiden unuergriffen an 
vnſern Mautten sollen gelaitten Gerichten vnd anndern Derlichaiten dy 
vnnſer yeder halten fol ongeuerlich. Wer es aud) Das ymant wer der wer 

ons Furften ainen dy feinen oder dy in feinem verfprechnuss vnd ſchirm 
ſtunden ſy warn geiftlich oder mwelltlich uber folich recht nachgemelt wirt in 
Ster dorffen auf waffer oder auf lannde angriff oder befchediget mit raub 
prant geuencfnuss oder fünft es gefchee mit vehde oder on vehde fo füllen des 
anndern ambtleut ond die feinen Die Der gefchicht am negften gefeszen fin zu 
fund fo ſy ſolichs Innen oder ermant werden zu frifcher getat, dartzu tun 
mit zuziehen und nachenlen hellfen entichutten vnd retten nach dem beften. 
als ob es unfer nglichen felbs angienge Solichs auf unnfer yglichss coft und 
fehaden der allfo nachenlen und entfchurten hellfen wurd gefcheen fol. Vnd 
ob vnſer Zurften ainer folichs nacheylens entfchutten oder rettens halb zu 
vehden oder Priegen komen wurde oder zu tun gewunn dor Inn fol in der 
ander vmb deßwillen folich nachenlen entfchutten oder retten gefcheen were 
hilf vnd byftant tun bis zu ennde der ſach Inmaſſen ob ne Das felbft ans 
gieng und ala auch von der Hilf hernachgefchriben ift ungeuerlih. Ob 
auch ymant wer Der were vnſer ainem an feinen Eren wirden und Herlichais 
ten abbruch oder mynnerung zu tun vnderſteen wurde oder an feinen Sloz⸗ 
jen Steten vnd lannden mit gerollt uberkiehen belegern verpauen oder bes 
fchedigen wollte uber folich recht nachgemelt wirt Darmider fol vnſer iglis 
eher dem anndern zu fund fo er des Innen wirdett, mit lannden vnd leus 
ten nach feinem beften vermögen behollfen fein mit zugiehen und widerftant 
zu tun Inmaſſen ob es vnnſer nglichen felbs angieng. Wer es auch Das 
vnder ons benantten len ainer mit ymant ‘mit onnfer ainem zu vehde 
krieg oder feintfchafft Fame oder uns verfehen Das wir mit ymant oder ymant 
mit vnnſer ainem zu: krieg vnd feintfchaft komen wurden Wellicher * 

il onder 
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under ung des anndern Hillf a ge dem anndern vers 
a Au wen tum m dann folichs alſo verfuntt ift fol In 
monate frift negft nach foli Be eg vehde 
und ft he dorumb und 

entftanden were oder entfleen wurd agen oder zu recht auf 

ainen außtag beratigen on ob (liche nicht gekin mocht il ‚ber 
der des anndern Hilff begert auf der dy Hillf tun follt und feinen 
Raten vmb die tfach derhalben di were oder entfteen 
mochte zu recht pleiben vnd fein nit. —— 
— — 
gemellten monats des anndern Hellfer — 
offen verſigelten widerſagsbrief einem 
—— — —— En 
fun tn auf Dh br — ——— 


* getreulichen behollfen es und geho 
di fi nd fi D \ tun not 
— ber u 3: hat 287 ————— 


not fein wurde Wann das 8 vnnder vns der Die negfigemelten 
ou k gefchickt bett oder ob er nit In 


Stathal 
von dem anndern under uns ermont wirdet fol derfelb oder fein ter 
bie alfo ermont werden zu ftunt darnach In monate frift auf fein Coſt ſcha⸗ 
den und verluft mer hillf tun an Die end dahin zu en gemant wirt ſchi⸗ 
cken vnd darzu mit lannden leuten ond aller —— behol Sn 
aller mass als ob es in felbs angieng als lanng vnd vil folich fachen derhal 
ben folich Hillf gefcheen folle hingelacht erobert und — werden on all 
uerde. Vnd ſo dieſelben komen ann die ennde dahin ſie geſchickt werden 
ollen ſy forter in des Coſten fein dem ſy zu hillf komen ſeind. Were es 
aber dag der wider den die gemellt Hillf gefcheen —— die obgerurten * 
abgeſlagen ee vehde und veintſchafft entſtanden weren vnd fo ſych ainer 
der vns Furſten zu vehden vnd kriegen gericht hett vnd ſein widerparthey 
dieſelben recht erſt aufnemen oder pieten wollt ME En: licher 
fo er von dem anndern Des erynnert eng mit der or cm nit-fli ten Same 
nats frift zu uerſuchen die ‚fachen als obgelautt hat —— 
zu ſtunt hellfen beyſtannt tun wie obgeſchriben ſtet. “Doch ob vnnſer "un 
ſten ainer dem anndern under vns nicht pflichtig fein wurde Hilf " ee 
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ſtannt zu tun deßhalben das er Die gemelten recht abgeflagen oder nit auf⸗ 
genomen hett als obgerurt ift alſdann fol Doc) vnnſer ainer wider den am 
dern nit fein vnd ainer dem anndern Hilf die Im annder tun wollten In 
dhainer weis enkiehen Sunder die feinen auch die von aigem willen Im 
zurepten wollten daran nit verhindern und nit feinem wide mit wil⸗ 
len zu reyten lazzen. Vnd ob in den obgerurten vehden und Friegen Do vnn⸗ 
fer aing hilf beygeweſt wer ettlich Stet S1088 gefanngen oder annders ges 
tounnen oder erobert wurden diefelben Stat Sloss und gefanngen — 
zu des Hannden ſteen vnd verleiben der ſolicher ſachen vnd haubt⸗ 
mann geweſt were, Doch ob wir gemayn zug beſess oder felld han, und 
mit einander tun wurden was dann erobert rwurde von Steten Siosjen 
oder gefanngen follt zu onnfern gemaynen hannden komen nad) ansal der 
leut onnfer pglicher bey follicher eroberung han wurde. Wie wir vns dann 
des zu ainer pglichen zeit fich ſolichs begibt zuuor miteinander veraynen Ob 
aber unfer ainer allain auf fein coft in den gemellten vehden und Friegen ett⸗ 
lich Sloss Stett gefangen oder annders erobern wurde daffelb fol auch ab 
fein zu des Hannden fteen und komen der folich eroberung auf fein coft ges 
tan hett, Es fol auch vnſer fainer In oder gefchefften dor Inn wir 
baid mit hilf oder funft gewant fein kain Suen frive vorwortt oder rach⸗ 
tung aufnemen an des anndern onnder vns willen und willen ongeuerlich 
und das Diss frunftlich verbintnuss und ainung von uns baiden deſter 
fruntlicher und vntzerbruchlicher gehallten werden moge. Haben wir und 
des nachuolgenden —* verainet Wer es das vnder vns Furſten 
ainer vmb ſachen in ſelbs berurende die ſich hinfur nach datum dieſer aynung 
machen vnd begeben wurd vnd dauor nit angefangen were zu dem anndern 
anſprach oder vordrung gewunn ſo ſollen wir baider ſeitt durch vnnſer Re⸗ 
te verſuchen lazzen ob eh fachen gutlich zu uerainen waren und ob des nit 
gefein mochte fo fol der under ung des die anfprach were aus des anndern 
trefflichen Reten Die gemwonlichen in den mererm fachen gebraucht werden 
ainen der WWappens genos fey zu ainem gemainen obman den er gein dem 
anndern vnder ons in feinem affen brief benentt hatt nemen derfelb gemayn 
obman vns obgenanten Furſten Tag befchaiden fol -Sn den negften vier 
wochen nachdem er gemantt vnd im folichs zu wiſſen getan iftgein lanndshut 
ob die vordrung vnnſer Herzog! iche ift,oder gein Amberg ob die vordrung 
vnnſer Herzog Ludwigs ner aufdenfelben tagen folonnfer yglicher zween 
fein Rat zu dem gemahnen Obman fegen dieſelben funnf clag anſprach antt⸗ 
fourft riderred nachred Eunefchaft vnd mas von baiden tailn bengebracht 
und furbracht wirdett verhorn und vnderſteen vns gegen einander mit wiſſen 
gutlich zu errichten. Vnd ob dag nit fein mochte füllen ſy ung mit recht 
entfchaiden doch das dy fach und der ausfprudh uber zween monat nachdem 
der tag gefaßt iſt nicht verhalten noch vertzogen werde es were dann Das 
fich folichs durch recht vngeuerlich geburen rourde und wie dann Diefelben 
funf oder der merer teil vnder Ine mit ..n und fprechen un fot 
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es beleiben und von vns baiden tailen an widerred und Intrag gehalten 
und vollfurt werden Der obman vnd die zufess fo dick die benantt und geges 


vernuften und verſtentnuss auf den aid den 
feinem Hern g —* hat Vnſer volcher fl fol auch den Obman der alſo 
* inen Reten —* wirt ee ſich der ſachen antzenemen vnd zu 
tun als —— iſt Ob aber ein obman obman verlobt hett, von 
en a anck oder an oder annderr redlichen fachen 
dert nen das er der —* nicht nachkomen mocht ſo 


vnd wir ſollen ſy die zeit deßhalben Irer —* vnd verpunttnuss ee zelen 
on all geuerde. Gewunn aber vnnſer ainer mit des anndern Reten die⸗ 
nern mannen oder die Im zu uerſprechen vnd zu uerannttworten ſtunden oder 
In feinen Schirm oder verſprechnuss wern zu tun. Dorumb er rechts bes 
gert auch vmb fachen nochmals entfprungen wes dann die anfprach und vors 
derung under vns Furften fein wirt der der fl das recht nemen vor dem ann, 
dern vnnder vns Furſten oder feinen Reten ond fol vnnſer pglicher dem an⸗ 
bern des rechten heilfen in ziwann moneten fo er des alfo ermont wirdet vn⸗ 
geuerlichen , Auch fullen gaiftlich fachen am gaiftlichen Gerichten vnd enden 
do die hingehorn ausgetragen werden Was abererb vnd aigen antrifft, das 
laußgetragen werden nach des vnnder ons Furften lanndesrecht vnd gewon⸗ 
itdo folich erb vnd gut gelegen ift Doch was lehen antrifft fol vor dem lehen⸗ 
Herren vnd mannen doher es zu lehen ruret ausgetragen werden Vnd ges 
wunnen vnnſer ains Grauen Herren Ritter —** oder die vns zu uerſpre⸗ 
chen ſtunden oder In vnnſerm Schirm wern ſy fein geiſtlich oder welltlich 
an vns Furſten ainen zu ſprechen vmb ſachen — ſeint ſo ſol vn — 
cher dem anclager vor feinen aigen Reten recht widerfaren lazzen 
zeit als obgerurt iſt vngeuerlich. Gewunnen vnnſer ains ee 
ren Ritter Enecht oder dy Im zu * oder In feinem Schirm ſiun⸗ 
den ſy wern geiſtlich * welltlich anſprach vnd zufprechen zu des andern 
vmb obgemellt fachen fo fol unnfer oglicher = anclager recht vor Im oder 
feinen Raten gegen dem anntwurter widerfarn lazzen in zweyn moneten alg 
obgemellt ift vngeuerlich. Vnd ob unnfer yglichs burger gebaur oder arm 
leut mit des anndern burgern gebaurn oder armen leuten zu fchaffen ge 
wunnen und rechts notturfftig fein wurden fol dem —55*8* recht widerfarn 
gedeyhen vnd des gehollfen werden an ainem yglichen gericht do der anntts 
wurter an den geuordert wirdet gefessen und hingehorig iſt. Vnd ob eyr 
nich Spenn entfteen. wurden zwiſchen vns Zurften wellicher — ſein 
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vermogen 
vnd verbuntnuss ledig ſagen als obgemellt iſt. Es ſullen vnnſer yg⸗ 
lichs Furſten Sloss Stet Marckt vnd gebiet zu allen ofen oe st vnd 
veintſchefften vns gein einander offen fein uns Daraus vnd ein hellfen 
doch nit wider den ‚Herren des Das Sloss ift noch wider Die feinen onges 
uerlich. Vnd fol vnnſer pglicher fo im das von dem anndern verfunt twirs 
det beftellen In feinen Stojjen Steten Marckten vnd gebieten das dem arts 
dern vr vnd rat zu vailern a vmb ain zimlich gellt gegeben werde fo 
uerr folichs Burgkfridens halb mag doch fol fich Fainer under uns des 
anndern Stet oder Sloss gebrauchen mogen wider ymant dem mit recht 
enug als obgemellt if. Wer es auch das vnſer ainer under ung benanten 
Furften mitgurften Herren oder anndern in annung vnd verbuntnigs weren zu 
ausganng derſelben aynung vnd puntnuss ſullen wir folich aynunge nit erſtre⸗ 
cken vnd erlengern Sunder mit denſelben oder anndern nit Xn aynung oder 
puntnuss komen wir nemen dann diſe gegenwurtigeapnung zuuor aus Doch 
fo hat in diefer aynung vnſer pglicher ausgenomen vnſern Heyligen Vatter 
den Babft unnfern i den Romiſchen Kaifer htzunt iſt und 
ainen yglichen Romiſchen Konig oder Kaifer zu jeiten fein witdet und allen 


Y 2 LV. 


Datum zu Lannd d Do der Heili 6. Ser. 


ex autogra · 
pho. 


‚x70 urkunden sur Geſchichte 


L. b. 


Einnung Kurfuͤrſten Friedrichs J. von der Pfalz und 
Herzog Ludwigs von Baiern gegen Marggrav Albrechten 
von Brandenburg wegen denen Brandenburgi⸗ 
ſchen Landgerichten. d. d. Nuͤrnberg Frei⸗ 
tag nach) den Sonntag Invocavit. 


1458. 
(adL. I. 5.1.) 


Si: Sriderich von Gotes Genaden Pfallensgraue Bey Nein Herkoge 
In Beirn des Heiligen Romifchen Meichs Erkörugfess und Kurs 
fürft ond wir Ludwig von denfelben Gotes Genaden Pfallensgraue Bey 
Dein Herkoge In Nidern und Obern Bairn Wann wir uns nu aus reche 
ter Lieb und Fruntſchaft vnſer beider lebtag zufamen getan und verbunden has 
ben wider alle die Die ung oder einen under uns, oder Die onfern onbillichen 
anfuchten und Die Das rechte vor onfer und unfern reten, nit nemen mwolten, 
wie Dan Das vnd mer , Diefelb aynung weiſſe, der datum Stet zu lands; 
Hut an pe Dorotheen der heiligen Junkfrauen tag in den als man zalt 
nach crifti vnſers Hern geburd taufend wierhundert und acht und funfzigt 
air ond wann wir aber nw gefunden und empfunden haben menige ir- 
rung So ung und den unfern dann von dem Hochgeborn Sürften unfern O⸗ 
heimen, Marggraf Albrechten Marggrauen zu Brandenburg ond Burg: 
grauen zu Nurenberg vnd funder mit dem lantgericht Jurenberg, Das er 
alfo wider uns, und die vnſern praitten und weittern fürnnmbt , anders 
dan wir herchomen und von dem Heiligen Reich gefrent fein vnd mider uns 
fre Hofgericht, Landtgericht und andere gericht Im Haws von Bairen al 
beg vnd an Irrung Herbracht, darumben wir ons auch vormals borfchaft 
verainet und zu en Genedigiften Hern Heren Friderichen Romiſchen 
Kanfer ze. gefchickt haben, folchs nach dem peflten von uns zu wenden und 
In auch daben fruntlich deßhalben erfucht haben nit nerwung zu machen, 
dar Innen ung aber fo fruntlich end lautter antwort nit worden fein als wir 
gerne wolten und dardurch wir und die unfern mochten bey folhem Herko⸗ 
men gerugklich beleiben Darumben fo haben wir ung funder rider den bes 
nanten MarggrafAlbrechten ec. zufamen getan und tun ung auch zuſamen 
toiffentlich mit und in craft Dis briefs, ob ni der benant vnſer Oheim von 
—8 vnd andern, ſeinen vnpillichen furnemen nit laſſen vnd das weitter 
uchen vnd handlen wurde, als er dann kurtzlich fuͤrgenomen vnſern Fur⸗ 
ſtentumben Hofgerichten Landtgerichten vnd andern gerichten —— ent⸗ 
ee ziehen 
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giehen und das wir vns baide oder onfer ainer Dasumben oder vmb was ans 
der fachen das wer, oder er mit vns baiden oder onfer ainen zu Vhede oder 
Veintſchaft Fome vmb was fachen das wer, oder tie wir funft in Krieg oder 
stoitrecht Fomen von ung, Der ———— andern ſachen wegen, das wir 
dan baid vns vnſer heder dem andern Hilff vnd beiſtandt wider In thuen 
vnd an einander nit laſſen, mit macht, nach Laut vnd Innhalt der bemelten 
eynung, wie dan die ſagt von der Hilf wegen, die ainer dem andern tun 
ſol, mit offnung der Sloßs, mit vailm kauff vnd anderm, es neme derſelb 
Marggrafdilbrecht,dasrechtvoronfern oder vnſer ainer reten, aufodernit, 
als die bemelt verennung lauft, So füllen wir ons Doch das nit Irren laffen 
Gunder aneinander Hilf end beiftandt wider In thun mit macht, als in 
der bemelten vereynung dauon berurt ift, treulich und ungeuerlich, Doch Der 
benant verennung vnd puntnuss In allen andern punkten gein menigklich 
hindangefest, das außnemen dar Innen onuergriffen. Des zu warem vrkund 
onfer or fein Sigel mit wiſſen daran tun Hengken vnd des in glicher 

autt ein brief genomen darunder wir ons baid mit unfern fürftlichen treuen 
vnd wirden an aides ftat verbinden, trulich zu halten vnd gnug zu thun, 
Das der brief weiſet der geben 2 zu Nurnberg an freitag nach dem —— 24. Fehr. 
Invocavit in der vaften Nach crifti geburd viertzehen aber und darn 
Sm acht vnd funfkigiftem Zar. 


LVI, 


Bereinigung Kurfürften Friedrichs I. von der Pfalz 
mit Bifchof Johann von Würzburg das Schloß Wid- 
dern betreffend. d. d. Dienfttag nach Sanct 
Veits Tag. 1458, 


(adLL. 1. $. XLIE) 


it Johannes von Gotes Gnaden Bifchone zu Wirtzpurg und Her?  MDE 
3 Koge zu Branchen, Bekennen offentlichen mit Diefem briue gein Alter“ P’" 
meniglichen, als ons unnfer lieben getreten etliche von Neitperg Gemmin⸗ 
ger Echter ond andere, die dann die Drew teile an den Slos und Stadt wir 
dern von ung und vnſerm Stiefte zu lehen tragen, furbracht, wie mol wir 
ai zu recht mechtig So fein doch etliche Zürften vnd Herren In mennunge 
r das Slos vnd Stat zu ziehen, vnd mit gemalt on erfolgumge rechtes zu 
eröbern, vnd haben uns Darauf mit demuͤtigem fleis als Iren lehenhern 
ernftlic) gebetten und erfuchte das wir zu Enttreftunge vnd handhabunge pn: 
fer und onfers Stiefts eigenthum und ii die wir an den ea 
Yy 3 IN) 


y2 urkunden sur Gchhihe 
Slos und Stat hand pub ientüe ehren * 


en — en vnd abi 


notwere Der 
— — 


getrewlich vnd on alles geuerde 2c. 
ee: 3 € halbe om 
were beuehdet oder —— 
andern vndter vns ſchriftlich oder 
ſtant Im zu tun ermanet wuͤrde 
det, einem monadt dem neften 





palden er Darumb gemant wurde ong eg ge onter 
ung Der das f icken g hit befllen Das. das den diene Di ie gefant werden, 
a ——* Sloſſen vnd Landen feyller ka ob ſie das vber den as 


bedorffen wurden gegeben werde v einen gleichen muglichen pfen 
nach dem Landtlauffe ongeuerde. Were es aud) Das Got wende 

einer von yemant wer Der oder Die weren, mit Dem oder Den wir * 8 
einer, von der ſache wegen Wiedern berurende nach guſweiſunge dieſer ey⸗ 
nunge zu feintſchaft quemen, mit macht vbertzogen wuͤrde So ſol der ander 
vndter vns zu ſtunde, alſpalde er darumb von dem andern vnter vns re 
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e were 
ongeverde, wann auch wir anten n gegen laute 
—* eynunge mit einander Sigma fomen, 1 Doch —* 
yoch vndter vns oder ob wir bede Heuptman des kriegs weren d 
ner on wiſſen vnd willen des andern, mit denſelben onfern feinden, Iren 
elffern oder he en ge r fuͤrwort, 
ffern oder he Helffern vfnemen Nichtigunge friede ode rt 
eimlich oder offentlich In dheinen wegk, vnd ſo wir alſo zu kriegen ko⸗ 
men würden, als vorſteet, was wir dann Stete Slos oder anders ſament⸗ 
lich erobertten, oder leuͤte gefangen gewuͤnnen, die ſollen vnſer beder ſein, 
doch nach antzale der leute die vnſer veder, als dann Im velde gehabt 
In. Ange vnter vns —— * 


So mage der Slrfeo vnter ung, —— — oder Stete Mit der eigene 
fchaft weren, die von dem andern unter vns loſen, end bringen 
nach fute der verfchreibunge vber die pfanbfehaft ende umb A Nr 
halb als diefelben Slos dann verpfant fein ongeuerde, were es aber Das fol 
che Slos Stete oder anders, von vnnſer einen zu lehen rurtten das ** 
mage der Fuͤrſte vndter vns von dem die zu lehen rurtten zu Im loſen, vnd 
bringen aber nach erkentnuß der vier Rette, die als vorſtet dartzu gegeben 
wuͤrden, Es fol auch vnnſer dheimer hin —— Ein eynunge oder buͤnt⸗ 
nüß komen ne eynunge oder buntnuße, dor Inne er ikunden were 
erſtrecken, Er habe dann dieſe —0 al und vertragf dar Inne aus⸗ 
genomen. Vnd dieſe eynunge fol weren, und beſteen, vnnſer lebtage gantz 
aus und vf das So gereden a obgenant Fürften, bede ond igficher befuns 
der, bey onnſern Burftenlichen eren wirden und freien an eyds 

eraft dits briefs diefe eynunge und vertragf und alles das. In dieſem Kan 
gefchriben tet ware ftet vnd vnuerhrochenlich zu halten do wider nicht zw 
rn noch fehicfen getann werden, heimlich noch offenfich tie yemant Das 
‚oder für I mochte In —— weiſe alle geuerde vnd arge⸗ 


liſte hi e v en vnd hindan geſetzt. Zu Vrkunde iſt vnn 
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m hi Mi * fachen du vnd vob wir durch ſolich ie alle fe 

und kriegen komen und yemant fahen ader oB fett ader anders ero⸗ 

Pe wurden So fol es damit gehalten werden elt 

eynunge Dauon Sinnen heldet. d des zu Brkunde haben fir onfer In 

igel an diefen Brieff thun hencken und geben am Dienftag nach fant Veyts 
9 * — Jartzale Im acht vnd fuͤnfftzigem Jare. 
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andern zu ſchigken gewonne, von fache * di ſich hinfuͤr begeben wurden 
wann dann vnſer eyner Dem andern d ſchreibet, vnd pm eynen Tag, 
der dann in eynem monat, noch ſulcher ſchrift, erſcheinen ſall, benennet, 
sr a hy ae vnſere ſchideliche frundt auff fulchen, tag gen. Nurem 
g in Die Stadt fehigken Es were Dann das vnſer eyner mit den von Nu⸗ 
remberg, alsdann in vehden und veinfchaften tere, vnd das Den feinen, von 
den von Nuremberg nicht gleite gegeben. fo folten ſich unfer beyder 
Rete mit ennnander eyner andern gleicher mofftad onuerkugenlichen vertras 
gen dofelbft hin Fromen vnde verfuchen und vleis tun Die fachen gutlich ztu 
richten ob fie ader die gutlichkeit alsdann nicht erlangen muchten, fo fol der 
vnder ung der dann der fachen ein Kleger vnd vorderer ft; ennen Obmann 
benennen, aus des andern Rathe, derfelb Obmann fal fich auch der fa 
beladen-ond in eynem monat von der Keit an zu rechen, als er zu eynem 
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LIX. 


Beibrief zu dem Buͤndnis zwiſchen Boͤhmen vnd Kur⸗ 
Pfalz. d. d. Eger am Sonntag Jubilate. 
1459. 


(ad L. II. $. II.) 


ie Jorg von Gots Gnaden eg zu Behem Margraff zu Mere 
bern Herkog Ku Lusemburg und Sleſy und Margraff ku Luſitz Bes 
ennen nd tun fund allermeniclicy mit Diefem brieff Alg wir ung mit dem 
ochgebornen Fuͤrſten Hern Sfriederichen Pfalsgrauen bey Rein Ders 
in Beyern des Heiligen Romifchen Reichs Ersdruchfeffe und Kurfurfte 
vnſerm lieben befundern frunde gutlich vnd fruntlich vereinet haben nach 
faute der brieffe der datum off Hewt feet daruber aufgangen alfo hat uns 
der genant vnſer frunde der Pfalsgraue dabey gleublichen berichtet, dag 
er mit Dem Hochgebornen Fürften Hern Ludwigen auch Pfaltzgraf bey 
Reyn vnd Hertzog in nidern und obern Beyern vormals in verfchriber ey⸗ 
nung ſey die under anderminhalt daz Ir keyner ſich mit nymant anders vers 
einen fol er hab dann ztuvoran den andern under In aufgenomen vnd dars 
umb fo haben wir dem genanten vnſerm Ffrunde Dem Pfaltzgrauen genuns 
net vnd vermilligt gunnen und vermilligen Im auch mit diſem brieffe. Das 
der genant Hertzog Ludwig fein halben in der vorgemelten eynung mit ung 
geſchehen vſgenomen fin, vnd In Ddiefelb eynung mit ons gethan gegen 
Hertzog Ludwigen mit bynden fol Mit vrkund diß brieues verfigelt mit ons 
ferm funiglichen anhangunden Sinfigel. Geben ztu Eger am Sunntag 
Jubilate nad) Erifts gepurd virgehen hundert und darnach in Dem Newn 
und funftsigiften Szaren, unfers Reichs im Erſten Jare. 


Ad mandarum Dni Regis Dno Procopio 
de Rabenftein Cancel. Refer. 


LX. 


Kurfürfien Friedtiche 1. von ber Dial 2% 


LX, 


Vollmacht vor die Paͤbſtliche Legaten , den Streit 
ztoifchen Erzbifchof Dieterich von Mainz und Kur; 
fürften Friedrich von der Pfalz, auch beiderfeis 
fige Bundes: Verwanden zu vermitteln. 

d,d. Senis XII. Kal, Maji, 1449. 


(ad L. II. $. IV.) 


m Epifcopus fervus fervorum Dei venerabili Fratri Syfrido Epi- 
ſcopo Spiren. ac dile£to filio Henrico Senftlebin Ecclefie Wratis- 
lavien. Decano. Cubiculario noftro fecreto Nuuciis & oratoribus no- 
ftris ſalutem, & Apoftolicam benedittionem. Cum nihil magis hoc 
tempore exoptemus, quam ur Chriftiani Principes depofitis inter fe 
difcordiis ad pacem & unionem reducantur , ur ftabilirta inter eos 
concordia opportuna Nobis ad fuccurfum Fidei Orthodoxe fubfidia 
miniftrare poflint, ac proinde intelligentes cooperante adverfario 
bonorum omnium inter venerabilem Fratrem noftrum Theodericum 
Archiepifcopum Moguntin. Electorem Imperiü, pluresque alios fibi 
adherentes Principes ex una, & dilectum filium nobilem Virum Fre- 
dericum Comitem Palatinum Reni cum fuis etiam nonnullis adheren- 
tibus & fequacibus ex parte altera non leves difcordias efle exortas, 
cupientes illas —— & antequam invalefcerent omni ftudio fe- 
dari & extingui de fide ac diligenria veftris confifi, arque adeo addu- 
&i uſu & experienria magnarum rerum, in quibus nos novimus cum 
laude fuiſſe verſatos, vos & veftrum quemliber ad prenominatos Ar- 
chiepifcopum & Ducem, aliosque diſſentientes per viam pacis, aut 
faltem treugarum concordandos transmilimus cum plenis facultatibus 
& mandato, prout imnoftrislirteris fuperinde vobis directis latius con- 
tinerur, Ut igiturea, queä nobis pro tam falubri opere conficiendo 
habetis in commilfis eo efficacius poflitis ad effeftum perducere quo 
ampliori fueritis poteftare fuffulti, confirmantes harum ferie Litteras 
premiffas, & omnia in eisdem contenta, eaque ulterius extendentes 
ut ad inducendum prefatos Archiepifcopum, & Ducem, ceterosque 
difcordantes ad pacem firmam feu ad treugas temporales, ut larius in 
ipfis litteris eft expreflum ſub cenfuris & penis ecclefiafticis, prout 
rerum , locorum &temporum qualitas & indigentia poftulabit, urque 
vobis melius & totiens quotiens expediens fore videbitur cogere, & 
compellere poflitis, & valeatis = fimul & utrique veftrum a foli- 
3 um 


Copia ex Ar- 
chivo fummi 
Pontificis com 


20, Apr. 


ce Atkunden sur Geſchichte 

dum plenam & omnimodam auctoritate Apoſtolica per prefentes con- 
cedimus facultarem. Nos enim-cenfuras & poenas hujufmodi per vos 
occafione premiflorum aur per alterum veftrum infligendas omniaque 
füperinde facta rara habebimus & grata eaque faciemus auctore Do- 
mino inviolabiliter obfervari. , Datum Senis anno Incarnationis Domi- 
nice millefimo quadringentefimo quinquagefimo nono , duodecimo 
Kalendas Maii Pontificatus noftri anno primo. 


LXI. 


Pii. II, Bollmacht vor feinen Nuncium Bernharden 
Srainburg, um die Deutfche Streitigkeiten beisulegen. 
d. Mantua, V, Idus Ottobr, 1459. 


(ad L. H. $. XI.) 


Pius Epifcopus fervus fervorum Dei dilecto filio Bernardo de Krayn- 
qurgh Propofito Ecclefie Sancti Barcholomei Frifaci Nuntio & 
Oratori noitro falutem & Apoftolicam benedidtionem. 


* = Ar- — ———— non fine turbatione animi noſtri poft pacem in Dieta 
chıvo vum- 


miPontificis 
communica- 


ta. 


Nurembergen. inter Principes Alamanix faltim, exortas nuperri- 
me efle difficultares nonnullas inter dileftum filium nobilem Virum 
Fridericum Comitem Palatinum Rheni Electorem Imperii ex una & 
nonnullos alios Principes nationis parte ex alia fuper quibusdam rebus 
in ipfa diera Nurembergen nomine, non tamen mandato ipfius Fri- 
derici promiffis atque conclufis. Ex quibus nifi marura interim pro- 
vifio fiat, videmus non difhcile effe grave aliquod fcandalum fufcira- 
ri, quo mediante Germanica Natio ab advenru fuo ad hanc Manrua- 
nam dieram fe rerrahat, & fandtum pro fide opus cogatur dimitrere. 
Nos itaque quos & zelus univerfalis boni, & charitas ejufdem Natio- 
nis aftringit volentes quantum noftre vires afferunt hiis malis orienti- 
bus obviam ire, atque id agere, ur pax nuper magnis laboribus parta 
hiis principiis in bellum non redeat ad re converfi, de cujus fide, di- 
ligentia & rerum gerendarum ufü ac adeo ad hoc ſanctiſſimum opus 
ferventi zelo precipuam in Domino fiduciam gerimus te ad dilectum 
filium nobilem virum Fridericum Comitem Palarinum Rheni, nec 
non ad Prelatos, & ad alios quoscumque Principes, Comites, Ba- 
rones, Communitates, & populos Germanie , £ qui fünt inter fe 
defidentes,noftrum & Apoitolice fedis fpecialem nuncium & orato- 
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— — ertim cum ex Ungaria, en ex ſo⸗ 

mis Nunciis habeamus illum ſtatuiſſe in 


magnis apparatibus 
Po; — Cine toto conatu imperum facere, & ad declinan- 
das hujusmodi tempeftatem celeri remedio in primis fir opus. Nos 
enim tibi defuper quibuscunque.discordiis differentiis, contentioni- 
bus & querelis, feu — etiam exiſtentibus fi que "forent , aut efle 





poflent inter icun ee 
eorumque adherentes fubditos & ;cumque 5 
actionibus, occafi cauſis &n u que & — 
cumque noſtro & Lecleſie nomine de ip aſu, WC premit- 
tirur, tractandi & di, ac indicendi, fi.opus efler, —— 
firmande pacis trengas, inducias, & 

nec non pacem at con valituras. fub illis —— 


tes, ad quas pertineat que deidentes poteris —— 
feu componere quovis ‚validandi, roborandi , ob» 
} —— i,ac faciendi auctoritate prefata omnia 


Eng Wan — partes & eis adherentes aur habentes 
—— —— — fuerint in premiſſis & 
circa ea, ac dependentia, emergentia & annexa, omniaque alia & fin- 
‚ mandandi, exequendi & faciendi, qua pro feeuritate 
obfervatione inter partes ipſas concluforum & concordatorum ar- 
que dependentium ab aliis oportuna ve! utilia quomodoliber  vide- 
buntur. Et ſuper hiüs omnibus & quoliber eorundem feu inciden- 
tium dependentium & —— quomodolibet ä premiſſis 2 
vel plura publicum, feu publica documenta cum membris & eapitulis 
opportunis confici fieri femel & pluries quotiens oportere videbitur, 
ita quod plene de jure fubfiftant, & omnia & fingula alia in predictis 
& circa ea pro premiflis gerenda faciendi, exercendi & exequendi, 
etiamfi talia fuerint, quæ mandatum exigerent fpeciale, & in u 
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li commiffione non caderent, que tibi videbuntur opportuna plenant 
& liberam concedimus.tenore prefentium facultatem rata , & grata 
procul dubio habituri quicequid in premiflis, & eorum quoliber ac 
eircä ea per te tractata ordinara firmata & alias facta fuerint five geſta. 
Tu igirur pium hoc munus à Nobis injundum ea diligentia & fide 
adimplere curabis, ut dignam laborum tuorum mercedem a Deo pof- 
fis accipere & Nos fructus ex profectione tua ſperatos ad falutem fi- 
delium  valeamus pereipere. Datum Mantua Anno Incarnationis Do- 
minice millelimo quadringentefimo quinquagefimo nono. Quinto 
Idus Octobris Pontificarus noftri Anno fecundo. 


LXII. 
Koͤnig Georg von Boͤhmen billiget die Arrogation 
des jungen Herzog Philipps, und erkennet Kurfuͤrſten 
Friedrich J. als Kurfuͤrſten von der Pfalz. d. d. 


zu neuen Pilſen am Donnerſtag St. Lucas 
Tag. 1459. 


(adL. II. $. II.) 


ir Jorg von Gottes Gnaden Kunig zu Beben Margraff zu Mers 

bern og zu Luxenburg und Sleſy vnd Margraff zu Lufik Be⸗ 
kennen vnd thun fund offenbar mit difem briue für onsonfer erben und nachko⸗ 
komen, Kunig zu Behem, Als der Hochgeborn Fuͤrſt Her Srederich Pfaltz⸗ 
graffe bey Reyn, Dertog in Beyern des heiligen Komifchen Reichs Erhs 
druchfeß und Korfürft onfer lieber befunder Srunnd, mit wolbedachten 
mute, gutem willen und vnderweiſung der Hochgebornen Zurftin Frawen 
Marg von-Sauoy, Pfaltz· Grauinne bey Reyne vnd Herkogin in 
Beyern Digeit witwoe, Des. Dochgebornen Fürften Hern Philipe Dfalsgrauen 
bey Reyn vnd Herkogen in Beyern Muter, nach Kate der Rete 
der Prelaten der manne dem Adel vnd der Ritterſchafft des Kurfürftens 
tumbs der Pfal efchafft bey Reyn ꝛc. denfelben Herkog Philippen 
onder den fiben Jaren feins Alters, zu feinem fone zu haben und vffzu⸗ 
nemen begeret vffgenomen vnd in Arrogacion weiſe empfangen hat, vor 
lawter inniger vnd getrewer Begirde, als das die briue daruber verſigelt 
vnd gemacht clerlicher innhalten. Darinne auch vnder andern begriffen iſt 
Das der vorgenant vnſer lieber beſunder Frunt Herkog Friderich, ſeine leb⸗ 
tagen gang aus des ‚Heiligen Romiſchen Reichs Erhdruchſeß vnd von 

in 





Kurfürften Friedrichs 1. von der Pali- 183 
fein fol, wann wir nu eigentlich verſteen ond mercfen, Das ſolche ſachen fich 
zu —*— merungen und na Romiſchen Reiche treffen , 

vorgemelten rPfalsgrauefchafft bey Reyn vnd 

dem vorgenanten Herkog Philips mus nuglich ond gut fen herumbe fo has 
Heiligen —— — ſolche o rer iin * —— 

eh * 
vnd = N ve — vnſer lieber * Frunnt og Friderich des 
Heiligen Ertzdruchſeß vnd fen, mit rechter wiſ⸗ 
—52— me ——— fur vnſern Mi rſten haben vnd hal⸗ 
ten vnd m ar allen cheffden und hanndelungen, als des heis 


ah und follen ade en nedigen Hern des Rom rs Beſtetigung⸗ 
brieff diſer ſachen ſo kr * furfomer gern —3 oder vnſern ver⸗ 
nt 


bannthaben und fehirmen getreufich und vingeuerlich, des alles zu warem 

— voht Kumiglich Anfigel tun henefen an difen brieff.det 

= iſt De RO ER Ce Pilfen am —— fennte Lucas x des — is. Oct. 
—— uf Di im anndern Jaren. — 


LXII. 


Ausfchreiben Kurfuͤrſt Friedrichs I. von der Pfalz die 
Irrungen mit Kur-Mainz, Herzogen Ludwig von Veldenz , 
Grav Ulrichen von Wuͤrtenberg und den Leiningifchen 
Graben betreffend, und was deftvegen auf dem 

Neichs-Tag zu Nürnberg vorgekommen, dat. 
——— nach St. Eliſabeten Tag. 
1459. 


(ad 1.11. $. XL.) 
Sees gets Onaden Pfagraff by Hin Hertog in Behern Cod. Mio 
chs Erstruchfeß vnd Kurfurſte ze. vnſern Palat. p. 300. 


zuuor u nit —* lieben beſundern jr hant alz wir verſe⸗ 
mer wol vermerckt vnd vernomen das ein gemein 
fg und — juruftung gefäehen ift, das ſich kriege vnd — 
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rure der lande wieder vns erheben vnd begeben vnd mir des fchult haben und 
urfachen geweſt fin folte Daran ung dan in der warheit vnrecht geſchicht vnn 
gefchehen auch vnſers willens vnd ee oder Meynunge nie gervefen vnn 
noch nit ift zu onfrieden Friege oder ngeder ande geneigt zu fin, vnd 
das ir das eygentlich und ware vnderrichtunge haben vnn geftalt der fach erſyn⸗ 
nen vnd betrachten mogent, fo ſchriben wir uch handel —— alz das 
die warheit an ir ſelbs iſt hernach volgent vnn bieten die vnverdrißlich 
zu hoten vnn gutli zu Hertzen vnd In gedechtniß zu nemen der 
warheit zu liebe vnn zu behelffe. Sic) hat in dieſen neſt obgemelten ſumer ges 
fugt, daz wir vmb eygener geſchefft willen in vnſern lande zu Beyern ges 
weſt ſin, da hat durch den Biſchoff von Ey ſtet vnd ander Fuͤrſten und et⸗ 
licher Fuͤrſten rette ane ung gelangt, wie nemlich der Ertzbiſchoff zu Meng 
der ytzunt neſt mit tot vergangen ift, Herzog Ludwig Graff zu Veldentz 
Vlrich Graff zu Würtemberg und ander mit ons zu fachen haben, 
darumb fich uffrure der lande wo Das mit teidingen nit fürfomen wurde, 
erheben mochten und ung gebetten der dinge eins unverbunden tags gein 
Nurenberg zu verfolgen zu verfuchen Ob ſolchs mocht hingelegt werden 2c- 
An folchen reden wir ein mergtlich und grofe befremden angefehen das wir 
vns Feins unwillens zu den obgenandten Fürften und Heren verfehen gen 
habt, auch von in allen ſamentlich oder funderlich von diefen nachgemelten. 
fachen bis uff die zyt vnn noch bisher nachdem wir dann vormals darumb 
mit jnne vertragen gemeft fin, nye Feine vordrung fehrifftlich noch montlic) 
an ung gereicht ift, auch nit wiſten umb einche ir forderung an ung mit 
jne zu thun haben vnn deßhalben gemeint es folt tagens oder teydingeng zus 
—* jn und ung nit noit fin yedoch vmb Das an ung der Dinge zu offenbarn 
eine roeigern funden , funder verhorte worde was Der fachen were fo haben 
wir eins unvderbunden tags gein Wurenberg verfolgt, und uns mit der fas 
che vnn den vnſern darzu gericht den tag alfo zu fuchen und Des wegs ein 
teil komen, fo ift uns ein brieff von vnſerm oheim Margraff Albrecht 
von Brandenburg zugeſchickt dar Inne er ung Den tag wendig gefchrieben 
hat, von fin onn der andern finer anhenger onfer roiederfachen wegen, das 
uns dan nochdem und wir ons zu den Dingen geftalt hetten daz die 
fache diewile fo vil rede dovon ußgefchollen nit verhort werden ſolte, Fein 
gefallen was, und find alfo wendig worden, und Doch etlich vnſer treffens 
lich rete gein Nurenberg gefant in Feiner andern meynung, dan diewile daß 
oiderbitten uns fo kurtz angelangte hett, und der teydings Iute etwe vil 
ob der etlichen daz wiederbot nit jn sit begegent und gein Nurenberg kom⸗ 
men wern vns gegen Denfelben und andern die wir Dahien gebetten hetten 
vnd nit in zyt wieder bieten mochten onfers ußblibens zu entichuldigen vnn 
daz wir dafur gehapt han nach inhalt Margraff Albrecht briffe, das 
derfelbe tag wennig und nit fürgenglich were, nyt deſter mynner fint Die 
teidingslute, auch Margraff Albrecht und finer anhenger unfer wieder⸗ 
fachen vette gein Nurenberg komen wiewol uns Margraff Albrecht alz —* 
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ftet von fin und andern wegen wiederbotten het das wir nu geuerlich vers 
fien vnd alda ein meynunge vnſern retten furgehalten worden ift, off ein 
folich wife, wolten wir dem Ersbifchoff von Mentz nune tufent gulden die 
ons das Gapittel umb unfers Bürftentumes engentum fehuldig ift quit fagen, 
auch Herzog Ludwig Graffen zu Veldenz die lehen Die er von vns vnn 
der Pfaltz gehabt hat, und jme mit gedinge und fuͤrworten geluhen fin one 
aedinge vnd one fürwort lihen, auch Graffe Vlrichs von Würdenberg 
Hußfrau dru tufent gulden jerlicher gulte Die fie von der Pfalz gehabt wieder 
geben, und Graffe ieten von Lynnygen one enitgelntniß von Den 
von Lychtenberg ledig en, fo mochten die fachen zu gute kommen mit 
mere lengern worten, und daby vnſern retten anmutunge sugefonnen ift, 
daz fie fich unfer des mechtigen folten Diefelben vnſer rette hant nu wieders 
geſagt in was forme wir fie gein Wurenberg gefchicfet haben das uns der 
Tage abgefchriben und wieder botten fy ung zu entfchuldigen und Das wir 
vnd ſy ung keins tagens teidingens verfehen han, vnd fid) erbotten fo vil 
ein von den fachen wiſſent were underrichtunge zu geben, doby fie hofften 
zu verften fin folt, daß folich anemutunge wieder one ungebürlich vnd uns 
bitlich were, vnd nit fin folt, auch den Teilen, Die das wieder uns berurt 
nit geburt zu fuchen oder zu forderen, und ob dag nit verhort merden folte 
das fie nit getruten wie dem daz fie dann alß vorfter nit beuelhe oder wiſſen 
gehabt hetten zu teidingen oder von ycht in.teidingfe wife rede oder ants 
wort zu geben, fo wolten fie Doch ſich nachdem fie wol wieſten, das wir zus 
frieden vnd allen billichen Dingen geneigt weren, und Das uns vmb Die ſa⸗ 
chen an glichem billichem end unpartilichen ußtrag wol gnugen folt vnſer 
mechtigen glichs biltichs rechten zu nemmen, zu geben , zu geben zu nemen 
vnd erfennen zu laffen was fie mere bietten folten, das iſt alles von vns 
vnd vnſern retten als von unfern wegen veracht nit angefehen auch vnſer rets 
te forter weder von rechtbotte oder underrichtung der fache nit wollen hos 
ren ond Daruber meynunge vorgenommen in der geftalt Das unfer Swager 
Serzog Albrecht von Öfterich vnſer Vetter Hertzog Ludwig in Beyern 
und der Biſchoff von Eyſtet fich vnſer eins anlas gemechtiget haben fol« 
fen, mit folchem inhalt onder anderen wie onfer wiederteil, und wir vmb 
vnſer fpenne nad) furbringen durch Hertzog Albrecht vnn den Bifchoffvon 
Eyſtet obgenant entfcheiden, dem fol nachgangen werden, und des ein 
Tage gein Nurenberge benant uff exaltationis fandte crucis nehft vergans 
gen daz dan vnſer rette wiederſprochen hant das fie das nit offnemen auch) 
wol wüften das wir des nit detten, des ift ons ein onuerfigelt nottel fürs 
gehaben vnn zugefchickt worden, warn es nu alz uns darnach vorkommen 
ift vnd fich wol erfcheint nit ein witer oder ander meynunge gehabt hatte 

mochten wir wolgedultundnit ungefallen gehabt han, daf wir von beis 
den teil noch notdurfft und gnüglich verhort und alsdann rechtlich oder guts 
lich entfeheiden tworden weren ond ung wol mogen und durren vnſer gerech⸗ 
tikeit verfchribunge briffe und fiegel wuns vnd darvff verlaflen, u 
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noch thun, vns iſt aber alsbalde vnd kurtz darnach ein ander meynunge fuͤrko⸗ 
men, daz vnſer ſwager Hertzog Albrecht vnn der Biſchoff ſich off dem er⸗ 
ſten gehalten Tag, der vns wiederbotten was angenomen vnd beladen 
vnd zuſage vnd verſchribunge getan haben, den entſcheit vnverhort aller ſa⸗ 
wie Die anmutunge vor nach wieder vnſer wi ie gefal⸗ 
fen an unſer rette gelut hat vnd die zyt alzbald ſich des entſcheyts geeynt in 
brieffs geſetzt vnd verſigelt vnd keine verhorung getan, denſelben ent⸗ 
ſcheit der Biſchoff von Eyſtet hinder ſich genomen vnd behalten hat, als 
wir verſten, darabe wir hoch vnn groß befremden vnd beſchwerung en⸗ 
pfangen han das ſich yemant ſolcher ſache vnſer mechtigen ſolt unverhort 
vnſer gerechtikeit wieder er rechtgebot, Die vnſer rette fich unfer ger 
mechtiget haben wolten vnd alzbalde ung ——— Swager 
Albrecht gefugt auch vnſer rette geſchickt zu dem Biſchoff von Eyſtet vnd 
unſer Zr briue vnd fiegel ober die fachen lutente underrichten laſ⸗ 
fen, alfo des erften ven Bifchoff von Meink antreffend, das der und wir 
in vil puncten in anfprach und forderungegegen einander geftanden vnd der 
off ein ußtrage off ein zuſatze unfer beider rette vnd ein Oberman verdeiting 
und darumbe mit recht entfcheiden worden fin, der wir etwo vil mit rechte 
behalten han und auch etliche enpfallen dem wir one alle twiederrede nach» 
fomen fin, und gnüge getan han, alsdan der verfiegelt anlaß clerlich bez 
griffet und zeigt gefcheen fol, der auch mit des Cappittels fyegel verfiegelt 
ift, in folichen ift vns ein mercklich groß gegende oder geziercke zufchen Lor⸗ 
ehe vnd ube! gelegen mit recht zugefprochen, des fie) die von Lorch 
die dem Stiefft zu Meinge zufteen etlich zyt one recht undergogen gehabt 
han, des fpruchs hant wir vns gehalten und des unfern underzogen des 
hant die von Lorch nit gerngemangelt vnd ift Durch den Bifchoff von Spies 
re feligen nehft verfcheiden geteidingt rworden, das wir vns desfelben onfer 
vnd vnſers Fürftentums eygtum han off folichs das fich das Eapittel des 
Dompftefftes zu Meng gegen ung vmb nun fufent gulden vor Das obges 
melt unfer eygentum zu geben verfchrieben hat in benanter pt vnd daz vers 
underpfant in günüglichen verfchribunge nach aller notturfft zu dem male 
wir umb ander gebrechen, die wir mit dem nehften Ertz Biſchoff zu Meng 
do er lept vereint vnd vertragen fin ein teil mit wiſſen, ein teil vff recht mit 
floß worten und erntflicher pflichtden nochzufomen und nit dawieder zu tun, 
das alles diefen ytzigen ErtzBiſchoff zu Mens wol wiffent geweſt nachdem 
under die zyt Des Capitels geweſt ift, Deshalben wir meynen, Das gar un» 
billich in einchen wege Damwieder getan werde. Won Herkog Ludwigs wegen 
des Graffen zu Veldenz wegen die lehen antreffent der hat einen anherren 
gehapt finer mutter Vatter geheifen Sriderich Graffe zu Veldenz derſel⸗ 
be Giraffe Friderich etlich flofje ftette ute und gute, von dem Fürftentum 
der Pfaltzgraueſchafft by rine zu lehen gehapt hat, des wir vnderricht wer⸗ 
den vor manlehen gehalten werden folle, und one manslehens erben by uns 
fers lieben bruder Sertzog Ludwigs feligen zitten abegangen, 2 
uni 
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unfers Bruders feligen meynunge geweſt, vnd an ratte finer rette nach le⸗ 
hen rechte fine entumes funden hat daz ime die lehen ledig und vers 

fallen fin folten, indes fint Herkog Ludwig obgenant vnd vnſer De 
Hertzog Friedrich fin bruder by vnſern Bruder Herkog Ludwig feligen 
fomen, vnd angeben Daß fie vermeinen gerechtifeit von ir mutter feligen 
wegen zu dem leben zu haben und gebeten ine Das zu yrem rechten zu Iphen 
end daß vnſer bruder ime fin gerechtifeit auch behalten folte, das vnſer 
bruder felige getan ime Die lehen geluhen und fine gerechtifeit vegedingt ond 
behalten vnd die zu ervolgen, Sin hohe edele manne verbot und Die eges 
nant Hertzog Friderich und g Ludwig vorgeheifchen hat, vnd iſt ins 
des mit tode vergangen, der Almechtige Got ſy ime barmhertzig, darnach 
hant die egenant gebruder jres Vatter vnſers Vettern Sergogen 
Steffans ſeligen Herſchafft by ſinem leben geteylt und Hertzog Ludwig ſint 
Die gute Die fing anherren Grafſe Friederichs lehen geweſt fin zu ſinen hans 
den worden darvmb und vmb andern forderung an inne wir mit jme zu fors 
derung vnn zu fehaden kumen fin ond ung auch gein jme erbitten und riechs 
ten laffen jme etlichs das wir jme angewonnen hetten wieder geben, und 
Die gut zu lehen aber Imit gedinge geluhen han die er alfo von ung empfans 
gen und Daruber gelobt unnzu den Helgen gefworn hat uns onfern leptagen 
gang vf getruwe und holt zu fin ze. vnd uns vtzunt die lebens pflicht widder 
offgefagt hat ob jme das nach lute rachtungs vnn lehenbriffe, Die wir 
daruber von jm verfiegelt inne han geburt ‚ oder nit, laffen wir fin 
vor fin wert. Bon Graff Vlrichs von Wiertenberg Hußfrauwen wegen 
die hat vnſern bruder felig funff tufent dufaten jerlicher gulte subracht, die 
fint by onfern bruder felig vnd in folange verfeffen, daz fich an xxx. tufent dus 
caten troffen hat, das alles gulte und verfeffe vnſern fone Hersog Phis 
lips sugeftanden fin folte, nach lute der hyrats brieff, Das vnn Darzu xxv. 
tufent gulten an dem ußſtenden zugelt fo der Hertzog von Soffohe noch 
fehuldig ift han wir alles vmb Friedens und epnifeit willen begeben, und das 
gegen genomen das fie vns vnd vnſern fone Hertzog Pbilips dry tufent 
gulden geltes ledig re; des mir richtung und versigbriffe gnuglich 
und nach aller nottorfit han, auch ander merglich forderung und anfprache 
wir zu demfelben Giraffe Vlrichen gehabt begeben und off die verziehen has 
ben. Vnd von Graffe Schaffeids twegen, der ift durch ons und Die uns 
fern nyt auch ane unfern wiſſen vnn zu thun gefangen Er Int auch in unfern 
floßen nit und ift in der mafe vmb die von Lichtenberg geftalt, daß inne ons 
er macht nit ift jne ane engeltenißze ledig zu fchaffen und nachdem folich uns 
ichtung mit me mworten und fürlefen aller obgemelten brieffe gleublich 
abeſchrifft han wir vnd funderlich an dem Bifchoff von Eyſtet fuchen und 
werben laffen ſtille zu fteen vnd Fein entfchent wieder ons thun, dann ver⸗ 
meyn unfer wiederfachen ung vmb Die obgerurten fachen alle oder einßteils 
forderung nit zu laffen, wann fie dann Davon gefpnnen ane uns thun, fo 
wollen wir fomen vor unfern Helgen ra den Babft unfern —— 
23 ts 
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Herren den Romſchen Kaifer der eynen oder onfer mitKurfürften ader ans 
der geiftlich vnd weltlich Fuͤrſten die nit von parthien fint oder ein zale uns 
partilicher perfonen Sraffen Herren Nitter vnn Fnechte recht zu nemen ond 
zu geben zu geben vnd au nemen, daby wir vermeinten der Eee billich 
urſach haben vnd ſtille ften und keinen entſcheid thun ſolte noch heiffen thun 
ob aber das fin meynunge auch nit fin, vnd vorhaben wolte, Er het ſich et⸗ 
was verpflicht und angenomen dem were er ſchuldig nachzufomen han wir 
jme thun fagen das folchs ein ungehorte ſache ond wieder Got allen glauben 
und trume . daz er fich vnſer ane onfern wiſſen willen und befelhe vnver⸗ 
hort aller fache und uber alle rechtgebot, folcher groſſer fweren ſache mech⸗ 
tigen foll, Die wir von eren und glympffeund hober verfhribung wegen nicht 
thun follen, noch geburt zu thun, auch nit thune wollen vnd den Biſcho 
vor vnſern heilgen Batter dem Babſt als finen Oberften und ordentlichen Ri 
ter gefordert erfennen zu laßen was er noch finen vnd unfern vorbringen in 
den Dingen thun oder myden folle, Es hat alles nit verfangen, funder er 
hat geantrwurt, Er hab ſich in dem beften einer fach an ’ e 
er thun vnd alz wir verſten, ſich gein Nuͤrenberg gefugt vnn da den ent⸗ 
ſcheyt den Hertzog Albrecht und er funder verhorung aller ſache, vnd uber 
unfer rechtgebot hant vorgenomen, derfelbe Bifchoff von Eyſiet übergeben 
hat, wie aber die ludet Das wiffen wir nit anders dan von gemenpner fage , 
ſp follen inhalten das wir den Dingen nachfomen follen, wie fie fich unfer 
gemechtiget haben alz vorgemelt iſt, uns ift aber der entſcheyt noch Feiner 
zugefchicht, oder Davon icht forderung an ung gefcheen und ob des icht fors 
derung an ung gefchehe fo ift doch unfer wille und meynunge nit dag wir 
ung Des annemen wollen angefehen Daß wir das mit eren und glympff und 
von verfchribung wegen nit thun fonen noch mogen auch nit thun follen, 
funder ung darumb ob vnſer tiederteil enner oder mee ung forderung nit 
erlaffen wil und unsdarumb erfordert mit recht, an der obgemelten ende einen 
dohin wir das als vorftet gebotten han zu nemen vnd zu geben zu geben und 
zu nemen gnugen lafien wollen, des ir unfer noch mechtig fin follent domit 
toir getrumen menglich veriten folle das wir mee dan den vollen gebotten 
han, und daruber der entſcheyd ob fich yemant meint des zu halten wi 
alle bilficheit vnd ungebürlich gefcheen ift Darumb wir dan uch mit frunt 
chem flife und ernfte bitten ob von dieſen Dingen icht in ander meynunge 
ung zumidder oder ungelympff an uch gelangt hett oder vorbaß gefcheen 
wirde, des nit zu glauben fonder uch dieffer unfer underrichtung, das die 
warheit alfo ift zu glauben und zu halten, vnſer auch zu obgemelten rechten 
mechtig zu fin vnn uch des zu mechtigen des wir were vnn gnug fin wollen 
und ung daroffiu verantwurten noch glympflicher notturfit auch nnemant 
vmb der fachen willen vnd zu der ungerechtifeit wieder ung rate heiff oder by» 
ftant thun noch von den umern geſcheen laffen, funder vns zu behelff vnſers 
rechten vnd des vnbillichen furnemens, ob dovon ycht wieder uns furges 
nomen wurde uffzuhalten heiff ratte und byftant zu tun angefehen — 
merckt 
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inhalten von denſelben Hertzog Friderichen getrulich nachgegangen gehalten 
und vollenzogen werden ſolle. Vnd nympt im nu vor manicherley uoge In 
ſinen ußgangen ſchrifften gemeldet, die alle in zu ſturen zu lang vnd vers 
drißlich zu horen mweren, wan nachdem die fachen zu Murnberg des erften 
Durch unfers heilgen Vatters des Babſtes botfchafft, auch die ebor⸗ 
nen Bürften vnſere lieben Ftunde Oheim Better vnd Sweger Hern Sig⸗ 
monden zu Oſterich vnd Hern Johanſen zu n Sertzog gefaßet in 
verſiegelt ſchrifft bracht vnd vff die obgenanten teidings Herren kom̃en von den 
die dann Die entſcheide und usfpruche vnſere yeden nach lute des hinterganges 
vnd Richtung uff sitte und tage darinne beſtymet ubergeben fint, meynen 
wir es billiche daby bliben vnd Feinerley behelff oder vßflucht von Sertzo 
Seiederichen obgenant, dargein gefucht werden funder er dem uffrichtieli 
an alle wegerunge nochgen vnd gnug thun folle, dann folte es darzu For 
men, daz verfiegelt und globt pflicht Daruff dann richtung uffpruche und ent 
fcheide gefaßt nichtgehalten mit behendifeit vnd verfuglichen furnemen fols 
ten verbrochen werden, mocht man wenig oder gar Feine richtunge beueftis 
gen, vnd brechte auch nit cleine fimechunge des Glauben, vnd aller beftens 
difeit, vnd wie wol tie dem genanten Serzog Sriderichen finer fürfeße 
zu gelympff fuchunge wie er dem das er ons Inhalt der entfcheide und 
uffpruche zu thun pflichtig ift entgeen mochte, ſiuck wife su vedem vollig 
und gnuglich wiſſen zu antwurten, duͤnckt ons nit not fin in fchrifften das 
von zu difputiren oder eyncher recht gebott vor voltziehen der ußfpruche ges 
horchig zu fin Sundern fint von Im wartende er werde fich als einen froms 
men Er zyemet beffers bedencken, vnd vnſer yeglichen ußrichtiglich gnuͤ⸗ 
gen thun und willen machen. Wie das die errtfcheide und uffpruche obges 
melt ußwifen zu vermyden. Furter nume Foften fehaden uffture und Friege 
der Sande, auch funderlich verderpniffe, Die villichte unferm lieben Srunde 
Vetter Dheim Herren und ftifffone Hertzog Philips dem Pfalsgraften 
Ertztruchſeß und Kurfürften 2c. durch femlich Mutwillen Hertzog Sciederiche, 
fo dem nicht von Ime nachgangen daruß entften wurden. Begern wir an 
uch mit fliße, Ir wollen denfelben Her&og Sriederichen darane wiſen, Dem 
alfo wie onfern yeglichen gefprochen Das ime als uns nit zwiffelt wol Fundig 
ift, ane lengern verzog nachzufomen, und von folicher finer ußzüglicher u 
billicheit entfteen, vermeint er dann, fo er den gnug gethan hat, icht an 
uns zu fordern oder zu fprechen han, wann wir Das vernemen, wollen wir 
vns geperlich darin halten und alfo Darzu antwurten Das wir gefrumen von 
uch vnd menglich fur vollig vnd gnugfame folle gefchazt werden, wo eraber 
des nit tete, Sime alfdann Feine Hulffe rait oder buftant widder ung vnn 
Die onfern zu thun, noch von den uwern zu feheen laffen, alz wir ons des 
genglich zu uch verfehen wollen wir gern uch anediglich bedencfen. Gebenzu 
6. De, Mergentheim an fant Niclaus dag Anno &c. L. nono, 
Den erfamen Burgermeifler vnn rait der Stat zu Spier onfern lieben 
befondern. — 
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ir Jorg von Gotes Genaden Biſchoue zu Bamberg, Bekennen of ex aurogre- 
fenlich mit dem briefe gein allermeniglich das wir Got dem Almech ⸗mo. 

tigen zu lobe dem heiligen Romiſchen Riche zu Eren uns vnnſern vntterta⸗ 
nen landen vnd leuten zu Nutze vnd friede vns mit gutem vorrate gutlichen 
vnd freuntlichen mit den Hochgeborn Fuͤrſten Hern Friderichen Pfaltzgraf⸗ 
fen bey Reine —— An Beyren des heiligen Romiſchen Reichs Ertz⸗ 
truchſeſſen und Kurfuürſten vnd Hern Ludwigen Pfaltzgrafen bey Reine Her⸗ 
ogen In Nidern vnd Obern Beyren vnnſern beſundern lieben Heren vnd 
reunden vereinet haben, vnd vereynen uns auch mit An mit dieſem briefe, 
als hernach gefchriben feet zu erſte das wir diefelben unnfer Deren vnd 
freunde mit ganzen trewen meynen eren furderen vnd verantwortten fullen 
vnd wollen und follen auch mit In oder den Iren vmb ennicherfen fas 
chen millen ung felbft, oder Die unnfern berurend, noch ſuſt vmb hemands 
annders willen zu vehde veintfchafft angrieffen oder Eriege Fommen, noch 
den vnnſern ſi ſin Grafen, Herren, Nittere, knechte burgere, oder gebaͤwren, 
eiſtlich oder werntlich der wir vngeuerlich mechtig find, geftatten, das fie 
fie oder die ren angreiffen beuehden , oder hefriegen Sin Fein wege Wir 
follen auch Sr leute habe vnd gute In vnnſerm lannde auf unnfer firaffen 
vnd In onnfern gebieten getreufichen fehügen befehirmen und vertepdigen 
gleich den unnfern on allegeuerde und Ob wir hinfure zu der egenantenunns 
fer Herren vnd freunde einem foruche gewonen, berurte die fache Regalia 
die foltte vor vnſerm allergnedigften Herren dem Roͤmiſchen Kenfer berechtet 
werden, Berurrte fie aber annders dann Regalia fo foltten wir einen Ob⸗ 
man aus Deffelben onnfers ‚Herren und freunds reten zu dem wir zu fprechen 
hetten benomen vnd derfelbe vnnſer Herre foltt den benantten Obman vers 
mogen, das er fich der fachen anneme vnd gen Nuremberg In virzehen 
Tagen dennechften nach dem tage als wir In benant hetten, Tag ſetzte vnd ung 
beyden partheyen den mit feinen brieffe verfondet, dofelbft hyn foltt vnnſer 
yder zwen feiner Rete zu sufeßen zu dem Obman fehicken und niderfeßen, 
vnd dortzu ymandt von feinen wegen mit vollem gemwaltte zum rechten des 
bey haben, der fein notdorfft Im 9 fuͤrbrechte, und was n der 
” F} 
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Obman vnd zuſetze oder Der merer teil vntter In zu rechte ſprechen, do 
ſoltte es beleiben vnd dem von beiden teilen nachfomen werden getreuli 
und om geuerde, und folicher vechtsfpruche folt gefchehen in dreyen mones 
ben nach der zeit als der Obman den Nechttage gefett hette, Es were dann 
das der Obman vnd zuſatze auf Zr | 
ten, bie follen fie auch vnd ob wir mennten das die fache Regalia, 
end d vnſer Herre und freunde mennte das fie annders berurte, do⸗ 
rumbe foltten der Obman vnd zuſatze auch obgemeltter macht haben 
zu erfennen und dem alfo nachfomen werden und der Obman folte von 
demfelben onferm Hern vnd freunde In den fachen des rechten feiner pflich⸗ 
te ledig gezalt werden Damit er Im gewand were, ob auch wir zu der 2 
nanten vnnſer Herren eines Grafen Herren Rittern oder knechten zu 


chen gewonen wenn wir Im dann darumbe fchreiben fo foltte er har 


de t8 d pen monden den 
Fa ee — 


Ir eynes Burgern 
wir ſie — vnd ii pflegen * —— — 
ter gefeffen were wurden aber vnſere ofen —— knechte 


mit derſelben vnnſer Herren vnd freunde eynes Grafen Herren Rittern oder 
knechten eynem oder mere zu ſchicken gewunnen, wenn wir Im dann von 
der ſone wegen darumbe ſchriben ſo ſoltte er dem Clager von dem Antwort⸗ 
ter recht ergeen laſſen vor Im vnd ſeinen Reten ob aber vnnſere Burgere 
oder gebawren mit der egenanten vnnſer Herren vnd freunde eynes Bur⸗ 
gern oder gebawren einem oder mere zu thun gewonnen, dorumbe ſoll der 
der Clager dem Antwortter nachfaren In die Gerichte dor Inn der Ant⸗ 
wortter geſeſſen were, vnd was alſo an ydem Side zu recht geſprochen wur⸗ 
de dobey ſoltt es auch bleiben vnd dem nachkomen werden getreulich vnd on 
alles geuerde, doch ſo ſollen geiſtliche ſachen vor geiſtlichen vnd lehen ſachen 
vor lehen Gerichten ausgetragen vnd berechtet werden, Auch ſollen wir der 
vorgenanten vnnſer Herren vnd freunde oder wiſſentlich beſchediger, oder 
die gewoͤndlich Recht nicht nemen woltten In vnnſern Sloſſen vnd Herſchefften 
nicht hawſen, hofen, eßen noch trencken vnd auch wiſſentlich nicht geleyten on 
geuerde, vnd In dieſer eynunge nemen wir aus den Erwirdigen In Got 
Uater vnnſern beſundern lieben Herren vnd freunde Herrn Johanſen Bi⸗ 
ſchoue zu Würsburg vnd die Hochgeborn Fuͤrſten Herrn Johanſen und 
Hern Albrechten Marggrauen zu Brandburg vnd Burggrauen zu Mu⸗ 
remberg gebruͤder vnd dortzu die Eynunge die wir ſamentlich mit Ine ha⸗ 
ben vnd nemen dartzu aus die eynunge die wir vnd vnſer Capitel mit dem 
egenanten en Hern ond freunde von Wirkburg ond feinem Capitel In⸗ 
ſunderheit haben, wir follen auch hinfure weder mit den Fuͤrſten oder an⸗ 
dern die wir als vorſteet In dieſer eynunge aufgenommen haben noch mit 
vemand annders An was ſtate wirden oder weſens der oder die weren, In 
eynunge komen, noch eynnich eynnunge ernewen noch erſtrecken, nr has 
en 


- — — 


Kurfürften Friedtiche 1. von der Pal. 393, 


ben dann die obgenanten Bürften- In diefer eunung mit one begvieffen 
dorgu Diefe ennunge aufgenomen, «8 ift auch nemlich beredt, en 
Herren vnd freunden dem Pfaltzgrauen und Hergogen Ludowigen von Dies 
her eynunge vnd verfhreibung wegen epmcheriep vehde kriege oder veynt ⸗ 
ſchafft enftunden das wir dann fo balde wir des von Zn ermandt würden, 
Ine getreuen Rate hilfe vnd beyftandt thun, vnd ons dar Inn halten: fulr 
in und wollen gleicher weife und In aller waffe als ob es vnnſer engen ſa⸗ 
ce were, getreulich vnd on geuerde, vnd —— eingeen auf da⸗ 
to ditz briefs vnd dreu Jare nach einander volgende gan aus weren 
vnd beſteen, Solichs alles wie von wortte zu wortte hieoben geſchriben 
t, getreulich und vnuerbrochenlich zu haltten zu thun vnd zu uollfuren 
mir den offtgenanten vnſern Deren vnd freunden dem. Pfalsgrauen 
end Herkogen Ludwigen mit trewen gelobt: vnd bey vnnſern fürftlichen 
eren vnd wirben verfprochen. Zu Vrkunde haben wir vnnſer Inſigel an 
— 
igen on na ivnn ieben Herren gepurde Di April. 
tzehenhundert vnd dornach In dem en Sjaren. bon n — 


TRY nn vn 


Buͤndnis⸗Brief zwiſchen Kurfürften, Friedrich T. zu 
Pfalz, fodanndenen beyden Bifchöffen Georg von Bamberg: 
und Johannes von Würzburg, andy Herkogen Lud⸗ 
wig von Bayern d.d. Nuͤrenberg auf Mittwoch 
nach dem Sonntag, als man fingef vocem 
jucunditatis 1460. 


(adL I: XXI.) 


on Gotes Genaden Wir Jorg zu Bamberg, Jobans zu. Würgs «x aurogre- 
burg Bifchoue und Hertzog In Srancken end Ludwig Pfalsgraue pbo. 

bey Reine Her&og in Nidern ond Dbern Beyern ec. Bekennen ond thuñ kunt 
offenlich mit diefem briefe gein allermeniglich, dag der Hochgeborn Fuͤrſte 
wi Sriderich Pfalsgraue bey Reine Herkog In Beyren des Deligen 

omifchen Meichs Erstruchfess und Kurfurfte, vnd wir Got Dem 
mechtigen zu lobe dem Heiligen Romiſchen Reiche zu eren uns vnnſern ons 
tertanen Lannden und Leuten zu Nuze vnd zu befriedung, mit. zeitis 
gem Vorrate, ons alle vier mit einander gutlich end frontlich vereynigt 
ond zufammen verpflicht haben, 72 vnd verpflichten ung auch — 

2 men, 


194 urkunden sur Gefchichte 
men, mit diefem briefe als hernach gefchrieben flet. Zu erfie das Wir alle 
Bier ennander vnd onfer pdclicher den anndern mit 


fie feind Grauen Herren Rittere fnechte burgere oder gepawren geiftlich oder 
—*— 2 atten, beiden —— — * m oder Die iren, 
oder en angrei o en nen wege, vnn⸗ 
fer ydtlicher ſol auch des anndern Lewte Habe und Gute ſeinem Lande 
auf feinen Straſſen, und in feinen Gebieten, getreulich ſchujen ſchyrmen 
und vertendigen gleich den feinen on alle Geuerde, Es foll auch vnnſer ey» 
ner der vnd des anndern onnter vns vier Furſten obgenant obgefagte veyn⸗ 
de oder die fie oder Ine oder die irem oder die feinen om vehde angrieffen 
und befchedigt hetten wiſſentlich nicht harofen, —* halten, een, trens 
cken noch Ine eynicherlei zuſchube Hilfe oder andt thun noch durch 
die ſeinen der er vngeuerlich mechtig iſt, zu thun geſtatten, Wir obgenan⸗ 
ten vier Furſten, en vns auch mit einander vereynigt, welche oder 
welicher vntter vns mit ymandt annders zu vehde oder venntfchafft komen 
wurde, wann dann die anndern vntter vns der oder deſſelben, die oder 
der alſo zu vehde vnd veyntſchafft komen, Rechtes vor Irenn oder feinem 
geordenten Richtern oder nach laute Irer oder feiner freyheit ze pflegen mech⸗ 
tig ſeind, vnd die oder der mit den vnnſern eyner oder mere alſo zu vehde vnd 

kome, ſolichen außtrage des Rechten nit aufnemen wolte, So 
ſollen Wir die anndern vntter uns wann mir von dem oder Den vntter vns, 
den oder die die Sach berurt fehrifftlich ermandt werden, vnnſer vdelicher 
mit zweyhundert Gereyßiger In virgehen tagen nach folicdher ermanunge 
nechftuolgende zu Hilffe komen, vnd die ſchicken, nemlichen, fo die Sas 
chen den Pfalsgrauen berurt, gein Weinfperg, wann fie aber vns den Bis 
fhoue von Bamberg berurt gein Vorchheim, wann fie uns den Bifchoue 
von Wirkburg berurt gein Pphofen und wann fie ung Hergog Ludowig bes 
zurt, nein Lauffe bev Nuremberg gelegen, In die Stete, end diefelben 
Gereyſigen follen gefchickt werden auf des Herren Fofte vnd zerung der dann 
der Hilffe begert und auf des Herren fehaden der die fehicket, vnd diefelbe 
koſte und serung fol ein end außgeen, In den benanten Steten, und In 
folicher vehde und venntfchafft fullen der und Die Herren vntter uns des und 
der die vehde weren Macht haben, fich der anndern Herren Sloſſe und 
Stete auf fein und Ir Eofte und zerung gen ren veynden zu gebrauchen, 
doch nicht wider den und Die Herren und re pfleger und annder die Iren, 
des vnd der die Stoffe und Stete feind vnd alfo das der und diefelben Deren 
der Die vehde were, Durch die feinen und die iren, fein end ir veynde aus 
vnnd eyne die bemelten Stete und Slos fuchen mogen In denfelben ER 
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alg nor fteet verpflicht fein, vnd fo wir alfo zu vehden vnd | 
formen, vnd unnfer eyner dem anndern zum teglichen Friege fein angale der 
gerenfigen als vor fteet ſchicken oder mit macht bey einander oder durch 
Die onnfern fein und eynich Sloss State Marckt oder annders geropnnen 
ve —— edel oder vnedel fahen, oder eynich dorffe oder ann · 


21. May. 
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chen das ‚an mittel berurende, So nemen wir Biſchoue von 
sera vnd — ra obgenant aus den Konig vnd die Krone 

zu Bebeym vnd dowig dortzu aus vnnſern lieben Swager 
Hertzog Albrechten ah re en Es ift auch nemlich beredt das vnn⸗ 
fer obgenanten dreyer Fürften keyner an der anndern vntter ons vnd dortzu 
an vnnſers lieben Herren freundes und vettern des Pfalsgrauen vnd auch 
derfelbe Pfalsgraue an unnfer Dreyer roiffen ond willen mit Marggrauen 
Albrechten In eyniche richtung eynuge verfchreibunge oder verftentnüs ‚Eos 
men folle. Es fol auch weder der genant Pfalsgrauen noch * eyner 
hinfure mit ymandt annders en enniche eynung verfchreibung oder verſtent⸗ 
nis fomen, Er habe dann —— vntter vns vnd dortzu dieſe eynunge 


zu — erg ——— nach dem Sontag als man du dr der 
Heiligen Kirchen finget Vocem jucunditatis nach Erifti onnfers lieben 
Herren gepurde taufent wierhundert vnd In dem fechsigfiem Jare. 


IXVI. 


Kurfürften Friedrichs I. von der Pfali. 197. 
LXVII. 


Erlaͤuterung des Buͤndnißes zwiſchen Kurfuͤrſten Frie⸗ 
drich J. von der Pfalz, ſodann denen Biſchoͤffen von 
Bamberg vnd Würzburg, auch Herzog Ludwigen 
von Baiern. d. d. Nuͤrnberg am Freitag 
nach unfers Herren Auffarts⸗Tag. 

1460, 


(ad L.II. $ XXI.) 


on Gottes Gnaden Wir Jorg su Bamberg vnd Johanns zu Wirz — 
V burg Biſchoue vnd Ludwig Pfallnggrauebey Rein Hertzog in Ni⸗ * — 
dern nd Obern Bairn ze. Bekennen vnd tun fund offennlich mit diſem 
briue als der Hochgeborne Bürfte Her Sriderich Pfellnntzgraue bey Rein 
Be in Bairen des heiligen Romifchen Reichs Erkdrugfesje vnd Chur⸗ 

efte onnfer Fieber Herre frunde und Vetter vnd wir ons mit einander 
fruntlich verainigt vnd verfehriben haben , onnfer aller lebtag lanng werend 
nach lawt Der eynungs briue Der Datum ſtet auf Mittwochen nach dem Sons 
tag Vocem jocunditaris negft daruber aufgangen Alſo ift dabei infonders 
hait beredt wann wir Jorg und Johanns obgenant Biſcho ue, vnnſere Ca⸗ 
pitl vnnſere Tumbſtiffte zu Bamberg vnd Wirtzburg verwilligung erlangen, 
das dann ſobald ſolhs beſchiecht —* aynung auch auf vnnſer vorgenan⸗ 
ten Biſchoue nachkomen vnd vnnſer Hertog Ludwigs vnd Des genanten 
Pfalntzgrauen Erben — werden, dieſelben nachkomen vnd erben die 
gemellten aynung geloben und daruber Ir verſigelt brief geben vnd nemen 
die dann Sy auch bynnden ſullen gleicher vnd in aͤller maß wir ge⸗ 
tan haben und einander verpflicht fein, alledieweil vnnſer ainer im leben ift, 
und des alles füllen und twellen der genannt onnfer Her frundfe und Vetter 
der Pfallnntzgraue vnd wir drey obgenanten Fuͤrſten einander vnnſer ver⸗ 
ſiglt brieue vbergeben, in aller der mass, Das mit vbergebung der bemelten 
annung brieue gefcheenift. Zu vrkund haben wit um vnd Johans Dis 
ſchoue vnd Herheg Ludwig obgenante vnſer yglicher fein Innſigel an dieſen 
brief tum hencken / der geben iſt zu Nutmberg an Freytag nach vnnſers Her⸗ 
ren Auffarttage nach Criſti vnnſers Herren gepurde tauſent vierhundert vnd 
in dem Sechtzigiſten Jaren. 


23, Ma, 


LXVIII. 


ex autogt 
pho, 


29. Mey. 
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LXVIII. 


Einnung zwiſchen Kurfuͤrſt Friedrich J. von der Pfalz 
und Herzog Friedrich von Simmern gegen Kur⸗Mainz 
und die Graven von Leiningen. dat. Heidelberg 
auf Donnerſtag nach dem Sonntag exaudi. 

1460. 


(ad L. II.$. XXII.) 


We gridrich von Gots Gnaden Pfalsgraue by Ryne Deriog in 
Beyern, des Heiligen Komifchen Rychs Ersdruchfeffe und Kurs 
furfte Erfennen In diefem brieffe als der Hochgebornefgurfte Her Friderich 
Pfalsgraue by Ryne Hergog in Beyern ond Graue zu Spanheim vnſer 
lieber Better onfer Helfer worden ift gegen Her Dierhern erwelten zu 
Menze vnd Emich vnd Bernhart Grauen von Lynningen haben wir 
ung fruntlich onderett und geepniget Db wir oder vnſer Heubtlute In der 
Helffe wurden oder beborften finer Sloſſe, Stette oder Dorffere So wol⸗ 
len vnd follen wir des ytzgenanten vnſers Vettern Bruder Herzog Ludwis 
gen fine Lande oder Lute noch das fine ußer den Stoffen Stetten oder 
Dorffern noch dar Inn die zyt mit vfffatze nitt befchedigen und wer es dag 
mir onfer Deuptlute oder Die onfern ettwas fenles Fauffs die zyte begerten 
in dem flecken das die armen lute vermochten Sollen onfers Vettern Ampt⸗ 
lute vnd Heuptlute den vnſern behulffen fin das uns vnd den unfern geburs 
lichen feyler Fauf gedyhe an dem dag fie entberen mogen und vnſern Dets 
tern oder fie verrer oder wpter nitt befiveren und wann wir oder Die vnſern 
der Stoffe Stette oder Dorffere alfo gebruchen werden oder wollen So 
follen onfer Heubtlute, die der Innlaſſunge von onfern wegen geſynnen zus 
uor bien onfern Vettern finen Amptluten ober Heuptluten da die Gefpns 
nunge gelchiet zu peglicher zute globen dem vorgnanten unferm Vettern finen 
armen luten dhein fchade an den enden zu fin Inmaſſen wie vorgemelt funs 
der alle Geuerde. Vnd des zu Orkunde fo haben wir vnſer Inſiegel an 
diefen brieff thun hencken. Datum Heydelberg off Donrftag nach dem 
Sonntage Exaudi Anno Domini millefimo quadringentefimo fexage- 
gelimo. 
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p 
err Philips von Mulnheim 
Enter von Mucheln Mar: 


ſchalg 
ann Sindtloch But Meiſter 
hart von Gemmingen, 
Eberhart, Hang fin Söhne 
einrich >“ von Elſpe 
thard. von Remchingen 
Johann Bob von Waldeck 
Amptmann zu Oppenheim 
Arnold von Hirfchberg 
Hang von Waldenſtein Ampt⸗ 
mann zu Gelnhufen 
Ani von Schwalbach 
Steinruck 
Dis Bufer von Ingelheim 
onrad von Roßheim 
anf von Hartheim 7 
ang von Kodenftein 
an von Nackheim 


Peter Bernhart 


Eberhart von Sternenfelß J 
Goͤrg Goͤler von Navenfperg; 
Horneck von Hornberg 
Heinrich Holzapfel Heubtmann 
zu Billikeim 

Emerich von Riffenberg 

Einer von Plettenberg 


Siege — Vogt 
i zu 
enrich von Berwangen 
iether von Talheim 
Lenhardt Kemmeter 
Eberhardt von Wipperg 
Einer von Hardenau 
Anton von Wittſtett 
Sriffenftein 
Eonrad von Venningem 
Hans Kammingr 3 
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Pferde. 
Conradt Wolff 5 
Contz von Cunchen 4 
anß von — 7 
De R uchner A : 
thafar Forſt Meiſter 
Adam, Hanf, Bernhart fies 
derba 12 
Peter Schuͤz von Gera 
Henrich Barfuß 6 
Cafpar, Sifrit Pfann? en 
More f 
— von Cleen 5 
* = et 9 
eintz 10 
eter von Oſthofen 4 
ſtmus von Mentzingen blib dot 4 
Hanß Terlacker 5 
Arnold Stettenber 


Ulrich von Kaltenthal 
Dieterich Hohenberger 
Wernher von Caheneinbogen! 16 
Schonbronn [ 
Rudel 
Engelman 
Jacob Hauenhut 
Wendel Bader 

hilips Luffer 

lerßheimer Clauß 

anß von Stein 
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Ludwig Bettendoͤrffer 5 
Aſtmus von Flehingen 6 
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Verzeichnis deter in der Pfeddersheiner Schlacht 
>am 4; Sul. 1460. von denen Pfälzern gefangenen 


Graven und Edeln. 
“  (adLib-IE $. XIII.) 


iefe nachgefehrieben Edeln find von den egenanten „Miedergetvor m p 
— Frytag Vdaltici Anno M. CCCC. LX ffen off 


E Codcozvo, Graue Johann von Naſſaw 
—— cum Ott Graue und Du zu Henneberg 
ips Graue zu Lyningen 
Dietherich sr . Runckel. 


Zhomas —* — Swinßberg. 
Emerich von Rinberg. 

anß Moßbach. 

hann von Königftein a) 
Eriſtin b) von Felbach. 
Herman von Milen. 


Silbredt Volen yon Irmdrtut. 


Dieterich 
Wiprecht Stuzel e) von Mergetheim 
Erhart d) von Werſtorf. 

ridrich von Ruͤdigkeim. 

Jorg Brendel. 


iftit Fulhaber. 
ee 4 Vogt von Eifp 


Sig von Epftein. 

laus von Dagfpurg. 
Griderich Geuterfperg der ju 
Wernher Hunt von den 
Arnold von Kuchenberg e) 
Engelbrecht von Erfe f) 


— — — — — — — — — 
a) Omittitur in alio Codice coxvo Mſcto. 


Gerfilis von der Heide, 
Heinrich von Mengerade. 
Herman von Tapfern g) 
Dietherich von Wenes. 
Hans von Dienen h) 
Syfrit em von Steinfort. 
zuiiep von Fechenbach der jung. 
Wilhelm Adel von Dortenheimi) 
Friderich Clebis. 
Johan von Franckenſtein. 
Claus von Buchen. 
Gerlach von Stormſchiedt. 
Vlrich von Heltorff. 
—— von Buchnaw. Mars 
fchalg blib dot. 
Adolff von Limburg. 
Waltab von Mettenrich k) 
Dietherich Kruter der jung. 
anman echter. 
Jen echter fin Sone. 
turen 1) von Steinfelt. 
Taſpar von Winkel. 
Hanf m) von Stocflat. 
Conrad von Waldenſtein. 
nm Altorff gnant von Grop⸗ 


Pi von Rabe. 


Bern⸗ 


b) al. Criſtman. ©) al. 
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Niclas von ns Bern | 2 ? 
Adam Fr nn — | 
Emerich von Lonftein. ftian von Luten 
Than von Bangarten. Wilhelm von Eleberg. 
Hans von Offemburg. Claus von Randeck. 
a S. 1° XXXVIL 
* " * * * * 2 * 


Adduntur in alio Codice, 


— von — —— Iren 

recht von Fridberg. einhard von Ingerslewen. 
Sonn von Naßau hart. Dans * Nuͤrecke 
Henchen von Schonau genant Leg⸗ 8 Wermerfingen. 


dorff. (aus von Euppen. 
Claus von Randeck. olla der Wal. 
Hans Etternemmer. . Sohanwon Stryt. 
Wilhelm von Armfwalt. ppel von Lewenſtein. 
LXXI. 


Einnung zwiſchen Kurfuͤrſt Friedrich I. von der Pfalz, 
und Landgrav Ludwig von Heſſen auf ihr Lebenlang. 
d. d. zu Weſthoven am Mitwoch nach der H. 

Apoftel Scheidunge 1460, 


(ad L. IE $. XXIIL) 


ir Sriderich von Gottes Gnaden Pfalsgraue bie Ryne Herkog 
In Beyern des Heiligen Romiſchen Riechs Ergdruchfes und Kur⸗ 
fürfte und Wir Ludewig von denfelben Gotis Gnaden Kantgraue tzu 
Sefjen Graue ztu Tziegenhayn und zu Nidde Bekennen ons offentlich mit 
diefem brieffe das wir mit guter zeitigen vorbetrachtunge und rechter wiſſſen 
dem Allmechtigen Gott zu lobbe dem heilgen Romifchen Riche zu ſterckun⸗ 
ge uns felber und vnſern Fürftenthumen ztu eren und fruchtberlicher beffes 
runge landen und luten wir iestunt haben ader nachmals befumen möchten 
auch gemennen landen stu nut fromen frivden und gemache und fonderlis 
hen vmb folicher liebe fruntfchafft und getrumen willen wir ztu eyander biß⸗ 
her gehabt noch han furbaf vnd allestyt nachdem wir eyander gewant fint 
billich han follen vns fruntlich und gutlich mit eynander vereynet * vir⸗ 
un⸗ 


Kurfürften Friedriche J von der Pfali. 205 


bunden haben unfer Iebetage lang verbinden vnd vereynen ung auch alfo in 
erafft Dieffbriefsin der wieſe und forme,foliche fruntlich verbuntniffeound eynun⸗ 
ge allerbaſt crafft vnd macht haben fall vnd macht und in maſſen hernach fols 
ztum erften follen und wollen wir beide obgemelten eynander mit gu⸗ 
tem waren fteten und rechten truwen mennen haben und halten und mit 
eunander vmb keynerley fache willen ung felbes die vnſern oder Imand ans 
ders beruren ztu fheden foentfchafften en oder Friege fomen, nochden 
vnſern der wir ongeuerlich tig fin foliche ztu thunde geftaten in dheyne 
wieße ane geuerde, und fal vnſer Penner des andern Prelaten ide 
ren Ritter Rnechte Burger gebure hinderfaffen vnd die Ime ztu v en 
ftehin mit gemalt onderftehin zu noitdringen ader folichs Den finen ader den 
der er ungeuerlich mechtig ift ztu thun geftaten fonder unfer iglicher fall dem 
andern bie finem Burftenthumen fryheiten und zubehorungen und dem das 
er herbracht und genoßen hait ungehindert blieben fafjen doc) ung beiden vn⸗ 
pirgriffen, an vnſern mautten scollen geleiten gerichten und andern herlichs 
feiten, die onfer yeder halten fall ongeuerlich, wer es auch das Imand 
wer der were vns Fürften ennen die finen ader die in finen virfprechniffe und 
fhirm ftunden, fie weren geiftlich oder mwerntlich ober folich * *3 
melt wirdet in Stetten Dorffern vff waſſer oder vff lande angriffe ader 

ſchedigte mit raube brande ader gefengniſſ ader ſuſt, es geſchee mit fhede 
ader ane fhede, fo follen des andern Amptlute vnd die finen Die Der ges 
ſchicht am nechften geſeſſſen fin ztu ſtunt fo fie folichs innen ader ermanet 
werden ztu frifcher getatt Darztu thun mit tzu tzyhen vnd nachylen helffenents 
ſchudden vnd redden nach dem beſten als ob es vns iglichen ſelbeſt anginge 
ſolichs vff vnſ iglichs koſten und ſchaden der alſo nachylen vnd entſchudden 
helffen wurde geſcheen ſall, vnd ab vnſer Fuͤrſten eyner ſolichs nach Ilens 
entſchudden ader Rietens halb ztu fheden ader kriegen komen wurde, ader 
ztu thund gewunne, dar Inn fal me der ander vmb des willen ſolich nach⸗ 
Ilen entſchutten ader Nieten geſchen were huͤlffe vnd bieſtant thun biß ztu 
ende der ſache inmaſſen ab Ime das ſelber anginge vnd als auch von der 
huͤlffe hernach geſchriben iſt vngeuerlich ab auch Imand wer der were vnſer 
eynem an ſinen eren wirden vnd Herlichkeiten Abbruch ader mynerunge 
ztu thun vnderſtehin wurde, ader an ſinen Sloſſen Stedden vnd landen 
mit gewalt vberztyhen belegern virbuwen ader beſcheddigen wolte, vber ſo⸗ 
lich Recht nachgemeldet wirdet, darwieder ſall vnſer iglicher dem andern 
ztu ſtunt er des Innen wirdet mit landen vnd luten nach ſinem beſten ver⸗ 
mogen behulffen fin mit tzuztyhen vnd wiederſtande ztu thunde Inmaſſen ab 
ef vnſer iglichen ſelbes anginge Wer es auch Das vnder vns benanten 
Fuͤrſten eyner mit Imand ader Imand mit vnſer eynem ztu vehde kriege 
ader fyentſchafft qgwemen ader ons verſehen, das wir mit Imand ader 
Imand mit vnſer eynem ztu kriege vnd fyentſchafft komen werden willicher 
dan vnder vns des andern hülff gebruchen wolte, der fall das dem andern 
virfundigen und ztu wiſſen thun, Derfelbe dem dan ſolichs alfo — 

i 
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ſall in manats friſt nechſt nach ſolicher virkundigunge virſuchen, abe it 
ch fhede und fyentſchafft abegeteydingen ader abe er die ſache darum foliche 
entſtanden were, ader 


rthie 
ſolichs nicht uffnemen wolte, So ſolte derſelbe vnder vns des huͤlffe erfor⸗ 
dert iſt ztu ſtunt nach vßgange des gemelten Manats des andern helffer vnd 
finer wiederparthie mit ſinem vffen virſigelten wiederſagtsbrieffe fpend wer⸗ 
den vnd dan fuͤnfftzig ader fo fiel mynner begeret werden gerufter Reyſiget 
gewapender ztu Roß, darunder ztum mynſten eyn Edeler der derſelben ge⸗ 
wopenden eyn Houbtman ſin ſal ztu ſtunt ſchicken vff deſſelben der die ſchi⸗ 
cket koſten ſchaden vnd virluſt an die ende dahin die erfordert werden vnd ſo 
fle an die ende komen ſollen fie furbaß vff den Koſten dem fie geſchicket wer⸗ 
den ond des ſchaden vnd verluft der fie geſchicket hait ztu teglichem 
Birliben und Demfelben dem fie gefchicket fin ader finen Houbetluten follen fie 
— behulffen ryten vnd gehorſam fin, die fyende antzugrieffen, tzu 
ſcheddigen vnd Ku thun, deshalben noit iſt, Doch fall vnder vns der ztu 
ſchicken gemant hait fünffsig gerufter Reyſiger gewapender ztu Roß vff das 
mynſt ader ſo fiel darvnder begeret ſin ztuuor ligen haben ztu teglichem krie⸗ 
ge an den enden, da er dan henn begeret hait, Ime ztu ſchicken ane ge⸗ 
erde, ab aber mit folichen nechftgemelten funfftigen ader da under geſchick⸗ 
ten die fachen darumb Die gefchickt nit ztu obern woren vnd mehir hülffe noit 
fin wurde man das Derfelbe under vns der Die nechfigemelten gewopenden 
geſchicket herte ader fin ſtaithalter abe er nit In landen tere von dem ars 
dern under ung ermanet wirdet, fall derfelbe ader fin ftathelter die alfo ers 
manet wurden ztu ſtunt darnach in manats frift off fine Foft fchaden vnd 
virluſt mehir hülffe chun, an die ende dohin ztu fchicken gemant wirdet ſchi⸗ 
cken und Darztu mit landen luten vnd aller vermogelichfeit behulffen fin in 
aller maffe als ab es Ine felbes anginge als lange und viel folich fache Ders 
halben folich hülffe gefcheen fall hengeleget herobert und abgeleget werden, 
ane alle geuerde und fo diefelben komen an die ende dahin fie gefchicket worden, 
follen fie forter in des Foften fin dem fie ztu hülffe komen fint, Wer es aber 
das der wieder den die gemelte hülffe gefcheen folte Die obgerurten recht abes 
geflagen ehir fhede und fyentſchafft entftanden weren vnd fo fich eyner vnder 
ung Bürften ztu fehden und Friegen gerichtet hette, und fine wiederparthie 
diefelben rechte erft vffnemen ader biethen wolte, alsdann fall unfer en 
fo er von dem andern des er Innert wirdet mait der hülff nit ſtille ftehin, 
manatg ztu virfuchen, Die fache als obgeludt hatt hennztulegen , fonder tu 
ſtunt hülff und bieftant thun mie obgefchrieben ftehit doch abe unfer Fürften 
eyner Dem andern under vns nicht pflichtig fin wurde hülff und bieftant ztu 
thunde Deshalben Das er die gemelten Rechte abegeflagen adernicht uffges 
numen 
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keyner wyſe entzyhen fondern die finen auch Die von eigen willen 
ten mwolten, darane nit verhindern, und nern nn 


geben wurde und Dauor nicht angefangen were ztu dem andern anfp 
ader forderunge gewunne, So folten wir beyder fot Durch vnſer R 
virſuchen laffen abe foliche fache gutlich ztu vereunen weren und abe des nit 
Ei mochte fo fal der under ung Des Die anfprach were uf des andern trefflis 
chen Nethen die gerwonlichen in den merern gebruchet werden eynen 
der Wopens genoß ſy ztu eynem gemeynen vbermann den er gein dem an⸗ 
dern vnder vns in ſinem vffen brieffe benennet hait nemen, derſelbe gemeyne 
vberman uns obgenanten Furſten tag beſcheiden fall in den nechften vier 
wochen nachdem er gemanet und Ime folichs tzu wiſſen gethan ift gein Gieſſ⸗ 
abe die forderunge vnſer Hertzog Friderichs üft, ader gein Oppenheym 
abe die forderunge vnſer Lantgrauen Ludewiges were und uff Denfelben tas 
gen fall onfer_iglicher ztwene fine Rethe ztu dem gemeynen Obman ſetzen 
diefelben fünffe elage anfprache antwurte wiederredde nachredde kuntſchafft 
end was von beiden teilen biegeleget und vorbracht wirdet virhoren und vn⸗ 
erftehin vns gein eynander mit wiſſſen gutlich ztu verrichten vnd abe Das 
—d in muchte ſollen ſie vns mit rechte entſcheiden, doch das die ſache vnd 
der vſpruch vber ztwene Monat nachdem der tag gefast iſt nit virhalten: 
end dirkogen werde Ef were Dan Das fich foliche Durch echt: vngeuer⸗ 
fich geburen wurde vnd wie Dan dieſelben fünffe ader der merer teil under 
Ime mit rechte erkennen vnd fprechen, wa fall es blieben und von ons beis 
D den 
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den teblen ane wiederredde vnd Intrag gehalten und werden, 
Obman ae rufe: Died Die nen vnd * folen fü 
aus licher fachen annemen recht vmb der willen fprechen nach Iren bes 


nd virftentniffe off Den endt den igli 
gethan hait, Onfer licher ac) Re ————— 
nennet wirdet vermogen antzunemen vnd ztu thun als obge⸗ 


der 

melt iſt Ab aber eyn Obman Obmanſchafft virlobbt hette vom toides we 
abeginge krang oder vnvirmogelich ader ander reddelichen halb virhin⸗ 
dert wurde, Das er der Obmanſchafft nicht nachkomen mochte, fo dick des 
noit gefchege, mag der under ons der denfelben Obman gemanen hette vß 
den andern gemelten Rethen eynen andern Obman nemen Der fich der fache 
auch annemen fal, vnd thun wie obgerurt, darztu Sin der vnder ung vir⸗ 

en fall, des Raitt er geweſt ift, vnd abe die obgemelten Obmenner vnd 
—— alle ader einteils vns beiden ader vnſ eynem mit glubden vnd eiden 
ader ſuſt gewant were, das ſall ſie an ſolichem rechtfprechen nichtjeren vnd 
wir fie die ztyt deshalben rer ende vnd virbinntniffe leedig stelen, 
ane alle geuerde, Gewunne aber onfer eyner mit des andern Nethen man: 
nen ader die Ime ztu virſprechen ond ztu virantwurten ftunden ader in finem 
—— ader virſprechniſſe weren ztu thun darumb er rechtis begertt auch vmb 
ache nachmals entſpringen, wes dan die anſprach vnd forderunge vnder vns 
Furſten fin wirdet, der ſal das recht nemen vor dem andern vnder uns Sur: 
ften ader finen Rethen vnd fall unfer iglicher dem andern des rechten heiffen 
in ztwen Mapnten fo er Das alfo ermanet wirdet ongeuerlich Auch follen 
geiftliche fache an geiftlichen gerichten vnd enden da die hen geboren vßge⸗ 
tragen werden, was aber eigen vnd erbe antriffet das fal ufigetragen wer⸗ 
den nad) des under ons Furften Landes: recht und gemonheit da ſolich erbe 
end gud gelegen ift, Doch was lehin antriffet fall vor den lehin Heren vnd 
Mannen Daher ef ztu lehin ruret uſgetragen werden und gewoune vnfer epner 
Grauen Heren Ritter oder knechte die vns ztu virſprechen ſunden ader in 
vnſerm ſchirm weren fie fin geiſtlich ader werntlich an onfer duͤrſten eynen 
ztu ſprechen vmb fachen ohgemelt ſint, fo fall vnſer iglicher dem Ancleger 
dor ſinen eigen Rethen recht wiederfaren laſſen in der ſtyt als obgerurt i 
vngeuerlich, gewunnen aber vnſer eyns Grauen Heren Ritter knechie 
aber die Ime zu virſprechen ader in ſinem ſchitm ftünden, fie weren geiftlich 
ader twerntlich anfprache vnd ztuſprachen ztu des andern vmb obgemelte ſa⸗ 
che So ſall vnſer yglicher dem Ancleger decht vor Ime ader finen Nethen 
gegen dem antwurter wiederfaren laſſen, In ztwen Mapnten als obgemelt 
iſt vngeuerlich, vnd ab vnſer iglichs Burger gebure ader Armenlute mit des 
andern burgern geburen ader Armenluten ztu ſchaffen gewunen vnd rechtis 
noitdosfftig fin wurden fall dem ancleger recht wiederfaren gedihen und des 
gehülffen werden an eynem iglichen gerichte Da der antwurter an den gefor⸗ 
dert wirdet geſeſſen vnd gehorig ift, und ab eynig ſpenne entfteen wurden 
stufchen uns Fuͤrſten willicher ancleger fin ſolte des foln wir ons gein eynander 

gut⸗ 
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dern mit denfelben ader andern nit in epnunge ntniffe Fomen, wir 
nemen Dan diefegeinwurtige Eynunge ztuvor vB, end befonder ab das were 
das der Erwirdige In Gott Vater Her Dierber Erwehlter des Stifftis 
ztu Mentze ader fine nachfomen ons Lantgraue Ludwige der hülffe und 
ztulegunge halb die wirHerzogen Sriderich dem Pfalzgrauen obgnant *8 
han bekriegen ader befheden wurde So ſollen vnd wullen wir Hertzoge Fri 
derich dem benanten Lantgrauen Ludewige wieder den egnanten Erwelten 
fine nachkomen vnd Stifft ztu Mentze huͤlffe vnd bieftant thun mit vnſern 
landen luten vnd guten nach alle vnſerm vermogen wie dan das dieſſe Ey⸗ 
nunge cletlich begrieffet und vßwießt alles vngeuerlich. Vnd wir beide Fur⸗ 
m vorgnant nemen in diefer Epnunge uß vnſern Heilgen Vater den 

ift onfern gnedigen Heren den — Keyſer vnd ſine nachkomen an 
dem Rieche vnd darztu wir Hertzoge Srisderich Pfaltzgraue bie Ryn obs 
gnant nemen uf die eynunge Die wir. mit vnſerm lieben Vettern Hertzot 
— — In Niddern vnd Vbern Beiern Hern Friederichen Pfa 
grauenbie Ryn ꝛc. Grauen ztu Spauheym, vnd auch mit Den * en zu 
Bamberg Wirkpurg Spier vnd Wormeß vnd mit den Stetten Straßburg 
Spier Heilprunneond Wuͤmpffen han vnd darztu alle unfer verfchribunge vnd 
glubde oberdie Burgfridde gegeben. So nemen Wir Lantgraue Ludewig 
in Dieffer Eynunge vß Hern Sriederichen und Hern Wilbelme Gebrüdere 
Sertzogen zu fien Lantgrauen Sin Doringen vnd Marggrauen ztu 
Mieffen Hern Sriedrichen den eltern Hern Johanſen Hern Albrechten 
und Hern Seiederichen den jüngern Marggrauen zu Brandeburg vnd 
Durggrauen ztu Nuremberg vnſer ben Shane vnd Ire erben * den⸗ 
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ſelben wir in verſchriebunge vnd erbeeynunge ſittzen und dartzu die Epte 
ztu Fulde Herſfelde und Corbey und Ire — Alle vnd igliche obges 
fehribben ſtucke punckt und artickel geredden globben und virſprechen wir beis 
de obgnante Rurften bie vnſern furftlichen trumwen eren und wirden vor ung 
vnſer undertan und der wir vngeuerlich mechtig fin unfer lebtage lang gantz 
uf getrumelich vefte und ſtete ztu halten ztu fullenfuren und darwieder nit 
ztu thunde noch fchaffen adergeftatten gethan werden in dheyne wieſe geuers 
de ond argelifte in allen obgefchriben Dingen genglich ufgefcheiden Des ztu 
warem Orkunde hait vnſer iglicher fin Ingeſiegel thun hencken an diefen 
brieff, der ztwene glich Iudende fint vnd onfer iglicher epnen hait Datum 
ztu Weſthouen uff Mittwochen nach der Heilgen Apofteln fcheidunge Tag. 
Anno Domini millefimo quadringentefimo fexagelimo, 


LXXII. 


Friedens⸗Schluß zwiſchen Kur⸗Pfalz und Kur⸗ Mainz. 
d. d. in der Nuwen Hutten off Frytag nach der H. 
zwolff Botten Schidung. 1460, 


(ad L. IL $. XXIV.) 


Bi: Heffe von Gotes Gnaden Lantgraue ztu Lyningen und Graue 
tu Tagiperg, Bekennen und thun kunt offembare mit diefem brieffe, 
als der Hochwirdig Fürfte in Got Vater und Herre, Her Dierber Erwels 
ter vnd beftertigter zu YIenze ond der Durchluchtige Hochgeborne Zurfte 
vnd Herre Her Sriedrich Pfalsgraue by Ryne, Derkog in Beyern des 
beiligen Romifchen Rychs Erkdruchfeffe vnd Rurfürften beyde vnſere gne⸗ 
Dige liebe Herren, zu offenen veheden, kriegen, vnd onentfchafft, mit ein 
ander Fomen, dar Inne fie etwe lange gerveft fint, vnd die biß uff hude das 
tum dief brieffs beharret haben, Das wir dem Almechtigen Gott zu lobe, 
zu uermeyden blut uergieffen und vil args Dauon entfteen mochte, und 
zu furderniße des gemeynen nu&es der lande zufehen denfelben unfern gnes 
digen Herren vnd mit ir beyder gnaden gutem wiſſen, und willen beredf, 
und betedingt haben, als hernach volgt, das alle vehede und vyentſchafft 
obgerurt zufchen den benanten unfern gnedigen Herren bißher geweſt abe 
fin, die fie auch zu ſtunt ane verkiehen ir iglicher gegen dem andern fur ſich 
fin helffere vnd helffers helffere, vnd alle Die die darvnder verdacht oder gewant 
fin mogen, uffheben und abethun ale die auch zu ſtunt auffgehaben, und 
abegetan fin follen, das aud) ir iglicher ane ver&iehen , finen Helffern, Helf⸗ 
fers helffern vnd den die darvnder gewant geweſt fin, verfunden und zu 
wiſſen 
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wiſſen thun fol, vnd doruff von beyden teilen alle gefangen, Edel und- uns 
edell Sie fin bisher betagt, oder nit betagt geweſen, von nuwem, hie zwu⸗ 
ſchen vnſer lieben Frauwen Tag, Affumpeionis zu latin genant ſchierſt fünffs 
tig tage haben vnd betagt werden fullen, vnd in den neften viergehen 
Tagen noch dato dieß brieffs volgende, fal der benant onfer herre von Mens 
ge vnſerm Herren dem Pfaltzgrauen ußgericht und besalt ſchaffen, dry 
tuſent rinfcher gulden, an folichen Nun tuſent gulden, die wirdigen Des 
chan und Eapitel, des Doemftifftes zu Menge, von des Lantgerichts we⸗ 
gen by Lorch Inhalt der verfchribunge darvber fagen, Ime zu geben pflich⸗ 
tig fint und die ubergen Sef tufent gulden mit famt druhundert gulden guls 
te, füllen me darnach In Jars frifte vßgeticht ond bezalt werden, und abe 
fumeniffe dar Inne gefchee, alsdann - und mag ſich vnſer Derre der Pfaltz⸗ 
graue, der gemelten verfchribunge uber diefelben nun tuſent gulden fagende 
und der onderphande, dar Inne beftimpt, halten vnd nachfomen, und als 
onfer Herre der Pfalkgraue, das Sloß in den obg 
veheden zu finen handen bracht, zerbrochen uno die dorffere Hentſchuſſe⸗ 
heim und Doffenheim und die lute dar Inne auch zu finen handen genom⸗ 
men hait, follen diefelben Burgftadel und Dorffere , mit Iuten vnd gütern, 
waſſer, welden, ond wenden, Renten, gulten, aller Derlichkeit, vogthien, 
end re zugehorungen, nichts vßgenommen demfelben onferm Herren dem 
Pfalßgrauen und finen erben, Pfalsgrauen by Ryne verliben , die zu nus 
ken, zu nyeßen vnd zu bruchen, nach allem irem gefallen, als andere Ir eis 
gen lande Inte vnd gutere, vfgefcheiden zehende und gefelle Dechants und 
Gapitel des Doemftifftes zu Menge sufteende, doch mit folichem gedinge, 
das vnſer Herre von Mentze, vnd fin nachfomen folich Burgftadel und 
Dorffer mit ire zugehorunge nachmals welche tzut Ine fuglich fin wirdet, 
— Ars handen —* at mogen, .- zwentzig ige eins 
r gu eyner ſomme nt genge und geneme fint, daru⸗ 
— —* hir mare: vnſern wm Seren mit * 
nge ‚ des. zu gefertigt und von beys 
den teilen übergeben werden fal, onfere Herre von Menge, fal auch in der 
ist gemelten zyt vnſerm Herren dem Pfalsgrauen zwoͤlff tufent rinfcher 
gulden, als die auch ist genge vnd gebe fint mit bewilligunge fins Eapitels, 
obgemelt , nach notdorfft: verfichern off des Stifftes zu Menke Stets 
ten oder Stoßen, die Ime gelegen fin, er zu allen finen noten, und ges 
fehefften, one widder den Stiffte von Menke ond die finen ungeuerlichen 
gebruchen von dem Jerlich ledicliche Sechs hundert gulden gelte, jerlicher 
gulte haben und geniefen moge, So lange bis me oder finen erben Pfaltz⸗ 
grauen by Ryne folich zwolff tufent gulden, vfgericht und bezalt werden 
daruber auch brieffe nach gewonlicher und beqwemlicher forme gemacht und 
ubergeben werden follent, als obgemelt, vnſer Herre von Menge fal aud) ons 
ferm Herren dem a ren den fpruch von unfern Herren Ertzhertzogen 
von Dfterich vnd dem Biſchoff 8 in dem neſtuergangen yo zu 
3 us 
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Nuremberg gefcheen, von der obgerurten Nun tuſent gulden heruſer ges 
ben vnd zu ſinen handen gein Heidelberg hie zuſchen vnd vnſer Frauwen 
Tag vorgenant thun antworten, be vnſer Herre von Mentze, ſin nach⸗ 
komen ſullen ſich auch deſſelben ſpruchs vnd der vrſach darvmb Der geſcheen 
ſin ſal, gegen vnſern Herren dem Pfaltzgrauen ſinen erben Pfaltzgrauen 
Rine oder ymant von ſinen wegen nit gebruchen vnd deshalb keinerley an⸗ 
ſprache oder forderunge an ſie haben, in dheine wyſe, der benant vnſer Her⸗ 
re von Mentze ſal auch den benanten vnſern Herren den Pfaltzgrauen wid⸗ 
der zu Dem Dritten teile, wie er Das ‘vor der gemelten vehede Ingehabt, 
an den Stoffen ond der gemeinfchafft mit fampt der zugehorung zu Kirchen 
Stauff ond Dannenfels Fomen laſſen, vnd hie Kufchen und vnſer lieben 
—* Tag obgemelt den Burgfrieden derſelben Sloß vnd gemein⸗ 
chafft mit Ime ſweren Ime des brieffe geben nach notdorfft vnd auch wid⸗ 
der von Ime nemen, auch alle die, die ire lehen des kriegs halb uffgeſagt 
haben, oder den ire gut vnd gulte verſperret oder verbotten ſint, den ſol⸗ 
len vnſere gnedige Herren von Menke, und Pfaltzgraue Fre iehen, wanne 
fie die hie Bufchen ond Santt Michels Tag ſchierſt kunfftig erfordern, wid⸗ 
der lyhen, auch ire gutere und gulte zu ſtunt volgen laffen, obe auch von 
eynem teile dem andern Armelute, abegetrongen und zu globden und eyden 
bracht weren, anders dann von alter herfomen ift, diefelben armen lute 
follent allenthalben In melchs ampten oder gebieten Die gefeffen fin widder⸗ 
fomen vnd gehorig fin, an die ende do fie vor der vehede hin gehort haben 
vnd Des von yedem teile unuerhindert verliben, vnd hetten fie darwidder 
globde, und eyde getan, der fulten fie zu ſtunt ledig gekalt werden und als 
die benanten onfer gnedige Herren von Menge vnd der Pfalsgraue In Ir⸗ 
rungen fin vnd gebrechen haben, als von des Berckwergks wegen zu Deym⸗ 
bach, Sullen diefelben beyde Herren von folicher Irrunge wegen zurechte 
fomen, vor den Wolgeborn Grauen Philips von Ragenelnbogen ons 
fern lieben Oheim vnd vier beyder Herren Nete, der ir iglicher zwene dar 
Ku geben und vermogen fal, vnd was Diefelben unfer Oheim vnd Rete oder 
Der merer teil under Ine zu rechte erfennen, nach verhorunge: und fürbrins 
gen beyder teile, doby fal es verliben ane tweigerunge und ufoge vnd der 
enant onfer Oheim fal auch hie Kufchen und Sant Michels Tag fchierft 
Funfftig tage befcheiden die fache als obgemelt rechtlich zu vollenden des er 
ouch zu thun von beiden teiln hie Kufchen und dem benanten vnſer lieben 
Frauwen Tag gebeten werden fal, onfer Herren von Menge und der Pfaltz⸗ 
graue follen jich auch su ftunt enner gelegen malftat vereynen vnd dohin zu 
einander komen oder Ire fehiedeliche Kerr von beiden teiln ſchicken ond fich 
eyner frumtlichen eynunge hie Kufchen und vnſer lieben Frauwen Tag eges 
melt vertragen diefelbe eynunge zwentzig Jare lang weren dar Inne begriffen 
fin fol das fie bende in den nehft beftimpten Faren von Sr felbs oder Imants 
anders wegen zu veheden oder uffture nit komen einander hilff vnd byſtant 
thun mit eyner ankale lute vnd mit macht widder Die Ihenen Die fie OR 
recht 
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foliche eynunge Bere Die einander getruwelich mepneneren fordern 
vnd zu einander 


ferm Herren dem Pfaitgrauen fur fü gulden gebr 

worden iſt diefelbe fonmegeldesgum halben teile fal auch gefallenond Zn viers 
gehen tagen neftfünfftig gegeben werden Inmaſſen und uff Pene und ober 
wette Die gantz zugeben vormals verfprochen worden if, vnd als onfer Herre 
un Menge vnd Horneck von Hornberg In funder Det in.ei 

ich 


Derre der Pfaltzgtaue mit. Hornect fchaffen oder.-daran fin fal dag er. des⸗ 
lichen auch thun vnd war foliche vehede zu beyden teiln alfo abegetan wer⸗ 
mr Solen diefelben vnſer Herte von Mienge und Hornect hie sufchen vnd 


von Mense Richter vnd Reten er ongewerli den fachen orden 
enge —— fl, In 


rauwen Tag obgemelt follen alle gefangen es fin raue Herren Ritter 
echte oder andere von beiden teilen oder von ren wegen bisher 
oder von Ine Ir iglichem oder von Iten wegen vertagt worden uff ein 
flecht alt vrfehede das fie zuuor fiweren fullen ledig fin und gegalt werden, 
vnd alle andere fchasunge Drantichagunge vngegeben gelt ——— va 


— inne oder uß der vehede entwert worden, vnd off onfer lieben 
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ningen hilff geweſt und In vnſers Herren des Pfalsgrauen gefengniß komen 
In diefer rachtunge nit begriffen fin, vnd heruff follen alle vnwille und nes 
hede zufchen den benanten beyden unfern gnedigen Herren von Menge und 
dem Pfalsgrauen auch unfers Herren von Menge Marfchalck felgen Got⸗ 
ick von Buchenauwe und etlichen andern Iren Helffern vnd mitrys 
== Inſunderheit onfers Herren des Pfalsgrauen vyend worden fint 
bißher gerveft genklich gerichtet und geflicht fin für fie Se lande vnd lude Ir 
helffer und helffers heiffer und alle die darvnder verdacht oder gewant ges 
fint, Es fin Bu Grauen Herren Ritter Enechte Stede oder ander 
und mas fich zufchen Ine allen denfelben nefigemelten und den Sjren und 
allen den die darvnder verdacht oder gewant geweſt fin In folichen obgemel⸗ 
ten veheden und Eriegen gemacht oder begeben hait das alles und iglichs fal 


auch gentzlich abe fin von Feinem teile gegen dem andern geeffert geandet 
* 


ge⸗ 

oder t it vnd da i D 

Ben gaben ref Ja aa 00 Sul [> sec ce 
wir 


uſgeſcheiden vnd des zu warem vrkunde haben wir Lantgraffe Sefje obgnant 


vnſer eigen Ingeſigel gehenckt an dieſen brieff und wir Diether Erwelter 
vnd igter und wir Friederich Pfaltzgraue obgenant Bekennen auch 
das alles und iglichs So Durch ven benanten vnſern Oheim und lieben ges 
trumen Lantgraue Heſſen beredt und betedingt und obgefehreben mit vnſern 
guten wiſſen und willen zugangen vnd gefcheen ift gereden und verfprechen 
auch by unfern furftlichen eren wirden und trumen an eyds ftat folichs alles 
und iglichs ohgemelt ift fo verre ung beyde und vnſer iglichen berurt veſte vnd 
vnuerbrochlich zu halten und zu uolnziehen getrumelich und ungeuerlich und des 
zu vrkunde So hait onfer iglicher fin eigen Ingeſigil auch thun an diefen 
brieff der geben ift Syn der nuwen Hutten uff Frytag noch der’ heiligen 
zwoiff boten ſchidunge tag Nach Erifti vnſets Herren * viertzehen hun⸗ 
dert vnd Im Sechtzigiſten Jare. —* 
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Bündnis zwiſchen Erzbiſchof Diethern von Mainz 
und Kurfürften Friedrich 1. von der Pfaltz. d. d. im 
Schloß Heymſpach vf Montag nach St, Peters 

Zag ad vincula. 1460... 0.0.00 
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welter vnd beftetigter des Heiligen Komifchen Niche durch Gers Ph°- 
manıen on it —— Auß 


binden ons auch Inn crafft dießs Brieffs Wir Diether Erwelter und Ges 


Hertzog 
obgenannt-fur vns vnd alle vnnſere Erben Pfaltzgrauen by Ryne des Hey⸗ 
ligen Romiſchen Richs Ertztruchſeſſen vnd Churfuͤrſten Inn maſſen Denen fols 

et, zum erften follen und wollen wir beyde obgemelte Fuͤrſten vnnſern Nach⸗ 
men vnd ennander mit guten Waren fteten und rechten truwen 
meynen haben und halten, und miteynander omb keynerley ſach willen ung, 
felbft die vnnſern pder yemantt anders berurende zu vehden Fyentſchafften 
Angriffen oder Kriegen komen noch den vnnſern der wir vngeuerlich mechtig 
fint ſolichs zu thun geſtatten Inn dheyne wyſe One geuerde. Und ei vnſer 
keyner des andern prelaten Grauen Herren Ritter Knechte Burgere Gebuern 
Hinderſaß und die Ime zuverfprechen ſteent fie ſpen geiſtlich ader werntlich 
mit Gewalt vnderſteen zu nottrengen oder ſolichs den pen oder den. der Er 
ongeverlich mechtig ift zu thun geſtatten Sunder vnnſer Iglicher fol den an⸗ 
dern by ſynen Fuͤrſtenthumen Fryheyten Zugehorungen vnd dem das er 
Herbracht vnd genoſſen hat vngehindert blyben laſſen. Doch ons beyden 
onuergrieffen an vnſern Zollen vff waſſer vnd vff Lande, gelenten Gerichten 
end andern Herlichkeyten Die vnnſer yeder halten folle ongeuerlich auch key⸗ 
ner des andern Grauen Herren Ritter und Knechte Die mit Dem andern 
Inn vnwillen fin oder zu fachen und zu fehigfen haben auch des andern Ste⸗ 
te Dorffern Burgern Buwern vnd ur Ti Lute oder die Ime zuuer⸗ 

e pre⸗ 


gs utrkunden sur Geſchichte 





Brenn de De nr Im e ſchirme oder funft offnemen 
Aber es —— das —— wer sa —* * ſynen oder die 
—* ——— t oder Bf oe 
vnd die Die — — — ſin — * 
—— heiffen — —— als ob es unſer —3 


| lichs — vnd ſchaden der al 
lichen ii angienge foliche m vnſer Be ich Sun IT vo a 


b behol t end widderſta 
un — * nn m = es Er 


ant ober pemant mit v eynem zu Friegen vnd Spentft De 
—* Welcher dann vnder vns des — — der 


* * andern verkunden vnd zu wiſſen thun dem dan ſolichs 
dt iſt ſal In Monats if aa nach folicher Verkundi 
—866 Obe er ſolich vehde vnd afft abgeteydingen, oder obe 


wurde vbertragen oder zurecht vff eynen vereynigen vnd ob * 3 
mochte Wil dan der der des — * hielffe begert off —— 
ielffe fun ſolt vnd ſynen —** vmb die zw. e derhalben d entre 
annden were oder entfteen mochte zu yben umd fim — 
olichs nit vffnemen wollte So ſolte derſel —* vns des hielffe erfordert 
zu ſtunt nach vßgange des gemelten Monats Des andern r vnd ſy⸗ 
ner widderparthye mit ſynem offen verſigelten widderſagts Bri fyent wer⸗ 
den vnd dann fuͤnfftzig vnd ſouil myner begert werden geruſter Reyſiger ge⸗ 
wapent zu Roſſe darvnder zum mynſten eyn Edeler der derſelben gewapen⸗ 
ten Heuptman fin fol zu ſtunt ſchigken off deſſelben der die ſchigkt Foften 
fehaden und verluft an Die ende dohin die erfordert weren. Vnd fo fie an 
Die ende kommen follen fie furbaß off des Foften dem fie gefchigkt — * 
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e ge nit zuer 
das —* vnder vns der die nehſt 
oder ſin Statheiter ober nit —— 
ſte merer ende —* pi ; et —— 


als ob es Ine ſelbſt ienge als lange vnd — 
halben ſolich hi ren 1 Beh erobert und abgel: t werden one 


ll nd. Hand de werde 
ee Er Fon dm —— —* ir — ee aber 
gef ——— * Fyent —* *4 fo fich e epner under 

[4 
ur ums Surfen gu Vehden vnd Friegen wa hedte und fin —— ye die⸗ 


felben Rechte erfte-offnemen * —* wolte alsdann ſal 

So er von dem andern des er Innert wirt, mit der nit fie een Sue 
Monats Frift zu uerfuchen die fachen als obgelut hat Hinzul⸗ 

zu ſtunt hilff und byſtant tun wie obgeſchrieben fteet, Doch nn 

fien eyner dem andern under uns nit pflichtig fin wurde. hielff und “ * 
zu thun deßhalben das Er die gemelten Rechte a en.oder nit vffgenom⸗ 
men hedte als obgerurt ift alßdann ſal doch vnnſer eyner widder Den andern 
nit ſin vnd eyner dem we hielfje. die Ime andern tun * ne Fe 
—* enttziehen, ſunder die ſpnen A Die von engenem 


ryten af. Vnd ob In we Tage da vn 
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des handen ſteen vnd komen der ſolich eroberunge vff fin Koſte gethan 
keyner vnſer nachkomen vnd Er⸗ 

n obgenant Inn kriegen oder dar Inn wir beyde mir hielffe o⸗ 
der ſuſt gewant ſin keyn Sune 6 urwort ader 9 vffnemen one 
des andern vnder vns wiſſen vnd willen ongeuerlich. das dieſe m. 
—— vnd —— vns beyden Fuͤrſten vnnſern Nach 
vn nd vnzubroch 


zu wiſſſen getan iſt geyn Worms obe die forderunge vnnſer des 
vnd beftetigten ader vnnſer nachkomen oder gein Spyer obe die forderunge 
vnfer Herhog Frederichs oder vnſer obgemelten erben were vnd vff denſel⸗ 
ben tagen fol vnſer Iglicher zwene ſiner Rete zu dem gemeynen Obeman 
fehen dieſelben fünff ciage anſprach antwert widderrede nachtede kuntſchafft 
und was von beyden Teylen bygelacht vnd furbracht wirdet verhoren vnd 
vnderſteen vns geyn einander mit wiſſen gutlich zuuerrichten vnd obe das 
nit fin mochte follen fie vns mit rechte entſcheyden doch das die ſache und 
der vßſpruch vber zwene Monat nachdem der tag geſetzt iſt nit verhalten 
noch versagen werde Es were Dan das fich folichs Durch Recht ongeuerlic) 
uren twurde und wie Dann diefelben fünff oder der mererteyl vonder Ine 
mit Mechte erfennen vnd fprechen daby fol es biyben vnd von ung beyden 
Tenlen one widderrede und Antrag gehalten und vollenfurt werden der Ob⸗ 
man end die sufeße fo Dicke Die benant und gegeben werden füllen ſich auch. 
folicher fachen annemen recht omb der willen fprechen nach Fren beften vers 
nufften end verfteneniß off den Eydt den Ir Iglicher fonem Herren getan 
hat vnnſer Iglicher fal auch den Obman der alfo vf fonen Reten benennet 
wirt vermogen ſich der ſachen anzunemen und zu thun als obgemelt ift, ob aber 
ern Obman Obmanfchafft verlobt hedtevon todf regen abgienge Frangef oder 
onuermogelich oder andern redlichen fachen halb verhindert wurde das er 
der Obmanfchafft nit nachkomen mochte fo dicke des noit gefcheen mag Der 
under ung der denfelben Obman genommen hedte vſ den andern gemelten 
Reten ennen andern Obman nemen, der fich der fach auch annemen fol 
end thun wie obgerurt darzu Ine der under uns vermogen fol des Nat er 
gerveft ift und obe die obgemelten Obemenner und zufage alle oder * 
| pn 
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ung benden oder vnſer eynem mit glübden und eyden oder fuft nt tere. 
das fol fie an ſolchem Recht fprechen nit Irren ond wir follen fie Die Gt deſ⸗ 
halben Ir eyde vnd verbüntniß ledig Belen one alle geuerde, gewonne aber 
onfer eyner mit des andern Reten Dienern Mannen oder die Ime zuuer⸗ 
fprechen vnd zuuerantworten ftunden oder Sinn ſynem fehirme oder verfprechs 
niß weren zu thun darumb er Rechts begert auch vmb fachen nochmals ent⸗ 
forungen wes dann Die anfprach ond forderung vnder ung Furften fin wire. 
der fol das Recht nemen vor dem andern under ons Fürften oder fonen 
Reten vnd fol vnſer Iglicher dem andern des Rechten heiffen In zweyen 
Monaten ſo Er des alſo ermanet wirdet vngeuerlich auch ſollen geyſtliche ſa⸗ 
chen an geiſtlichen gerichten vnd enden dohin die gehoren vſgetragen werden 
was aber Erbe und Eygen antriffet das fol vſgetragen werden nach. des vn⸗ 
der vns Fuͤrſten lands recht vnd gewonheyt do Rn Erbe vnd gut gelegen 
ift. Was aber fachen fin freuel beruren die follen mit Recht vfget 
end furgenommen werden an Den enden vnd gerichten do Die freuel ge An 
Weren es aber fachen den Iyb oder miffetat beruren,. Die follen an den ens 
den und gerichten mit Recht ußgetragen werden da fich der handel gemacht 
hedte ond die myſſetat begangen were oder an. den enden vnd gerichten da 
der myßter begrieffen wurde alles nach recht und gewonheyt derfelben ges 
richte dar Inn die müfftat gefcheen oder der vbelteter begrieffen twere worden 
Doch was lehen antriefft fol vor dem IehenDerren und mannen Daher es zu 
lehen ruret vÄgetragen werden. Vnd gewonnen onfer enns Grauen Hera 
ren Ritter Pnechte oder die ons zuuerfprechen ftunden oder In vnſern ſchir⸗ 
men weren, Sie fin genftlich oder weltlich an vnſern Fürften eynen zu fpres 
chen umb fachen rm find, So fol onnfer Sglicher dem ancleger fur 
fonen eugen Reten Recht widderfaren laffen Inn der tzyt als obgerurt ifE 
vngeuerlich. Gewonnen aber onnfer eyns Grauen Herren Ritter knechte 
ader die me zuuerfprechen oder In ſynem fchirme ftunden, Sie weren 
geiftlich oder tweltlich forderunge vnd zufprechen zu des andern Grauen 
Herren Rittern Knechte oder Die In des verfprechniß vnd fchirme weren 
geiftlich oder weltlich umb obgemeit fachen So fal vnſer Sglicher dem ans 
cleger recht vor Ime oder fonen Meten gegen dem antwertern widderfaren 
laßen Inn zweyen Monaten als obgemelt ift ongeuerlich und ob vnſer Ig⸗ 
lichs Burgern gebumern ader armelute mit des andern Burgern gebuwern 
oder armenluten zu fchaffen gewonnen und Rechts — ſin wurden 
Sol dem ancleger recht widderfaren gedyhen vnd Des geholffen werden an 
ennem Iglichen gerichte da der antworter an Den gefordert wirt gefeffen vnd 
a gehorig ift vnd ob eynich Spenne entfteen wurden zufchen uns Fürs 
en welcher ancleger fin folte des follen wir ung gepnander gutlich verennen 
mochte des nit fin fol vnnſer Sglicher ein Obman geben vß funen £refflichen 
obgemelten Reten vnd eyn gemeyn loß werfen laffen welcher under denfels 
ben zwweyn eyn Obman fin folle und welchen dann das los trifft des fol eyn 
Dbman fin und mit onfer Iglichs gporsen zuſetzen bie darzu ale ns 
e3 i 
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nunge an etlichen ſtucken oder puncten vberfuren oder die von den 


Kronen zu Beheim pornen vnd Erwirdigen Phi⸗ 
lips Sernpgen zu Burgundigen Herrn Johan Bifchoff und den Stifft 
zu Würgburg und alle onnfer Sufftaganıen Hern Wilbelm Sergogen 
zu Sachfjen und Lantgrauen Inn Doringen 26. Hern Ludwigen Pfalzs 

rauen by Ryne vnd Grauen zu Deldenze der Erbeynunge halben zus 
hen onnferm Stift zu Menge vnd der Grauefchafft zu Veldentze fuͤrzyten 
mit eynander Ingangen die Margke und alle Marggrauen zu Brandenburg 
Hern Rarle Marggrauen zu Baden Hern Ludwigen vnd Gern Hein⸗ 
richen —— zu Seſſen Vlrichen Grauen zu Wirtemberg und 
die Stete Worms und Ka vnd ſuſt alle Burgfrieden den wie 
gewant vnd Burgfriedens Rechts halben pflichtig fin So haben wir 
Hertzog Brederich -obgenanter Sin Diefer Ennunge auch vfgenommen vnn⸗ 
fern Heyligen Vatter den Babſt, Romiſch Kepfer Kunig, zu zyten fin 
vnd werden, alle Kurfuͤrſten geyſtlich vnd werntlich vnnſern Vettern Her⸗ 
tzog Ludwig In Nydern vnd Obern Beyern Hertzog Frederichen 
Grauen zu Spanheym die Bilchöffe zu Babemberg, Wirtzpurg, 
Worms, Spyer vnnfern Oheym Kantgraue Ludwigen vnd Landt⸗ 
grauen Heinrich von Heſſen Grauen Eberhart von Wirtemberg 
Graue Philips von Aagenelnpogen die Stette Straßpur 8* 
Heylpronn vnd Wimphen vnd alle Bürgfrieden den wir gewant fin. Vnd 
als wir beyde Fuͤrſten für vns vnſern Nachkomen vnd Erben — 

ieſer 


4. Aug: 


ex auto 
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dieſer Eynimge als die obgenant find vſgenommen haben benfelben vſgenom⸗ 


men foll doch vnſer Feyner hielff oder byſtant thun widder den andern über 
vnd widder glich billich rechte den Ihenen dem die hielff befcheen folt widders 
faren möchte: Des alles zu orkunde haben wir Diether Ermelter und Bes 
ftetigter 2c. und wir Sertzog Srederich Phalsgraue by Ryne 2c. beyde 
Kurfürften vnnſer Iglicher mit rechter wiſſen fin Ingeſigel tun hencfen an 
diefen brieffe. Vnd wir Dechant vnd Cappittel des Dumftiffts zu Mense 


Bekennen auch offentlich mit diefem brieffe fur uns und alle unfern nach⸗ 


fommen das alles und Igliches fo obgefchreben und Durch den benanten 
vnnſern gnedigen Herren den Ermelten vnd Beftetigten zu Menge fur ſich 
und fine nachfomen gefcheen ift mit vnſerm guten woiffen willen und verhengs 
niße zugangen ondgefcheen ft Vnd des zu orfunde haben’ wir unfers Capit⸗ 
tels Se auch gehenckt an diefen brieff der geben ift im Stoff; Heym⸗ 
ſpach v ontag nach ſant Peters Tag ad Vincula zu Latin genant. 
Anno Domini millefimo quadringentefimo fexagefimo, 


I 


LXXIW. 


Buͤndnis derer dreien Kurfürften von Mainz, Pfals 
und Brandenburg in der Mainzifchen Sache des Er 
bifchof Diethers. d. d. Nuͤremberg am Sonntag 
Reminifcere 1461, 


(ad L, III. $. IV.) 


on Gots Gnaden Wir Dierher des Heiligen Stuls ztu Meintz 
Erwelter vnd beftetigter des Heiligen Romſchen Reiche durch 
Bermanien Ertzeantzler Sriderich Pfalsgraue bei Reine Hertzog yn Beyrn 
bes Heiligen Romeſchen Reichs Erkdruchfes und Sridrich Wiarggraue 
zu Brandburg des Heiligen Romefchen Reichs Erzcammerer und Burs 
graue zeu Nuremberg vnd Turfürftenn Nachdem wir pn gutem willenn ges 
welt vnd noch fein, Das wir mit hilf des almechtigen Gots alles das gerne 
tun mwolten, Das fromen criftenlichen Kurfürften Kufteht domit die Heilige 
eriftinheit vnd vnſer criftenlicher glaub befchirmet das heilige reich verfehent 
dewtzlant von manchirlen befmwerung erledigt und In gut ordenung gefaht 
werde. Inmaſſen wir vns auch des fruntlich vnderret und allerley gerats 
flagt haben. Bekennen mir mit diffem briefe mo dag were Das vns allen 
oder onfer iglichem in befunderheit einicherley widerwertickeit beiegend mit pes 
nen echten proceffen ader gewaltigem fürnehmen. Adder wie fich —* ff 
ma 
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machte das wir ung Des neben und bey enander halten und vns des von eins 
ander nicht feheiden adder trennen füllen noch wollen Zu Feynem rege funs 
dern was vnſer eynen durch fulcher vrſach h willen a 


angelange wurden Es tere von unferm nee dem Pabft eynem 
Romeſchen Legaten onferm Herren dem Romeſchen Kenfer ader von weme 
Das were damit man uns vnderſteen wolt zu trennen Gullen und wollen 
toir und vnſer yder In keinerley vorwort fomen noch fulchs vfnehmen Es 
gefchee dann mit unfer allem wiſſen und guten willen und ung In keynem 
weg von einander trennen laſſen als wir auch einander vnd unfer iglicher 
dem andern Das mit trewen an eyds ſtat verſprochen Kugefagt vnd globt 
hat doch fo nemen wir Hir Inn awß vnſer der ſechs — ander Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn verbriefte vnd —2 eynung die wir vnd vnſer iglicher 
ſchuldig ſint zu halten. Vnd zu merer ſicherheit vnd vrkund So haben wir 
obgnanten Kurfuͤrſten vnſer iglichet fein eygen Ingeſigel an diffen brief tun 
hencken der geben iſt czu Nuremberg am Somag Reminifcere Anno Do- 1. Merz. 
mini millefimo quadringentefimo fexagefimo primo. 


LXXV. 
Urkunde der ſaͤmtlichen Kurfürften über Kurfücft 
Sriedrichs I. von der Pfalg Aufnahm in die Kur 
Verein. d, d. Freitag nach dem Sonntag 


Reminifcere 1461, 


(ad L. II. $. IV.) 


on Gotts Gnaden Wir Diether Erwelter und Beſtetigter zu ex autogre 
Meintʒ Johans Erwelt und Beftetiget zu Trier, Dierherichzu 11% 
Eöllen Ersbifchoffe durch Germanien Stalien welifeh lant und das Kos 
nigrich zu Arelat Erkcansler Sei Herzog zu Sachfjen Lantgraue 
In Doringen und Marggraue zu Mofien ac: und Friderich Marggraue 
zu Brandenburg Burggraue zu Nuremberg 2. Alle des Heilgen rn 
Ff n 


haeborn Türfter 
— hoff v J 











Gr sweDtracht offer 

—5* tetigfept fo 
egel an diefen briff 

als man fehreib na i fent ——— vnd —* 
are am mondag nach dem nes als mann In der —— 
inget Oculi Vnd wannt nu wir Diether zu Mentz Erwelter v 

durch dode vnd abgang vnſers vorfarn ſelgen er Diet 

nachfommen an fin fat und wir Johann en ._ 


ich dod pub 
anſtat von den vermelten vnſern mi 


die = erurte eynung vffgenomen fü Sure on 
a ee Bias — — dr 

e urſte a 
— men u bruders Hertzog Ludwit ne iösmahamant In Die egerurt Eys 


nung vffgenommen werden an ons — vnd begert hat haben wir Ime 
an ftat ſins bruders egemelt als ſinen erben vnd nachkomen vnd vnſern —* 
Kurfürften vff fin geſynnen In die obgeſchrieben eynung nach aller | 

Inhalt auch offgenommen und darumb fo hat derfelbe Her Friderich * 
graue by Kin etc. ung Marggraue Friederich zu Brandenburg obgenant 
von wegen und anſtat der egemelten vnſer mitKurfuͤrſten vnd auch vnſer 
ſelbſt, In gegenwuͤrtigkeyt vnd verwilligung vnſer Johann Erwelten 
vnd eitetigten zu Trier und onfer Hergog Srideriche zu Sachfien 
Rete zuuoran diefelbe eynung In allen und iglicdyen fiucken puneten * ar⸗ 

tickeln 
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ware ftete veſte vnd vnuerbrochenlich zu halten zu en vnd zu tun 

vnd auch darwidder nit zu fuchen noch zu iftlich oder werntlich 

heimlich oder offintlich In dhein wife ond vnſer Jedem auch darvber finen 

ö ten briff vbergeben alle geuerde und argelifte herinn ich 

vßgeſcheiden Vnd des zu ſo haben wir en vn⸗ 

Reminiſcere Anno Dni milleſimo quadringentefimo iexageſuno primo. 
LXXVI 


Einnung zwiſchen Kurfuͤrſten Friedrich J. von der 
Pfalz, und Graven Johann von Naſſau und Sar⸗ 
bruͤcken. dat. Bacherach auff Samſtag nach dem 
Sonntag Quaſimodogeniti 1461. 


(ad L IN. 5. XL.) 


ir Sriderich von Gotts Gnaden Pfalsgraue by Rine Herkog 
Beyern des Heiligen Romifchen Rychs Erkdruchfefle und —* 
ond Ich Johann Graue zu Naßauw vnd zu Sarburcke vnd Her zu 
Hennfeberg Bekennen offentlich mit dieſem brieff als Herzog Ludwig 
Graue zu Velden; uns vnd den vnſern bisher manigfeltige befchedung 
widder rechte vnd alle billichfeit zugefugt vnſern Oheim lieben getrumen vnd 
bruder den Wolgebornen Graue Philips von Naßauwe twidder rechte 
In funderm getrumen vnd glauben er zu dem benanten Herzog Ludwigen 
gehapt onbewart finer eren funder alle —* vnd billichkeyt gefangen 
auch gelobt geſworn verbriefft verſiegelt vnd verpflicht burgfrieden an 
vns vberfaren vnd einung mit mir Graue Johann Ingangen nit gehal⸗ 
ten vnd groplich dawidder getan vnd gliche redelich rechtbotte wir Ime ge⸗ 
tan haben verachtett abgeflagen vnd daruber vil vnrechts und muttwillens 
vns vnd den vnſern bewyſen hatt vnd derglichen zu tun deglich vnderſteen 
mag vnd die gegenwere ſolches muttwillens vnd vnrechts vns vffzuhalten 
von natürlichen vnd allen rechten demſelben Hertzog Ludwigen widder⸗ 
ſtant zu tun erleubt vnd geburlich iſt das wir der Pfaltzgraue vnd Graue 
Johann obgenant vns von gutten frien willen vnd mit wolbedachtem mu⸗ 
te ung vnſern landen vnd luten rechtes zu erlangen friede vnd gemache zu 
befomen vnd unrechtes vffzuhalten zu einander getan verbunden vnd verenns 
nigt hann verbinden vereynnigen und tun ung zufamen Inn ond mit crafft 
Sf2 dieſ 


6. Meri. 
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bief brieffs onnfer beyder Ieptagen lang gang of Inmaſſen hernach volgt. 
Zum eriten das wir beide des benamen Ludwigs hie zwuſchen 
vnd Pfingften ſchirſt Eonfftig fient werden und zu ſtont daroff und fo erft dag 
efin mage denfelben Herkog Ludwig fin lande und iute ich oder ber 
ne wie wir Des zu Matte werden vnd am fuglichften fin mage befriegen 
in lande vnd lute vberziehen nottigen befchedigen mit fientlicher vnd ernftlis 
eher datt vnd mit allem flifi oben vnd angriffen unfer — vff ſin ſelbs 
Loſten ſchaden vnd verluſten nach vnſer Folichs vermogen als ob die ſachen 
Ine allein berurtten vnd dauon nit offhoren abſteen oder ablaſſen ſollen odet 
wollen wir beyde vnd vnſer Iglicher fin dann zuuor ſolcher ſpenne und Ir⸗ 
rungen dar Ine wir Itzunt mit Ime fteen vnd vmb der willen wir fin fient 
werden genuglich vnd nach onfer aller willen gericht und vertragen. Wir 
follen vnd mollen aud) fo lang folcher obgerurtter kriegk wern wirdet 
uns von eynander nit ſcheyden trennen funder getruwelich by ennander vers 
fiben Ratte heiffe vnd byſtant ennander tum als ob es onfer Iglichs einen 
ſache were als es aud) ift und fin foll vnd dheinen frieden Nachtung Fürs 
wort oder anflant mit dem benanten Hertzog Ludwigen oder finen helf⸗ 
fern vnd helffers helffern Ingeen oder helichkeit vnd ſicherheit an luten oder 
guttern tun oder vffnemen es geſchee dann mit vnſer beyder guttem wiſſen 
vnd willen auch In allem vnd Iglichem fo ob und unden geſchriben ſteet 
eynander mit gutten waren ſtetten truwen haben halten vnd meinen vnd Ich 
der benant Graue Johann foll und will auch nit verhengen oder ge ats 
ten In dhein wyſe ohd Darfür vnd widder fin fo beft Sch vmmer mag $ı 
alle wege das der benant min lieber bruder Graue Philips der In des bes 
nanten Hertzog Ludwigs gefengnifie bisher widder Hecht vnd alle bils 
ren behalten und unbewartter Dinge darine brachte wie obgerurtt iſt 
geſchatzt gelt oder anders dauor ich gefin mag abgetrunnen abgenommen 
vnd demfelben Hertzog Ludwig oder ymant von finen oder folcher gef 
fe wegen gegeben werde Vnd ob wir epniche ftette Glos oder g 
die wir mit einmutigem ratte nit zu brechen gewonnen eroberten oder gefans 
gen an ung brechten fie weren edel oder unedel da vnſer aller Diener und lute 
vff onfer zone engen cofte vnd verlufte weren by gerveft an folchen gewons 
nen Stetten 
vnd Das dier teyle myn Graue Johannen fin und verliben Doch das Ich 
zum mynnſten funffjig perſonen der mynen darby darunder Ich einen 
Heuptman gehapt hette. Weres aber das Ich alis vn lute vnd perfonei 
als myn gnediger Herr Pfaltzgraue oder nit vil mpnner daby gehapt hette 
alsdann folt folche obgerürt angersonnen habe » gut vnſer gemeinlich fin 
vnd verliben defiglichen ob Ich den merer teple der lute by folcher eroberung 
vnd toir der Pfalsgraue den mynnern tenfe doch nit pnder fünffigen als⸗ 
dann folt ung auch dag Hier tele und mir Graue Joban die druteyl verlis 
ben vnd fin vnn nit widder geben oder ledig gelaffen merden ane onfer aller 
wiſſen und willen, Vnd ob wir die behalten worden folten wir a ng 
rie⸗ 
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frieden gemeinfchafft und teylung an denfelben Stoffen Stetten und befes 
ftungen mit ren zugehorden nach glichen billichen Dingen die zu behalten zu 
nieffen ond zu gebruchen mit ennander vereinen alfo das Fein teyle mee fors 
teyls dann der ander In folchen an fich zu bringen twidder des andern mil 
len vnderſteen folt als obgemelt ift und weres das wir mit dem benanten 
Hertzog Ludwigen folcher obgerurtter fehde und fintfehafft halber gericht und 
der vertragen worden und derſelbe Herzog Ludwig darnach ober Furge 
oder lang finen vnwillen gegen vnſer eynem oder ons beyden folcher obge⸗ 
turten verrichten oder ander vnbillicher angenommer mutwilliger fachen halb 
furfern oben vnd vns oder onfer einen vberziehen befriegen oder befchedigen 
wolt oder ymant der finen oder anderer twere die gefin mochten geftatten zus 
fhibung oder bylegung mit finen Stoffen Stetten vnd gebietten oder fuft 
tun fo dick vnd vil er folchs underfteen und tun wörde uber und widder ſolchs 
das vns den benanten Pfalsgrauen vor einem Ertzbiſchoff zu Menge Trier 
oder Eolle und mich Graue Johann für mynem gnedigen Herrn dem Pfaltz⸗ 
grauen obgenant mit Nechte genuget alsdann follen wir eynander und Ig⸗ 
licher dem andern widder Denfelben Herzog Ludwigen mit ganter machte 
mit zuziehen Retten entfchutten oder zu deglichem Friege oder vberziehen 
hilff ond byftant getruwlich tum fo Dick des nott geſchicht Inmaſſen ob es 
vnſer Iglichs eigen fache were als es auch fin folle f tang die ungericht Ir 
entfchafft nit gewonne und folt alsdann In demfelben nachfolgender Friege 
mit eroberung Stette Slos vnd gefangen frieden ond richrung vffjunemen 
end anderm gehalten werden wie in dem nechft Fonfftigen Priege als obges 
melt ob der furgang gewonne gefeheen folle. Vnd ob wir nit zu Friegen vnd 
vehden kemen mit dem benanten Herkog Ludwigen als In anfangf obges 
melt ift und Doch derfelbe Hertzog Ludwig vns oder onfer einen befriegen 
befchedigen zufchiben oder vnwilligen worde vber Furke oder lange widder 
den Iten vßdrag als nehft obgerurtt iſt follen wir auch darine eynander 
Hilffe und byftant tun vnd ung von einander nit trennen oder ſcheyden lafs 
fen Inmaſſen obgefchriben fteet alles getrumelich offrechts und vngeuerlich 
und wir Herzog Sriderich Pfaltzgraue by vnſern Burftlichen eren und 
wirden und Ich Graue Johann obgenant by gutten waren trumen an eyds 
ftatt gereden ond verfprechen alles und Iglichs fo obgemelt ift fteet vnd veft und 
vnuerbruchlich zu halten und funder alle geuerdegetrumelich zu vollensiehen und 
Damidder nit zu tun In keynerley wyſe. Vnd des zu Drfonnde vnſer 

glicher fin Ingeſiegel tun hencken vnd gehenckt an dieſen brieff der geben 


iſt zu Bacherach vff Samſtag nach dem Sondag Quafimodogeniti, z; 
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LXXVII. 


Kaiſerliches Abmahnungs / Schreiben an König Ge 
org in Böhmen d.d. Gres am Samftag nad) St Eraſ⸗ 
mus Tag 1461, 


(ad L. II. 5 XHL) 


e Cod. Mf&o $ ir Stederich von Gots Gnaden Romſcher Keifer zu allen Zitten Mes 

Palar. p. 300. ver des Nichs zu Hungern Dalmacien Eroacien 2. Konig Herkog 
zu Dfterich und Stier ıc. Entbieten den Durchluchtigften Jorigen Kuni⸗ 
gen zu Beheim 2c. vnſern fieben ſwager vnd Kurfürften onfer Fruntſchaft 
vnd alles gut Durchluchtigifter lieber froager und Korfurfte ons iſt offt vnd 
vil vorfomen wie dag ir mıt fampt den Hochgebornen Albrachren ErgYers 
sogen zu ©fterich end zu Stier 2c. vnſern lieben Bruder vnd Furſten 
und etlichen andern In betrachtung vnd fuͤrnemen fteen follent vnd zu ver 
helffen fachen wieder uns zu fuchen und darvmb ons unfer Lande und Leut 
mit Krieg anzulangen Solichs aber von vwer Lieb und Frundſchafft bißher 
nach dem vnd ir vns gewande ſyt vnd wir in befundern fruntlich vnderreden 
und Verftenteniffe gegen einander verfehrieben fint in onfer gemüte nit haf 
kumen mugen angefehen auch folich befunder Ere wirde und Fruntlich willen 
Die mir J in manig wege bewißt haben, auch nit ſachen wiſſen darumb 
eynich zweyung zwiſchen vnſer vnd uwer fein oder ſich begeben ſolten noch 
auch wiſchen vnſer, vnd dem vorgenandten vnſerm ‘Bruder noch andern, 
Aber wie dem allen nach dem wir dan von gotlicher Gnade vnd ſchickung 
alz Romſchen Keiſers ein Obriſt Heupt ordentlicher Richter vnd rechter 
re des Rechtens vnd der Gerechtikeit in allen Werltlichen ſachen ſein 
vns ſolich vnſer Keiſerlich Oberkeit und gewaltſam auch gegen vns felbs vnd 
einen yeden von vnſer vnd des Heilgen Richs gemeines Frides vnd der Ge⸗ 
rechtikeit wegen zu gebruchen alz ſich daz nach geſtalt und gelegenheit einer heden 
ſachen geburt vnd darvmb ob uwer Lieb vnd Fruntſchafft ycht ſpruch oder 
WVoͤrderung von umer ſelbs wegen zu ung zu haben vermeinet, vmb was ſa⸗ 
chen das were fo fin wir willig erpietten vns auch Des gegen uch mir dieſem 
vnſern Kenferlichen offen Brieff wa wir darvmb mit einander gutlich nit 
vereinet oder vertragen werden mochten mit recht anfündig laffen zu mas 
chen weß yederteil dem andern von Billigheit oder rechtens wegen ſchuldig 
vnd plichtig ſy wie Das am furderlichften nefcheen mag Des gelicyen wır vns 
gegen Dem vorgenanden onfern Bruder und Fürften vmb mas er zu ung zu 
fprechen oder zu fuchen zu haben vermeinte, auch haben erbotten vnd hoffen 
Das umer lieb vnd fruntfchafft und menclich wa daz fuͤrkumpt verften und ers 
Fennen folle, das wir ung damit gegen uch vnd Demfelben vnſern 5* 

vm 
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vmb was ir vnder und jeder befunder zu ung zu fprechen su haben vermeinet 
volliclich und —— haben erbotten inmaffen uns das von vnſer kei⸗ 
ferlichen Ober * des Helgen Romſchen Richs vnd des rechtens wegen ge⸗ 
buren mag und nit notturfftig fp Eyniches unwillens oder unfruntliches fur⸗ 
nemens ea gegen uns pnfer landen und lutten zu gebruchen Darumb fo 
begern und ervordern wir an uch alz Nomfcher Kaifer von vnſer Kaiferlichen 
Dberfeit gewaltfam und des rechtens wegen, Ermanen uch auch damit als 
onfer vnd des Helgen Romſchen Rich geſwurnen Kurfürften aller der 
ichte der ir.ond als R -Keifer verpflichtet und gewant ſyt, Das ir 
ich obgemelt onfer vollig erbitten gutlichs und rechtliche ußtrags offnemet, 
vnd daruber,on gutlichen oder-rechtlichen wßtrag alles daz in zu ons zu fpres 
chen zu haben permeinent ons vnſern landen vnd lutten nichts in ungutten 
—*— vnwillen zufuget, auch das dem egemelten vnſerm bruder noch andern 
wieder vns vnſern ſande und luͤt nit verhelffet noch yemans: von unsern we⸗ 
verhelffen ‚ alz wir nit zwifeln jr nach ſolichem egemelten vnſern 
—5* — ſelbs Be: des ung vnd uch felbs von onfer des gDeilgen Richs 
m der —3 — eit am: Sun ig — ſyt. nn n Gretz —* 
Rs e n jn igelt am Samſtag na 
Ka Tag nach) Erifti geburtm ccec- vnn ıxı. onfers Riche des Romfchen 
im xxu. Des. —5 im x. und des Hungerfjen Ping dritten jar. 
Desglichen wir * —— — a auch haben fchriben 


Bil. Dips Br me vmb alles —— 

vnfern offen bri auch haben ers 
kt AR Beruf —* —— Ludwigen Pfaltzgraffen by Rine und 
—* ich egerurt unſere erbietung gutlichs vnd rechtlichs 
ua — * vnſern Keiſerlichen brieffen verkundet vnd in damit von 
Safer Keiferlichen des Helgen Richs Dberfeit und des rechtens wegen ers 
vordert und ermant by aller der ‚pflicht Die er ung al; Romſchen Keifer als 
vnſer und des Richs geſworner Fuͤtſte vnd dem rechten ſchuldig und pflich⸗ 
tig. iſt, daß er die vorgenanten vnſern ſwager und bruder daran wißte dag 
ſye ſolich vnſer erbieten uffnemen und ſich daruber nyemans wieder vnſ uns 
ſer lande und lutte bewegen zu laſſen ſunder oh ſy uns vnſere lande und lut⸗ 

ten uber ſolichs bekriegen wolten daß er Dan zu be und hanthabung 
vnſer Keiferlichen und des Helgen Richs gewaltſam und Dberfeit auch des 
rechten und der gerechtifeit ung unfern es und —— hilff und byſtant 
tuͤe ſolichen vnrechlichen gewalt und frevel helffen zu wenden unde nachdem 
aber ſolichs alles von ung nit offgenomen ſunder verachtet worden iſt und 
uns vnſern landen und lutten von den egenanten vnſerm bruder und im zu 
hilff etwe uil des vorgenanten vnſers ſwagers des Koniges von Behemb 
lantſeſſen und vndertanen mit ſampt etlichen andern ein vnbillich fientſchafft 
geſaget haben, vnd vns vnſern landen vnd lutten ſchaden zufugen und dan 
Der vorgenant HerkogLudwig dem benant vnſerm bruder Hertzog Albrechten 
in folichen merclich zuſchub tut dardurch wir alles wieder recht und vnſer 

vor⸗ 
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X 


—— zu Brandenburg und Burggraffen zu Nuremberg, und Rars 
den Men 


alles verzihen mit uwer macht uff ſyt, und denfelben unfern Heuptlutten 
und Banpr zusiehet,undan vnſer ftat undjn unferm namen gehorfam fot Solis 


tunde zu wenden und helffen zu ftraffen, uwer getru hilff und byſtant tut, 
al; wir nit zwifeln jr felbs verftet nach fülichen egemelten erbieten jr 
des und dem Helgen Riche dem rechten und uch felbs fehuldig vnd pflichtig 
fot, wir fegen meinen und wollen auch von Nomfchen Keiferlichen macht 
volfommenheitdaz hierin nicht irren noch verhindern follen ee 
eynung und puntniße Burckfrit noch fuft ichtz anderziwan wir d alle 
und in dieſer fachen anftellen und offheben alfo das fie Damieder 

Fein Erafft noch macht haben auch follen noch mogen daz wollen wir zufamt 
der billicheit gegen uch guedeclich erfennen und darjnne umer gnediger Her 
re und fehirmer ſin Geben zu Greg mit vnſern Keiferlichen offgedrucks 
ten Ingeſigel befiegelt am Samftag vor fant Maria Magdalenen Tag 
nach Erifti Geburt m. cccc. un ıxı. unfers Richs des Romſchen im xxı. 
des Keifertum jm x und des Hungrfchen jm dritten jar. Ad mandarum 
DniImperatoris in Confilio Ulricus Weltzli Cancellarius. 
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n Es 


d. d, Ingelftatt auf Samftag Aflumptionis 
Mariz 1461. | 


—R (ad L. I. $. XV.) 


resususcine Gürft vnd Here Der Sriederich Komifdher Reifer « Codice Pa 
und Hertzog su Dfterich zu Stier ze. Ir habt mir Ludwigen Pfalz; atino Mfäo, 
geauen by Rine Herzogen in Rydern vnd Obern Beiern einen briejj !" 39% 
zugefant daz dattum ſtet an-mantag nach fant Margretten dag nefiuergam 
gen derſelb brief it mir off hut Samßtag vnfer lieben Frauwen Tagſchei⸗ 
dung vberantwort worden vnd halt zum erjten wie ir mir vormalen zuge» 
ſchriben vnd enpotten habt: day ir uch mit mir vmb folich vorderung vnd 
fpruch So ir zu mir vnd ich zu uch hab gutlichs aber richtlichs ußtragen vers 
tragen und ob not fin wurde an gelegen ftette perfonlich oder Durch uwer 
rerte by mir erfehinen woltet 2c- off daz ift mon antwort vnd befen Daz it 
mir einen brieff dez datum ftett an funtag letare jn der vaften neſt vergan⸗ 
gen geſchickt habt, der mir in der Eafteın im miltpad vberantwort mors 
den ıft vnder andern inhalten ob es an minen fug wer woltent ir gern ſelbs 
mit mir oder mit miner erbern botfchafft die ıch zu uch. thun mochte vntter⸗ 
rede haben daruff hab ich umern potien gefagt ich ſy jm wiltbat und hab 
myn rette nicht bu mir und fo ich zu in kum wol ich mich mit jn vnderret⸗ 
ten darnach habt ir mir einen andern brieff geſchickt desdattum ſtett zu Gretz 
an montag jn den heiligen Dffter fiertagen auch neft vergangen jn Dem ir 
mir gefcheiven vnd abfchrieffe gefant habt wie uch erlich des heilgen Rice 
Surfürflen heroff in dar heilig Mich geuordert vnd habt datuff an mich bes 
ert myn treffelich potfchafft fürderlich zu uch zu ſchicken off das hab ich uch 
chrifftlich geantwort jch wolle myn rette umer maieftat zu vernemen miner 
meinung bericht in kurtz zu uch fenden das ich dan alfo getan habe und ins 
dem alz Diefelben myn rette von mir abfchieden vnd vnder wegen geweſt fint 
Eich nefigemelter maf zu uch zu fügen ift Gepbart Penfcher von uwern 
wegen mit uwer Eredens zu mir fomen und hat an mich geworben ich fol 
perfontich zu uch Fomen oder myn rette zu uch ſchicken So wollet ir uch mit 
mir omb alle fach gnedielichen vnd fruntlichen vertragen demfelben hab ich 
geantwort jch hab man rette vor finer zufunfft hinab zu uch gefertiget Die 
miner meinung wol berichtet fin vnd al; nu myn rette zu uch kumen fin 
habt ir nye fein vorderung noch fpruch * inen noch durch umer et 
30 ri 
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ſchrifft oder potfchafft gein mir furgenomen noch getan und deßhalp fo bes 
fremdet mich dag irin eg rn vnd meldet, je habt 
mir eure —— —* ni h ud —— ſo wolt zu * 
mir vmb vorderung vnd ſpruch fo ir zu mir er oder r 
ichs ußtrag vertragen vnd al; ir dan Alec uwern brieff fchribent jch hab 
uch das abgeflagen und uch jn mynen brieff verfündet daj ich mit etlichen 
mpnen ‚Deren vnd frunden alfo gewont das mir ufjerhalp derfelben nicht 
fuglichen ſy mit ud) vnderrede zu haben 26; Off das ift myn antwort Ich 
hab uch daz nit abgeflagen Sunder myn trefflich rette off uwer begern al; 
vorfteet zu uch gefchickt in hoffnung jr wurdet uch off umer ſchriben vnd er, 
pietten gen mir Dermaffen halten vnd bewiſen Dardurch wir mit einander 
wurden gutlich und fruntlich vertragen worden da; dan an mir nach allem 
—— ſolt erwunden haben Aber ir habt mit denſelben myn retten von 
eineriey mitteln noch wegen geredt weder zu Der gutlickeit noch dem tech 
ten diente Sunder allein fpe in myn vornemen wollen erlernen Alfo han ich 
fie erinnert vnd zu verfleen geben, wie ir vil fach in vergangen zitten wieder 
mich onuerfchulter ding furgenomen habt vber ond wieder mon manigfaltig 
orfam vnd getrumen dienft und gutheit die ich off wagens myns libes 
und lebens und mit aaa foft ond ne eigen geltz und gut; an 
allen vorteil verwort uch zu gut uch vber myn demuti 
vnd vollige rechtpot Die ich Durch myn rette und ſchrifftlich mit al» 
lem fliß getan und an uch nye Fein gnad erlangen mügen han, daruf dan 
mir mon lande vnd lewten groß twiedertvertifeit ſchad unrat erftanden fo off 
das habt ir mit min retten verlaffen fie mugen wiederum an mich begern Das 
unver mepnung ſy das wir bede perfonlich oder Durch vnſer rette zuſamen Fos 
men uf den fachen verrer zu handeln, vnd als ſie nu ſolichs an mich pracht 
haben jch auch daroff gefchriben vnd geantwort daz ich mit etlichen mynen 
Heren und frunden alfo gewant ufferhalp der mir nit wol fuglichen ſy ons 
derrede zu haben Aber nachdem mir myn lieber Herre und fiveher der Kos 
nig von Beheim verfundet hat, das mit umer maieflat ein tag zu haben 
off Bifitacio Marie alzdan zufünfftig vnd yetz vergangen offgenomen ſy 
gewone dan derfelbe dag furganges So molt ich aud) Die mon myner mey⸗ 
nung berichten gutmilliclichen darzu ſchicken uf Dem abermals eygentlich zu 
verfteen ift, daz ich Die fach nit abgeflagen han, Sunder mich bermaf 
gehalten, Dadurch aller pillicheit an mir nit ermunden hat, darnach fo ſchri⸗ 
bet ie wie ir uch gein dem Hochgebornen Fürften nıynem lieben Swager 
Ertzhertzog Albrecht zu Ofterich ꝛc. gutlichs und rechtliche ußtrags 
vmb Die vorderung die er zu uch hat erpotten ond mich Daruff erfordert und 
ermant hat fin lieb Daran zu wiſen Solcher umer erpieten uffjunemen vnd 
ob er uch daruber befriegen wolte daz ich den zu hanthabunge umer Feiferlis 
chen und des Helgen Richs gewaltſam vnd Oberkeit uch hilff und buftant 
tette 2c. Daruff ift mon antwort ch hab ſolchs dem genantten mynen lies 
ben fwager zu wiffen getan, vnd fie von Im berichtet worden, das fin vor⸗ 
nemen 
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nemen gein uch uwer Keiferlich und des Helgen Richs Oberkeit und ges 
waltſam nit treff Sunder es berur daz regiment daz ir etlich ut her jm 
lande Dfterich niderhalb der Enf follet gehabt vnd ſolchem Eriegen zweitrag 
vnd offrure die Darin lange zyt her geweſt ond noch fin vrſach gegeben has 
ben daz jm dan als einen erbigürften desfelben landes vnd zu hanthabung fos 
licher gerechtifeit Die er daran vnd darjnne hat nit gepurt zu gedulden off das 
dafielb lant nit zu gantzer verderplicheit vnn er des zu merclichen fchaden 
pracht werde vnd ſo iv nu jn umernußfchriben angiehet das Das genant myns 
fmagers Herzog Albrechts fürnemen umer Keiferliche gewaltfam vnd 
Oberkeit berure ond doch nit leuͤtert jn waz ſtucken vnd fachen ſolchs uwer 
gewaltſam vnd Oberkeit antreffe vnd aber ſin lieb ſaget vnd durch vrſach 
auch nach lut ſines fientz brieff uch zugefant bewiſſet daz ſolchs fin vornemen nicht 
uwer Keiſerlich gewaltſam vnd Oberkeit Sunder ud) alz einen Hertzogen 
von Oſterich von umer beider erblicher lande wegen antriefft Se vermein 
ic) das ich pillichen ſolchs umer fehribens vnd ermanung von uch vertragen 
wer dan wo ich. als fich gepurt bericht ner oder noch wurde dag die ſachen 
umer Keiferlichen gewaltfam vnd Oberkeit berurten Ich wolt mich von uch 
nit ermanen laffen Sunder vermant halten und tun alz einen frumen des 
beilgen Nichs Bürften wolgepurt Alz idy dan bisher alweg mit bereiten wil- 
len auch getan han Db ir aber an folcher myner antwort nit ein genuͤgen vers 
mepnet zu haben des ich Doch Die pillifeit Darin angefehen nicht getrü Go 
erpiet ich mich gein uch darum fürzufomen für den durchluchtigiften Fuͤrſten 
Hern Jorgen Ronig zu Bebeim 2c, Die ermirdigften in Got Hern Die; 
tbern zu Colm und Kern Dierbern zu Wiens Brspifhoffen und Die 
gebornen Fürften Hern Sriderichen Pfaltzgraffen by Rine zc. vnd 
ın Sriderichen Hertzogen zu Sachfen alle des Helgen Richs Kurfürs 
ften Kern Petern der Romſchen Kirchen Cardenal Bifchoue zu Augfs 
purg Hern Sigmunden Era-difchoffe zu Salzburg Hern Jorgen zu 
Babenberg Hern Jobanfen zu Wirsburg 2. Bifboffen Hern Johan⸗ 
fen Hern Sigmunden gebruder Hern Otten zu Peyern Hern Sigmun 
den zu Öfterich Herkogen und den Wolgebornen Eberbarten Graue; 
zu Wirtemberg myn befunder lieb Hern vnd frunt vettern fineheren fon 
gernond Dheim jr pedem welchen ir under der einen offnemen vnd fin er- 
ber rette oder für die erfamen vnd wiſen Burgermeiſter und ratte der 
fette einer auch melche ir mollet Straßburg Regenfburg Augfp 
Pürenberg oder Vlme vnd dafelbs zu recht erkennen zu laſſen ob die fa 
darvmb mon Swager Ersbersog Albrecht Sic) gein ud) bewart hat 
derhalp ie mir dan gefchriben habet umer Keiferlich ond des Helgen Richs 
gewaltfam und oberfeit berure oder nicht und erfindet fich an Demfelben ende 
daz die fache umer Keiferlich und des Richs gewaltfam und Oberfeit ans 
triefft wil ich mich gen uch halten vnd thun alz des Heilgen Richs Bürften 
wol gepurt, vnd daz mir ganß nichts zu verwiſſen Fumpt erfindet ſich aber 
daz die fach nit uwer Feiferlich und des * Richs gewaltſam vnd Eu 
g2 eit 
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feit Sunder uch alg Herkogen zu Dfterich von umer und uwers pruder er⸗ 
lands vnd erblich gerechtifeit wegen berurt dag ir dan von ſolchem uwern 
fürnemen und ermanen als pillich ift abſtelt. Furter fehribet ir jn dem obs 
gemelten umern brieff wie der genant Sertzog Albrecht umer lant und 
lerot ober daz obgemelt umer erpieten befchediget darzu ich jm dan merclich 
end jn manig wege zufchub getan hab off das ift myn antwort Ich hab 
dem benanten umern pruder zu sitten und vor datum deffelben uwers brieffs Feis 
nerley zufchub hilff noch byſtant wider uch unver lant und lut getan gehabt, 
als fich dan das fo es zu ſchulden kumpt mit warheit erfinden folle vnd dar⸗ 
omb fo befremdet mich nichtz vnpillich das ir folchs von mir ußzufchriben 
vnd mich Damit zu veronglimpfen vnd des Richs Bürften Stette und under» 
tan wider mich zu beivegen vnderſtet von fach wegen der ich Doch vnſchul⸗ 
dig ben und nit getan hab vnd ob ir an folcher myner antwort des ſtucks 
halben auch Fein benugen haben wolten So erpiet ich mich darvmb an der 
obgemelten ende einen mit uch furzukomen vnd uch daz felbs rechts zu fin 
vnd zu thum taz ſich in erfindet. Ir fehriben auch darnach wie ich den erwir⸗ 
digen in Got myn befundern lieben frunt Hern Johanſen Bifchoue zu 
Eyſtet vnd finen ftifft mit Heres Frafft vberzogen und fie uch von vem Hel⸗ 
gen Rich abgedrungen hab vber vällig und gnuͤgſame rechtpot Die mir Der 
von Eyſtet getan habe daruff ift mn antwort Alz ich mit Wiargraff Al 
brechtenvon Brandenburg vmb redelicher vrſach millen mich der notwer 
zu gepruchen vnd zu hanthabunge myn und der mynen gerichtzwang Ober⸗ 
Feit und Herkumen jn dem neftvergangen jar zu vehden Fumen wolt ſy ich 
bericht worden da; im der benant von Enftet wider mich hilff vnd byftant 
tan wurt alfo hab ich denfelben von Eyſtet auch finen Eapitel ond den finen 
mermals darvmb gefchriben und fie auch Durch myn trefflich rette vnd pots 
fchafft erfucht und gebetten jn fachen ſtill zu figen und mich myn lant und 
lewt nit zu fin und fouer fie dag teten So folten fie von mir vnd dem myn 
auch Eriegs und befchedinung vertragen bliben vnd als ich an jm nit anders 
hab mugen erlangen noch verfteen daz er wieder mich ſy vnd dem Margraffen 
Hilff vnd byſtant thun wurde han ich jn ond finen ſtyfft jn ruwe geſetzt und 
verfchribung von in genomen Dadurch ich hinfur kriegs und befehedigung von 
im vnd finen Stiefft vertragen blibe und jn folcher verfchribung ſy unfer 
Heiliger Vatter der Babſt und umer Keiferlich maieſtat Auch ein yeder 
Romſcher Keifer vnd Konig der ye zu zitten ift mit claren worten ußgenomen 
Als fich dan in dem brieffen daruber gegeben engentlich erfindet uß dem wol 
zu verfteen ift das ich dem von Enftett und finen Stifft uch und dem Hel⸗ 
gen Mich alz ir ſchribtt nicht abaedrungen als ich uch dan ſolchs vormals 
durch mon rette engentlich bericht han, und hat mich wol verfehen jr foltet 
dDaruber folchs das nicht gefcheen ift alz fich dag auch jm grunt der warheit 
erfinden fol von mir nicht ufgefchriben haben der von Eyſtet hat fich auch 
gen mir von der fach zu recht nye erpotten Ob aber umer Majeftat an folis 
cher myner antwort an dem ende auch Fein genügen haben wolde. So ers 
piet 
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piet ich mich darvmb auch mit recht Durch. der gemelten Fürften einen und 
fin rette oder der flette eine welchem oder twelche ir wollet entfcheiden zu laſ⸗ 
fen und erfindet fich daſelbs in recht daz ich ud) vnd dem rich den von Ey 
ftet ond finen Styfft abgedrungen han So wil ich die verſchribung fo ich 
von jn han an demfelben ende abftellen, erfündet fich aber Das nicht da; ir 
dan folich umer fürnemen gein mir auch abftellet Ob aber ir an dem hievor 
vnd nehfigemelten myner gnügfamen volligen rechtpotten Fein genügen has 
ben woltet Das ich mich Doch nicht verfehe So wil ich gein uch an der vor» 
genanten ende eines welches. ir wollet fürfomen und jn recht erkennen laſſen 
wes ich mich vmb die gemelten ſach myner rechtpot jchuldig vnd pflichtig 
fo, verret zü erpieten Dadurch ie vnd menglich verſtee daz ich mich nach als 
ler pillicheit gang volliclich erpiet vnd alz ir in umern brieff zuletzt fegt jr wol⸗ 
let unver Keiferlich gewaltſam vnd Oberkeit gein mir gepruchen 2c; Alfo vers 
ftee und halt ich daz ir ſolchs mit dem rechten vnd nit mit der taft gein mir 
zu thum vermeynet wan nachdem ir alz Nomfcher Keifer von des Helgen 
ichs wegen darzu geordent vnd gewidemt auch in crafft Des endes den ir 
zu uwer Koniglichen und Keiferlichen wirde getan habent und nach ußwiſung 
Gotlicher vnd menfchlicher recht fchuldig und pflichtig ſyt nyemant wieder 
recht fürgunemen end ich mich aber al; vorſteet rechts gein uch gang vol» 
komenlich erpeute vnd ob ir Daran Fein benügen haben woldet aud) juft als 
recht ift des rechten der fachen halp wie vorfteet nicht vor fin wolte, des ich 
mich hiemit auch erpiet darvmb fo errinner und ermanen ich uch folcher 
obgemelter eyde und pflicht Damit iv alz romfcher Keifer einen yeden Des ri⸗ 
ches undertan von des rechten und der gerechtifeit wegen gewant vnd vers 

nden ſyt und was ich uch fuft deshalben zu ermanen hab fol und mag das 
ir die Keiferlichen gewaltfam und DOberfeit ufferhalp rechts vnd uber die vor» 
gemelten myn vollig vnd gnugfam rechtpot gein mir nicht gepruchet Suns 
der an recht benügen laffet ob aber ir das nit vermeinte pflichtig zu fin Go 
erpiet ich mich an der vorgenanten ende eines gein uch daromb furzukomen 
vnd jn recht erkennen zu laſſen Ob ir pillich umer Keiferlic) ond dez Helgen 
Richs Oberfeit ond gewaltfam gein mir ufferhalp vechtes und uber Die vors 
genant myn vollig rechtpott wider mich gepruchen follet oder nicht und off 
das fo ſchick ich uch den vorgenanten uwern offen brieff wider vnd mil 
mich daruff deffelben umwers brieffs halben gein uch Feiner abfag vehde noch 
bewarung ‚halten jn Feinen weg des ic) mich hiemit offenlich proteftir und 
bezüg zu vrkund hab ich myn ingefiegel zurück off diefen brieff thun trücken. 
Geben zu Ingelſtatt off Samßtag onfer lieben Srauwen Tag Allumptio- 
nis Marie. Anno &c. LX. primo. 
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Schreiben Hertzog Ludwigs von Landshut in Beiern 
an die Stadt Speier dat. im Feld by Altdorf off 
Durftag nach Bartholomei 1461. 


(ad L. II. $. XV.) 


Son von Gottes Gnaden Pfalsgraffe by Nine Hergog in nydern 
und Dbern Beieen ꝛc Vnſern gunftlichen gruß juuor erfamen wi⸗ 
fen lieben befundern der Allerdurchluchtigfte Fuͤrſte vnd Herre Here Fride⸗ 
rich Romiſcher Keifer 2c. hat ung einen briff zugefant des dattum ftetan man⸗ 
dag nach Margrate neft vergangen derfelbe brief it ung off Samſtag vnſer 
lieben Frauwen dag affumpcionis auch neft vergangen vberantwort worden 
daruff haben wir finer maieftat gefchriben geantwort vnd folfomlich zu recht 
erbotten vnd jm finen egemelten brieff wieder gefant alles off meinunge und 
maße alz der obgemelten beder brieffe die wir uch herjn verfloßen fehicken zu 
halten. Vnd wan wir mu des Keifers fiant nit fint auch ung fing obgemel⸗ 


ten brieffs halp noch fuft deheinerlen vehde abefage oder bemarunge halten . 


Sunder an rechte des wir une fo gank gnugfamelich erbotten haben als 
vnſer vorberürter brieff ufteifet und wir pmmer getonne Fennen, Sollen 
und mogen benugen laffen wollen daby uns auch fine majeftat billich bliben 
laßt, als er dan jn crafft des ents den er zu finer Foniglichen und Feiferlichen 
wirde getan hat vnd nach allem rechten fihuldig vnd von finer Feiferlichen ges 
waltſam und Dberfeit wegen darzu geordent und gewiedemet iſt, darumbe 
begern wir an uch mit fruntlichem fliß bittende Erinnern und ermanen uch 
auch mit dieſſem unferm brieffe des rechten vnd der gerechtifeit Daroff dan 
das Heilige Romiſche Riche und jre alz undertan des richs geftifft und dar⸗ 
widder niemant verbunden noch verpflichtet fott und mes wir uch fuft zu 
hanthabunge des rechten aller geberlichfeit und billichfeit zu ermanen 
haben und mugen das ir die obgemelten merclich vrſach vnſer erber gegrüns 
det antwort und me Dan follige rechtbott Daby man Dan einen yeden mens 
ſchen fehuldig ift bliben zu laſſen zu her&en nement vnd Daruber widder uns 
jn den fachennymant rathülff noch buftant dutt alz ir des dem Heilgen riche 
dem rechten uns vnd uch feibes ſchuldig und pflichtig fot, und ung nit zwi⸗ 
felt ir mit willen gerne but off das Fein ingang gemachte und vrfache geben 
werde Hernach derglichen fache auch zu uben das wollen wir jn fundern 
Gnaden erfennen und gein uch und allen den umern jn gude niemer vers 
der und Des umer verfehriben Antwort. Geben im felde by Altdorff off 
urftag nad) ‘Bartholomei Anno &c, LX. primo. 
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Bündnis zwiſchen Erzbiſchof Diether von Mainz, 
: Surfisftm Pridridh ‚von a Grav — 
lipp von Katzenelnbogen entgegen den Erzbifchof 
Adolf von Mainz. d. d. Weinheim auf 

—* St. Eliſabeten Tag 1461. 


| (adL.IM.$. XXI) 
SS Gots Gnade Wir Dierber des heilgen Stuls zu Menge Erwel, ex autogra. 


ter vnd beftedigeter des _heilgen Komifchen Kichs Durch Germanen Phs 

ErzCankeler, vnd wir Sfriederich von denfelben Gnaden Pfalsgrafe by 
Rin Hersog In Beyern Des Heilgen Romſchen Richs Ersoruchfehe, bende 
Eurfürfien vnd Ich Philipeßraue zuRagenelnbogen vnd zu Dieke Befens 
nen pnd tum Eunt offinbair mit diefem briue Nachdem ond die leuffe ikunt wil⸗ 
de und fremde, vnd wir Diether obgnant onfer Eren Wirden und onfers 
Stiffts und Era Biſchtumps ane alle fehult, auch vnerfordert und vner⸗ 
monnen, alles rechten, zu entfegen vnderſtanden und wir Herkog Sfriedes 
rich der Pfaltzgrafe vemfelben vnſerm frunde Hern Diethern midt Curfuͤr⸗ 
er eynunge vnd andern verfchribunge gewant, auch zu unferm Oheym 

on Kasenelnbogen mit befundern gnaden genenget fin, daruff ich, Pilips 
Graue zuRagenelnbogen obgnant,das alles vnd wie ich beyden mynen obges 
nanten gnedigen Herren gewant bin Die und ander obgemelt und mer mergk⸗ 
licher orfache, die vns billichen her zu bewegen wir alle dry bedrechtlich mit 
vnſern Innegen ond getrumen Reten bedaicht vud furgnomen und Sin ung 
ſelbs vnd vnſern Rait, rait funden hain, dag wir ons fchuldig vnd phlichtig 
fint vnrechts gemwalts ikunt vnd was vns des odir derglich hernoch begegen 
vnd zufallen möchte von wen Das were nyemant vßgnommen, vffjubalten : 
vnd mwiederftand zu thund, Darku wir dann mit allem vermoegen als woil 
billich ift genenget fin darvmb fo. haben wir ung alle drye fruntlich und gut⸗ 
lich Sinn glauben vnd getruwen geepnet vnd vereynen vns wiſſenclich in crafft 
dieſſ brieffs, Inn moißen hernoch folget. Zum erften follen und woͤllen wir 
famentlich und ye enner Den andern , vnſere lebetage gant vß, mit gantzen 
guten trumen meynen, haben vnd halten eren vnd furdern mit allem fin getru⸗ 
welich und vngeuerlich wir füllen vnd wollen auch vmb nnemants Willen 
mit epnander zu Fryegen fehden odir fyentfchafft Fomen noch den vnſern der 
mir ongeuerlich mechtig fint zu thun geftaten Inn dhenne wyſe vnd ane 
alle geuerde. Item vnd als wir Diether obgnant ifunt —— 
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Adol N d uhenger Styffts vnder⸗ 

Kane fin and ware "Senn Bi. Pate —* nun fie 
unt Innhain, waz der Herobert und Innbraicht werden 

wege. das gefchiecht Diefelbei ‚Dorffere und Iuste follen vns 


ethern alleyn te und b ir andern f 2/8 
ndr f ie 
| an nun 


vnd ung auch gemeyne huldunge tun. Item were 


de, Daran ſolt vnfer licher finen teyl auch haben nochdem er Iuete daby 


t, d 

ons Diethern alleyne zu Doch alſo ob ſich geburt mit den vnſern an 
den enden ettliche Kyt zu harren und zu biyben, fo folle vnſere alle prouifion 
ond Foft of dem gemennen gewonnen & gnommen und gebrucht werden. 
Item waz abir Inn andern Sloßen Steten und Dorffern gnommen odir 
germunnen wurde von profande und farender habe, daran folt vnſerer iglis 
cher fin teyle haben ond nemen, Item vnd waz an enne gemenne buete ge 
hört daz ſolt auch daran geben und gelaißen werden ungeuerlichen. Item 
weres auch das wir mit Here zogen odir feltlegern nyt by eynander fin und 
vnſerer eyner dem andern fehrpben odir entbieten wourde, yme hundert odir 
zweyhundert renfiger pferde zu ſchicken daz folte alfo gefcheen doch alfo, dag 
der onder vns der folicher fchicfunge begerte an Demfelben ende dahyen hee 
zu ſchicken gefonnet, fo viel renfigen odir mene von finen wegin auch habe 
und er folde den die hme gefchickt, die ent fie by yme fin werden zemelich 
koſt und rait thum. Vnd was iglicher mit Denfelben und den finen in ber 
tzyt fchaffen odir herobern wurdet, daz folde yme alleyne zuftene vnd bin 

ang geuerde, tem vnd diewyle wir vns in folicher obgemelter frun | 
vnſern lebetagen bp eyne zu bipben zu Dauff getan hain, fo haben wir ung 
mit rechter wyßen de; geennet, Das onferer in diefen noch andern far 
chen die wir famentlich odir unfer enn tele mit andern zu thun haben odir 
gewynnen Fhenne fine rachtunge frieden anftant deding noch fuͤrwort ane 
Der andern Die daz midt berurt wyſen vnd willen vffnemen I noch hals 
ten. Auch von finen wegin nyt annemen Inden odir halten folde in PETE 
wegk.· Were abir daz ons Diethern von diefen fachen gegen dem von Naſ⸗ 
ſauwe Erelich zemelich rachtunge twerden möchte, die moegen wir nemen doch 
das mir andern vnd Die vnſern darzu geroant auch verforgt werben noch 

noyt⸗ 
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nontdorfft, So füllen wir andern daz willi Doch das wir Diether 
— — — = —* 
erm um u en ude 

lichen ribunge, die derſelbe — frunt — don uns Inn⸗ 


e 
Banden ‚werden ber —— hüfff abebroch zu —* —* 


gen werden arte alle geuerde- —— 
chen die dieſe ſachen die itzunt u: ob 
de nyt beruren odir antreffen mit vonfien v sgnommen In Din Bee 
alle vnſere mit Curfürften _ undien ac. 
Lantgrafen * Lyningen on ee 
brueder und Wir Herkog Shi erich —— alle vnſere midt Curfuͤr⸗ 
ſten und alle Herren von Beyern die Bifchoff Babenberg Wirtzpurg 
Wormß vnd Spier Hern Ludewig KLanggrafen zu Seffen Margs 
grauen Carlen zu Baden vnd Eberharten Grauen zu Wirtenburg, 
vnd ich Graue Philips von Ragenelnbogen nemen vß mine Herren 
Bantgrafe Seynrich von Seſſen, Johann Grauen zu Naſſawe Herr 
zu Dean vnd zu Zus Orten Grafen zu Solms ond Gorfrie 
ve zu Eppenſtein Vnd ift folich ofnemen mit dem vnderſcheide ges 
ſcheen, wann die —* emelten eynungen die wir vßgnommen hain vßgehent, 
ſo ſollen wir mit denſelben noch auch hie zwuſchen mit nyemant anders khey⸗ 
ner eynunge Inngehen odir erſtrecken Wir nemen dann dar Inn dieſe ons 
ſere eynunge vnderſcheidenlichen vß daz wir Der vor allen Dingen nachkomen 
vnd gnuf tun ſollen alles vngeuerlich ¶ Vnd vmb das wir deſto furderlicher 
vnſer lebetage in obgemelter fruntfchafft verioben moegen So haben wir 
uns frumtlich geeynet, ennes vßtrags nemlich daz der vßdragk der 
vormals zroufchin ung Diethern vnd vns dem Pfalkgrafen zu Hempfpach 
Wentzig * lang begriffen vnd verfiegelt ift in crefften vnſer lebetage zwu⸗ 
fchen ung und den onfern fin und blyben und vnſer Oheim von Katzeneln⸗ 
Bogen mit den die zu yme gewant fin, auch dar Inn getzogen vnd begriffen 
fin fol. Ob wir beyde odir onfer Er mit yme zu thund gewonnen daz 
) wir 
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ne ade oder en a 
Herren Kei —* wir ſin mu Herren Keifers Vient 
nit auch be widder Ine und Diefer Dinge vor oder nach von 
unfern Herren Bine . Graue Ulrich fch lich oder muntlich nye er⸗ 
fordert worden, wolte aber un ne geben Dog ’soie. in Diefen vers 


be berurende das fin * von eynung — — 
ben wir getruwen ein heder verſtet daz Graue Vlrich fuͤrnemen ein —— 
—* en —— vnd son ten und Sipmpf if —— 
eren Glympff nymmer verantworten moge vnd wie wol wir 
—** ſins fuͤrnemens ons zu widder fo gros nit achten jedoch fo wolten 
daz vnverkunt nit lafjen In der Meynung ob er Das an uch hette 
faffen ringen ader noch dun würde — oder uch widder 


truwen auch gnediglich dm und d beoencten — Datum Heidelberg 25. Yan, 


LXXXU. 


Antwort Marggraven Carls von Baden an Kur 
fürften Friedrich von der Pfalß wegen dem dem Klo⸗ 
fir Maulbronn gefchehenen Schaden, d. d. 
Pforzheim Dienftag nach) dem Sonntag 
BTORUCSSE 1462. 


(adL. I. $.XXV.) 
ochgeborner Fuͤrſte Herr Friderich —— wi Nine Herkog in Bei⸗ ECod. Palar. 
H ern als ir vns Karlen von Gots Gnaden M aue zu Baden ze, manuleripio. 


vnd Grauen zu Spanheim hant sugefant » vivern * rieff des re PB. 435- 
eet 
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fieet uff Dienftag nach fant Peters Tag ad Cathedram darin. ir am letſten 


von fchadens w der den von Mulbron: ſy .b wir ſollent 
— 2 der wir uch gewant er ug: han durch 
ſolich ſchriben Das wir der Dinge nit wiſſen haben und. wir ſin anfenger an 
uch ꝛe. Solicher ſch e bliben wir von uch ich vertragen dan 
it hant vns vor jn umern brieffe des dattum wiſet uff jamf dem heil⸗ 
gen jarßtag geſchriben dem Gotzhuſe fo das jre vnn uͤwern offe⸗ 
nen vienden vnd den vnſern 7 vnd uß ſloß vnd ſtat genomen dar⸗ 
in meynent vnſerenthalp vnbillich — vnd iſt damit uwer furderung 

daß wir wolten den ſchaden uff das ir ferrers erſuchens vertra⸗ 
gen fin mochten 2c. were nu icht ſolicher igunge die wir nach 
umern beduncken ſolten ſchuldig fin geweſt bekert zu ſchaſſen des wir nitmeis 
nen noch wiſſen So heite uch wole geburet vns 


Da u ferhalp vnſer —— abt an vn⸗ 
ern Heuͤp en: | vnd ven d pn haben ) geantwurt 

noch jm watheit if mi wiffen nit das den. umern nach: den von Pulbrorub 
werden gleuplich vnderrichtet daß es nit fo, und fie fprechen 


auch noch fic) foll nit finden da; von den vnfern nach-uß.ader in-Dnfer fiete 
ten den. von Mulbronn fehadens dauon ir fehribent ſy gefcheen, dwile dann 


heit langes geticht lutente widder das Wercke onfers heilgen Datters des 
Babſts von der entfegunge wegen Diethers von Dfenburg vnd ag > den. 
och⸗ 
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—— 
= und l befi b 
* wen kei ee befhunge Dee nen 1 o chen —* —* 
ki des hat Beinen — mit der tate herſchinet vnd mag vnverbor⸗ 


gen werden ßen hienach geſchriben handel vff vnſer ſchrifftlich 
An —* vorg darin wir gemeldet haben die ea: Dietriche 


h vetterlicher ermanunge vnd warnung den — 
ten von —* von der manigfaltigen RR und verfehuldunge wegen 
I) 3 die 


‚244 nrkunden sur Geſchichte 


d ilickeit Bullen der clare vnd vnt 
—— ee: von finer —* 


erfunden daz durch on | er ycht 
anders dann — * vnd wie rechte —— aber uwer egemelt ſchrifft 


ger | 

follen ſchirmen Hohe des ftate oder inhaben Lande vnd Lufte dem gemeinen 
—— — vnd fuͤrbaßer nit fraget, wirdet von 
den verkertten fuͤrgehaben was großen vnraths von — vnd keiſerli⸗ 
chen gewalt erſchyne widder —— von Dfenburg und das begegen jme 
Darumbe das er habe: —— —— er zu ere vnd muß tutſcher nat⸗ 

cion dyenen mochten da ſy Das man ginge in Pragmaticam fanccionem 
die der Criſtenlichſt Konig zu —— — — riehe — den ſtule zu 
Rome habe damit derſelbe von Yſemburg vnd ſiner Anhenger meinen zu ers 
—— en gunſt vnd byſtant daſ nu des dehein gutter grunt fonder ein verblen⸗ 
de ſy fo erſchinet nu offenbar dab die vorgemelt konig mit zittigen ratte prag⸗ 

pe Durch das gank Eonigrich abegeftalt dieſel —— 

* en Vatter widder heim vnd ſych jn volkomene —— ſiner heilickeit 
hat vnn durch das konigrich gebotten vnßers Heiligſten Vatters ges 
—* gehorſam zu ſin deßglichen jn gehorſam ſteen alle andere kriſtenlich ko⸗ 
nig vnd Fuͤrſten daß auch der von Yenburg mit ſinen — nit den ge⸗ 
meinen nutz tutſcher nacion halp —* ſonder ſiner ſelbs der vnpilli⸗ 
chen appellacien byſtant vnderſteen zu erlangen daz gibt ulle der ent⸗ 
ſatzunge gar luteren vnderſcheyt, ſo iſt daßſelbe ſuſt wiſſende allen des Stieffts 
zu Mens fuffraganien und andern Kürften die von den von Dfenburg warent 
befehriben zu eyme Tage gein Franckfurt den er zu. Meng hielt da er fuchte 
finer appellacien anhanckiger des er gar wenig fant vnd wir meinen von: 
— geiſtlichen vnd weltlichen ſint nu nit die da veriehen daſſie jme Ders 
ben ſiner appellacien anhafften vnd byſteen wollen, fur waz wir hetten nit 
allein wole mogen liden ſonder vns were groß Freide geweſt daz ſich derſelbe 
von Dfemburg gehalten und gerigirt hette nach ſins ſelbs vnd des ſtieffts zu 
Men ere vnd nutz vnd nit nach boffem Willen fin vnd der die vor vnd nach 
der richtunge die er an hern Adolffen ermelten und beftettigten zu Mens ges 
fucht funden verfchriben verfigelt und jn fine felenach lute finer hantgefchrifft 
fiveren heißen hat vnd aljo gefworen ift des fine brieffe Siegel und hantges 
Schrift Her Adolff hat denfelben von Dfenburg mit falſchem ratte an feleund 

gutten 
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utten lumut geletzet verroifet vnd ine mit trumen nit gemeinet haben funder 
— — u — achte —— 
hant * no — vo vnd 


bern * alz viel mee ee andern. ey Sen 
5 — vnd wilig —* alz ein * — 
der der ye jn willen gehapt gewalt yemant vnde 
ng nder vmb der gerechtifeit — nutzs willen vnd u nit 
mit hen polffen worgeuant: 0 c für Sub eygenen nuß oder brachte 
zu ſuchen fehribent daf Par: — 2 — ubunge dege⸗ 
lich auch u dem Eurgen anfaße gegen urvern frunde geſcheen vnd viel ande, 
ten fo nit wurde wole an 1.109 — er Fe zc. diß fine gericht 
—*— orter der vns nit noit iſt zu antwurt Be von gotlicher 
— tond wir die by uch bliben dann 
anfaßegefien wir uch und mag mit Feiner warheit von ung 
* —* af wir mit: I oder langem anfage widder den von 
fi 





urg * enomen haben angeſehen wie er rechtliche anſatze was vnd jme 
rche zu Menge nit zuſtunt daſ * jne daran ycht des ſinen mochten 
oder do - eneweren,. vnd * ir me eldent voll Bean Die fache vor uch gebes 


Bern utvern jnni en Reiben, Teen Samen 


— — *7 zu —53 kmh Dann es an jm Ks vnd a 
grunt — 


vnſer * DB * Sa m Dat des 5— vnſers na en 
* ent vnd 


245 urkunden zur Gefchichte 


Ment das hat nit et und fol ob Got wil volgen loblich und erfi 
ine wol dan ir auch * waren vnd —— von uch ſelbs hen 
vnd glaubig zu finen Bebftlichen end Gebotten den ir noch wids 
derftrebende yedoch da wir vernomen daf ir Des Hertzugs Den ir mit Gergog 
Ludwigen und anderen hatten gethan ers herren Des R Keis 
fers geordenten Heuptman den Hochgebornen Fuͤrſten Hern 
Margraffen zu Brandenburg onfern lieben ſwager Doch nach vnſern und 
me Lute beduncken nit der Feiferlichen nach dem helgen Romfehen 
Riche zu furderung nüß oder eren me Demfelben zu widerſtant und hin 
gein Heidelberg widder warent Fomen ſchickten wir zu uch vnſern afl 
mit onßer fehrifftlichen antwurt die wir gaben mit volligen —— zu ere 


burg gemeinen ußſchriben vnd verclagen daz er hatte gethan wieder d nem 
= er⸗ 


Ludwigen daz Cappittel zu Meintz vns vnd Graffe von Naſſauw 
od) ließen uch daby mit —— begangener — — vnd Glaubens 


der warheit uch geben zu erkennen der fache handelunge und 9, ſo ferre 
daran je hant mogen clare verftcen daſ Dieße dinge widder uch nit wereng 
herdacht noch fürgenomen des ir auch iutern glauben und ficherheit mochten 
funden han nach unferm gare vollige erbitten ond dem wege nach den wir 
zu eynickeit nuß vnd eren gemeiner Lande dauor hatten gefucht alz hievor ges 
ſchriben ſteet, Wir fint auch von der fache twegen mit uch von Heidelberg 
geritte gein Oppenheim in willen wir wolten da mit getruwen Fliß fuchen 
und finden Fruntſchafft die uff gutfen grunt geſtalt wurde zu en nuß. 
Es ift wole zu verften daf deffelben ritten gein Oppenheim nit nott geweſt 
were heften ir vnd der edel wyrich von ftein der alz ir fehribent nit glaubens 
brieffen und macht briffe von Kern Adolffe wegen davor by uch was geweſt 
mit einander beflofien yeder were von Hern Adolffs und uwern retten die 
auch Furk by einander zu Mentz waren beflieffengefcheen das auch nit aethan 
vnd doch an Hern Adolffe Srunden nit fonder an den uwern erwuͤnden 
was als erfaat daf fich gare warlich fol finden So hat das auch gutten ſchi⸗ 
ne des glaubeng durch Daß das beide obgenant parthien Hern Adolff und 
der van Dfemburg nach den Tage zu Mens van uch vertaget wurdent gein 
Dppenheim vnd nach dem dan das uff vffhalten der befliffung zwuſchen 
Hern Ndo'ffen und uch was gefcheen in vorgefehribener wile, wer wil dann 
nit gedenchen, Es ſy uff umer fitten verhalten daz ir meinten uwern marck 
zu 
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au Oppenheim nden wie wir uch vor uff fürgeben von vnglaubens row 
gen der her Adolff an uch ſolle han getan haben geſchriben des wurden wir 
nit geſwigen daſ aber wir vns laſſen inziehen mit uch vmb den punckten zu 
tagend A ir ons anmudent folten ir felbs billich han betacht daz ung Das 
nit geburt —— dwile dießs vnſern Herren vnd Vettern Hern Adolffen 
erwelten und beſtettigten zu Mein und Churfürften gare Hoch beruͤret vnd 
fin fache iſt deſte mpner nit wollen Doch wit alz ein glauphafftiger Fuͤrſte die 
warheit fchriben vnd die nit gefpart han in Diefem noch anderen, &o heis 
De vnßer notturfft nit das wir ung behelffen mit geticht off vnſerer ſpten 
‚ft offenbare gutter grunt ond wir laſſen auch nit-uß getechteniße obe ir des 
vergeßen ader nit veriehen wolten wie wir das ftücfe den vnglauben antrefs 
fende uff Fritag nach fant Martins Tag von Oppenheim von uch fehieden 
—* vns darin nach uweren angeben an Hern Adolffen erfaren vnd vns 
er zu uch fugen vnd uff uwern beſcheyt an Fritag darnach nehſt ſelbs pers 

nn 





fonlich Eamen gein Heidelberg da mit ons Fam der molegeborn Joha 
Safe zu Pafauw ond zu Sarbrückten mit machten von Hern Adolffen 
on 


inen — zu Meng vnd das geſchach alles in der guten meynunge 
vorabe Hern Ndolffen zu entſchuldigen warlich und jne fruntlich mit uch vn⸗ 
derſteen zu vereinen Darnach da zwuſchen namen-ir don den von Yfemburg 
on Adolffe vnd fins Stieffts zu Mens ſtette und ſloß hievorbenant und 

gent ons des gemelten fondags jr hetten uch mit Dem von Iſemburg geeinet; 
Das ir mit uwern Landen vnd Luten vnd aller umer machte im folten und 
wolten Hilff und byſtant thun Das lutet ubel und nye noch yemer wole aber 
die Bebſtlichen und Keiferlichen verfundunge vnd gebotte und widder die 
obgemelte gefwörne verfiegelte richtunge und das ir in umern fehriben luter 
zeigent nie iv Hern Adolffe parthien wolten fin worden, und folchs umers 
gare onbillichen handel vnderſtent ir zu jchoppffen urfache vß her Adolffs 
vnerſchulden Die ir nit hant wollen horen vor dem gemelten uweren innes 
men ond vereinen mit dem von Yemburg wiewole wir Doch uch daf dar 
nad) zu Heidelberg eugentlich nach befcheit Hern Adolffs gefagt haben und 
it. fint allo und one alles erfachen gun oder zu rechte vnd one alle ſchulde 
aud) roidder alle Billicheit Hern Adolffs fient vnd des von Dfemburgs ans 
hang worden wer Fan gemercken anders Dan utver mepnungegerveft fin wur⸗ 
tent ie Hern Adolffs entfhuldigung horen So geropnnent ir defte mynner 
ongelumpffs wider ine zu thunde wir zwiffelnt auch nit wollent ir der fach 
den vnglauben antreffende mit. ime Fomen zu herfundunge an geburlxchen en⸗ 
ben jr follent in Darzu mit groffer begirden willig finden wan nu die fachen 
ſych haben ergangen wie vorſteet geſchriben So mag aber menglich luterer 
vnd vnbedecter herfennen daf uch wirdet gebrochen vnd abegeftalt alles Das 
daf ir uch zu befchonunge vnd widder vnßern heiligften Vattere auch widder 
hen Adolffen uns hant gefchriben, vnd daz ir one fchine aller redelicher 
vrſachen fonder aud) uber und wieder manigfeltige begirige fruntliche getru⸗ 
we warnunge ratte und bette hant — Obern verachten vnd hern BON 

* i auch 
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auch vnßerer lieben bruder anderer fromer Fuͤrſten ln und unßerer 
Sruntfchafft und epnickeit vfgeflagen Dardurch obe ir Das nit gethan hetten 
vngezwifelt der ftiefft zu Mens jn ruge jr und der Pfaltz vnderthanen und 
anderer Fürften und Heren und alle inwonere gemeiner Lande befunder des, 
Rines und die daran reichent in langwirtigen Friden tweren Fomen vnd daf 
Ser Adolff wir und andere fine frunde mit uch vnd nit widder uch gern 
teren geweſt wie Fan yemans dem hieuon ymer wirdet zu horen anders ers 
Fenen dann das ir und nit her Adolff noch wir hant fürgenommen vnd 
handelt das widder uch und die Pfalk ift, vnd daz ir underfteent De 
ben Hern Adolffen uns vnd andern zu tringen ju were vnd wiederſtant Das 
durch vorabe der heilige criftenliche glaube von uch vnverttuckte blibe der 
obern mugelich gebotte gehalten und nit verachtet werden wir und andern 
von uch onverdruckt bliben vnd frieden von uch ig mogen vnd nach» 
dem vnſer Heiliger Vatter der Babſt alz ein milter gütiger gnediger Hirtte 
finer fchaffe durch fine Bulle der wir uch nehfte by onferm botten tranfumirt 
zugeſchickt haben die nach jren inhalt mit geburlicher follemtpnitter offenlich 
—* und angeflagen ift zu Straßburg uff fontag ſant Veltinß dag darjn 
ine Heiligheit den von Yemburg und fine Helffer und anhenger der ir einer 
fot vetterlich ermanet vnd Daby gebutet in roiij. tagen nach dem obgemelten 
anflagen der Bulle dem vorgenanten Hern Adolffen abezutretten aller 
der Kirchen zu Mens Stoffe Stette Dorffere vnd — mit gnug tun 
von dem von Yemburg zu geſcheen des ſchadens der Hern Adolffen vnd 
ſinen anhangern iſt zugefügt vnd daß ſolchs in den gemelten xviij. ta⸗ 
gen kuntlich werde wie das vnd anders mee die egerurt Bulle vnderſcheiden⸗ 
lich vnd volliclich vßwiſet das alles auch iſt verachtet und nit iſt geſcheen dar⸗ 
durch der von Yſenburg jr und andere fine vnd uwere anhenger vnd helffer 
uch vertiefftet verwircket und verfencket hant in die freren pennen Bannes 
entwirdigens entſetzens und verluftes alf Diein der gemelten Bulle mit nach⸗ 
volgunge der malediung und verdampniß fint begriffen und widder uch flißen» 
de uß dem Deren und willen des waren Vicarii Jeſu Erifti wer ift nu fo 
einfaltig oder verferts willen der da nit mag oder wil clare griffen vnd vet» 
fteen das je jn dieſem uwern furnemen vnd handel haben verachtet alles das 
hernach fteet berurt das ift vorabe die gotlich ere finen heiligen eriftlichen glau⸗ 
ben darvmbe vnſer heile vnd Herloßer fin blut a bat und geftorben 
ift verdampniß viel felen daf rechte und der obern billiche rechtliche gebotte 
ond ſwere pennen auch verfurung umern underthanen und anderer. Die ans 
ders an uch hafften wollen. Wer wil auch nit Iuter mercken die ftifftere des 
bruchs folicher richtunge darum der von Yſemburg jn fine fele hat heifen 
ſweren eyde die alfo geſworn fint mit vbergeben der verfiegelten rachtungs 
brieffe ond finer hantſchriefft wie mag derfelbe von Dfemburg fin fo verblent 
daß er die ine herzubracht hant nit haltet vor fine gröften viende vnd daf fie 
nit gefucht hant wedder fin fele fine ere des rechte noch des Stiftes und 
gemeiner ande ruge und gemach Die vngezwifelt durch halten der g a 
rach⸗ 
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rachtunge mern fonder ir begirde ift geweſt allein daruff wie die 
Hochwirdige Kirch des Helgen Komfchen Richs Korfurfientums der Stiefft 
gu Meng zerrißen gerftoret vnd vnder andern gemalt bracht wirde vnd das 
wir vnd andere Fürften geiftliche vnd weltliche Graffen Heren Rittere knech⸗ 
te vnd fiette Die gern frieden haben wolten dan auch vertrückt und Die ge⸗ 
meine lande vnd lute mit vnſchulden Durch blutvergiffen und in anderer 
weg verderplich und vil witwen und weiſen gemacht wuͤrden daz billich 
alle ſelige Criſtenlutte vnd die da ungern ſehen ſolich vnmenſchliche vnd uns 
criſtliche ſachen furgenomen vnd das Heilgen Romſche ryche alſo in 
gerftorunge bracht werde von grunde yrs Hertzen wieder uch ſollen erwegen. 
Hiervmb vnd wiewole wir nach allen hergangen Dingen nit bedorffen uch 
thun ycht ferrer verfundunge nachdem wirauch fry und ledig fteen aller pflicht 
gegen uch yedoch ons zu merreern glympff laßen wir ud) wiffen daß wir 
mit Hielffe gotlicher gnade alz ein criftlicher Furſie vnd glide des heilgen 
glaubens vnd romiſchs richs fürbaßer in geborfam beharren wollen den ftrens 
gen gebotten die ung fint verkunt von den Heuptern der eriſtenheit nach al 
lem vnſerm vermogen gnug zu thun mwidder uch umer lande und lute andern 
die uc) anhefften wollen als wieder Die ungehorfamen verwirckten vnd Die 
da fint uff Dem weg der verfluchunge vnd verdampniße. Geben zu Pforkheim 
vnder vnſerm zu rucke uffgetruckten Ingeſſegel vff Dinfiag nach) dem Som 16. Men. 
dag Reminifcere, Anno &c. LX. ſecundo. 


LXXXIa 


Revers Landgraven Heinrichs von Heffen über feine 
Aufnahm in das zmifchen Erzbifchof Diether von 
Mainz, Kur⸗Pfaltz und Kapenelnbogen zu Weins 


heim errichtete Buͤndnis. d.d, Franckfurt auf 
Epiphaniz Domini 1463. 


(ad L. III. $. XXIX.) 


ie Heinrich von Gotis Gnaden Landgraue zu Heffen Graue zu Czis «x anogra- 
genhayn und zu Nidde Bekennen und thun kunt vffintlich mit Diefe pho, 
fem brieffe Als die Hochwerdigen und die Hochgebornen Furften Her Dies 
ther des Heiligen Stuls zu Meng Erwelter vnd Befterigter Her Srides 
rich Pfalsgraffe bye Ryne Herkog Inn Beyern ze. Beyde Kurfurfien 
vnd der Wolgeborner Philips Graue zu Ragenelnbogen vnſer befonder 
lieben Herren Sweger Oheim und rn vmb diſſer wilden ta wil⸗ 
en 


12 
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len ſich iht begeben und verhanden fin zu eynander In eyne fruntlich eynung 
gethan vnd vertragen han als die verſchtiebung darubit gegeben vßwieſet, 
die ſich alſo anfahet Bon Gotis Gnaden Wir Diether des heiligen Stuls 
zu Meng Erwelter vnd Beſtetiger, des Heiligen Romiſchen Richs 
durch Germanien Ertzcantzler vnd wir Friderich von denſelben Gnaden 
felsneaffe bie Ryne, Herkouge In Beyern, des Heiligen Romifchen 
ichs Erhdruchfeße beide Curfurſten vnd Ich Philips Graue zu Katzen⸗ 
elnbogen und zu Dies 2c. Bekennen vnd thun kunt offinbar mit dieſſem 
brief nachdem ac. vnd fich alfoendet Vnd des zu orfunde So han wir alle 
drye vnßer Ingeſiegele vnd an diſſen brieff drye thun hencken, der vnſet 
licher eynen hait vnd gegeben ſin zu Wynheym vff Sanct Elizabeth der 
iligen Witwen tag Anno Domini millefimo quadringenteſimo ſexa- 
gefimo primo Vnd vffe das wit In diſſen vorgerurten ſeufften vnſer lant 
lute und die vnſern deſtobaz mit frivden zeſchuren beſchirmen vnd vor ſcha⸗ 
den enthalten mugen So han wir angefehn der obgerurten Heren fruntlis 
chen vertrag und zufammenthun auch wie fie ons gewant vnd zugerhan fin, 
vnd fonderlich Die eynung und vertrag als wir vns mit Dem obgemelten uns 
ferm lieben Deren ond Swoger von Meng vertragen vnd verjchrieben han 
vnd begert uns In foliche obgerurte rer eynung vnd fruntlich vertrag zu 
nemen als fie auch vff onfer begern uns In foliche obgerurte Zrer eynunge 
genomen vnd emphangen han, Inmaſſen der brieff uns von Ine darubit 
gegebin vßwieſet, Demnach fo geredden geloben vnd verfprechen wir In gus 
ten waren truwen bie vnſern furitlichen eren alle vnd igliche ſtucke punthe 
und artickel In derfelben istgerurten eynunge vnd vertrag begriffen gein 
den obgerurten Deren vnd alle und Ir Iglichen befonder getruwe vnd ſtete 
vefte und onuerbruchlich zu halten der genslich fo offt ſich das geboren wir⸗ 
det ane Inredde nachzufommen darwidder auch nit zu finde zu ıhun nach 
fchaffen gethan werden mit Feynerley fachen wie die Imant erdencken ader 
erdacht werden muchte heymlich ader offinpar In keynen wieſe fonder alle 
verzihen ane geuerde Doch vnvergrifflich und vnſcheidelich der eynunge und 
vertrag der obgenant Her Dierber fich mit ons der fachen halb ist Im 
Stifft von Mens fivebin verenniget vnd vertragen hait, der data ftehit, 
der geben ift zu Srangfurt am numen Jars Tag Anno Domini millefimo 
quadringentefimo fexagelimo fecundo die Zn allen ren punthen vnuer⸗ 
legt vnd ungefrengt In Frefften verblieben folle, Wir Lantgraue Henrich 
n auch mit willen und wiffen der obgerurten unf lieben Hern Ohmen und 
tw.eher In derfelben eynung darin mir igt wie obin ſtehit Ingegangen 
und von An vffgenommen worden fin In allen nachfolgenden fachen die 
diffe fache Die ist Am Stift zu Mens ſwebin vnd vorhanden fin, nit berus 
ren, alfdann In der gemelten eynung begriffen ift oßgenommen vnd nes 
men uß mit frafft Diff brieffis unfern lieben bruder Lantgrauen Ludwige 
Lantgrauen Herman vnd Lantgrauen Frideriche, vnſer Ohmen von 
fen von Doringen und von Mieſſen Die Marggrauen zu a die 
rauen 
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Grauen zu Waltecken Grauen Zohann von Naſſauw und zu Vyanden 
Srauen Philipffe von Naffaum und zu Sarbrucken ond Grauen Fohann 
des egenanten Grauen Philips Son, Vnd des zu Orkunde So han wir 
Pantgraue u. obgenant unfer Angefigel an diffen brieff thum hencken 
der Da gegeben ift zu Sfrangfurt ff Epiphanie Dni Anno eiusdem mille- 6 Ian 
fimo quadringentefimo fe | 


o fecundo, 


LXXXIL 


Wiederantwort Kurfuͤrſten Friedrichs von der Pfalz 
auf Marggraven Carlen von Baden Antivort. d, d, 


Heidelberg auf Freitag vor dem H. Palm⸗Tag. 
Anno &c.LX, fecundo, 


(ad L. III, $. XXV). 


iewol Wir Sriderich von Gots Gnaden bfais ue by Ryne e Cnd. Mio 
Hersog In Beiern Des Heilgen Romfchen Richs Erstruchfeife und Palar. p. 516, 

Ehurfürfte vch Hern Karlen Margraue zu Baden ze. In fork vergangen 
zyt vielnmalen fruntlich auch guruch und billich befchrieben herinnert und 
erfucht han der pflicht damit ir ons als ein lehenman finen Herren gewant 
geweſt und noch in mennunge das ir uch der gehalten vnd nit widder ung 
gethan folten han So hat es doch der frucht an uch nit bracht Die wir 
und ander mit uns meyn billich gethan hett Sonder ir hapt uch des vnder⸗ 

anden und noch thun mit fchrifften und wortten zu befchonen und ung ikunt 
jn onferm fehriben an uch nelt ein lange fchrifft zugefant darin ir anziehen 
wie redelich ir uch) meinent gehalten Das wirdet in nachvolgender meynunge 
wole vermercft je rurent sum erften an den fehaden den von Mulbron ge 
ſcheen und feken es daruff wir follen uch gefchriben han unfern offennen 
foende vnd andern die umern follen die von Mulbron befchediget und Die 
uwern follen uch nit benant han das ir mochte frage thun 2c. das fint wort 
und entichuldigunge an grunt der billicheit dan ir hat vns jn einen offen brief⸗ 
fe gefehriben das ir Graue Vlrich von Wirttemberg und fine rete und 
diener die er hat oder hienfur vffnympt auch fin lantfchafften lutt vnd gute 
jn Bretten vnd off dem lande was er der hat und fürbas an jne komet jn 
uwrn fehirm entpfangen haben alſo das ir jne und Diefelben alle auch Die ſuſt 
jn finen — vnd ſin werden Sie ſint geiſtlich oder werntlich als uwer 
ſelbs libe ei rete Diener lande lute vnd gut getruwelich nach gans 
gem vermogen follen fchiemen vnd Ta nad) lute Der a 
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daruber gemacht nu iſt umer lehen pflicht die ir vns gethan han alſo das ie 
vns vwer hanttruwe geben vnd darnach mit vffgebotten fingern vnd ge⸗ 
lerten worten zu got vnd den heilgen geſworn han vnſern ſchaden zu warnen 
vnd vnſern frommen vnd beſtes allezyt getruwelich zu werben vber die pflicht 
habt ie nach lute uwer ſelbs ſchrifft den von Wirttenberg mit den ſinen jn 
umern ſelbs libs vnd gut zu ſchirmen und hant wol gewißt daz wir jn zwei⸗ 
tracht vnd vnwillen mit jm geſtanden ſin vnd ir ſint ein teydingsman ettli⸗ 
cher maß darvnder geweſt mit welichem glimpff uwer pflicht ond auch eynun⸗ 
ge halp die wir von uch inhan jr Das hant mogen thun Das may ein weder 
mercfen denfelben von Wirtenberg und fin rette und mittere wir uch jn 
vnſern fehrifften beftimpt vnd meinen nachdem er vnd die finen uch glich 
unver felbs libe und den umern gewant Das es dann gnuk benant Yes 
- toefen ſy, dann als andere die uwern daby auch angezogen fin ift ohne zwi⸗ 
fel were uch als ernſte geweßen nach denfelben zu erfaren als den fchaden zu 
furdern jr hetten die wwole mogen erfragen aber vmb vnſerer fürderunge defs 
felben fchaden habt ir noch bißher gar ticfe antwort geben darumbe ift er 
vergeffen den ir wollen denfelben fchaden nit decken mit fchaden der jm Remichin⸗ 
er Tale an Kanfpach ꝛc. gefcheen fin foll dag berürt uns nit wir han auch den 
baden nit gethan, ift auch fchade Da gefcheen oder etwas da genommen jft 
in onfern gebruch nit Fomen darvmbe reicht es nit an Die meynunge Die ir 
vorgeben Ir melden fürtterer wir follen anfenger mit uch fin vnd ir nit 
und zieheten darin ein wercke daz onfer Heiliger “Batter der Babft von der 
eh vnſers frunds Hern Diether erwelten vnd beftettigten zu Mens ıc. 
und Ehurfürfte gegen Hern Adolff von Naſſauw und uch getan folle han 
dardurch wir gern vnſer fehult offembars mishandels wolten vrfachen 
end bedecken widder das fürnemen vnſers heilgen Vatters des Babſis und 
mit des genanten Hern Adolfis und umer vnſchulde und hencken alzbalde 
ein anders Daran, das zwuſchen uns und anderen kriege geweit fin darin 
haben ir uch nit wollen ergeben und ſy vfft an uch gefucht zu umern nuß 
vnd ir haben ein richtunge vor Meyſenheim troffen mit großer koſt und 
muwe vnd almege ferrer nefuchtt und geworben zu langwirigen frieden und 
uns nachgeritten gein Heidelberg und es fp Fein gebrech an umern brus 
dern vnd uch geweſt daran fol menglich verfteen das ir der Ka zuges 
wanten unbillich und mit vnwarheit furgeben werden ung oder die Pfals zu 
drucken und was großer ondanckbarfeit uch von uns erfchine 2c- vnſer ante 
wort uff das ift alfo das uch wole uberblibe ung zuzulegen fehulde oder offen» 
baren mifihandel mit uch oder Her Adolff von Naſſau wollen decken dan 
wir dancken dem allmechtigen Got vnſer zyt herbracht han und mit finer 
hilffe trumen hienfür zu thun das Das ung vnd alle vnſers Handels mit 
uch oder Her Adolfis von Naffau zu decken nit not gemefen ift und nums 
mer not werden folle das aber ir uch nit in Frieg wieder vnshant wollen 
geben jft das war und hapt ir es von der pflicht wegen gelaßen die ir ung 
gethan hant das hat uch wole geburt Sint aber ir yemant pflichtig Br. 
wie 
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wieder uns hilft zu thun und das verhalten worvmbe wißen ir wole toir zwif⸗ 
feln aber nit hette uch merglicher nuß Dauon mogen gelangen jr hettent uch 
bewißt al; ytzunt, das ir auch Die richtunge vor Meyſenheim gemacht han 
ift wole verfehenlich , ir hapt darjnne uwer felbs lob und ere vn umer vn⸗ 
nit gefucht Es mag aud) fin jr habt mit vns gerert vnd gein Hei⸗ 

jelberg geritten wir hant umer wort wole gehort auch Darzu redelich fuͤrſt⸗ 

lic) erber antroort geben und den Dingen felbs nachgeritten Auch vnſſer treffe 
lich vette darby gefchich vnd ir follen noch mogen mit warheit niemer mos 
gent fehriben oder fagen das darin eynicher gebreche billicher Dinge an ung 
deweſt ſy Aber das iſt ware da ir ung fo ernftlich der fache und nemlich 
Graue Vlrich von Wirtenberg antreffen befprochen, da hatten wir Der 
vntruwe forge Die uns dan desmals am letſten mit worten vnd ytzunt mit 
den wercken begegent vnd gaben uch zu erfennen ung der Dinge nit zu hart 
anzuftrengen dan e8 mocht Der wiedderteil des nit wollen jngen da fagt ir 
ung viel gutter wort biß das ir allen vnſern willen erlernten vnd Das wir 
molten gethan han mas ir ung furgeben hetten, da foment ir mit einem 
Bang der twiedderteileflage Das abe und wir halten noch darfür vnd glauben 
das ir den abflage vor wießen und mochten uch Doch des ergrübelng gein ung 
nit oberhalten vnd trefflicher furderunge unsern bruder oder umer han mir 
nit vermerckt das aber ir der Pfaltz zugewantten mernen vnbillich vorgeben 
werden ons oder Die Pfalsyzu Drucken, da mogen ir Die wort wole wenden 
und dargeben wie uch angelangt nwer weref und dort zeigen Die warheit ins 
dem daj ir zu vns mit eynunge zwiefaltiger lehens pflicht gewant ſint vnd 
der vnuffgefagt wiedder uns vnd one zwiffel wir mogen jn warheit wole 
fuͤrbringen daz wir uch meer danckbar geweſt ſint vnd mee glaubens zu uch 
gehabt dann wir nach geſtalt der ſach billich gethan han, vnd wolten nu 
wol wir hetten es etlicher maſſen vermyden wir wiſſen vns auch nit geſon⸗ 
dert han dann da ir und anderer parthien uwerer practig vnd furnemen ane 
ung fo heimlich und fo behande furgenomen vnd wir des vermercft han fin 
wir nit ſchuldig geweſt zu wartten big ir uwern willen zu wercke vns zu groſſem 
ſchaden bracht hettent, alſo uwer gern thun ſich noch beſchempt ze. jr beru⸗ 
ren fuͤrbas aber entſetzunge Hern Dietherichs unſers frunts erwelten vnd 
Beſtetigten zu Mentz uff meynunge vnſer Heiliger Vatter der Babſt habe 
ime vetterlich ermanunge vnd warnunge gethan von den manigfaltigen vr⸗ 
ſachen vnd verſchuldigunge wegen vnd vnſer frunt Dietherich habe ſich 
permonieren laſſen oder diſpenſieren des ſollen vns briffe zu Huß geſchickt fin, 
Es iſt zu glauben was ir gedencken dadurch ir uwerm furnemen ein ſchine 
geben mochten Es wurde zu ſchriben nit geſpart, dann iſt vnſer Ftunt Der 
Dietherich durch uch dwile ir meinen fo viel darvon wiſſen oder andern 
vmb urfache oder verſchuldigunge für vnſern Heilgen Vatter dem Babſt 
bracht hat den ſine Vetterlich miltikeit eyniche merunge oder warnunge uff 
das fuͤrbringen ußgehen laßen das hant villicht die furbringere zu behender 
vntruwe vnd geferde zu jne genomen und behalten vff das vnſere — 
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merern vnglympff haben ſolt, dann wir konnen jn warheit nit verſteen das 
der manunge oder warnung von vnſern Helgen Vattere den Babſt vnſern 
frunde von Meintz nye zu folicher entſazunge dienen oder gnugſam ſint zu 
handen worden oder ung geſchickt ſy darumbe fo mogen wir billich wole ents 
fchuldiget fin das wir nicht pflichtig fint zuglauben das daz nit ift, Es weiß 
auch Her Diether onfer frunt zu Meng da fich daz geburt gar erber uffrecht 
antwortt zu geben, daby ein yeder verften mag das ir ſolichs fehriben von 
jme wole fparen mochten vnd vns zwifelt nit langtt folichs vom uch) an jne 
Er wuͤſte uch darzu wole zu antwurten, je griffen furterer vnd wolten den 
gemelten unfern frundt zu Mein gern noch mee veronglimpffen und Die 
gloßiern mit dem das onfer Herre vnd Oheim der Konig von Franckreich 
pragmaticam Sanctionem abegeftalt vnd fid) und alz lant von Franckrich 
vnſern Deilgen Vatter den Babft gehorfam gemacht follen han jſt Das alfo 
gefcheen des und eins großern hat fin foniglich fiebe und wirde wole macht 
Dargegen mag finer liebe auch groſſer wille gefcheen Aber dardurch fint ir 
vnd Her Adolf von Naſſau vnd uwers glichen Des anhengs nit glopt aud) 
nit geert in dem gemweltichichen vnd vnrechtlichen furnemen Das ir wid⸗ 
der ine und vns fin, uch Der Karlen ift auch damit nit erleupt oder nach⸗ 
geben in der pflicht glubde vnd eide die ir ons gethan ham widder ung zu 
thun als ir noch bat horren werden jr fehriben auch unfern frunt Hern 
Diether von Meint habe nit gefucht gemeinen nuß tutſcher nacion vnd finer 
snbillicher appellacion anhang gefucht vnd den: nit funden 2c. Dat da derſel⸗ 
felbe vnſerFrundt gemeynen nug turfcher nation verhindert oderiftden zu ſuchen 
pflichtig geweßen vnd daz nit gethan war ane vnd mie wiſſen mir nit. 
wirt auch von uch verftentlich nyt beftympt darumbe ift es nit not ferrer zu 
antworten, dann umer fehriben fint wort der ir felbs fein grunt wiſſen wir 
verſteen auch nit anders dann ein erber Bebſtlich rechtlich appellacien ges 
tham die grunt des rechten uff ir der ir auch anhang funden haben des in 
nugt das auch jeman Hoers dann er wirden Eren vnd ſtiefft entſetzt ſy 
9 ir ſcheriben vnd das die ir ſchrifft oder lant begeben han, Iſt ons nit 
wiſſen Doch Die wiſen vnd witerfarende konnen von viel Dingen fagen 2c; 
Ir ziehen furter an es were uch ein groß freude geweſt daß fich vnſer frunt 
von Menk gehalten und geregirt hettenach des ſtieffts nug und nit nach bofem 
roillen fin: vnd der die jn mit falfchem rat an fele und guten: lumut neleget 
und verwiſet ond hofften darin richtigunge mit Her Adolff von Naſſau ꝛc. 
wir verfien von vnſern frunde von Mein das er feiner richtunge geſtee alg 
ie die angeben Sonder das ir uch folichs zu ſchin und; bedecken umers hans 
dels voritellen Er meint auch hetten ie und andere Die jme mit gluͤbden vnd 
enden gewant fint in by finen regiment onuerhindert gelaßen: vnd nit. ſo 
werlich underftanden onerfordertt vnd vnerwonnen Eren wirden vnd Sti 
zu entfeßen fin ond fins Stieffts fachen folten off Difendag in großer eten vnd 
nuß ſteen aber ir und ander vwerer parthien habent ine Durch mit, vnd haß 
und mit Peiner gerechtifeit verhindert und uwern eigen nutz Dario ak 
: 8 
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das mit Algefheim zu beroifen ift vnd tere ycht guts mee furhanden geweſt 
das ſtunde villicht daby auch Das wirt bezugt mit der zierunge jn die heilge 
Dumkirch zu Men gehorende Die Heylichen entpfurt ond zu Mes uff wo⸗ 
chelichen mucher verfeßt und das gelt dauon fallen gank oder Der merer teil 
uch worden vnd wie die erber goßhufer Vßerſtal au Suͤnßheim endans 
dern mit brande ond Name und einsteils by nacht von uch oder Den uwern jn 
uwern namen befchediget auch die umern glopten und gefwornen man uns 
erfordert unbemart jr floß von uch angewonnen jr etlichen in burgfride ges 
froigen und die andern mit grofen fehaden mit brant und name befchediget 
fin die Diefer dinge nit zu thun han Iſt das aber Eriftlich fürnemen daz han 
wir bißher mit gehört und es wil ons auch vnd nit fo viel beduncken das ie 
uwern argen bofen vergifftigen willen den ir lange getragen han nye haben toren 
engen bit das ir uch cin ſchyn funden haben den uff bullen oder ander brieffe 
die ane zwiffel uff unrecht und ane warheit erlangt fine zu wercke zu legen 
vnd den einfeltigen jr geroiffen mit der behendifeit zu fehopffen ir hant auch 
Ageßheim in folicher gutter acht das ir umern Vettern Hern Adol 
nye darin gehan und daz mogen ir villycht billicht thun in der geftalt das es 
fin nit ift Sonder unfern frunt Her Dietber und fine Stiefft zu Meng 
zuſteet und wollen doch nit vmb eigennuß angefehen fin das auch wir Stars 
cfenberg vnd anders inhan haben wir gern und mit beffrem grunt der ges 
rechtifert dann ir Algesheim vnd wien mol Das ir ungern Das in onfern 
handen wiſſen nach dem anflag alz wir bericht worden jr darzu gehapt han 
Das e8 uch worden fin folt deshalp uwer fehribe ung zu nytlichem vergonnen 
mee dan dem Stiefft zu gut zu verfteen ift Das auch vnſer heiliger Vatter 
der Babſt one umer prattig oder wiſſen vnſern frunt Hern Diethern sw 
entfeßen vnd Hern Adolffen zu verfehen underftanden habe das weiſ Got 
fol dann umerer botfchafft ift des vil by vnſern Heiligen Dattere dem 
Babft vnd unfern Heren dem Romſchen Keifer geweſt ze. Furter jn inhalt 
uwers brieffs zeugt je am viel endes uff Debftlich und Keiferlich Bullen 
vnd brieffe und wie Onfer frunt von Mens rechtlichen entfast fp worden 
und Her Adolff verfehen und wie ir die gebot alz eriftlicher Fürfte angenos 
men vnd uch Darzu ergeben haben mit langen worten uch felbs gar viel 
Hlympfs zulegen das mocht nach geftalt der fache uch not fin und wie viel 
Diefer handel ein wercke unfers Heilgen Vatters des Babſts auch vnſers 
Heren des Keifers ift laßen wir fin uf diefmale alz es an jme felbft ift dann 
fo viel es urver perfone antriefft und das der grobe handel und vergeffe uwern 
lubde und ende vns gethan nit verborgen wurde hat es die meynunge je 
bt vns jn einen uwern offenen brieffe vnd in uweren zurucke uffgetruckten 
jngefiegel gefchrieben unfer Deiliger Batter der Babſt Pius habe mit ber 
willigunge onfers Deren Des romfchen Keifers vnſern frunt Hern Diethern 
der mensifchen Kirchen vnd alles rechten das jm inne jre zufteen mocht be 
rabt zu dem male han wir uch geantwurt Das wir folichs jrn berlicfeiten 
und Gnaden ungern zulegen mwolten u wir horen fagen das ge 
ve 
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vecht und funderlich yemans fing rechten zu berauben jgunt fehriben ir er ſy 
rechtlich entſetzt und ift eins Dem andern twiederwertig und vnglich Dann wir 
Eonen nit wiſſen wie es jugee, oder by einander beſteen mochte yemant zu 
berauben vnd einen andern rechtlich Damit zu verfehen wir haben-aber das 
gang feinen zropfel were onfer Heilger Vatter der Babſt der fache Durch 
Hern Adolffen umeren Vettern vnd anderer werber finer parthien engents 
lich warlich und gruntlich vnd des ze Mens herfomen vnd gelegens 
heit onderricht worden vnd obe von finer Heilikeit uff Das vnwar fürbringen 
ettelich vetterlich hermanunge vnd warnunge an vnſern frunt von Mentz 
vßgangen weren were lobelich von finer beiigheit und dag dis durch behen⸗ 
Dicheit nitangenomen ondergetan und vertruckt und das fie. onfern frunde von 
Meng worden were So hette er ſych megen Darnad) richten vnd fin ſachen 
by vnſern heilgen Vatter dem Babft wole angeftalt , das fine heilicheit ſych 
darin auch gehalten hette Alz gein der Zranckrichifchen botfchafft zu Mans 
tua den Biſchoff von Genaum antreffen den nit zu entfeen Es were dann 
mit rechte uberwonnen 2. Es fol noch mag auch nyemant von uns mit wars 
heit fchriben oder fanen dag mir ons jn Diefen Dingen ergeben han zu wied⸗ 
der unfern heilgen Datter den Babſt oder vnſern Deren dem Keifer Sonder 
von onfer menglich notturfft ons vnſeren Fuͤrſtentum an dem Heiligen rom⸗ 
fehen ftule und Heiligen riche unuerdrückt ond als es herfomen ift weſenlich 
zu halten vor dem ſweren onrechten ongetruen fürnemen uwer vnd der an⸗ 
der das wir mit Gots ond vnſer guten frunden vnd der vnſern hilff trumen 
zu thun und des wollen jr Demnacht Fein wort han wol ſich umer lange ges 
tragen heffiger wille p&unt mit Der tatt erfchinet ober glubde vnd eyde jr dd 
von leheng wegen gethan vnd nit vffgeſaget han, wir han auch vnſern heile 
gen Datter dem Babit gefchriben auch onfere botſchafft zu jme gethan fine, 
Henligheit der Dinge warlich zu onderrichten vnd fint des jn hohem ges 
truwen Sin Heiligbeit wert darin handeln und ſchaffen damit daz behende 
kurtz anfeslich furnemen gein onfern frundt von Meintz und ons abegeftalt 
vnd uch und vwer parthie darin Fein gelympff oder billicheit zugezogen wer⸗ 
den und uch deranflag felen fo liederlich und fo mit folicher behendifeit den Stieft 
oders anders suerlangen 2c. Frrurrent furter wir follen Bebftlichen ondKeiferlie 
chen gebotten wieder ftreben vnd Hertzug mit andern uff Narggraue Albrecht 
alz unfers Herren des Keifers geordenten Dauptman getan han nad) uwern 
und mee lude beduncken mit der Feiferlih Majeftat nach dem Romfchen 
riche zu furderunge nuß vnd eren me demſelben zu wiederſtant vnd Hinde⸗ 
runge etc. daran ſchribet ir Die warheit nit und werent ſolicher zulegunge nach 
dem jr ung zu Got und den Heiligen geſworn hant vnd noch darin ſteent 
von uch billich vertragen dann vnſer gemüt wille oder meynunge ſolichs iſt 
nye gerveft und mag mit twarheit nummer gefagt werden daz wir billichen 
pflihtung Dingen vnſerm Heilgen Datter dem Babft oder vnſerm Herre 
dem romfchen Keifer ye twiederftellig geweſt fint auch ungern fin wolten wir 
fint auch nit wieder Margraff Albrecht geweſt oder noch zu — 
em 
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dem Heilgen Niche dann es fint vnſere Vetter Hergog Ludwig vnd 
‚Marggraff Albreche in fpennen mit einander vınb n die bs 
vnd jre lande vnd lute vnd nit day Heilge riche berurt Obe nu Margraff Als 
brecht jne ſelbſt zu gut nach der H anſchafft geſtanden erwerben vnd 
angenomen hat ſin ſachen dardurch auch deſter fuͤrderlicher naher zu bringen 
darvmb ſin wir nit ſchuldig geweſt ſtille zu ſteen vnſern Vettern nit 
thun widder Margraffe Albrecht vmb jr ſelbs ſachen willen jn der 

wir zu den dingen gewant ſint vnd nit zuwidder oder verhinderunge dem heilgen 
Romſchen riche wir —* auch wol daz wir ein hoher glyt des heilgen rychs 
fin dan jr vnd vns des heilgen richs ſachen Ere und nutz zu fürdern furder⸗ 
licher und mee zufteer Dan uch und ift das Fein gebrechen an uns nye gemeft 
vnd nyemer fin folle wo wir des gewerben mogen 2c. furbag ludett uner 
fehrifft jr habent umer botfchafft zu uns gefchickt vnd fin felbs komen gein 
Heidelberg vnd von danne mit vns gein Oppenheim geritten und ung fürs 
halten laffen ergangen trüme vnd fruntfchafft, Auch wie ir wolten mit gut⸗ 
tem fliß fuchen vnd finden fruntfchafft die uff guten grunt geftalt worde und 
ziehen daby aber an Winrichs von Stein werbunge vnd fagen von Her 
Adolffe wegen damit ir uch auch meynen glympff uffjuladen wir gefteon 
das ir umer botfchafft by ung gehabt han zu Winheim und mit ung reden 
faßen von fruntfchafft und trumwen das han wir vor wort alz es waren vffge⸗ 
nomen dan wir han der truwe nye befunden Ir fint auch zu vns gein 
delberg komen vnd auch da viel redde gehabt defiglichen uff dem end 
zu Oppenheim auch, wir hant aber nye anders verftanden dan daz ir unver 
engen [0b Funt bracht vnd nuß darin gefucht und mie ir mochten finden und 
uns mit worten uffgehalten vnd uweren willen erlangt vnd uns allein fun⸗ 
den zu hoemutigen vnd verontrumen Das were uwer gefallen geweſt als ſych 
das alz degelich mit der tatt warlich bewiſett. Alle Die rede die pre ve mit 
uns gehabt hant ift one zwyfel nad) anfehen der fachen nit anders geweſt 
dann ung zu erlernen vnd zu erfarren uwern fachen defterbas wiſſen darnach 
anzuftellen daz laßen wir offdißmalean dem ende. Von Her Adolffs uwers 
Vettern und wyrichẽ zufage wegen han wir vor gar clarlich den handel und 
die warheit als die das an jme ſelbs ift gefchriben deßhalben wir meinen nit 
not ſy ytzunt me dauon zufchriben dan jr wollen ung he anwenden ung fol 
Her Adolffe gerechtifeit viel vnd wole kundig fin, darzu haben wir vor die 
twarheit auch geantwort jr bervegen ung aber mit vberflißigen vnnotturf⸗ 
tionen fehriben den Dingen ferrer nachzufurfchen und hant vermerckt da umer 
Vetter Her Adolff Thumbere zu Meng worden ſy da habe er zu einem 
male und als er zu Cappittel gelaßen ift zum andern male darnach al; Ertz⸗ 
bifchoff Diethrich felige abegangen ift zum dritten male Statuta und ges 
fee des Tumftieffts zu Mens globt und zu den heilgen geſworn das fol un» 
der anderen inhalte dag ir Feiner nach dem Stiefft fteen fol und obe ir einem 
von vnſerm heilgen Vattere dem Babſt der Stiefft oder ycht wieder den 
Stiefft geben worde das er das nit — ſolle das auch alle Dumher⸗ 

2 ren 
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ren Bifchoff den ſy einmütig erwelen daby banthaben follen. Nu ift 
anfe frunt von ink einmütig erwelt jingefast und beftetige Heruff fine 
en — vnd — —— vnd —* des u vom ei 
getan der er jme n Ar wie er 
halten habe ift — in 24 —* daf der kneht vnderſtanden hat Her 


und der Obern billic) rechtlich gebot und fwere penen, da hort vnſer ant⸗ 
wort und mag ein yeder wole Daruf finden vnd lerne Das ir Die getichten vnd 
ertrachten wort uch zu glumpff vnd bedecken den ſweren myßhandel vnd 
fiveren v umer ere und glympfs gein vns furnftellen ond uns vngluͤm⸗ 
pfen zumeßen wolten alz mit vnwarheit vnd ir fint Der man nit der ung difer 
Dinge mit warheit yemer febuldigen folle oder moge das ir auch je viel groß 
guts zu frieden fürgehabt han zu gemeynen nuz dienen das wiſſen wir nit, 
wol wiffen wir das ie vns gern jn pflicht end teydinge zu uch bracht hettent 
jn der zyt Iſt der tractat mit umern Dettern Her Adolff und uch vmb den 
Stiefft von Mens als wir nu befinden uff der rame vnd doch vns verborgen 
geweilen hetten ie nu vnſ vnd andere mogen vberreden by uch zu fin were 
gefcheen in der meynunge das ir Defter myner wiederftant gehabt hetten vnd 
es were noch uwer meynunge epnen gutlichen zuzufprechen jr wolten in mit 
trumen meynen den worten Das jr one wiederſtand eynen folichem Stiefft 
an uch brechten und doch darnach uch deffelben Stieffts widder ine zu ges 
bruchen das auch wir uch oder andern zu were dringen Dan iſt nit dan wie 
mochten uch der Ere und glümpffs wole gonnen uber pflicht glubdeond ende 
gein ons zu halten und den gnug zu thun ond Diefer fache one muwe zu fin 
jr follen noch mogen aud) mit warheit nyemer fehriben oder fagen das wir 
vnſern Obern in allen. billiche Dingen je verachtet haben vnd wolten es auch 
vn⸗ 
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gern thun das auch ein Bulle zu Straßburg angeflagen ſy und vyl Inhalten 
mag fin das obe er ung oder die unfern das berure truwen wir ju Got nit 
angefehen twie wir von uch und andern lange zut onrechtlich zu drucken ons 
deritanden fint und noch werden und uns vor Got nach rechtlicher ordenuns 
ge vnd gefege fchuldig und pflichtig fin des uffjuhalten wir wolten auch gar 
ungern gotliche ere eriftlichen Glauben und anders was Got und die Obern 
antrifft oder beruret verachten vnd ungern vrſachen fin zu yeman verbamps 
niß und vns werden Die Dinge von uch mit vnwarheit zugelegt dan wir han 
das weiß Got und ift vnſer züge Fein ander meynunge nye gehapt dan uns 
zu halten alz einen frommen criftlichen Fürften zufteet und wollen das mit 
Hilff Gots eriftlich bif in vnſer ende befließen Es mag auch die Bulle mit 
vnwarheit erlangt fin Durch die die den ſchyne der warheit vnd falfchen 
grunt an ine und in jnne haben al; auch vor mee gefcheen ift des wir nit 
zroifeln ſych mol mag finden Sol aber die Bulle or vnd binden jeman 
zu verdampniß Das muft ir fin mercft deßhalben der Stiefft von Meng und 
wir find mit allen vnſer beyder zugehorunge jn guten rugen frieden vnd 
fruntfchafften mit einander vor umerm tractiren geftanden und gemefen daß 
gar wole Fundig vnd zu wiſſentlichen fruchtberen nuß erfchienen und komen 
ift das habt ir und umer Vetter Her Adolff und andern umerg Ver 


lobelichen glubde ey 

diefer lande hochfter glaube menfchlich geftanden ift angefangen und vnder⸗ 
fient den zu beharren, Als das onfer of Der dieſer vnſer fchriefft wole zu mers 
cken was verhinderunge Gotsdinſt eriftlicher wercke uffeure blutvergieſſens 
verderbens der lute vnd lande vnd allen mißhandel der begangen wirt jn 
dieſen landen das ir des anfenger vnd vrſacher ſin vch auch das wole zu 
glauben iſt die muwe ſelbs erworben vnd angehenckt haben uß eigener Hof⸗ 
fart und eygenen nutz uch gein der welt großer und hoher zu machen dan ie 
fin wer wil oder fan nit anders mercken finden oder erfennen dan das die 
fchult umer ift, der ir uch mit vergef glubde vnd eyde angenomen hant und 
Das der fluch vnd verdampniß und entfeßung ewiges Heils uff uch und 
umern anhang dient vnd vff ung vnd die onfern nit darumbe als gesunge 
Eriften und anderer was su erberfeit geneigt ift der warheit und gerechtifeit 
zu liebe uch alz einen verjrrer fridens vnd glaubens billich gram heſſyg und 
wiederwirtig fin vnd werden vnd uff umere verkunden widdere ung und die 
vnſern zu fin wollen wir alz ein Eriftlicher Fürfte und liebhalter des rechten 
uns umer als eins verferten Irrigen und hinderunge vngemachs mit hilff 
Gots wole uffbatten als gein den der foch mit ſchonen glyßworten vnd ars 
gem grunde gern hoch machen und groß geachtet ſyn molte und doch alg 
wir nit zroiffeln Durch fin vnrecht fürnemen vergeß vnd nit halten glubde 
vnd eyde nach gotlichen urteil off — n ift zu ewwiger pine der hellen m 
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wollen uch auch hiemit grunt vnd warheit widder uwer gebachts gedicht 

und onmwarheit gefchriben han und obe ir jn ander * vns zu vnglympff 

das verkeren wolten oder wurden oder gethan hetten mogen vnd wol⸗ 

len wir vnd ſint vns des erbitten vnſer ſchriefft alz Die watheit gein uch zu 

beweren wie vns al; einen Eriftlichen frommen Fuͤrſten zuſteet vnd geburt, 

Datum Heydelberg vnder vnſern zurucke offgetruckten Ingeſiegel Secret 
9. Apr. uff Fritag vor dem Heilgen Palmtag. Anno &c. LX, fecundo. 


LXXXIIIa. 


Weitere Antwort des Marggraven Carls von Baden 
an Kurfuͤrſt Friedrich von der Pfalz. d. d. Baden 
Freitag nach dem Sonntag Exaudi 1462. 


(ad L. I. $. XXV.) 
— — 9: Seiederich Pfalsgraff by Rien und Herjog in Beyern, als wir 
⸗ 1:4 


rfürften, zu helffen zu befisung der Kirchen zu Mens, die durch Dies 
thers von Iſenburg verwircken und verfünen, nach Beſatzung der rechte les 
dig der er rechtlich entfaßt was und ift Damider uch noch ymants anders ges 
burt zufchreiben, zu reden oder zu wircken derfelben Kirchen unfer heiligiter 
Vater der Babft uß finer eigener bemwegniß mit Nat finer Bruͤdere, 
der Hochwuͤrdigſten Cardindle und mit Berilligung unfers allergnedigften 
Heren des Nomifchen Kenfers, zu Hirten geordnet und gefaßt hat, den 
vorgenanten Herrn Adolffen, wiewol dann Ir auch warend und noch find 
fhuldig, diefen Bäbftlihen und Keiferlichen gebotten gehorfam zu find, 
und zu heiffen dem genanten Herrn Adolffen, fo hand ir Doch das verachtet 
und uch in Diethers von Iſenburg hilf getan, fogar unbillid) als wir uch 
zum teyl vor durch Schrift haben vorgehalten und hienad) in dieſen unfern 
ſchriben aber und volliglicher beruren und nun in Dütfcher Naeion und der 
ganzen Ehriftenheit Funtlich ift, Daß Fr durch folihe Mißethate find ent⸗ 
wirdiat entfaßte verfluchet und verdampnet nach lut der Bäbftlichen Bullen 
und Proceffe Die Darüber ufgangen find, fo ung dann verfemlicher umer vers 
fehulden Sad) wegen in gemenn und infunderg find gefcheen, noch ferrer 
und firenger gebot uch zu widerſteen, haben wir von Seelen Eren und Rechts 
wegen Das nit follen ober mögen lafien und hat die Billichait un unfer 
en⸗ 
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26x: 
Eren Notturfft nit erfordert uch der Ichen uffag oder deshalb icht gab zus. 
tund, Wir haben uch aber durch vnſern offen briev verfundet, daß wir wi⸗ 
der uch fin wollen, Dagegen iſt ung zu Fomen umer gar lang Schrifft dor⸗ 
inn Ir ung fürhaltend wır follen uch von lehen und eynung wegen verpflich⸗ 
tet fin, der F uns ſollent haben ermanet und daß wir daruͤber den Hoch⸗ 
gebornen unfern Sweher Graf Ulrichen zu Wuͤrtemberg in unſern Schirm 
haben genommen mit wiffen daß ir in zweytracht und unwillen mit Ime 
fint geftanden und wir tugend wider uch on ufgefagt follicher lehen darumb 
J ung zumeſſet, daß wir ſellich lehens pflicht nit gehalten und wider unſer 
re getan haben ſullen, und legen uns daby zu heimlich Practigk, Nyd, 
Ha, böfen argen vergifften willen, ungetrum fürnemen, gefuch eigens 
(068, rums, bracht, und wie wir möchten finden uch mit worten ufzuhalten, 
uch allein zu fonden zu hochmütigen und zu veruntrumen und ung zu mas 
chen hoher denn wir fien, mit mer andern Scheltworten der Ir uch zu 
uwer were bisher gegen andern auch gebrucht hand, Diefelben wort by dem 
Erbern vnd verftendigen umwernthalben nit loͤblich Start mögen haben,’ 
dann fie auch uß umern Schriben an yeden ende, da Ir uns underfleen zu 
verunglimpfen unduch zu befchönen, luter fonnen mercken, daß follich umer 
Scheltworte nicht warheit noch grunts haben, allein gebend Ir in farbe 
mit erdichten Schyne und wie Ir den Einfältigen möchten eingebilden, 
dadurch uch uwers vergeßes des ſweren Mißhandels und verwerckens etlis 
cher maß liberung gefchee, und fo grob nit, als er ift, gemerckt würde, und 
ift ung nit zwivels umwer felb willen werde darinn ftraffen umer gewiſſen als 
wir dann heruf unfer antwurt hienach geben, mit befliffung —* voͤlligen 
herbietens zu ere und recht und dan tun wir dieſen anfang, daß wir uch 
nit geſteen und ſich nymmer ſoll oder mag mit warheit oder durch bekennen 
Eren oder rechts erfinden daß wir uch von lehen eynung ober icht andrer 
ſach wegen verpflicht ſien, ſonder der mit Got, Ere und recht fry und lee⸗ 
dig ſteen, und daß Ir uns an unſern Eren mit luterer unwarheit hand ges 
fehuldiget. Es ift auch von diefer wegen dhein Notturfft oder muglich ers 
fuchen ve an ung von uch gefcheen, Ir und der vorgenant unfer Sweher 
von Würtenberg find der Friege darinn ie wider einander warend gerichtet, 
darnach fo haben wir Ine fine Rete dienere und lantfchafft in unfern 
Schirm genommen, zu recht und mit follicher billichait, daß uns daran 
nit hat follen oder mögen wenden oder irren, lehenpflicht oder Eynung , 
der wir nff diefelbe zyt uch waren gemant noch das daf Ir nach der richtis 
gung und nach unfern Innemen des Schirme, Zweytracht oder unmillen 
gegen unferm Sweher vorgnant hand fürgenommen, fo er doch von uch 
zu Ere oder Recht nicht ervordert und erfolgt was oder noch iſt, und uch 
des zu billichen ußträgen nie ift vorgeweft, und ob er oder wir icht hetten 
gehandelt in einem oder mee, Davon uwer brief meldet, darumb Fr meyn⸗ 
tend, daf wir ferung oder wandel zu thund oder zu geſcheen fchaffen pflichtig 
geweſt fin folten, des wir nit meynen, Deshalb möchten und folten Zr ung 
iu 
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Ere oder Recht han ervordert das Ir bißhero auch nie hand und 
Be unerfordert a er Eren re 
—— und wider Gott, Ere und Recht und ſind des an 


ß 
bewifet hand der Müge und Eoftens die wi nd, i 
—— uwers Kriegs lang vnd —— aa vor 
Menfen gefunden haben, zeugent ir ung uwer widergelten in umern 


de zu beftentlichen frieden und ruge würden bracht, darinn unfre Brüder 
und wir auch weren begriffen worden und das han wir an den andern als 
len alzit folge funden und find unfre brüder und wir darzu auch begirig ges 
weßt, an uch hat erwunden, daß follich Sach uf den beftentlichen grunt nit 
möcht kommen zu befließung, das foll und mag fich gar warlich erfinden, 
was aber Ir hievon anders ſchribend, das find gedichte wort on grund der 
warheit wie befteen Ir nun gegen ung vor Gott und aller welt, daß Ir 
uns hiewieder und Darumb zulegend heimlich Practick , Nyde, haß, argen 
vergifften willen, ungetruws fürnemen, gefuc) eigens lobs, Rums, Pracht 
und wie wir uch möchten han ufgehalten uch allein zu fynden, uch zu hoch⸗ 
mütigen und zuveruntruwen, ein yeder verftandiger muß ung des alles uns 
fehuldig mercfen und in grunt der warheit laffent Fr uch herfennen, fir 
der man, dem diefe unbilliche fachen find zuzulegen und nit ung. Ir fchreis 
bent die Gortshüfere, Ufferftal, Schonaum, Sinfheim und andere fin 
von uns oder Den unfern in unfern Namen befchediget, was Da gegen 
denfelben ift furgenommen, das ift gefcheen nach inhalt Bepftlicher Buls 
len und gebote, und mit Gott, Ere undrecht, und Sr ung fchuldigent, wir 
follent etliche unfer gefwornen Manne unerfordert und unbemwaret Sjre 
Stoffe angewonnen, in Burgfriden gefangen und mit Brand und Name 
gefchediget han, die dieſer Dingen nit zu tund habend, das ift alfo nit war, 
mag 
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mag fich nach uwern Schreiben nummer herfunden, wider ferrer gedicht 
uwers vorgemelten Briefs und aud) gegen den ußfchriben das Fr und umer 
nt Diether von tund mit verſchwigung des grunts Der wars 

it zu verclagen unfern heiligften Vater den und Hern und Vet⸗ 
tern Heren Adoiffen, unfern Herrn und Bruder von Trier, unfern Vet⸗ 
tern Ludwigen Grafen zu Veldenz, und uns, uf daß dann menigs 
lich luter greifen möge und verfiehen, uf was falfehheit und böfen fundas 
ment uwer beider verhandlung und wircken fee. So hat der vorgnante 
Diether von Yfenburg von der Annata wegen appelliret, und ſich deshalb 
großlich beclagt ,_ von unferm heiligen Datter. Ir habt mit etlichen ander 
zen Fürften von finen twegen etwas drauwlich finer heiligkeit hievon gefchrie 
ben, derfelb Vicarii Jeſu Ehrifti der da har alle Menfchen zu urteilen und 
ne nnemants, hat ſich gedemütiger und Durch fin Breve, das uch des er, 
je ift zubracht, uch der Sach zwifchen finer Deiligfeit und dem von Iſen⸗ 
urg geordent Richter zu ſind, das iſt auch fleiſig an uch geſucht und be⸗ 
geret Durch finer Heiligkeit Oratores die deßmals am Ryne warent und ſich 
dorumb zu uch fundent, und als der. von Iſenburg dnrc) fine Miſſetaten 
und mit verachtung götlicher Rechte, fe der Kirchen zu Meng entwirdigt 
hat, daß fie ledig hunde eins rechten hirten, und er unfers heiligften Das 
ters gutige Ermanung, die Durch fehrifft und wort an dem von Iſenburg 
fangten, auch verfehmähet, So ift onfer heiligfter Vater, als ein fleifiger 
hirte nach rechter Drdenung fchuldig geweit, In zu entfegen und die Kirch 
mit eim rechten hirten zu furjehen, Das fin heiligfeit mit rat finer Bruͤdere, 
der Cardinale und mit Bewilligung unfers Herrn des Romiſchen Kepfers 
getan, darin das Capitel zu Menz gewilliget hat und dieſe fach glicher ich 
nicht der fach, antreffend den Bifchov zu Genauw, den Ir in umern San 
ben meldend und wann Ir oder der von Iſenburg fehribend oder fagent, 
daß dife handlung finer Entfaßung durch unfern heiligften Vater ſy zugan⸗ 
gen, anders denn nach ordnung und faßung götlichs gefchribens und nas 
türlichs rechten und rechtlich, fo tund ir das mit aller unbilligfeit und als 
verferer des rechten und bewifend uch anders, dann rechte Eriftenlüte und 
das mag uf uch gar clar werden beweret, daß auch diß nit ſy unfer fach, 
funder Gots und der Heil. Chriftlichen Kirchen, des Stuls zu Rome, 
und unfers heiligften Vaters des Dicarien Jeſu Chrifti, dem die forg der 
Dinge find ufgeladen, auch unfers gnedigſten Herrn des Komifchen Keyſers, 
das hat ein vder vernünftiger luter zu verſtend, fo gebent das zugnygen uns 
fers heiligften Vaters Bullen und Brevia und die Kenferlichen gebot, Die 
bisher von der fach wegen manigfaltiglich in dutſche Nation und furter find 
ufgangen nit mit untwarheit, als Ir gar unbillic) ſchtibend, Ir möget aud) 
mit dheiner Warheit fehriben und findet fich nimmer, daß Here Adolff vore 
gnannt oder wir. durch heimlich oder offenbar Practick zu fürnemen der 
Entfasung anbringen getan, oder nach dem Stift geworben haben, wie⸗ 
wol, ob Das tere gejcheen, wir Des or * lone und vor den BE 
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lob Ere und danck höften zu emphahen, dann unfer heiligfter Water hat 
uß finer eigenen Bewegnis Herrn Adolffen ufgeladen die Burde, die et 
rſamlich uf fich genommen hat, da nun Dierher von Iſemburg 
rechtlich ift entſatzt worden, fo find alle Evde und bündnirfe, Die Ime 
ein Erzbifchoff zu Menz warens gefcheen, todt, abe und gantz crafftlof, 
und folt oder möcht nymants mee der ſchuldig oder verbunden fin, und 
wer Der were der es nit Dafür hielte oder noiderfpreche, der were und iſt ein 
ungehorfamer der heiligen Kirchen und verachter Der rechte, Darum fo wer⸗ 
det unbillich und wider Got Ere und Recht gefin, daß Herr Adolf oder 
andre Herren oder wir an dem von Iſemburg oder an uch icht verbrochen 
ben, als hienach ba mag werden gemerckt, das ift alfo, da derfelb von 
emburg fin erfte Plage von den obgenanten Bürften und ung reibe, 
hat Herr Adolf die fachen zwifchen Ihme und dem von Sfenburg zurecht 


„ 


emburg fich zu Ere und Recht völlig erboten, nad) Mut der Schriften 
darumb ußgangen, und wir haben uch unſers Schribens Copy zugefchickt, 
daß Ir unfern zu demfelben ußtrag mächtig möchten fin. Der von Iſem⸗ 
burg hat das von unfer dheinen ufgenomen und beclagt fich Doch daruͤber 
von ung mas ift Ime nit zu vil nach manigfaltigen Mennenden und Miſ⸗ 
fethaten der er ſich nit fchämen will, fogar ift er verruchet, ‚ vers 
hertet und verblendt, Er hat aber wol bedacht gehabt, daß er zu der Kits 
chen zu Mens nicht gerechtigkeit hatte, und hat an Herrn Adolfen geſchickt 
und gefucht Richtung, Die zwiſchen Ine mit Eyden ift befloffen und find 
Des ir yden von dem andern übergeben, briefe, 2 und felbs hant⸗ 
fehrifften die fie noch innhaben, wie fteer uch an zu fehriben, der von Iſem⸗ 
burg geftee dheiner Richtung, fo Doch ein anders in uwern wißen und lant⸗ 
Fundig ift, wie wolt nmants beduͤncken billich oder gebürlich fin, daß Herr 
Adolf oder ander Fuͤrſten, von den fich der von Iſemburg beelagt, folten 
fich faffen ſin unwarhaft Schriffteg reyßen gegen Im in recht uf fchlechte 
Worte zugehend, der fach, die da ift urfprunglich und gruntlich unfers 
heiligften Vaters und des Stuls zu Rome, und unfers Herren des Romi⸗ 
fehen Kenfers, und fo doch auch Funtlich ift, wie offt vil und dick er meyn⸗ 
endig ift worden, und auf das left hat zu die gefworne Richtung 
der man ihme mag befagen mit fin felbs Briven, Siegel und hantfehrifft, 
und daß er nit hat wöllen gegen Herrn Adolffen recht uf uch ingeen und 
Das verfichern zu neben und zu nemen, und wiewohl derfelb von rg 
folcher fach an den Eren nymmer mag wiederfommen, fo were Im doch not zů 
heil finee Seelen, daß er zu befentniß und gehorſam Fäme, und Ir _— 

en 
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a n wunden, die It uch wieder warnung 
und g ‚felbs gehauwen, fi 
ar — N —* je da; ‚wider bolch ———— — 

ich billich gebote das. daß der Obrift Nichter, Den nymande 
bat en ee —— 2 Im O0 
—— von — und —— — 


—— fen —— und —— Ine zud von ſiner Kia up und 
Ehurfürftenthum ‚, das an Aare und Stat ilt höher, dann das 
— der palkı —* Ir joch * — —5 ae und —* 
ein er werent nit ſind eibent ung, wir haben 
gefucht unfern eigenen. Rus das bs * Algehheim und were 


icht guts mee vorhanden getveft, das ftünde villicht uch daby, Das * 
bezuget mit der Zierrung in die —* zu die heimlich € 
furer und uf wochenliche wucher verfast, und Das geld Davon len, 


gantz oder der meretepl ung worden ſy, und Algesheim haben wir in follis 
eher daß wir herin Adolffen fitheer nye darinn gelaffen haben, daß 
auch Ir Starefemberg und anders inhaben, habent ir gern vnd mit befe 
ferm grunt der gerechtigfeit, denn wir Algesheim und ir wiffet wol, daß 
wir Das ungern in uwern handen wiffen nach dem anflagf als wir berichtet 
werden ‚ wir darzu gehapt follen han, Daß «8 ung worden fin Di hiemit 
geugent Sr, als ob wir durch unfer wircfung folten. han gefucht des Stiffts 
von Meng gut, uwer argewan betruget uch, und iſt diß unver gedichte 
ohne warheit, Das merckent-daby, daß wir nad) Starckenberg oder ans 
dern Das ir hand ingenommen, nye ——— noch gedacht haben, das 
unſern handen zu erlangen, oder daß es uns ſolt inwerden, ſo hand wir⸗ 
lgeßheim inne, von Herr Adolfs und ſines Stiffts wegen, das zu bewa⸗ 
ren und haben das vor Ime oder den * nye verſloßen, ſich ſindet auch 
in dheiner warheit, die Sach von der Kirchen gezierde wegen ſin gehan⸗ 
delt und geſtallt als Ir ſchribent, wiewol wir ob es alſo were, das in bil⸗ 
lichkeit nicht verwiſſes han moͤchten oder ſolten, nachdem nit allein Bote n 
auch alles das in Kirchen oder wo es fuft were, wie das geftalt hette, 
anzugriffen und zu gebruchen zu Rettung der Ere Gottes, zu end 
des heil. Glaubens der gemeinen Eriftlihen Kirchen, gegen iren widerwers 
tigen, das find Diether von Aemburs — und uwer beider helffer, zulaͤ⸗ 
ger, 
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und gönnere, wie loblich aber Jr S 
—————— bach und * ee 4 —* 


ieth), den fal Ion 
— — 
den Vicarien 


9 
ne heil. Rechte, und ob mogemerden herlangt, daf Ir diefe lande und 
dur 


finer 
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finer Heiligkeit wider ‘uch und den von Sfemburg und alle uwer beider Aus 
* ußgangen ferrere en und gebote in gemennde und infunderheit 
an Könige, » geiftliche und weltliche, Prelaten, Graven, Herren, 
chafft, Stette und gemeinden, der data ſteend Romz apud fan- 
&um Perrum, anno incarnationis Dominic. M CCCC. LXII Keys 
ferl. Maieft. Anno noftro quarto, als wir zu Gott hoffen, daß die umer 
unbillichfeit zu Straffe fruchtbar wider uch werden, von allen den, Die da 
den häupter der Chriftenheit tund gehorfamen daruf das ewig heil fteet, und 
liebhabend ir feel und Ere und Die mee und ferrer geneigt find zu der wars 
beit, und zu behalten den heiligen glauben und friden zu herlangen dann 
— liſtigen unwaren fürgeben und verfüren. Und als Ir ung ſchrei⸗ 
d, Se mißent wolt, dab Ir fien ein höcher gliet Des Nichs dann wir ze. 
Da ift nu kundig und offenbar, daſ ud) nit hat genuget, wie Sr uch felbs 
hand erhöhet mit dem, das Ir nad) Satzung Der rechte und nach 
Wißung uwer hochen verfehribung, bither folten fin geweſt getruwer fürs 
munder des unſchuldigen Finds uwers bruder felgen Guns, Herzog Phi⸗ 
dips, die fürmunderfchafft Ir abgeworfien, und uch felbs Erbherrn und 
Eurfürften gemacht Damit Sr Ine als den rechten Erbherrn entfagt und ents 
weret hand finer ande und Wirdikeit, und ob das ift —— in Schyn, 
es ſolt der Pfalz Nuz fein, das nit erfunden iſt, fo hat es Doch in recht und 
zu Eren und zu lob nicht beftands und ift dennocht auch nit von uch gehals 
ten, das gedinge, als es ward von etlichen der Pfalz zugewannten und un: 
derdanen gewilliget Doch von unfern Herrn, dem Roͤmiſchen Keifer, nie 
beftetiget, Ir berwifend auch darzu mit uwern gefehichten hievor gemeldet, 
daß Sr über Babft und Keifer fin und zu regieren underfteen wollend. Ges 
hent an, wie löblich find uch diefe Erhöhungen, und welchen Engel ir uch 
habend geglichet, und als irfchreibent. Wirfinder Mann nit, da find wir 
des Heil. Kim. ichs gehorfamer Fuͤrſt und der Mann wol, der uch und 
eym yeden die warheit mag fürhalten, als wir gegen uch getan han und 
tund, und haben von gnaden des Allmechtigen ung bisher in unfern Regi⸗ 
ment gehalten, Das ung von uch und * mit der warheit nit mag 
verkeret werden, und iſt in unſer gemuͤte nie Fommen, uns ſelbs zu erhöhen, 
funder was uns von dem Allmechtigen gnaden und von der welt, Eren 
oder guts zuflunde, des wir des danckbarlich wolten ampfahen, und das 
durch nyemants hochmutigen, und uf MM ir verfteend, daß wir ob umer 
fehuldigen unferer Eren dhein Schühen haben, und ung das ganz luter und 
unbemeßiget wißen, So ift unfer berbieten und begern gegen uch, umb 
das, als Sr ung fchuldigen Bruchs und vergeßes unferer Ehren, von Ichen 
und einung wegen; und auch Damit umb alles das nicht abgeftalt, daß ir 
rbafer in dem obgemelten umern fehriben berürend unjre Ere antreffend zu 
mmen unverdingtund unfürgefordert, für unferm allerheilioften Dater 
Babſt Pium, den andern, oder für unfern allergnedigften Heren , dem 
Roͤmiſchen Keifer, uch zu fund, —* uch wider zu nemen, was unſer 
3 eyner 


+ Zun. 


e Cod. Palat. 
Manufcripto, 
P- 536. fg. 
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eyner den andern fehuldig wirdet, von Eren und rechtswegen, und ob uch 


beduchte, uch wirde das widerrecht zu ſwere, ſo wollen wir zu noch merer 
Erfolgung das uf die zit ausſteen laſſen, und deſtmynder nit uch Eren und 
rechts fin, in vorgefehribener maß, und Sr follen wol wißen, daß fich nyr⸗ 
gend unfer beider Erenhalb gebürer zu berechtigen, dann an der obgenann⸗ 


LXXXIV. 


Schreiben de3 Kurfürften Friederichs an die Speieri- 
fche Gemeinde zu Udenheim wegen des Bifchofs Johann 
.  vorhabenden Befehdung. d. d. Heidelberg auf 
Sonntag Mifericordie 1462. 


(ad L. III. $.XXXIL.) 


Kreis von Gotz Gnaden Pfaltzgraffe by Ryne Herkog in Beiern 

des heilgen Romſchen Richs Erkoruchfeß vnd Ehurfürfte uns 

onfern Gruß zuuor erfamen lieben befundern ons langt von glauphafftigen 

perfonen an Das Her Toben igunt Bifchoff zu Spier onfer vnd des erwirs 

digen in Got Vatters onfern lieben. befundern frunt Hern Diethers 
we 


a 
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welten vnd beſtetigten zu Mentz ec. vnd Churfürften dem wir Hielff vnd by⸗ 

fan zu thun fehuldig vnd pflichtig fin findt werden vnd etliche nd 
Ä die igunt vnſer wiederſachen und finde fin jn fin Sloſſe und Stette 
laffen wollen uns vnd den vnſern zumidder vnd zu fc vnd des mugen 
tvir urkunde der warheit nemen an dem das er an ſinen ſloſſen vnd beſun⸗ 
der zu Werſau beueſtigung machen vnd buwen leſſet Des im vnd auch Dem 
Stiefft, nachdem es ung gelegen iſt, wan es vns nit zuwidder geſchee Feine 


ten das ſych doch nit finden fol da werden wır bewege vmb nıcht andersdan 
vmb der warheit willen uch dieſſe jchriefft zu thun und nit das yemant den⸗ 
efen muge das wir fin oder finer machte jo un ſorge haben dan wir wiſſen 
tool war er ſych pe wieder ons fergen und fon wil daz er den gangen Stiefft 
jn fofich verderben darſetze, und Den allein Durch Gots und ſuſt nyemanıs 
hilff für ons vnd vnſer macht befchirmen oder behuten mag darumb fo ber 
gern wit mie ernfte je wollene Dip vnſet fehreiben zu uwer felbs notturfft ond 
gut bedenefen vnd vnſer meynung eygentlich vermercken die iſt alfo were jn 
dnſerm willen oder gemuͤte geweſt wieder jne vnd den Stiefft zu fon zu bes 
ſchedigen dag er uns des vil vnd mergliche vrſache gegeben hette der eins 
ten's hernad) folgen Nemlich und zum erſten fo ıft er und der Stiefft durch 
willen Dechan und Capittels in verſchribener vnd verfiegelter eynung mit 
ons geiwefen die erfte off den Gundag Qualimodogeniri nehft verſchinen 
ufgangen ift jn zyt derjelben eynung hat ſich begeben daz wir mit dem Edeln 
Graue Emychen von Kyningen ond finen Brudern zu offener vehede ko⸗ 
men fint ond Das recht uff den egenanten Hern Johann Euchoff zu Spier 
gebotten deshalben er uns nad) lut derfelben eynung hilff zu thund fehuldig 
geweßen des er ung über onfer manigfaltig erfuchen lang fürgangen ift, 
jn derfelben vehde ſych Herzog Ludwig Graue zu Veldentz den von £us 
nyngen su Helff auch gewanden hat wieder den ung der egenant Her Fos 
han Bifchoff su Spier auch geholffent folt han Er hat aber den funt dar⸗ 
jn gefucht vnd funden das er und Hergog Ludwig by einfomen fint vnd 
den dingen ein foliche farbe und geftalt geben, als ob er Hertog Ludwigen 
ein lehen geluhen vnd jne zu man empfangen hette und Deshalbe nit wieder 
jne thun folte des han wir vnſern gichtigen anfage Es ſolt aber nad) lute 
der ennung nit alfo geweßen fin dan ons ift Die hilff wieder Hertzog Lud⸗ 
tigen dadurch verhalten vnd engogen 2c. furbas alz ſych ytzunt die prrung 
jn Stift zu Ment begeben vnd ſych etliche Fuͤrſten und ander darzu gefloch⸗ 
ten ond onfern offenen finden wider ons hilff und byftant gethan han er uns 
ern 
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merglichen ſchaden haben wir dem egenanten Hern Johan Biſchoff zu 
in es vnd befunder nad) inhalt der eynung befchrieben und hers 
fucht, an finen farn ond gebieten zu beftelen daz vnſer wiederſacher nit uber 
gefurt oder Durchgelaßen wurden vnd vnſer helfferzu werden wieder Graue 
m von m des fint wir omb fin onbillich furnemen wider 
uns würden fin vnd hant den von Wurtenberg zu Eren und rechte off den 
Das er und a hat dar⸗ 


Er hat auch an finen farn und gebieten nach on ni t, 
es fint vnſer offen finde reyfige vnd andere an finen farn ubergefurt uns vnd 
die onfern ich befchedigt, furter hat er in zyt derfelben 


nit gefeheen vnd der gebruch an den Biſchoff gemweft by dem allem nicht ans 
ders zu verjteen ift Dan das er all wege vnd funde gefucht wie er ung reifen 
vnd zu vnwillen bringen mochte Dardurch wir uffrure oder Friege mit jme 
anfingen vnd er defter mer glymps vnd vrfach haben mochte in uch. vnd ans 
der zum Ötiefft gewant zu bilden dag ir im deſter woillicher fins furnemens 
helff wider ung thun foltent Dadurch der erber ftiefft Den zu gefallen vnd umb 
der willen ju gankem verderben queme die dem Stiefft gar wenig * nye 
ein 
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fein gut alle ir tage getan haben. Wir han aber bißher darin angefehen 
vnd bedacht wie ea = a Er. mit onfern eltern und uns und 
vnſern fürftentum der Pfa ee rine biß —* nn fürnemen herz 
fomen vnd bygeſtanden das a — off 
Stiefft vnd dem zugeleit haben vnd thun ae diefe ife fh rt darumb das ir 
uch felbs wiſſen darin zu richten vnd zu halten vnd nit mit fehin one grumt 
der warheit uch vnd den Stiefft in verderben furen oderbringen laſſen vnd dar⸗ 
in uch fel elbs unver fibe unver wibe Finder und gut zum beften anfehen dan 
wolte der — Her Johan Biſchoff zu Spier dieſe dinge furter verant⸗ 
wurten Es geſchee im zu wiederwillen vnd wan er dauon reden ſolte fo wu⸗ 
ſte er ſiner onfeulde gnuͤglichen beſcheidt zu geben ꝛc. So wollen wir willi⸗ 
en vnd zugeben vor vnſern frunde dem Biſchoff von Wormß vnſern O⸗ 
Pen Kantgraffen Seſſen — * vnd Dechan vnd Capitel des Stiffts 
zu Spier ſu komen oder zu ſchicken vnd das von der lantſchafft uß 
des ſtieffts auch daby ſint 8 * vnd warlich fürbringen tag wir her⸗ 
inn ſchriben das dag die per end Das mit von dem gemelten Herzog 
Ludwig beruren vnſern an haben daruber ein edelman ift, und kompt 
der egenant Her Johan Bifebof 2 Au Opie Daruber zu Friege Das das vmb 
feiner andern fach willen Ar finen uppigen mutwillen und 
das er Margraff Aarlen me done rt Dan gehorfam wu en 
Datum Heidelberg off Sondag Mifericordia Dui. Anno &c, 2. Mey. 


Den erſamen lieben beſundern Burgermeiſtet Rate Burgern vnd ganke 
gemepnden zu Udenheim. 


ILXXXV. 


Schreiben Kurfuͤrſt Friedrichs T. von der Bra an 
den Rath zu Speier d. d. Heidelberg auf Mi 
a * Heil. Creuʒes Tag —— 
— 1462, * 


d L.II.G. XXIV.) Hr J 
Grreis von Gots Gnaden Pfalsgraue by inne Hersog i in ‚Beyern . * Mccto 
des Heilgen Romſchen Richs Ertßzdrußes vnd Churfuͤrſte t. Pı 542. 


Unferngünftlichen gruß zuuor erfamen wjſen lieben befundern wir fe 
Ken uns Des‘ Feine wifel je habt durch Kralasie kant wiſſen und re - 


- fin werden hat er zu vns gefchieft und in ernftlicher 
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derlich vßſchriben des erwirdigen in Got Vatters vnſers Lieben beſundern 

sn —** = vnd ee N * 2. vnd Ch 
warlich onderrichtunge * e derſelbe 

nd ug Das 8 — 


— vnd m von den —— nicht aa da ift ons au ——— 
ſolich fürnemen mit veranderunge des Stieffts Mentz in keiner andern 
nung geſchee dann wie der ſtiefft zu Hern Adolffo von 

er tn giweme So folten er ond alle fin anhang wiedder. ons und ve 


Fuͤrſtentume fin ‚ babe und zu befiveren jren. alten fang, — 
len durch macht des Stieffts Mens zufampt der. — a er Ku 
volbringen wir han —* lab Heiſchet ‚den 

wir das als wir vns de uldig —** vnd ud In * 
ten, vnd als wir von Francken Herabe komen ſin vn 


Naſſau den handel vor vns verborgen vnd im innemen 

Stoffe vnd ftette gefelt vnd erſorgt wie ung ſin furnemen a uns zu a 
zu wiffen tworden ſy darumb er billich verfehe 5* — Ben er wider 
Credentz vnd machtbrieffe mit vns thun reden ſin De 3 ‚werden vnd 
vns etwie viel meynunge fürhalten groſſen willen zu bewiſen vnd ein Tag 
benennen vnd zufagen laſſen den Dingen nachzufomen vnd vnder andern 
foch hinder ung nit jünen noch zu richten auch ſich gein ung gu verfchriben fin 
leptage mit ons in fruntjchaffte und wieder ung nit zu Pr in han wir die onfern 
daby geordent den grunt der fache zu erlernen Da der von Naſſau der 
allar keins getan die er ung fürgeben vnd zufagen laffen hat. off das male 
ift durch ine und die finen der dinge ein lenger offhalten angeben wir han 
vns das nit irren laſſen funder getan ala der derye Das An na ge ift 
dem Frieden diefer Lande gern gefehen hette vnd noch tete Kl 

tag der zweitracht zwuͤſchen onferm frunde Kern Diethern —— vnd 
dem von Naſſau fur vns gein Oppenheim —55 — in gar gutter rw 
ge zu verfuchen die gutliche zu vertragen dahin voir ung fonlich ge 

hant da bynnen hat der von Naſſau ſych vnderſtanden mit vnſerm is 
zu uertragen vnd den zu jme wider uns zu bringen off das fin vnd ander fines 
anhangs biftant und vnſer widderftant defter grofier wurde vnd ons auch 
zuerbotten er fp mit jme vertragen das haben wir als «8 ift zu merglichen 
vnglauben und veruntrumen einpfangen und Darabe müffen nemen und u 
ſteen den argen vnwillen und anlage wieder ons vnd onfer 

melt mit der warlichen erzeinunge Das wir zu jare von etlichen mit den tee 
lichten des von Naffan anhang midder ‚alle, bilficheit mutwoillichich.befriegt 
worden fin uber me dan gnüglich rechtbotte vnd Des ve ge zu Fri 
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die wir Die sitte gebetten han das gantz veracht wart al; das lantkuͤndig ift 
dafglich und bald nach des von Naſſau fürnemen jme Stieffe Mens hat 
Graue Olvich von Wi gein eng aber befcheint mit Dem das ders 
felbe Graue Vlrich uns ein offen brief gefehickt und darin gemelder hatwir 
follen Mavgeaffe Albrecht von Brandenburg vnd jene alz Feferlichen 
Heuptluten verhinderunge getan han gegen vnſern Vettern Her Ludwig 
in Beiern darumb wolle er alz Keiferlicher & vnd von 
Keifers wegen vnſer fient fin vnd siehe foch des in Frieden vnd unfrieden 
vnſers Herren Keifers Nu ift vnſer Here der Keifer vnſer fient mit toir fin 
auch fin fient nit wir fin auch von vnſern Heren Keifer oder Graue Dirich 
noch nyeman von = wegen omb folich fehrifftlich oder muntlich nye erſucht 
vnd wiſſen in warheit Fein ongnade vmb onfern Herren Keifer verdient han 
daby Graue Vlrichs fürnemen gar clerlich für ein mutwillen vnd Bein rede⸗ 
lich oder billich vrfachlich vehde zu halten vnd gang off den alten mutwillen 
widder ons zuuerſteen iſt wir han auch Demfelben Graue Vlrich mer dan eis 
neſt ung Ferunge und wandel vomb den getatten fchaden oder ung darumb ere 
und recht oder ob er der eren 2: hette zu tum was er ons von rechtswegen 
pflichtig wurde vor unferm Oheim Graue Eberhatten von Wirtemberg 
der Graue Vlrichs bruder fone ift vnd andern das er noch bifhere nit offges 
nomen hat Es mag auch —— von Veldentz vnd Margraff 
Karle als des egenanten Her Adolffs von Naſſaue parthie vnd u ar 
nach dem als ung der von Naſſaue als obe fiet den vnglauben bewißen hat 
by ung geweſt fin und mit ung geret han dem egenanten Der Adolfi Fein 
wiederſtant zu thun vnd er folt ons vii Fruntfehafft und glaubens bewifen 
wirt han die rede gehört ond Doch por und nach nhe anders vermerckt dann 
. das wir ond befunder durch Yrargraffe Rarle mit worten vnd tendingen 
offuhalten onderftanden fin off das folich nutve furnemen jm Stiefft Meng 
deſter bas erlangt vnd der Stiefft Mens in das von Naffau handen vnd zu 
jme bracht worden fin mochte den wieder vns mogen gebruchen al; wir 
jme Das auch daby den vorgemelten vergangen widderrechtlichen anflage 
wider vns vnd vnſer Fürftentum pnd den merglichen groffen vnglauben Des 
Serie onen Lo diem dag geuerlichverborgen erfuchen und 
offhalten egemelt befunder Margraue Karles vermerckt und bedacht hatt 
Sin mir als wir truwen ons alle verftendig zugeben biltich bewegt und ſelbs 
pflichtig geweſen uns und unfer Furftentume an dem heiligen romifchen 
ftul ond den Heilgen romfchen riche mit allem vermogen und fonder fo uor 
geuerlichen vngetruwen vnd vnrechtlicher beftwerunge und wiederſtant uffs 
suhalten ond dessu uerhuͤtten vnd han des hilff und buftant gefucht ons auch 
vor vns vnd em felbs Heuptman darin ergeben in getrumen zu Bot dem 
Almechtigen ons des zu erweren Als nu der anflag vns uffwuhalten nit fat 
funden hat und das wir mit dem von Naffau und andern finen anbengern 
zu offener vehede komen ſin da iftunsfürfomen das Herkog Ludwig Graue zu 
Veldentz und Margraff Karle * Baden ſych by vnd zu — offen 

m a en⸗ 
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fienden vnd nemlich jn das rinckgaue gefugt der hilff rate vnd byſtant wi⸗ 
der vns vnd vnſer Helffer getan han jn dem das fie uns mit glubden enden 
vnd lehen pflicht verbunden geweſt ond noch fin han wir Doch geten als der 
getrume geborn frunt und lehen Herre vnd jne beiden und jre yeglichen bes 
funder fruntliche gefchriben und verfunt wie wol fie das des fein zwifel ift 
felbs wol wißten daz wir Her Adolffs von Naſſau vnd der finen abeges 
fagt fient waren vnd gutlich je lehen pflicht erfucht vnd erinnert von vnſern 
fienden abezuziehen vnd den Eeinen byftant widder vns zu thun alz wir meis 
nen fie billich getan hetten Es hat vns nit verfangen wir han fie darnach 
mit onfern offen verfiegelten briffen je lehenpflicht ermanet und abegefors 
dert von onfern fienden abezusiehen Es hat aud) nit geholffen ung ift auch 
des nit antwort dann uber ein fange sitte hinnach von Margraue Karle ges 
fehriben worde er habe fuch Bebftlicher vnd Keiferlicher gebotte angenomen 
vnd wolle den gehorfam vnd widder Her Diether von fenburg als er den 
nennet ond alle fin anhenger und zuleger fin vnd wolt er ung vnerkunt nit 
laßen wir han jme wieder gefchriben und jme fin Ichenpflicht glubde vnd eyde 
vns getan gar verftentlich fürgehalten jn hoffnunge er folt die baß bedacht 
han, Es hat auch nit verfangen dann er hat uns darnach aber gefchris 
ben er ftee finer pflicht ledig gein ung und wolle mit allemvermogenfin wider 
vns vnſer lant und Iute und allesandere die uns anhafften und meynt ſych 
damit eren vnd glymps gein ung gnuglich beivart han vnd befchedigt Daroff 
vns und die vnſern des wir meinen er gar onbillichen tute und jn Dieffen lan⸗ 
den nyemer gehort angefehen Das er ons zwifeltig mit lehens pflicht ge⸗ 
want ift und ung mit trumen gelobt vnd zu den heilgen gefworn hat von 
finer lehen wegen ung mit guten truwen globen vnd enden dienen gemarten 
gehorfame und verbunden fin ons vor unfern fehaden zu warnen vnd vnſern 
fromen und beftes allezit getruwelich zu werben und tun als ein edel man fis 
nen Herren von folicher lehen wegen von recht und gewonheit ſchuldig iſt 
vnd billich tun folle ane geuerde, und von des einen lebens wegen und Das 
nit offjufagen er habe uns dan vor ein fumme gulden geben das er alles 
uberfehen und uns Das gelt nit geben auch der lehen pflicht keins offgefaget 
hat obe ime darinne das gelte fo fere geliebet und fin ere glubde und eide zu 
halten deshalben geleidet oder fuft arger wille verfuret hat weiß er wol mit 
folicher untate vnd vergeffe finer ere glubde vnd eide gein uns laßt er jme 
nit genügen Sunder onderfteet uns darzu mit fehrifften an ere vnd glympff 
gein Got vnd der welt zu fmehen und verungipmpffen alles mit gedichte und 
vnwarheit Das fich in grunde der warheit-finden folle, da wollen wir pe 
hoffen es fp nyeman fo Fleine vernunfft der Dis hore er verftet finen großen 
vergeheere und glympfs vnd onbillichen händelmieder ung. Nu fort Herzog 
Kudwig Graue zu Veldentz der ift Graue Olrichs von Wirtenberg 
helffer rider ung und unfer fnent worden, aud) vnoffgefagt finer lehenpflicht 
der hat vns auch aelopt und zu den Heilgen geſworn trume vnd holt zu fin 
vnſern fehaden zu warnen vnſern fromen vnd beftes getrumelich. 3* 
| on 
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vnd zu tum was ein man finen Herren von finer lehen wegen fehuldig ift su 
tun vnd billich tun folle und nympt jme fur onfer Heilger Datter der Babſt 
vnd onfer Herre der Keifer follen ine finer glubde und ende gein vns gelydis 
get und gegroitiget han, vnd ob nu vnſer Helger Vatter der Babſt oder 
onfer Herre der Romſche Keifer ine oder ander die ung mit glubden vnd ey» 
den gewant fin su gwitigen hetten So geet Doch Die ſache darvmbe Graue 
Vlrich von Würtenberg meynten onfer fyent fin vnd Herkog Ludwig fin 
helffer worden fin onfern heilgen Vatter den Babſt nit an So ift aud) uns 
fer Herre der Romſche Keifer vnſer fient nit vnd wir der fin auch nit alz vors 
fteet darumb alz wir meinen mit eren oder glympff nyeman von eines ans 
dern wegen fient werden und ſych in eins frieden und unfrieden ziehen moge 
der nit felbe fient iſt wiewol wir nu Her Adolffs von Naßau und der ans 
dern fient worden fin das ift ane allen zroiffel onfern Helgen Vatter dem, 
Babft oder vnſern Herren dem Romſchen Kaifer zuwidder nit geſcheen und 
wolten es auch ungern tun Sunder wir hant das Durch vorgemelt vrſachen 
widder uns end Denfehunge vnſer notturfft müffen tun ons vnd vnſer Fürs 
ftentum die Pfalsgraffichafft by rine an dem Heilgen romfchen ſtul und 
riche in lobelichen weſen als es Got ſy gedanckt herfomen ift vnuerdruͤckt zu 
halten, als wir vns vor Got und in aller vernunfft felbs fchuldig fin wir 
peifen auch gan nicht vnſer Heilger Vatter der Babft und unfer Herre 

e Romfche Keifer haben und werden die dinge vnſernt halben miltiglich 
vnd in gnaden als es die warheit und gerechtifeit heifcht und ift bedencken 
end ung des billichen und nit vnwillig fin Sunder Got zu lobe und der Dels 
gen romfehen Kirchen und dem Helgen romjchen riche zu ſterckunge willig: 
ond geneigt fin uns und vnſer fürftentume jn weſen an vnd by ine zu behals 
ten. By dem allem luter vnd clare wol zu uerftende vnd zu erfennen ift das 
wir von den gemelten unfern tiederfachen wider jre lehens pflicht der fiegein 
vns nit ledig fin vnd ſych Darinne nit gehalten han und noch tun alg fie bils 
lich getan herten ond einenlehenmangein finen Herren von finer lehen pflicht 
wegen geburt widder alle eere und glimpff auch wieder glubde und ende wid⸗ 
der alle recht und ordenunge der recht befriegt und befchediget und Durch ſo⸗ 
liche von jne nd Graue Vlrich von Wirtemberg vnd den jren zu nots 
turfftiger noit vnd ne getrungen werden vnd jrs vnbillichen mutwil⸗ 
ligen vnd vnrechtlichen fuͤrnemens offjuhalten als wir mit Gots Hilff vnd 
vnſer gutten frunden vnd fromer lute Huͤlff truwen zu tun vnd ſol ſych mit 
warheit nymer finden noch geſchtiben oder geſagt werden dag wir und dar⸗ 
inne gehalten han und mit Gots Hilffe forter nymer tun wollen andersdan 
einem frommen criftlichen Fuͤrſten zufteet ſych vnrechts gewalts zu erwern 
vnd zu enthalten, und bitten uwer liebe mit allem fruntlichen ernfte uch Dies 
fer onfer fehriefft mit verdrieſſen zu laſſen Sunder gutlich zu horn und bes 
denchen und ob uch ycht anders hievon fürfomen were, oder noch wurde des 
nit zu glauben funder uch diefer onfer fchriefft das die warheit ift zu halten 
Es follen auch jr vnd ein yeder "n mechtig fin was wir herinne g- uns 
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fern widderſachen fehreiben warlich fürzubringen wie einem frumen Fürften 
zufleet ondgeburt und das nyeman widder ung funder ung hilffe vnd byftant 
tun ond von den umern gefcheen laßen wollen in betrachtung Das fivere vn⸗ 
getruwe und bofliftig fürnemen Das wider ons vnd die vnſern vnbillichen 
vnd uf alten onuerfchulten nude ond Haſſe wider alle recht gefchicht als wit 
uch des jn aller zuuerſycht getruwen, auch gnediclich gein uch erfennen vnd 
jn allem gute nit vergeffen wollen: Datum Heydelberg off Mytwoche nad) 
des Heilgen Cruge Tage Inventionis Anno Dni &e, LXIL 


LXXXVI. 
Fehd⸗Brief des Kurfürften Friedrichs von der Pfalz 
an das Dhom Kapitel zu Speier. d. d. Heidelberg 
Dornftag nach des heiligen Eruß Tag Inven- 


tionis 1462. 
(ad L. II. $. XXXII). 


N Friderich 2e. laffen uch Dechan vnn Eapittel des Dumb Stieffes 
ju Spier wiſſen nachdem. vnd mie jn vergangen zitten mit etlis 
chen uf umern Capitel jn namen unver aller gerett auch reden vnd fürhalten 
laffen han was unbillicheit Der Johan Bifchoffe zu Spier jn zyt der ey⸗ 
nunge gegen ung und den onfern fürgenomen und ſoch anders gehalten han 
dan wir mepnen er billich gethan habe vnd uch des darumbe herinuern lafs 
fen dwile ir Dechan und Eappittel des Dumbftieffts fint vnd aljo mit uch 
geftalt ift das ir ein Bifchoff zu des Stieffts nug vnd frumen zu wifen vnd 
des macht han da han wir nit vernomen das vnſer gutlich erfuchen ycht 
verfangen habe dan fither fo hat Der egenant —— Biſchoff vnſer 
offen finde in des Stieffts ſloſſen vnd ſtette jngelaßen uns zu ſchaden vnd 
meint ſych des gein ung bewart han vnd iſt Doch nit vnſer fyent worden des⸗ 
halbe wir und die vnſern merglich ſchaden empfangen han Das alles ir wol 
vorfomen hetten und mochte han nachdem ir der Stiefft vnd daz haubt fin 
und one umern zuthun gunft vnd verhengniß nit gefcheen fin mochte dar⸗ 
vmb fo wollen wir umern vnd aller der uwern vnd alles des uwern findf 
fon vnd wie fich das begebe das wollen wir vnſer fürftliche ere gein uch vnd 
allen den uwern bewart vnd bedurffen wir epniches betvarung mer Die wols 
* = * —* * —* un De us vnſern offges 

uckten Ingeſiegel o nflag na i rutz Tag inventionis 
Anno &c. LXII. Km m ie | 
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LXXXVII. 


Verzeichnis derjenigen Edlen und Rittern, welche in 
dem Treffen bei Seckenheim den 30. Jun. 1462. in 
Pfaͤlziſche Gefangenſchaft gekommen ſind. 


(ad L. II.’ S. XXXV.) 


Diefe nachgefehriben fint nydder gelegen uf Mittwoch vor vnſer lieben E Codice Pa. 
Frawen Tag Vifitationis Anno &c. LXII. al; myn 
mit finen Fienden troffen hat by Seckheym im Selde. 


Marggraffe Karle von Baden. 
Her Zorg Bilchoff zu Mes: 

Graue Vlrich von Wirtenberg. 
Diefe nachgefchrieben fint mit Ine 
nidergelegen und gefangen. 

Die Margraffichen deln. 
Graue org von Werdenberg. 

Her Hans Der zu Balckenftein. 
Her Hans Jacob von Buͤdeman a) 
Ritter. 
Her Hans von Landeck Ritter. 

Heinrich von Sternenfels. 
berlin b) von Riſchach. 
Caſpar von Clyngenberg 
Ott von Seckendorff. 
Reinhart von Windeck. 
— Fe €) 
org Dele. 
Sigmont von Honburg- 
Jacob von Helmfdorff. 
Diether von Gemmyngen. 
rich von Kungingen. 
Dot von Afch- 
Friderich Bock. 
Heinrich von Schelfenberg, , 
Dans von Helmftatt. ce 


Wilhelm Druchfeffe d) 

Wilhelm von Nypperg. 

Hans von Wehingen. 

Eonrat vom Stein e) 

Ulrich Ruck von Dannegf. 

Eonrat Plarer. 

Wilhelm Gemich F)von Kenchingen. 

Rudolff von Wiler. 

Werſche 2) Bock von Stauffens 
berg. Eben, 


Hans Feltbrecher von Sachſen h) 
Wilhelm Börklin i) 


Burger von Klingen. 


. Eonrat Vngelter. 
uns Hipp. 


udwig Schefferlin. 
Burghart von Riſchach. 
ns Hacob von Büdemann k) 
acob Beyerer 1) 
inrich von Stein. 
tel Hans von Stoffel. 
ug von Rechberg derjung von Ho⸗ 
hen» Mechberg. 
Hans Mitlinm) 
Die 


(a) beifer: von Boden. b) Eberhart..<) Hochburg. d) von Waldeck der junge. e) Ad. 
ditor in orig. von Richenſtein. ) beſſer: Kremlich. g) Werfih. |) Saifenheim. 
i) Boͤckel. addit Herzog in Chron, Alfatix L. VI. p. 231 von Bocklingsaw. x) beſſer; 
Bodmen. von Rieneck. m) Moͤttelin von Rogkwiler, 


Herre Pfalsgraft latino Mſcto. 
p· 557. 19. 





Die tiieifche MBdeln; + 7 johan bon Blubrann. 
Graue Zacob von Salm. nrich Holzapfel ee) 

Graue Haneınan von Cpnningen zu de art von Yppenburg Yppenburg ff) HER 
ee 
mei i l um 

de Deintich ‚Beier bon, RN Orb Del, giſchen 
Edeln. 
eter von Reftemoia n) 
— Fellitucourt o) — —— eg 
x * 3 Taſpar von Kalteraril hh) 2 
infchir p  Heitrich vo —— — 
it Foſch g) , Biene — —* 
Thoman von Belly 2 Hans Some Keub'ü 
Eotla von Herbifolli £) ConratScharfkk) gadenan 
3019 von Abicort t) Wilhelm von Zolner 11) 
Reinhart von gutiher u) " rg von Stein mm) ° 
Lenhart von Goldorfl ' Reiderich Otroiek. 
Bernhart von Fiſchach v) Seiderich von Sachſen nn) 
Br von Eredorb- Marx von Nühnhufen. 
ohan von Durit. ang 00) von Stetten. 
shan von Silat W) Inu 
Somen 8 —55 x) acob Gut. 
arx von Bufli 
+ 
lifit —“ ifäle aa) org von Werdenau. 
aris von bb ridtich — Seifpoiheimgg 
ohan von refchami bb) lbrecht Schilling. 
Wilhelm von Montri cc) ‚Heinrich vom Wige rr) 
Sorg Baſthart von Apprimont. & mon Schend ss) - 
Wilhelm Engelfcher. ans von Giltingen tr) 
Arnolt von Yubingen. Sins von Falckenſtein. 
Philips von Gletheim. Wilhelm Kecheler un) 
Wilhelm von Peslin Wilhelm von Horgeheim. 
Arnolt von Rutlingen Fudnig Spete. 
Peter von Grymberg. Sigmund Hef- 
ib von —— + Hume vv) Lud⸗ 
obiſon von — —— Kun, va , s) Herbenville 
— — 74 ocourt u * 
—— 8 pr —— al. Wisbach + ei ni ee 


y) le 2) Roßiers. aa) al. Rambena 


ee) beſſer; von Hergsheim der 


junge. FF) Nyppenburg. 
hal. @altenthal. ii) von Hohenftein. Kk) al. © d 
ne) a m seifenein, nn) beifer Saſſenheim. 00 ) Truchfeff. 


l. — ————— d 2, Sbinat. 


Yaddirmralibir Haupt: 
M)ab von Colmar. 
pp) beſſer: Balded. 


gg ) al. Geijpsheim. er) deifer: von $ Waͤhingen. ss)von interitetten. it) beffer: 
Gilttingen. ua) don Schwendorff. vv) beſſer: Hunt- 
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Ludwig von Bernhufen. Item der renfigen Kneht fint ge⸗ 
—* von Helſtein w w) fangen II vnnd XXXVIII. 
—— Die da doit ſint blieben. 
Albrecht Göler xx) Graff Vlrich von. Helffenftein. 
Eberhart von Aherfingen yy) erre org Brandiz fryherre. 
acob von Auw orge Nugraff Herre zu Nuwen 
Joſt von Rofchach | und Alten Beymburg. 
zus von Talheim zz) Vnd XL. cdelen end arm Knecht. 
ımfrit von Buchen aaa) Item fint gebut worden III. hun: 
Allerius von Friberg. dert vnn XX. Hengft. 
Dernhart von Noppenburg. = tem fint uff ‚der Walleſtat doit 
tel Hans von Budman bbb) blibn XL, Hingfl. 
Eonrat von Bubenhoffen.. tem fint gebut worden XL. Ko- 
Fridrich Sturmfeder. riß vnn VII, folleren mit Golde 
Wilheim von Zulnhart. vnd Silber koſtlich. 
Ludwig von Werdenauw. Item die buͤtt iſt zuſamen IX. 


Summa Summarum der edlen tuſent gulden. 
IS vnn XXI. 


ww) von Holenflein xx) von Mauenfperg. yy) Ahelfingen von Hohen Ahelfingen. 
22) Zu Halendeng, 2) beijer: Buchnau. bbb) von Boden. — 








LXXXVII. 


Urkunde über die von Kurfuͤrſt Friedrich. J von der 
Pfalz zum Gedächtnis des bei Seckenheim uber feine Feinde 
erfochtenen herrlichen Siegs in Heidelberg geftiftete jähr- 
liche, proceflion d. d. Freitag nach der Apoſtel 
Scheidung Tag 1478, 


(ad L. II. $. XXXVL) 


$ ie Philips von Gots Gnaden Pfalsgraue by Kine Herzog Inn ex autogra- 
Beyern des Heiligen Romifchen Richs Erk-Druchfefte und Curfuͤrſte PO 
Bekennen vnd thun Funt offenbar mit dieſem Briff als eyn procefie järlich 
off Sontag nach der Heiligen Apofteln Sannd Peter vnd fannd Paulus 
tag zu Heidelberg Inn vnſern Stifft zum Heiligen Geift su haben geordent 
it by leben des Hochgebornen duͤrſen vnnſers lieben Vetter V —3 
n altz⸗ 
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Pfaltztzraue Friderichs ſeligen gedechtniß dem Almechtigen Got danckber 
zu ſin des Gigs vnd aller gutdat er dem fuͤrſtenthum widder fine fiend ver⸗ 
juhen hat vnd dieſelbe proceſſe zu erſt geordent ift vom Stifft geyn Sannd 
Peter Inn die pfar zu geen vnd widder Inn Stifft zur meſſe vnd darnach 
der egenant vnnſer lieber Vetter und Vatter ſolichs an ſinem leſten gean⸗ 
dert daß die proceſſe von ſannd Peter forter hinuß — Prediger 
Cloſter er von nuwem gebuwt hat, daſelbſt dann die es vnd predig 
geſcheen ſoll off das nu ſolichem ſinem geanderten willen folge geſchee geben 
wir zu ſolicher anderung am leſten geſcheen vnnſern gunſt willen vnd ver⸗ 
hengniß fur ons vnd alle vnnſere erben alſo das ſoliche proceſſe nu ewiglich 
vom Stifft zu Sand Peter vnd fürbaß Inn das prediger clofter gefurt da⸗ 
felbft fronmes und predig gefchehen und fuft jnn allen andern ftucken on 
alten abebruch gehalten werden foll wie Die ftiffttung vnd ordenung folicher 
proceffion erhaben geordent und geftifft ift, nach lut der verſchribung dar⸗ 
uber alles ungeuerfich zu Vrkunde haben wir vnſer Inngeſiegel an dig 
tranffir Durch den ordenungs brieff gezogen, thun hencken Datum Heydel⸗ 

17. Jul. berg off frittag nach der Apofteln ſchidung tag anno Dai Millefimo qua- 
dringentefimo Sepruagefimo odtavo. 


LXXXIX. 


Stiftung eines wochentlichen Seelen⸗Amts in der 
Schloß » Kapelle zu Heidelberg vor Die vor dem Feind ge⸗ 
bliebenespfälzifche Ritter und Soldaten. d. d, Don; 
nerftag nad) St. Marfins fag 1478. 


(ad L. II. $. XXXVI.) 


ex autogra- ir Philips von Gots Gnaden Pfalsgraue by Rine Herzog Sinn 
pho. * Beyern des heiligen ——— — Ertzdruchſes vnd Kurfurfte, 
Bekennen vnd thun kunt offenbare mit diſem brieff Nachdem als natuͤr⸗ 
lich iſt vns zu herzen geet, daß vil vnnſer eltern die Inn erlichem loblichem 
ſtatt gelebt, von hynnen geſcheiden ſint, als wir hoffen mit ſolchem ende 
das Gott vnnſerm Heilwuͤrcker gefellig ſy, vnd nit wiſſen Wann wir auch 
denſelben wegk berufft werden, — wir vns ſchuldig befynden auch 
geneigt fin, nach dem wir Ir erb beſitzen denſelben vnſern gutdat hie jn 
zitt mit nachthunder guten wercken getrulich mitzuteylen vnd dann auch vil 
frummer Ritter vnd Knecht vnd ander der Pfaltz Unterthanen rich vnd 
arme Ine In Iren notten mit dinſten byſtendig geweſt wehrlich — vnd 
Its 
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Kitterlich gefaren, und darvmb Ir leben gewagt und verlorn han, damit 
mir als ein eriftlicher andechtiger Furſt vermerckt und derfelben aller funder 
gedechtniß pflegen ond In vnſer furbit faffen die Gott unfer aller fchaffer 
iglichen erhoren wolle. So han toir mit verwilligen Des erwirdigen 

n Gott vatters vnſers lieben befundern frunds Herrn Reynbarte Bis 
ſchoff zu Worme vnd mit vffnemen on "end Eaplanen die 
» m onfer —— — Heidelberg bepfrundet ſint ewiglich, vnd 
vnwidde lich geſtifftet vnd geordent daß dieſelben Pfarrer vnd Capla⸗ 
nen vnd ir nachkomen allen Montag in der wuchen und ab das ein feſt oder 
fierdag were, off den nechften wergdag darnach vor Die obgemelten felen 
zu bitten, vnd den zu troft und hilff ein fele Ampt andechtiglich gefungen 
und volbracht werden foll, mit den Zwehen Mpyniftranten in Swarsen 
omamenten und uffgefpreitem lichduch mit belüchtung zum mynſten vier 
wechſſen vffgeftecktenn Fersen vnd lichtern, als man pflicht Ire zitt und bes 
gengniß vmb erberlut In difer capelle zu thun welch Ornat und beluchte 
wir vnd vnſer erben Pfaltzgrauen by Nine Durch unfer Camermeinfter die 
zu zitten fin werden beftellen die auch by Iren pflichten verbunden fin füllen 
vor allen Dingen mit ornaten vnd der belucht zugewarten fo dick der notges 
fchicht vnd am fie erfordert’ wirdet Das an dem keynerley gebruch geichee 
ſolch fele ampt foll auch den tag das fronampt fin vnd nymerme ‚geandert 
werden es wurd Dann von feſt oder fyhers wegen als worftet oder fuft mergs 
licher orfach uff den andern tag darnach ‘gerucket alles vngeuerlich des zu 
Vrkund haben wir Vnſer Ingeſigel thun hencken an difen briff vnnd Wir 
Reinhart von Gots Gnaden Bifchoff su Worms befennen daß wir zu 
difer fifftung onfern gunft willen und verhengkniß geben und gethan han 
vollen auch das Pferrer und Caplanen obgemelt by penen des Bannes 
vnd beraubung Ir pfründen der alfo wie vorftett zu ewigen tagen nach» 
komen und nymer abgehen laſſen in Eennen wegk on aller geuerde und haben 
des zu Vrkund vnnſer biſchoͤ — el auch an diſen briff thun hencken 
Vnd ich Bernhardus Wiß von och —— hann Koppel von 
Kempnat vnd ich Johannes von Barruwt caplanen bekennen fur uns vnd 
unſer nachkumen pferrer vnd caplanen Syn der obgenanten Capeilen daß wir 
von beger vnnſers obgenanten gnedigen Hern Pfaltzgraue Philips vnd von 
gebots wegen des egenanten vnnſers gnedigen Hern von Worms vnſers 
Obern jn der geiſtlickeit ſins biſtum beyder vnnſer gnedigen hern ſolch 
ſele ampt zu ewigen tagen zu halten vffgenomen han bereden vnd verſprechen 
dem allem ſo viel vns vud vnſer nachkumen berurn wirdet getreulich nach zu 
geen dawidder nit —* ſin oder zu thun jn keinen weg alle argeliſt vnd geuerd 
* uß vnd abgeſcheiden vund des zu Vrkund hatt vnſer jglicher ſin 
geſigel fur ſich vnd ſin nachkomen auch an diſen briff gehangen der geben 

iſt uff dornſtag nach ſannt Martins des Heiligen Biſchoffs tag anno Do- 


aini Millefimo  quadringentefimo fepruagefimo odtavo. 
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Waffen: Stillftand zwiſchen Kurfürft Friedrich von 
der Pfalz und Marggrav Albrecht von Brandenburg. d.d. 
Nuͤrnberg am Sonntag vor St. Bartholumenss 
Tag 1462. . — 
ER (ad L IV. $.U.)0r cms — 


$ ir Peter von Gottes Genaden der Heiligen Romiſchen Kirchen Cars 
dinal vnd Bifchoff zu Augfpurg Wir Jeronimus von Denfelben 
Genaden Ersbifcboff zu Creta vnnſers Heiligen Vatern des Babſts 
Senndbot, Wir Fridrich auch von denſelben Gnaden Gots Marggraf 
zu Branndenburg des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzkamrer und 
Burggraue zu Notinberg Kurfurſt, vnd von denſelben Gnaden Gotts 
Wir Johanns vnd wir. Sigmund Gebrudere Pfalluntzgrauen bey Keine 
Herkögen in obern vnd nydern Bayern ze. Bekennen vnd tun kunt offen 
lich mit dem brief, als ettlich Krieg vnd veintſchafft entfiannden find, 
zwifchen den Hochgebornnen Fürften Hern Sridrichen Pfallunggrauen 
bey Rein Herkogen in. Beyern des Heiligen Nomifchen Reiche Ergdruch- 
faffen vnd Kurfurften, ains, vnd Hern Albrechten Marggrauen zue 
Branndenburg vnd Burggrauen zu Norinberg 2c. des anndern tails, vnn⸗ 
fern lieben Heren Oheim Bruder vettern und Swager, Das wir mit Ders 
felben baider Fürften wiſſen ond willen zwifchen Ine vnd allen Iren Helffer 
vnd Helffers Helfern vnd den im vnd rer von Ine baiden tailn darvnder 
verdacht ond gewant iſt, einen aufrechten erbern und ungeuärlichen friven 
beredt vnd betepdingt haben-der auf den freytag nach Bartholomei naͤchſt 
funfftig mit der Sunnen aufganng an vnd eingeen vnd beſteen und gehal⸗ 
ten werden foll, bis auf Sannd Michaels tag Sm. drew vnd Sechzigiſtem 
are, vnd denſelben tag allen bis zu dee Sunnen vndergang, Vnd ſollen 
all gefanngen fo ein.tail dem anndern abgefangen hat auf ir, Geſynnen ons 
uerhiehen Den friden aus Die Edeln vnd Raiſigen auf Geluͤbd vnd ande, 
Burger und Gepautor auf purgfchafft und Sicherhait betagt werden. 
follen auch alle Schatzung vnd pranntſchaczzung und. annder Dingnuss oder 
verbürgt oder onuerbürgt Gelt das diſs Friegs halben entſtanden vnd noch unges 
ben iſt / vngegeben anfteen beleiben bis zu Ausganng diſs friden, vnd follen bed 
parthenen zu einem gutlichen vnverbunden tag vor ung Peter Jeronimo 
Herkog Johannſen vnd Herkog Sigmunden eb wir Marggraf Sridrich 
nit perfonlich dabei fin mochten erfcheinen.anf Sannd Gallen tag ſchierſt 
fomend in der Stat zu Regenſpurg daſelbs zu uerfuchen ſy vmb Ir — 
tracht 
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tracht und geprechen gutlich zuuertragen. Vnd des zu Vrkunt haben wir 
obgenannt teydinger vnnſere Inſigel an den brief tun henngen.  DBnd wir 
von Gotts Genaden Sridrich Pfallunsgraun: bei. Rein Kurfurft 2e; 
end Wir Albrecht Margraue zu Branndemburg ıc. "Belennen Das 
dife —— herinne geſchriben ſteet mit vnnſerm guten wi 

€ und beteidingt ft, gereden vnd verſprechen in r 
* ern das alles getrewlich vnd i 
zu halten, vnd haben darumb zu beueſtigung Wir Fridrich der pfallunz⸗ 
graue vnnſer Seeret, und Wir Marggraf Albrecht vnnſer Inſigel tun 
henngen bei der obgenannten vnnſer lieben Oheim vetter Bruder vnd Swa⸗ 
ger Inſigel an diſen brief der vnnſer yeglicher ainen hat vnd geben ſein zu 
Nuͤrmberg an Sonntag vor Sannd Bartholomeus tag des Jars als 22. Aug. 
man zelet von Criſti vnnſers lieben Herrn Gepurde vierzehen hundert vnd 
Im zway und Sechzigiſtem Jare. 


XCI. 


Erlaͤuterung des zwiſchen Kurfuͤrſt Friedrich J. von der 
Pfalz, und Marggrav Albrecht von Brandenburg ver⸗ 
miftelten Waffen: Stilfftand. d. d. Nürnberg 
Montag St. Bartholomeus Abend 

' 1462, 


(adL.IV. 5 IL.) 


We Friderich von Gots Gnaden Margtzraue zu Branndenburg ex autogra ⸗ 
vnd Burggrave zu Wurenberg des Heyligen Romiſchen Richs Ertz⸗ pho. 
Kamerer vnd Curfuͤrſte Belennen vnd thun kunt offenbar mit dieſem brieue 

als wir mit ſampt der Hochgebornen Fuͤrſten vnnſern lieben Oheim vnd 
Swager Hern Hanfen vnd Hern Sigmund gebrüdere Pfaltzgraue by 

Rine Benes ne Obern vnd nyddern Beyern zwſchen den Dochgebors 

nen Fürften onnferm lieben Oheym Hern Sriderichen Pfalsgrauen by 

Rine Herkog In Beyern des Heiligen Nomifchen Richs Ertzdruchſeſſe und 
Eurfurfte an eynem vnd vnſerm lieben bruder Hern Albrechten Marg⸗ 
graue zu Öranndenburg vnd Burggrauen zu Wurenberg am andernteyl 

eyn frieden beredt und beteydingt 8* nach lute der friedbrieue — 

13 uber⸗ 
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ubergaben der datum ſtet off Sonntag für Sannd Bartholomeus Tag dig 
Zar omb dasınu die egnanten onnfer Oheym der Pfalsgraue und onnfer 
bruder Marggraue Albrecht Inn Zyt des frieden nit zu offrure oder andrin 
vnwillen kommen. So haben mir zrofchen Ine mit Iren wiſſen vnd willen 
beredt das ſie die zyt des obgemelten frieden von dheynerley ſache wegen vnd 
die kriege vnd henndel beruren dar Inn Ir yeder ytzunt verwant iſt, mit 
widder epnander ſin noch thun noch den Iren zu thun geſtatten ſollen In 
dheynen weg alles vngeuerlich vnd des zu vrkunde jo han wir Marggraue 
Seiderich Curfurſte obgenant vnnſer Ingeſiegel an dieſen hrieff thun hen⸗ 
cken und von Gots Gnaden wir Hertzog Friderich Pfalsgraue vnd Cur⸗ 
furſte vnd wir Marggraue Albrecht ze. Bekennen das dieſe vorgeſchrieben 
beredung zwſchen vns mit vnnſerm wiſſen vnd willen beredt vnd bedeydingt 
iſt, gereden vnd verſprechen auch by vnnſern Fuͤrſtlichen Eren vnd warheit 
das alſo wie vorſteet getruwelich zu halten an alle ußzuͤge Innrede vnd ge⸗ 
werde und habent des zu beueſtigung wir der Pfaltzgraue vnnſer Secret und 
wir Marggraue Albrecht onfer Ingeſiegel zu des obgenanten vnſers lieben 
Dheims und Bruder Marggraue Sriderichs Eurfürften Ingeſiegel thun 
hencken an diefen Brieff der unnfer yglicher eynen In glich Iudender form 
angenomen hat und geben fint zu Nurenberg off Monntag Sannd Barthos 
24. Aug. [omeus des Heyligen Zroulffbotten abend In dem Kar als man zalt nad) 
Erifti unnfers Hern Geburt dufent vier hundert Sechkig zwey Jare. 


XCII. 


Einwilligung Herzog Ludwigs von Veldenz, daß 
Grav Johann von Naſſau in der mit Kurfuͤrſten Fried⸗ 
rich J. von der Pfalz errichteten Einnung 
eingeſchloſſen ſeyn ſolle. Dat. am Samſtag 
nach dem H. Jahrs tag 1465. 


(ad Lib.IV. $. VII.) 


— ir Ludwig von Gotes Gnaden Pfaltzgraue by Ryne Her nne 
—— G Beyern vnd Graue zu Veldentzʒe Befennen offentliche — 
briefe als der Hochgeborne Fuͤrſte vnſer lieber vetter Here Frideriche Pfaltz⸗ 

raue by Ryne Herzog Inne Beyern des heiligen Romiſchen Riches 
rtzdruchſeſ vnd Kurefürfte vnd wir ung eyner gutlichen fruntlichen ey» 
nunge vnſer beyder leptage langk werigen vereyniget haben Inhalt der brie⸗ 
fe daruber Sagende der data ftet off mitwuchen nach dem Heiligen Jars 

tage 
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tage Anno Domini tufent vierhundert Sechßig und drü Jare und derfelbe 
vnſer vetter mit graue Johann von Ylaffauwe und Sarbrücke auch türs 
mals inne eynunge ift, die rer beyder lebtage langk werig fin folte, Dies 
felbe eynunge doch durch denfelben vnſern Vettern Anne der Obgerurten 
vnſern bender fruntlichen einunge nit vßgenomen ift, der vrfach, das ders 
felbe vnſer vetter mepnet das yen Soliche Naſſauweſche eynunge nit bynden 
folle, angefehen, das der benant Graue Johan Soliche eynunge an vem 
ebrochen und nit gehalten habe, das wir bewilliget und uns auch begeben 
ben, das diefelbe Naſſauweſche eynunge durch unfern vettern Sinne der 
eynunge zuſchen yem und uns obgeruret vfgenomen fin folle, wie dan ans 
derer vßnemen daryn gefcheen ift, Doch fo ferre mit rechte erfant wirt, das 
derfelbe vnſer vetter Die gemelte Naſſauweſche eununge zu halten plichtig fin’ 
folle, und ſich nit erfinden magh das der benant Graue Johann Die vor 
vbirfaren habe, alfo Das vnſer vetter der pfalsgraue widder ung, oder Die: 
vnſern anders nit furneme oder handel derfelben Naſſauweſchen eynunge 
halbe, dan das er von Eren, rechte, vnd verfcehribunge wegen nit abe fin 
mage Sunder alle geuerde vnd des zu Urkunde haben wir vnſer Ingeſiegel 
an diefen Brief thun hencken datum am Samßtag nad) dem Heiligen 8. Yan. 
Jats tage anno domini millefimo quadringentefimo fexagefimo 


tercio, 


XCIII. 


Inſtrument über die Einwilligung Pfalzgraven Phi- 
lipps in feine Arrogation. d, d. Lindenfels auf St. 
Gregorien fag. 1463, 


(adLL. IV. 5. XXIL) 


J. dem namen vnſers Herrn Jeſu Chriſti Amen durch daß gegenwer / ex autogra- 
tig Inſtrumente kunt ſy allen den Die es vmer anſehent leſent oder Pho. 
horen leſen das In dem Jare do man ſchreibt von deſſelben vnſers Herrn 
Geburt duſent vier hundert Sechtzig vnd dru Jare in dem Einlefften Jare 

der Romer Zale Indicio zu latin genant kronunge des allerheiligſten in Got 
Vatters vnd Hern Hern Pit von goͤttlicher fuͤrſichtigkeit Bapſts des andern 

Sin dem fünfften Jare off ſant Gregorien tag der Do was der zwelft tag des 
Monats des mergen zu None Zyte oder nach daby uff der Pfaltz Stoß 
Eindenfels genant in der groffen ſtuben deffelben Stoß In gegenwertickeit 

der gezugen vnd vnnſer Notarien fo hie vnden gefchrieben fteen fint erſchinen 

per⸗ 
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gebe daby erwiglich zu bliben, und dag derſelbe Dertog Beiberic doch folichs 
ine und was Hertzog 

Philipffen von finen vatter und altfordern zugefallen fy, oder zu gehore, 
finen.leptagen gang vß befißen ae vnd Innhaben foll, das auch Ders 
ante Fuͤrſthnne 


nemen won vnd ne In allen eren vnd truwen halten vnd als ob er fin 
natürlicher eelicher fone were, fin getruwer Vatter fin Do hebe Hertzog 
Seiderich beruffen tun die allermergflichften und furnemften Nete und Ge⸗ 
Lidder des Furſtentumbs der’ Wfalsgrauefchaft by Nine und Ine ſolich ans 
bringen furgehalten Ires Nats dar Inne zu pflegen und fich erbotten, So 
ferre ſolichs der Pfaltgrauefchaft nuge ond gut ſy wolle er darin verroilligen 
do heben Diefelbe der Pfaltz Nete der ein merglich sale geweſt iſt off Ir eyde 
enmudiglich end vngezweiet geraten. nachdem fie zu Den zytten Hertzog 

hilipfien gewant geweſt fin das ſolchs wie Die gemelte Fuͤrſtyn an Hertzog 

riderichen begert hat, fo das Derkog Fridrich vffnemen vnd dar Inn ges 

le nit alleyne Herhog Bhilipffen funder der Pfalkgrauefchaft by Nine ers 
ben auch dem gansen Fürftenthume der Pfalsgraveichaft by, Nine. erlichen 
nüße und gute ſy vnd werde und wo fie des nit geratten hetten vnd Die fache 
durch das verhindert wurde, dag das wer widder Ir ende vnd truwe fo fie 
dem dicfgenanten Herhog Phillpſſen finen ſchaden zu warnen und beſtes 

zu 
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ju werben pflichtig meren, do nu Herkog Friderich vß der Pfaltz Obirften 
vnd mergklichften Reten und gelidder vermerkt habe, das folichs fo Ime 
durch die obgemelt Fürfipnne Frauwe Margredt von Sophoy angelanngt 
hat, zu fo mergklichem nutze Herkog Philipſſen auch dem Kücftenthume 
der Pfaltzgraueſchaft erftaden mocht, hebe er fich verwilligt In der gemelten 
gr nne Frauwe Margreden von Sophoien gefunnen und begern vnd 

e Stoffe Stette Lande Lute Zolle und alles das Ine angefallen ift auch 
an fich bracht hat und uberfomen was erblichen der ‚Pfalggravefchaft übers 
geben Herkog Philipfien aud) finen Vettern als finen Eone vffgenomen 
nach Innhalt verfiegelter brieff fo uber folich hendel begriffen fint, der Ders 
609 Friderich obgenant zwey gleuplich vidimens verlefen ließ Des erſten Inn⸗ 
halt was uber die verwilligunge fo zu Diefen Dingen Die dickgemelten Fürs 
ſtynne Frauwe Margredt von Saphon getan hette Des andern vber den 
Mate fo der Pfalsgrauefchaft Oberften vnd mercflichften Rete wie obgemelt 
ift Iren Rate vnd verftentniffe geben und verfiegelt hetten und warent beide 
folich vidimus mit des gemelten Herrn Hern Reinharten Bifchoff zu Worms 
Siegel verfiegelt und beueftiget. Vnd nachdem folich beide Brieff verlefen 
murden und der lettzſte under denfelben mit namen ber , der do Innhielt 
folichen Rate fo der Pfalsgrauefehaft mergklichften Rete in dieſen Dingen 
geben haben Innhielt das diefelben Rete zu Denfelben gezytten getrumelichen 
geraten heben Herkog Philipfien Das er fo er zu finen tagen kome folich gunft 
liebe und fruntfchaft fo Ime Herkog Friederich tue und getan habe billicy 
zu dancke vffnemme und auch Denfelben Herrn Hertzog Friderich finen leptas 
gen gank vB des heillgen Romiſchen Rychs Ertzdtuchſeſſen vnd Kurfürften 
fin lafe, hat Herkog Sriderich , dickgenant angefehen, das Hertzog Philips 
fin Vetter nu zu finen Tagen und zu den Jaren finer erfantnuffe und vers 
ſtentniſſe mit namen uber viergehen Sfare vnd den funffsehen neber weder 
den viertzehen komen ift und Ine fun fragen auch perfonlich gefragt, ob er 
In folch Hendelt wie obgemelt fin, auch Flerlichen in den Briefen fo verles 
fen waren beſtympt weren vnd In der pfalßgrauefchafft mergflicher Rete, 
Mate vermilligen vnd den vffnemen wolt, auch forter jo es an Ine gefuns 
nen und erfordert wurde In zufunfftigen gesitten wolt aber nach notdurfft 
verwilligen. Al 5 folich frage hat Hertzog Philips bedrechtiglichen 
mit gutter vernunfft frylichen geantwort Er willig folich Dinge wie obgemelt 
ift, wie auch jn den Briefen fo verlefen wurden begriffen, und darinne bes 
ſtympt ſy Er gehell vnd verroillig auch in den Rat, fo der Pfaltz Obirſten 
vnd mergklichiien Nete Ime gegeben vnd geraten heben das ift Das er finen 
Detter Hertzog Beideriche und nu finen Vatter, finen leptagen gan uß des 
heiligen Romiſchen Rychs Ergdruchfeffen vnd Kurfürften fin laffen woll, 
wolle auch folichs fo dicke es hernach an Ine begert werde verwilligen 
Solid Berilligunge zu beveftigen wie Jetz gemelt ift, hat Herkog Philips 
finen Datter Hertzog ichen mit hantgebenden Truwen globt, das er 
wie gemelt ift ſolichs y% vertoillige auch u fo dick es an Ine — 

o vn 
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vnd begert wirdet wolle vertoilligen ober twelch hendel wie Dann obgemelt 
fin mit Neden Brieff lefen, mit der verrilligunge mit glübden jo Hertzog 
Philips getan und anderm das fich begabe begert unnfer gnediger Herre 
der Pfalsgraue Herkog Friderich, a vns hieonden gefchrieben Notarien 
Ime eins oder mer nachdem fich Die Wotdurfft heifchen wirdet, über folch 
Ding fo vor ung gefcheen weren Inſtrumente zu machen nach welcher erfors 
derunge über die glübte fo Herkog Philips unnferm gnedigen Herrn Herk 

Sriderichen dem Pfalsgrauen getan hat der verwilligunge halb han i 

Petrus Schwan Notariug hie unden gefchrieben Den gemelten mynen gne⸗ 
digen Herrn Hertzog Philipfen gefragt ob er alfo verwillig wie obgemelt ift 
alfo hat er geantwort a vnd wol auch folichs verwillige in zulünfftigen 
Zuten nach aller notdurfft fo Dicke es an Ine begert und gefördert werde 
und hat auch mir Petro Swan folichs fin zufagen zu beueltigen mit hant 
gebenden trumen globt. Diefe dinge mie obgefchrieben fteet fint gefcheen in 
dem Jare Mond tag flunt vnd ftatt wie obgemelt ift In gegenmerticfeit 
der Erwirdigen Wirdigen Wolgebornen Strengen und veften Hern Rein⸗ 
hart obgemelt Biſchoff su Worms Hern Peters Ant zu Schonaume Hern 
Ihann Wildgraue zu Dune zu Kirchberg vnd Ringraue zum Steyne Her 
Exwiler von Sigkingen Ritter Herhog Philipſſen Hoffineifter Diether von 
Sigkingen vnnſers Hern Pfaltzgraue Hoffmeifter Schenck Burgkhart 
Herrn zu Duttenberg Her Friderich von Sickingen Ritter Her Bernhart 
von Dach unfers Hern Pfalggrauen Marſchalck ond Ritter Her Eonrat 
von Eglolffitein Ritter Her Engelhart von Niperg Ritter Her Hanns 
Kamung Ritter meifter Peters Brechtel Licentiaten in geiftlichen Rechten, 
vnſers Deren Herkog Philipffen Pedagogen Heinrich Jegers unfers Hern 
des Pfalsgrauen Prothonatarius Allerander ‘Pellendorffer alle als gezugen 
a allen obgefchrieben dingen geheifchen funderlich gefordert und ges 

etten. 


Vnd ich Petrus Swan von Wimpfen Doctor in geiſtlichen Rech⸗ 

ten Ein clerick wormßer Biſtums von Keiſerlicher gewalt Ein Nor 
tarn vnd offen ſchriber diewil ich mit dem Notario ſo hy vnden 
vnd mit den gezugen ſo hie oben geſchriben ſteen by allen obgeſchriben 
dingen reden brieffleſen verwilligung gelubden fo geſchehen vnd ent, 
pfangen auch mir ſunderlich uberantwurt ſin perſonlich geweſen bin, 
han ich mitſampt dem Notario ſo hiebnden geſchriben ſteet, ſolch 
Inſtrument So hie oben durch eines andern hand geſchriben ſteet 
in dieße offen form geſattzt vnd bracht vnd allen obgeſchrieben din⸗ 
gen zu feſtem glauben vnd gezugniß han ich mich mit meiner 
Eygen hant hye vnderſchriben, und dieß Inſtrument mit minem 
gewonlichen Namen vnd Zeichen gejeichet, 


J Vnd 


— — —ö 
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Vnd wann ich Petrus Krebf von Seßlach Wirkburger Biltums 
Meifter In Künften ein clerick von Keiferlicher Gewalt Notarius 
und offen fehriber mit den Erwirdigen Wirdigen Strengen vnd 
veften gesugen und Notario und offen fehriber obgefchriben by allen 
obgefchriben Dingen Reden briefflefen vermwilligung gelübden wie 
obgefchriben ftett gefcheben perfonlich gegenmertig geweſt bin gefehen 
vnd gehort hab alfo volbringen hirumb han ich mit fampt Des ob» 
gefchriben Notary und Doctors diß gegenmertig Inſtrument Durch 
einesandern Hant gefchriben in Diefe offene form gemacht und gefaßt 
und zu vellem glauben vnd zugniß aller obgefchriben ding hab ich 
mich mit meiner engen hant onderfchriben und diß Inſtrument mit 
mynem gewonlichen Namen vnd Zeichen gezeichent. Zu allen obs 
geichriben Dingen berufft funderlich und gebeten. 


XCIV. 


Eigenhaͤndiger Revers Grav Ulrichs von Wuͤrtenberg 
wegen der Entlaſſung aus ſeiner Pfaͤlziſchen Gefangen⸗ 
ſchaft. dat. Donnerſtag vor Mitfaſten 
1463. 


(ad L. IV. $. XIL) 


RIC Vlrich Grave je Wirtemberg befenne mit diefer gegenwertige Mir Ex orig. pap, 
ner Hand Gefchriffte als ich in Dyefen ergangen Kriegf lauffen in def fo mit Gran 
Hochgeboren ürften und Herrn Hern Srideriche Pfalsgraffen by Rin Ulrihs eige: 
Herzigen in Baiern 2c. Eregdruchfeffe und Kurfürften 2° minff lieben Heren färı * ge: 
vnd ſwagers Gefengefniffe vnd Handen Fomen bin darinne mich fin Lieb MM 

nach geftalt der Sache fruntlich und gutlichen gehalten mych och fruntlichen 

fur ime fomen laffen hat das ich auch fehuldig bin zu verdinen daz alles ans 

efehen hon ich dem 2c. obgenanten minen lieben Deren und ſwager den 
alsoraffen zu mermalen von gutem fryen willen zugefagt und verfprochen 

min Leptage mich von nu mit Minen fun Landen vnd Luten nit zu fchaiden 

und dwil ich leb mine libe vnd gut und min fermogen zu der Pfaltz getrus 

welichen se fegen und zu helffen der ich mich aber mit diſſer miner Hant Ges 

fchriefft wiſſenlichen verpflichte und damit verbind alle andern verfchribunge 

und verbuntnuffe fo ich Graff Vlrich von Wirtemberg minem Herren und 

Swager dem Pfalsgraffen obgenant getan hon in allen punten vnd Artis 

ckeln diefelben ferfchribunge —— vnd demſelben minen Her vnd Swa⸗ 

gern 
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ern dem Pfaltzgraffen zu gut komen ſollen vnd mogen och zu halten vnd 
24. Meri. dem nach zefomen. Geſchriben vff Donerſtag vor Mitfaſten nach Criſt 
Geburt viergen hunder vnd in dem dru vnd Sechtzigſten jar. 


(LS.) (LS) 


XCV. 


Zweiter Revers Grav Ulrichs von Wuͤrtenberg 
wegen der Entlaſſung aus ſeiner Gefangenſchaft. d. d. 
Montag nach dem Sonntag judica. 

1463. 


(adL.IVv.$. XII.) 


ex pergameno 8: Vlrich Graue zu Wuͤrtemberg ꝛc. Belennen und tun Funt 
antiquo. menglich mit diefem Brief. Als wir Neechſt mit dem Hochge⸗ 
bornnen Sürften Hern Fridrich Pfalggrauen by Rin Herkogen in Bey⸗ 
ern des Heiligen Römifchen Richs Ersdruchfeß vnd Ehurfurften vnſers lies 
ben Herren und Swagers, zu offen Behden vnd vinıfchafften mit andern 
fomen fint, vnd in das Ampt Heidelberg gebogen. In und die finen 
befchediget haben. Vnd darob mit etwie uil rauen Herren Ritter Knech⸗ 
ten nidergelegen und in fin venknußs Fomen und darvß gutlichen gelaßen 
fint, darumb haben Wir ung mit rechter wiſſen ond von gutem fipen wils 
len verbuntlich gemacht und verpflicht, verpflichten und verbunden vns uch 
in ond mit Krafft dißs Drieffs, Inmaſſen nachfolget, vnd alfo das mir 
dieroil wir geleben und vnſern Leptagen lang ganz uß durch ung felbs die 
pnfern oder yemand anders wider den benanten unfern Herren und Swa⸗ 
r den Pfalggrauen vnd fin Erben ————— by Rin die Kurfurſten 
int, vnd das Kurfurſtenthum der Pfaltzgraueſchaft by Rin Ire Land Lut 
und angehorigen, vnd alle die Ihenen, In erblichen zu ſchirmen vnd zu 
verſprechen ſteen nymermer mit Rat oder Taͤtte getun ſollen noch woͤllen 
vnd derglichen den vnſern der wir vngeuerlich mechtig fint, zu tund nit 
geſtatten. Daran vns nicht hindern oder Iren ſolle, in dheine wieſe 
vnd wir ſollent vnd wollent ouch ſolich Gefencknißs und alles dag 
vns, den vnſern vnd den Ihenen, die mit vns gefangen, Ouch 
in vnſer Hilff geweſt vnd vns gewandt geweſen ſint, darinn ouch 
vor vnd nach dem Krieg biſheer begegent, widerfaren vnd geſcheen iſt, wie 
das Namen hat, oder angetzogen werden moͤchte gegen dem — 
vnſerm 
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vnſerm Herren und Swager dem Pfalsgrauen, finen erben vnd allen den 
iren und wer von iren wegen darinn gewant oder verdacht iſt oder fin mag 
nymer gerechen noch fehaften durch ander gerochen werden. Dud) nit ges 
äffern oder geanden mit Gericht oder one Gericht, In dehein wife mit Nat 
oder date, dann wir fur und vnd onfer Nachkomen, Die onfern vnd Mens 
glich daruff vergpgen hant und versihen in Krafft dißs Brieffs, wir folen 
und wollen auch uber dieſe Verbuntnüffen ond pflicht ung nymermer Feiner 
Abfofucien difpenfacien noch deheiner ander ledigung gefuchen noch gebrus 
chen Duch der nit annemen wie Die ymermer erwerben oder von eigner 
Bemwegnuß gegeben werden möcht Es wer von Babſten Romiſchen Keis 
fern Konigen oder ander Gewaltſame, oder Dberkeit herrürend, das alles 
tie vorgefehriben fteet, haben mir mit rechter wiſſen und von fryem willen 
by vnfern Eren vnd mit Hantgebenden Truwen gelobt vnd gefworn ftett veſt 
vad onverbrochenlich zu haltend, darwidder nymermer zu tund noch ſchaf⸗ 
fen geton werden Heymlich oder offennlich durch vnſſelbs oder yemans ans 
ders, mie das hemant darwidder erdencken finden erwerben oder gehaben 
mocht. Alle Geurrde vnd arglift, gennglich ufgefcheiden. Vnd des zu 
Befund haben wir vnſer eigen Inſigel mit rechter roiffen fun hencken 
an difen Brieff und zu noch merer fidherheit, gebetten vnſer lieb getrumen 
gergen Keiben von Hohenftein onfern Hofmeiſter vud Eonraten von Stein 
dom Klingenftein das fie Fre Inſigel zu gezugnuͤß difer Ding zu dem unfern 
ehangen hand am difen Brieff. Der geben ift an Mentag nach dem 28. Iren. 

onntag Judica In der Vaſten. Nach Erifti Geputt als man zalt 

viertzehen hundert Sechtzig und drum Jare. 


XCVI. 


Dritter Revers Grav Ulrichs von Wuͤrtenberg we⸗ 
gen ſeiner Pfaͤlziſchen Gefangenſchaft. Dat. Montag 
vor St. Georgen tag. 1463. 


(adL.IV. $ XI) 


ch Vlrich Graff zu Wirremberg befenne mit differ gewirtgen mei» ex orig. pap. 
ner aigen Hant Geſchrifft Als ich in diffen Ergangen Kryegeſſ läuffen n mit Grad 
in veff Hochgeborn Färften vnd Heren Hern Seideryche Pfalsgraffen Sy 
by Rin Herkog In Baiern deſſ Heilgen Romfchen Richs Ertzdruſſz vnd fhrieben. 
Kurfurften minſſ lieben Heren vnd Swagers ec. Gefengniſſ und Handen 
komen bin darin er mich nach geſtalt Fi fach fruntlich vnd gutlich — 
03 v 


18. Apr. 
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och frontlich for im komen laffen hat deſſ ich och ſchuldig bin zu ferdienen 
dDaff alles angefehen hon ich dem obgenanten minem lieben Hern vnd Swa⸗ 
ger den Pfalsgraffen zu melmalen fan gutem fryem willen zugefagt vnd 
ferfprochen minen leptdagen mich mit minen funen Landen vnd Luten nyt 
ze fchaiden und diewil 4 leb min ib vnd gut und min Dil und er 
zu dem genanten minem Deren vnd froager Herzug * 

Filips ſinem ſun vnd irem beyder erben die Pfaltzgra in Ba 
furften find ond der Pfal r; getrwlichen onverhindern fezen * helffen welle 
deſs ich mich aber mit diſſer meiner Hant geſchrifft wiſſentlich warlich vnd 
geloptlich ferpflicht zuſag vnd ferbind by eymem hoften geloͤben vnd * 
on inred miner fon der Minen oder hemanz anderfs fon minen wegen 
trwlich vnd ungeferlich nachzefomen vnd gnug zedon Doch allen andern 


ſchrybungen Pflichten ond virbuntnyſſen fo ich Graff Vlrich fun Wirte 


berg formals minem Heren vnd Swager dem Pfalsgraffen obgenant ges 
ton hon unfchediliche dieſelben ferfihribungen wie Die in alen punten und 
Artigelln fuirgenumen und inhalten find und dem benanten minem Deren 
und Smager zu gut komen follen und mogen, ich och halten und den nach» 
fomen foll vnd wil alle —* vnd Geford gentzlich vß vnd ee 
vnd defs zu Vrkund han ich diſſe Kai Dr miner felbes Hand den obs 
genanten mynem Heren und Swager Herzig Sriderichen gekhriben geben 
vnd zu merem geloben wil ig fobald ich diſſer Gefengnifs ledig werd im 
eynen bermenten Brieff myt minem anhangenden Sygel baffen vnd 
darin mich alleſs des ferſchriben das in diſſem Brieff berurt iſt vnd 
han och darzu begert an die feſten Hanffen fon Zwingenberg vod Ru⸗ 
precht fon Erlikeim daſs ſye Ze heran breften halb deff minen differ 
Zit heran gedruft hand. Deſſ ich Hanff und ich Ruprecht befen ges 
don hand vnſſ on fehaden. Geben uff Mendag for fant Jorgen dag 
> man zalt fon Krift Geburt duſſent virhandert fechgig und drw 
are: 


XCVII. 
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XCVII. 


Waffen⸗Stillſtand zwiſchen denen beiden Ertzbiſchoͤf⸗ 
fen Adolfen und Diethern von Mainz, wie auch Kur 
fürften Friedrich von der Pfalz, und Graven Phi⸗ 
Jipp von Kazenelnbogen, d, d, Montag nach 
dem Sonntag quafimodo geniti, 

1463, 


(ad L. IV. $. XIV.) 


IS: Adolff von Gots Gnaden des Heyligen Stuls zu Mens Erwelter ** — 
vnd Beſieligter des Heyligen Romiſchen Richs durch Germanien PP 
Ertzcantzler vnd Kurfuͤrſte Bekennen, vnd thun kunt mit dieſem briue als der 
Erwirdige In Got Vater Here Ruprecht Erwelter zu Colne, Hertzoge zu 
Weſtphalen vnd zu Anger, bes heiligen Romiſchen Richs durch Ytalien 
Ertzcantzler vnd Kurfurſte, vnſer lieber Oheym, vnd der wirdige und 
wolgeborne, vnſer liber andechtiger vnd vetter Henrich Graue zu Naſſauwe, 
Dhumprobft, vnſers Dhumſtiffts zu Mentz, In ſolichen Irrungen, fpennen, 
vehden, kriegen und uffrorren ſich bisher begeben haben zwuſchen dem Wol⸗ 
ebornen Furſten, Hern Ffrederichen Pfaltzgrauen bie Rine, Hertzogen In 
eyern ꝛc. vnd Diethern von Yemburg einer, vnd vnſer der ander pars 
thien darunder Graue Philips von Katzenelnbogen, vnd andere, als Heuͤpt⸗ 
ſecher, helffer ader ſuſt zugewant gewes vnd noch ſin mogen, zwuſchen 
vns, den obgenanten parthien vnd zugewanten, wie oberurt, dem al⸗ 
mechtigen Gote zu lobe zu frieden vnd gemache den gemeynen landen ei⸗ 
nen vffrechten vngeuerlichen frieden vnd gutlichen anſtant bereth vnd 
betedingt haben, als hernach ſteet, Item des erſten das ſoliche Kriege, 
Vehde/ vnd vffrore, fo zwuſchen vns Adolffen vnd vnſern benanten wid» 
derparthien, Hertzoge Ffrederichen dem Pfaltzgraue, Diethern von Yſem⸗ 
burg, Grave Philips von Katzenelnbogen vnd anderen vnſern Helffern, 
vnd Helffers Helffern, vnd allen den Ihenen, die darunder verdacht oder 
gewant fin mogen, hiezwuſchen und dem Sontag miſericordia Dni, zu 
der Sonnen ofigang, biß fant Martins tag fchurft Funfftig zu der Sonnen 
npedergangf, rügen , ftillefteen, und in dheyne wife, auch vmb dheynerley 
fachen willen, in der gemelten zyt, widder angefengt oder gebrucht ters 
den follen alfo das dheyne parthie Der andern, der lande, lute, vndertha⸗ 
nen, angehorigen befchedigen, angriffen, auch Stete Slois ader gepiete, 
zu erobern, oder zu finen handen zu brengen, vnderſteen, vnd follen alle 
par 
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rthien Ire helffer Helfters Helffern und zugewanten re lande lute, vnd 
Inbabenb: gut gein ennander feligh, ficher, vnd getroft fin, beftentlichen 
frieden haben vnd vffrechts halten , getruwelich und funder alle geverde, 
die gemelte zut gan vß, Item ef fullen auch wir vnd Die anten pats 
thien, beyder gg» ewanten, Helffer Helffers Helffere, re lande lute 
angehorige vnd Die ic) zu Ir yedem getan hann, zu waſſer, zu lande, und als 
lenthalben druben ‚ faren ‚furen, flüßen ond wandeln, wie Ine aller baft fuglich 
ift von eynander darjnn ungehindert ‚ und vngeſchediget, Doch foll eyn neder, 
des zugewanten angehorigen vnd zugethan, In des.andern Stete, Stoß, 
Dorffern, ader ander befeftigunge, nit mandeln oder Fomen, fundern ſich 
der gemepnen ftroiffen Soferre die durch Ferne Stait , oder befeftigung 
gheet , gebruchen, Die obgenante zyt gantz vß, es gefchee Dann mit Des oder 
der willen, die foliche Stete Slois oder befeftigunge Inhetten alles unges 
werlich tem alle Gefangen, die von den obgenanten parthien, Iren Helfs 
fern, Helffers heiffern, und zugewante, von einer parthie, der andern abs 
gefangen fint, fullen hiezwuſchen vnd den heiligen Pfingſt ⸗viertagen nehft 
fompt, betagt werden, vnd willicher fine agunge In der zyt bejalen, oder 
den wirte gnuge gerhun wirdet, der fol daruff aber bis fant Martins tag, 
off widderftellen betagt werden, ufigefchepden Durgere, und Geiftliche die 
nehſt, als die Stait Ment erubert ift, gefangen wurden fin, Item es 
u auch wir, und alle andere partbien der. zugewanten, vnd en, 
ich zu Ine gethann hann, obgemelt In zutt folichs Friedens keyne verhins 
dernis thun, oder furnemen, Dardurch der Ryneſtroume, vnd der Lympat, 
auch der Meyne, vnd des Lympat, ren fryen gangk vnd vbunge nit 
haben mechten, anders dann von alter herfomen ift, Item als ettliche 
Burften, Grauen Herren Nittere, Knechte vnd andere, vns beyden par⸗ 
thien, oder vnſer hedem, zugewant vnd zugethann fint, ettliche, als helf⸗ 
fere, ettliche als felbsfecher, von der gemelten Srrunge, oder engen ans 
genomener fachen wegen, mit ung oder gegen einander zu. fehden end Fries 
gen komen fint, diefelben fehde vnd Kriege follen auch alle In Diefem 
gutlichen frieden begriffen fin, und Die Ihenen von engener bewegniß fient 
wurden fin, follen folichen frieden zu halten, dem benanten Hertzoge Sfredes 
richen dem Pfalsgrauen, mit Iren vffenen verfiegelten brieffen zufchrieben 
In vierzehen tagen nechft zufomfftig, vnd wo fie Das nit theten und foliche 
fehde und neben Kriege beharren mwulten, diefelben und re iglichen follen 
wir von allen Parthien nit huffen, oder halten, auch Ine dheynerley Hulff, 
Byſtant oder Zufchub thun, In dhenne wife, auch Durch die unfern, nnd 
der wir ongeuerlich mechtig finmogen , zu thund nit geflattet, Item es foll 
auch vonder uns Feine parthie obgemelt , vnd die bie Ine fint, geiftlich 
oder werltlich, von folicher obgemelter Sfrrunge wegen, von der andern, 
mit dhennerlen gebotte, verbotte, oder befmwerung furgenomen, oder bes 
ſwert werden, vber das, das bifiher gefcheen ift, tem wir wullen auch 
dem obgenanten onferm Ohemen, dem Erwelten zu Colne, vnd Sukın 

et⸗ 
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Vettern von Naſſauwe hieswufchen und des benanten fant Martins tag 
nechſt kunfftig gutlicher tag an gelegen ende fie beyde Ir einer, oder des 
Nethe, und frunde, fie furnemen- werden, „verfolgen ,. ond vips geſcheen 
‚ Toliche obgemelte Ittunge, ob die genglich gericht und geſliecht wer⸗ 

den mochten, Item fol folicher obgemelter friedelicher beftant fur ung, vn⸗ 
fern Helfern Helffers Helffern, und den Die Daronder verdacht gewant, 
angehorig, oder zugethann fine, wie oberurt, veſt und onuerbrochlich ges 
halten durch vns fie, alle teyle und zugervanten, wie obgemelt von folichen 
obgefehriebenen vrfachen , oder ſuſt dhehnerley andern vrfachen wegen, vder⸗ 
faren verbrochen, und nit gehalten werden, bofe funde, argwille hinders 
iyſtig gedencken vnd geuerde, in allem obe und vnden gefchrieben gentzlich 
vßgeſcheiden/ Item es follen auch alle Schagunge, Brantihagunge, und 
ungegeben Gelt, vßgeſcherden Die obgemelte agunge, In zyt diſ frieden 
anfteen, vnd vngegeben verlyben, Item ob diefer friede und gutlicher ans 
ftant von einem oder mer, die dem Kriege obgemelt, bißher gemant ges 
weſen, nnd noch fin mogen wie obeturt vberfaren, und nit gehalten wurde, 
das doch gentzlich nit fin fol, darumb fol doc) diefer friede und gutlicher 
anftant ‚nit gebrochen, abgethann, oder, vernicht fin, fundern durch Die andern 
vffrechts vnd vngeuerlich gehalten, vnd mit Der name,. der werde, oder 
angriffe furderlich geferet werden. Alles vnd Fgliches fo obgefchrieben fteet; 
gereden und verfprechen wir Adolff Erwelter vnd Beſtetigter obgenant, für 
vns unfer Helffer, Helffers Helftere, die fich zu one gethann hant, vnd 
jugewant, und angehorig, fie fin geiftlich oder merltlidy, bie vnſern Furſt⸗ 
lichen Eren wirden guten treuwen, vnd funderm guten glauben, vefte Stete, 
und vnuerbrochlich zu halten, vnd darwidder nit zu thund, oder fchaffen 
gethann werden In dheynewiſe funder alle geuerde vnd wir Bfrederich von 
Gots Gnaden Pralsgraue bie Ryne Hertzoge in Benern, des heyligen Romi⸗ 
ſchen Richs Ergdruchffesond Kurfurſte vnd ch Philips Graue zu Katzenelnbo⸗ 
gen vnd zu Dieſche Bekennen auch mit dieſem Brieue, das wir ſolichen obge⸗ 
melten Frieden, vor vns vnſern helffern, Helffers helffere, zugewanten vnd 
die vnſern vffgnomen, vnd halten follen vnd wollen, vnd alles und Igliches 
fo obgeſchrieben ſteet, wir derſelbe Hertzog Ffrederich bie vnſern Fuͤr ſtlichen 
eren vnd wirdenn vnd ich Graue Phillips Itzgenanten, bie guten waren truwen 
vnd auch in ſundern glauben, ſo ferre vns das beyde beroren, vnd obge⸗ 
melt iſt, ſunder alle vßzuge und geuerde, und zu warem Vrkunde diß alles 
fo obgeſchrieben ſteet, haben wir Adolff Erwelter und beftetigter ꝛc. Herzog 
rederich Pfaltzgraue, vnd Graue Philips obgenant vnſer Iglicher fine 
efiegel hun benafen, und gehengft an diefen Brieff der geben ift zu 


ppenhenm off Montag nach dem Sontag Quafimodogeniti Anno Dni 13, April. 


millefimo quadringentefimo fexagefimo tercio, 


Pr XCVIII. 


E Chronice 
Mfäo Mog- 
p. 345. ſqq · 


296 urkunden sur Geſchichte 


XCVIII. 


Anſchlag Ertzbiſchof Diethers von Mainz wegen dem 
Waffen⸗Stillſtand mit dem Ertzbiſchof Adolf. d. d. Montag 
nach dem Sonntag quaſimodo geniti 1463. | 


iefer Anfchlag ift von dem nemlichen Innhalt, wie der unter dem 
Nro XCVIE. ſchon mitgetheilte XBaffen» Stilftand, und daher hier 
weggelaffen worden. | 


XCIX. 


Erzbiſchof Adolfs von Mainz Anſchlag wegen dem 
Waffen⸗Stillſtand mit dem Erzbiſchof Diether und Kur⸗ 
fuͤrſt Friedrich von der Pfalz. d. d. Mainz 
Mitwoch nach dem Sonntag 
Quaſimodogeniti 1463. 

(ad L. IV. $, XIV.) 


Et Adolff von Gots Gnadenꝛc. Funden Menniglich und jeglichen uns 
° em Helffern Helffers Helffern und zugewanden und Unterihanen 
mit dieſem offenen Brief, Daß einen gutlichen aufrichtigen Frieben und 
Beſtand zwifchen Heren Sriederichen Pfalzgrafen bey Rein ıc. Philips 
pen von Cazenelnbogen, und Diethern von Iſenburg allen iren Helf⸗ 
fern und Helffers Helffern und zugewanden an einen, und ung. allen den 
unſern am andern theil aufgericht ift und angehen fol zu aufgehender Sans 
nen zu nächft fomenden Sonntag, als man fingt in der Kirchen Miſeri⸗ 
cordias Domini, und hinfurter wehren und beftehen ſoll biß St. Marting 
tag des heiligen Biſchoffs unfers Patrons und denfelbigen Tag über bik 
die Sonnen untergangen ift, alfo daß bey ihnen folche Krieg Fehd und 
Aufruhr, fo zwiſchen ung entftanden und bißher geübt fen, ruhen ſtillſte⸗ 
hen vnd vmb keinerley Sach willen wieder angefangen werden auch keine 
Partei der andern Sand Leuth und Unterthanen oder angehorige befchedigen 
oder angreifen, noch auch Stett oder Gebiet zu eroberen unterfteben, 
fondernes follen die obbeftimt Zeit ganz aus allen Parteien ihren Helffern 
und Helffers Helffern und zugewanden ir Land Leut und inhabend. Gut 
gen einander fällig ſicher und getroft feyn, beftändigen frieden haben und 
en tem es follen auch und mögen unfer aller Partein Helffer Helfs 
fers helffere und gervanden onterthanen vnd die fich zu uns gethan — 
er ie» 
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Niemand ausgefcheiden allenthalben zu Waſſer uud. Land fahren, fuhren, 
treiben, —* a —— wie es einen — ge — aller 
beſten gelegen iſt, ungehindert ungetreuet und ungeſchediget, ſich der ge⸗ 
meinen Strafen zu Waſſer und Land behelffen und gebrauchen, fo fern 
bie nit durch Stett  Dörffer * gehet, dardurch Feine Pattei 
oder die iren wandern oder darinn nicht kommen foll es geſchehe Dann mit 
der andern Partei die ſolche Stet vnnd Befeſtung inbaben guten ‚willen, 
daß auch der Reinſtrohm und Leinpfad auf dem Nein und Mayn von den, 
Parthenen nicht verhindert werden fol, folchen obgemelten Frieden und 
gutlichen frey Beſtand begehren wir von allen unferen Helffern und Helf⸗ 

ffeen, und zugemanten, unterthanen , und denen wir Mächtig feyn, 
aufrichtig Ehrbarlich und feftiglich zu halten und Darwider * zu thun, 
noch ſchaffen gethan werden als fie Das hıflia thun Daran. geſchicht uns zu 
der Billigkeit Wolgefallen. Urkund des Briefs verfiegelt mit unſern hieran 
an dieſen Brief gedruckten Inſiegel. Geben zu Meinz in vnſer Stadt auf 20. April. 
Mitwoch nach Qualimodo geniti 1463. 


Berfchreibung des Marggraven Carls von Baden 
gegen Kurfürften Friedrich von der Pfalz, daß er fich nicht 
weiter des Mainsifchen, wie auch des Baierifchen Kriegs. 
mit dem Kaifer und Marggraven Albrecht von Bran⸗ 
denburg annehmen wolle..d. 4, Mittwoch nach dem 

' Sonntag Quafimodogeniti. 1463. 


(adL.IV, $. XI.) 


Est Rarle von Gottes Gnaden Wiarggraf zu Baden 2c. vnd Grafe x auogra- 
> zu Spanheim Befennen vnd tun kundt offembar mit dieſem Brieff / plo, - 
als wir des Hochgebornen Burften, Hern — Pfelsgrafen by ... 
Ayne, —7 n Beyern, des heiligen Roͤmiſchen Richs Ergtruchfefien 
vnd Eurfürften, unfers lieben Herren ond Oheims, gefangen worden, und 
mit Ine vberkomen fin, das er vns uffer gefengknis gelafen hat, darumb 
wir zu anderm vns zu ledigen verpflicht und verbunden han, verpflichten 
vnd verbinden vns auch In Krafft dißs Brieffs, das wir In den Krieger 

endeln vnd gefcheffden, fo dann hetzundt zwuſchen unferm Herten Dein 

omifchen Kaifer, und Gergog Kudwigen In Beyern, pnd demſelben 
868 Ludwigen, den Biſchoffen von Bamberg ond Wirtzburg und 
Marggraf Albrechten von Brandemburg, vnd dann auch zwuſchen 
Hern Diethern von Iſenburg vnd a Adolffen von Naßauwe / ald 
d 2 | von 
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ER 0 ee a 
Revers derer in det Schlacht bei Sedenheim gefan⸗ 
genen Marggraͤvlich Badiſchen Edelleuten, daß ſie nicht 
mehr gegen Kur⸗Pfalz ſeyn wolten. d. d. Mitwoch nach 

dem Sonntag quaſimodogeniti 146 3. 
(ad L.IV; $ XL) 


NR dife nachgefehrieben mit namen Georig Graue zu Werden 
berg Herre zum Heyligenberge. Sans von Salkenftein fruherte 
zu Heydburg, Hanne von Lanndeck der Jung. Yanne Jacob von Bod⸗ 


J 
—2* 


men , Rittere, Werſich bock von Stauffenberg. Dietberich von — 


gen. ——————— Peter Sarandt von Sohen Zug 
von Rechbergk. Eberhart von Rifchach. Burkbhart von R 

dr hanns von Stoffeln. Vyt von Afch. Zanno von Zelmftattder Jung. 

tt von Seckendorff. Reynhart von Wynndegk. Caſpar von Clingen⸗ 

Conrat vom Steinvon Richenftein. Zanns Jacob von Bodmen 

br ung. Georg Heel. Jacob von Selmßdorff Vlrich von Jungingen. 

Seinrich von — Wilhelm von Nitperg m von 
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Wyler. Zeinrich vom Stein. Janns von Webingen. Wilhelm Truch» 

fie von Waldeck der Jung, Jacob Beyerer von Ryneck, Seide ich 
Bock, Wilbelm Böckel. Hanns mör!elin von Rogtwilr, Olrich ruck 
von Tanneck, Conrat Blarer und Wilhelm Gremlich. Bekennen und 
tun Fundt allermenglich mit difem gegenmerttigen briefe. Als wir In difem 
fiechftuergangenen jare des uchttigen Hochgebornen Fürften vnd 
Herren n Seiderichs Pfalsgrauen by Rine an In Benern, 
des heiligen Nomifchen Richs Ettzdtuchſeſſen vud Eurfürften Vnnſers 
gnedigen ſieben Herren Vondt Vnd des Hochgebornen Fuͤrſten vnd Ders 
ten Hern Carls Marggrauen zu Baden etc. vnd Grauen zu Spanheim / vnn⸗ 
ſers anedigen lieben Herren, helffere geweſt, vnd b e nyddergelegen, 
end In des obgenanten vnſers gnedigen Herren des tzgrauen gefengniß 
komen, vnd daruß gnediglich gelaſſen ſind, mit ſi m vnderſcheid, Das 
wir dem benanten onferm gnedigen Herren dem Pfaltzgrauen verbüntlich 
fin und bliben follen- Syn maffen nachvoliget, alfo, Das wir Dieweil wir 
geleben vnd vnſere leptagen lang gang vB Durch vnnſſelbs oder die onnfern, 
toidder den vorgenanten onfern gnedigen Herren den Pralsgeauen, diewil 
er gelebt, vnd fine'erben —5 by Kine, die Eurfürften find, vnd 
das Curfürftenthum der Pfaltzgraueſchafft bh Ryne, des lannde, lute vnd 
angehörige, vnd alle Die, Die finen gnaden oder finen erben, und dem Cur⸗ 

ritenthum der Ra by Nine, erblich zu ſchirmen und zuver⸗ 

rechen fteend, fie fient geiftlich oder weltlich, mit rate oder tate nymermee 
getun ſollen noch wollen. Dekglichen ven onnfern, vnd der ihenen, der 
fir ungeuerlich mechtig fin mogen zu thund nit geftatten, Daran ung nicht 
Irren oder hinderen foll, alles In dheyne wiſe. Doch alfo, ob onfer eyner 
dder mee, an denfelben vnnſern gnedigen Herren den Pfalsgrafen, fine 
vorgefehribenen erben, Ire Lannde, Lute vnd angehörigen , oder Die 
in obgemelter maß; erblich Sin irer gnaden ſchirm find ichts Mechtlich 
zu fprechen hetten oder gewuͤnnen, Das Dife und alle anndere pflichte 
und verbüntniffe, Die wir dem egenanten vnſerm gnedigen Heren dem 
Pfaltzgrauen vnd finen erben getan han, und was dar Inn begriffen 
ift vnd fin mag, nit antreffe. Dar Inn fol yedermann der ußtragk billichs 
techts behalten fin, alles ungeuerlih. Wir follen und wollen auch follicher 
gefengfniffe, und alles das ung dar Inne, auch vor und nach dem Friege 
begegent widderfaren vnd gefcheen ift, tie Das namen hat oder angezogen 
werden möchte, gegen dem obgenanten onferm gnedigen Herren den Pfaltz⸗ 
grauen finen vorgefchrieben erben und allen den Sfren, vnd tere von ren 
wegen her Inn gewannt vnd verdacht ift, nymermee gerechen, geefern, 
oder geannden In Dhenne wege mit rate oder tate, Dann wir für ung und 
alle vnnſere erben genslich daruff versiegen hand, vnd verzyhen daruff In 
Grafft dißs brieffs. Wir follen und rollen auch über dife vnnſere verbunt⸗ 
niffe vnd Pflichte famentlich oder funderlich uns nymmerme Feyner abfolus 
tion, diſpenſation, noch Dheyner ur ledigung gefuchen noch f 
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auch der nit annemen wie die ymmermee herworben, oder von eigener bes 
wegniſſe geben werden mochten. Es were von Babften Romifchen 
oder fönigen, oder anndere gemaltfam oder oberfeit herrürend,. Wir fols 
len und wollen auch In den Kriegs hanndeln vud geſchefſden, fo dann 
zroüfchen vnſerm allergnedigften Herren dem Romiſchen Keifer, vnd 
tzog Ludwigen nn Beyern, end demſelben Hertzog —— 
Bifchouen von — vnd Wirtzburg, vnd M af ten 
von Brandenburg, vnd zwuͤſchen Hern Diethern von vnd 
ar Adolffen ven Naſſauw, als von des Stiffts wegen von Meng 
ind, ftillefteen, und fo lang die nit gruntlich gerichtet find, widder den ges 
nanten Hern Diethern vnd fine heiffere Lantgraf Heinrichen von Sefjen, 
vnd Graf Philipfjen von Cagenelnbogen , Ludwigen In 
Beyern, auͤch die Bifchoue Bamberg vnd Wirtzburg nit fin noch tun, 
auch den vnnſern vnd der wir mechttia find und fin mogen, des nit geftatten 
noch fehaffen getan werden In dhennen wegf. Auch ſol vnd til onnfer 
yeglicher obgenant , eynen anndern fin. genoffe, ‚Der vor den bes 
nanten. vnſerm gmedigen dem Isgrauen by -Ryne und 
finem Eurfürftenthum der Pfaltzgraueſchafft bh Ryne onverbunden ſy, 
mit Ime verbüntlich, machen , dem benanten vnſerm gnedigen Herren 
ten dem Pfalsgrauen und finenerben. Alles, fo von uns In diſem bries 
ue gefchrieben jieet, und wır verbunden find, und deffelben, der alfo vers 
büntlich gemacht wirdet, verfiegelt bricff mit finem anhangenden Ingeſiegel 
dar Inn er fich auch verpflichten fol, als wir, end nach Innhalt dißs briefts, 
dem benannten unferm gnedigen Herren. , oder finen erben, wiſſentlich gein 
— in ire Cantzley vnuerſert vnd vngeletzt tun antwurten, In jaͤrs⸗ 
iſt nechſtuolgende nach datum diß brieffs. Das; alles wie vorgeſchriben 
ſteet haben wir mit rechter wiſſen, by truwen, eren, vnd rechter veltſicher⸗ 
heit, und mit handtgebenden truwen glopt, vnd darnach mit uffgebottenen 
fynngern vnd gelerten worten liplich zu Gott vnd den heiligen geſworen, 
ſteete veſte, vnd vnuerbrochenlich zu hallten, vnd dawidder numerme zu 
tund noch ſchaffen getan werden, heymlich oder offennlich, mit dheynerleh, 
Das yemand dawidder erdencken, fynnden, erwerben, oder haben möchte, 
Alle argeliſte funde, geſuche vnd geuerde her Inn gentzlich vß vnd abgeſchei⸗ 
den, vnd des zu warem Vrkund hat vnſer yeglicher ſein Ingeſiegel gehenckt 
vn diſen brieff, der geben iſt uf Mittwoch nad) dem Sonntag Quafimo- 
dogeniti Anno Domini  millefimo. quadringentefimo, fexagefimo 
tercio. 


CII. 


Kurfürften Friedrichs I. von der Yalı. dor 


CII. 


Kurfuͤrſten Friedrichs von der Pfalz Befehl an das 
Amt Oppenheim wegen dem getroffenen Waffen⸗Still⸗ 
ſtand mit Mainz. d. d. Heidelberg auf St 
Georgen tag 1463. 
(adL.Iv.$. XIV.) 


Eh Getreue. Wir haben vor unfer Helffer, und Helffers Helffer E Chronico 
und allen Die ung gewand ſeyn mit Herrn Adolff von Naßau feinen Manuferipto 
— und Helffers Heiffern ein friedlichen Anftand eingangen, der auf un » 
onntag zu der Sonnen aufgang fchierft folgend biß St Martins tag zu 7% 7 
der Sonnen Niedergang beftehen foll, alfo, daß hiezwifehen Fein theil den 
andern beichädigen foll und unfer jedes angehörige fahren und wandeln moͤ⸗ 
gen, ungehindert von andern, doch follen bender Partheyen angehörige in 
der andern Stätte Dörffer und Schlößer nicht Fommen oder wandeln ohn: 
gefehrlich es ſeye dann mit wiſſen und willen der ihren Schloß Städt und 
örffer zu fehen Doch follen fie auf den Rheinftrom und Leinpfad frey und 
ficher ſeyn, diefelbe auch gebraucht werden, wie das von Alters herfommen 
ift, hierumb fo begehren wir ernftlich Euch heißend, daß ihr folchen frieden 
auch gutlichen anftand die bewandte Zeit ganz aus anch alfo aufrecht 
halten, vnd von den unfern gehalten werden, und den von Naßau und die 
feinen und Die ihnen bewandt fern, unbefchä. iget fahren und wandlen lafs 
fen und folches in Emern Ambt verfündet, «nd euch darinn alfo verhaltet, 
daß ſolches Friedens überführung an ung oder der unferiaen einigen nit ges 
fpüret werde. Das ift unfere eigentliche Meinung. Datum. Heydelberg 23, Apr. 
auf St. Georgen Tag anno 1463. 


CI. 


Kurfürften Friedrichs J. Befehl an die Pfälzifche 
Aemter, nichts von Proviant in die Stadt Mainz zu: 
führen, d. d. Heidelberg auf Freitag nad) 
Mifericordias Domini 1463, 


(ad L. IV. $. XIV.) 
on Gotts Gnaden Sriederich Pfalzgraff nnd Churfürft. Lieben Ge E Chron. 
treuen. Wir haben Euch vormals thun fehreiben, wie ein Fried und —— Ma. 
gutlicher Anftand ſeye swifchen ung ond Herrn Adolffen von _— re 
unſern 


ex autogra- 
plıo, 
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unfern und feinen sw Helfern und zugewanden darinn auch gemelt iſt, 
daß unfer Feines angehörige in Des anderen Stat vnd Stoß ohne wiſſen und 
willen gelaffen werden follen. Zu dem ıft unfer ernfiliche Meynung, und 
heißen euch, daß ir Daran feyn und beftellen-wollet , Daß von den unfern in 
Erveren Ambt nichts gegen Mainz, eg feie.von Wein, Srucht oder ander 
proviant zugeführet Dadurch fie gefpeißt und getrencft werden mögen und 
folches ernftlich verbieten, Doch was auf den Reinſtrohm gehet, das folt ir 
auch nicht aufhalten noch verhindern in Feine-wege, vnd ob es were, daß 
die Maynjiſchen Burger in unfer Gebieth Fommen, und umb ſchuld ans 
gelangt würde, fo wollet denen, die fie. alfo anlangt, rechts halben gegen 
ihnen geftatten, ihnen die Gericht eröffnen, und befohlen und berathen 
De ‚ nach ven beften, desgleichen wollet auch ir Die Burger zu Mein 
ie ſeyn wer fie wollen nit geleiten noch geleiten lafjen, vnd ihnen unfere 

und Stadt verbieten, daß fie darınn nicht gelaffen werden. Datum, Hey⸗ 
delberg auf Sreytag nad) Mifericordias Domini Anno 1463. 


CIV. 


Revers Marggraven Carls von Baden wegen dem 
zwiſchen denen beiden Ertzbiſchoͤffen von Mainz ent⸗ 
worfenen Vergleich. d. d. Mitwoch in der H. 
Pfingſt⸗Woche 1463. 


(ad L. IV. $.XV.) 


We Karle von Gottes Gnaden Marggraf zu Baden ec. und Graf 
zu Spanheim, und wir Graf Johann von Naßauw Bekennen 
und tun kundt offenbar mit diſem briefe, als wir Marggraff Karle, 
—— ʒwuſchend dem Hochwirdigen Fuͤrten In Gott Vatter Hern Adolf⸗ 

n erwelten und Beſtetigten zu Mens 2c. und Churfuͤrſten vnſerm lieben 
Heren und Vettern, vnd gnedigen Heren, an einem, vnd Hern Dietbern 
von Iſenburg, dem andern teil, der Irrung und Friege halb, die bißheer 
von des Stiffts zu Mens wegen zwuſchend Ine gemefen find, mit beider 
parthien wiſſen vnd willen, ein teiding vnd abrede haben gemacht, mie 
es zroufchen Ine, des enemeldten Stiffts halb gehandelt und gehalten wer⸗ 
den folle, alfuerre onfer Heiliger Vatter der Babft, das alles, und vnſer 
gnedigfter Here der Komifch Keifer, fo uil fin Keiſerlich Majeſtat berurend 
iſt, zulaffen, vnd bewilligen werden Inmaß diefelb abredung In artickels 
wiſe vermerckt, uffgeſchrieben, und derſelben ſchrifft Jeder rs Ar 

geben 


Mn * 


Fr 
mit A nd | en een ꝛc. =. Bon Ib erfree —— 
Karle vorgenant, by vnſern furſtlichen truwen, wirden vnd eren, vnd wir 
Graf Johann by vnſern guten waren truwen, an eins echten eides * 
‚Ob es were das der obgenant vnſer Herre und Vetter, vnd gnediger 
Her delt, der egemelten abredung nit nachgeen, ‚oder Die nit halten 
molt. So onfer Heiliger Vatter der era und —* een — Here 
der Romiſch Fa die nach Irer Innhal er maß, jus 
gelaffen und bewillgt hetten, das wir dann al —* u mu geen, vnd Im 
dar Inn, oder widder den vorgnanten Her Ne ne Helffere und 
anhengere Eeinerley Hi — oder — tun, noc durc die onfern, 
vnd der wir ungeuerli 9 find, Jemands vo an ern wegen, 
mit worten oder are heimlich noch entlich —* laſſen, ſunder 
alsdann dem benant Hern ee nach on ** vermögen, Damit er zu 
ganger Poffef des egenanten Stiffts widder komen mög, widder den vor⸗ 
genanten Hern Adolffen fine Helffere und arg getruwlich beraten, 
vnd beholffen fin ſollen vnd woͤllen. Vnd ſal ung daran nit hindern oder 
—* keynerley verſchribung, eynung, oder verbuntniß, Damit wir dem⸗ 
elben Hern Adolffen gewant/ oder verbunden fin ‚möchten, noch ſuſt Icht 
andern ſachen, gar nicht ußgenommen, alles pngeuerlich und des zu vr⸗ 
fund Fe wir beide onfere Inſigele tun Hencken, und gehenckt an-diefen 


Dre vgeben ift, uff Mitw der Heili nofiwochen Anno z. Sun. 
Domini si Mile gendtiogene erg Be be —— * 
N. 


Berichreibung Erzbischof Adolf von Mainz, zwiſchen 
dato und Martini.nichts feindliches gegen den Erzbiſchof 
Diether vorzunehmen, d. d. Mitwoch in der 9. 
Pfingft- Woche 1463, 


(adL, IV. $. XV.) 


ir Adolff von Gots Gnaden des heiligen Stuls zu Menge Etwelter ex auogra- 
und beftetigter des Heiligen Romifchen Richs Durch Germanien J pho. 
Eangier vnd Kurfurft Befennen vnd hun Funt — mit dieſem brie 
das wir vns mit rechter wiſſen — mutſ verpflicht und Fe 
4 a 


je ſeden den luten vnd g ua en Die? Diether 
a em oder werfen hen en 
—E— — 


vero 


NO 


min 





b 
— — nes 
Macht On n alles ungeuerlich 81 ab Das y warm Qıfude 


BEE 5 Sa SCH 





tern vnd gnedigen flichtun ond verfehribunge mit onferm guten 
—* * — — vnd — vnd lg * 
— —— ichen Wirden vnd wir Dechant vnd Capi 
tel Johann Graue zu von Eppenftein Herre zu 
Kai b Ka) guten truwen ne enden y den —* vnd aller 
obgeſchriebener forme verpflichtet vnd hait, 
9 wir Ge mit ER und von finen vnd onfern wegen Das fo hieuor —— 
ſtet auch ſollen vnd wollen halten und Inn der vorgemelten Inc Inn keynen 
weg durch uns ader andere ſuchen reden ader werben Das da widder in ae ader 
em 
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dem egenanten Diethern deßhalb an den vorgenanten Stoffen Steven Lan⸗ 
den Luten ader Gutern die er noch Inhait Intrag ader hinderunge brengen 
mochte Db es aber gefchee das der vorgnant unfer Herre und vetter und gr 
diger Herre Inn —— ee on ur aber ander Darwidder 
vnd enng oder m —— ſtede lande lute ader gut an ſich 
un en ader euncher —— Brig rn oder ne oder wenig 
e Ingeen das fu wurde Dadurch fie Dem 
—— Diethern m ————— aan, m. tere von engener bes 
az oder ſuſt So Be vod rollen mir fü balde wir des gewar werden 
nach allem a NEAR — * ſin das wenden vnd au demfelben ven 
ferm vnd Vettern en Hern noch ymants von ſinen 
re Fenerley hilff 9 a Yen thun Sunder mit allem H 
— De Van se a ee Te 
ie widder zu brengen pn 
gentzlich ußgefcheiden und des r u noch merer fieherheit on vrkunde haben 


wir Marggraue Karle wir t und wem —— —* Capittels 
Ingeſigel Graue Johann von n Eppenftein 
Herte zu Konigftein vnſer —5 zu ae # — vnſers 
lieben Hern vnd Vettern vnd ae efigel auch thun hencken 1. Jun. 
vnd ge an diefen — der * —— uff Mitwochen Inn der Heil⸗ 
gen P fingſtwochen anno Do eſimo quadringenteſimo fexagefi- 


mo tercio. * 


——— 

Einnung ————— Friedrich von der * 
Herzogen Ludwig von Veldenz, und Herrn Ludwigen von 
Lichtenberg entgegen Grav Schaffriden von — * 

d. d. Nitwoch nach dem Montag der H. Dieb. 
ſaltigten. 1463. 


a og 


on Gottes Gnaden Wir Sryderich Pfaltgraue by Rine Herkog In ex au 
Beyern Des. Heiligen — Richs druchſeſſe und K * Dh 

Wir Ludwig Pfalsgräue by Rine — in Pehern vnd Graue HERR 

denz und ich Ludwig Here zu Lichtenberg Dekennenonddunt funto entlich 

mitdifeme Brieffe ale Graue ride von Lynyngengut zyt ond wile in 

myn Ludwigs Hern zu Liecht — ffung vnd —— FIRE: zn 
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de mit müntlichen embo en In hermanunge be 

5 — — — 
ebens vnſern gu und ſture darzu zu er 

hafftungentbunden und von dem herbermlichen fiveren anefe möhte tuer 

den von mir Euberpigen u apa ledig an nit En 


G an fe — — * chat Be 
9* idten ſinen gefengniſſe le BE ” e von 
Lafen bat hat In maffen dann verfehribn — 
Ber vnd ich — — zu — — ach 
Der —— nehaben vnd darane villicht —— 
ß er ſinte gelutener * liechterunge —— nit gelang ichen an 
ruder geiftlich und ‚auch haben, und darumbe vns ſamet alle u 
onfer zwene oder einen —— herſuchen oder vornemen a als da 
ich Ludewig Here zu Liechtembergk mepnen Grave Sch 
glich mee an mir uberfaren vnd nit gehalten hat das da ag 
Herkog Fryderich und Hertzog Ludervig vnd id) Ludewig Here zu. — 
berg uns zuſamen getan verftrichet vnd verbunden haben tun ung 
verftricken ond verbinden uns Inn vnd mit ER diß briefs wi 
Fryderich vor vns vnſern Sone Hertzog ya vnd onfer —*— —* hi 
HerkogLudervig vor ung vnd vnſer erben by pene vnſer Fuͤrſtlichen Eren vnd 
wurden. Vnd ich Ludewig Here zu Liechtemberg auch vor on mpn erben 
ond nachfomen by mynen guten waren truwen an einß rechten eids ſtat obe 
uber Fur oder lang Graue Schaffridt oder andere fine Gebrüdere von Ly⸗ 
nyngen fe ſamet Ir einre oder mee oder andere die fi) dann ire fach — * 
men diſer Graue —— ts ledunge oder eynicher anderer Vrſachen 
* oder nach diefen Dingen hergangen nuhit ußgenomen Push in 
eg die fien ren Open snutiäillen aneferen oder herjougen: — Monet le drye 
* er zwene oder einen an vnſern landen luten * erſchafften wie ſich das 
begeben ane werden befriegen befehden oder vnbewart oder herfordert leidi 
oder von iren wegen vß oder in ire gebiete vnd Sloß geſcheen en molten 
oder wurden wann vnd tie Dicke Des not Me Das mir alle drye Dann ein⸗ 
ander vnd vnſer yeglicher nach allem finem vermogen vnd ganger maht 
aißbalde wir des von onfer eime oder mee herfuchet vnd anegeruffet werden 
dem oder den andern die alfo vnderſtanden vnd vorgenomen turden In 
follichem vlihſ vnd ernft als obe es were vnſers yediges fach allein vnuerzo⸗ 
gen getruwe rettunge hilff und Byſtandt dun vnd vnſer keinre follichs off 
den andern nit wergern oder verziehen füllen oder wollen, Durch Feunerley 
vrſach glimpff oder wehre willen wie die fi jen oder gefallen möhte Sn zu mal 
deheyne 
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behenne toife one alle geuerde. Es ift auch harinn vnderſcheyden vnd eigents 
lichen abegeredt obe e8 were das über kurb ader fang wir Herkog Fryderich 
und Herkog Ludewig ‚oder vnſer erben als obgefchriben der von Lynyngen 
vnfure vnd muttwille den ſye lange zyt gebruchet vnd teglich ye tieffer 
riefen vnderſteent lenger nyme dulden vnd darrumbe fir mit oder kriegk 
vornemen wolten, das dann der obgenant Ludewig Here zu jechtemberg 
oder fine erben vns oder vnſern erben mit gantzer maht landen und luten 
gettuwelich darzu Hulff und biftant dun als dann ich Ludewig by obgemel: 
deter pflicht geredden und verſprechen, das ich myne erben und nachfomen 
follichs wann Die beyden myne Gnedige Hern darzu griffen Frieg oder Wr] 
in vorgefchribener maß dun wollent mit aller onfer ganger macht getrumeli 
helffen follen vnd wollen, wir beyde Zurften nach vnſer erben auch ich Ludes 
wig Here zu Liechtemberg myn erben oder nachFomen follen auch ein teyl 

ne das ander harinne fune vorwort oder ung nit Inden oder anegeen 
ber oder offentlich in zumal dheine wiſe Wer 8 auch das difer vnſere 

runtlicher eynunge nach die von Lynyngen oder andere die zu vnd mit 

Ine oder vor fich ſelbs in 1 wurden herobert Sloß ſtette dorfſere na⸗ 
me reyſigen oder andere gefangen darane ſol vnſer yeglichem one vortheil 

gedihen nach anezal fo viel er lute zu yeder syr daby hette vnd fol dem alfo 
vfftechts nachfomen gehalten und in allen vorgefchriben puncten worten vnd 
artickeln geuerde und argelift of ie np fin. Des zu Vrkunde hat vnſer 
peglicher fin eigen ingefigel Dun encken an diſen Brieff der geben ift uff mit⸗ 5. Jun 
touch nad) dem fonnentage der a Dryualtifeit, . des Jares als man s 
Br ao der Geburt Erifti onfers Deren tufent vier hundert Schfjig und 

ru Jore. 


:ONIL. 


Kurfuͤrſten Friedrichs von der Pfal; Einwilligung 
in Die von feinem Herrn Bruder Erzbifchoffen Ruprecht 
von Coͤlln ſchon vor einem halben Jahr in der Main- 
ziſchen Sache unternommene Ermächtigung 
d. d. auf aller Heiligen tag 1463. 


(ad L. IV. $.XX.) 


gsi Friderich von Gots Gnaden — by Mine Hertzoge In ex autogra- 
Beiern Des Heiligen Nomifchen ? hchs Ertdtüchſeße vnd Kurfürfte phor 
Bekennen vnd tun kunt gein — mit dieſein unſerm offen — 
93 a 


308 Urfumden sur Geſchichte 


als wir mit Hern Adolffen Erwelten vnd beftefigten zu Meintze ze. auch 
Dechan und Eapittel des Thumeftieffts und der pfaffheit iu SDieing Bra en 
oban von Ylaffawe Eberbarten von Eppenftein Herrn zu $ — 
Helffern, Helffers Helfferen vnd zugetvanten zu — vnd 
uffeure komen fin, von folicher Itrrunge wegen Itzund Stiefft Mentze 
ſwebende zuſchen dem Hern Adolffen vnd iethern von Iſem⸗ 
burg auch erwelten und —— zu Meine vnd uns, vnd der Er⸗ 
wirdige in Got Vatter Herr Ruprecht erwelter zu Colne 2c. vnnſer lieber 
Bruder umb redelicher vrfach willen einen frieden vnd gutlichen anftannt 
biß off fannt Martins Tag ſchirſt erlanngt auch einen gutlichen tag zufchen 
den vorgemelten parthyen zu beramen vnd fie 66 Irrunge vnderſteen zu⸗ 
nertragen vnterfangen vnd angenomen vnd ſich vnſer gemechtigt hat, das 
wir die vehde dar Inne wir mit dem benanten Hern Adolffen auch Dechan 
vnd Eapittels der pfafſheit Graue Johann von Naſſawe 
von Eppenſtein Hern zu Konigſtein allen obgenanten N 
Helffers Helffern und zugeroanten abeftellen follen, wie dann fol chti⸗ 
gunge von dem genanten vnnſern lieben Brudern von Colne Fey n 
gefcheen ift, Das wir vff das vnſer Deiligfter Vatter der Babſt deſte geneig⸗ 
ter worden, den genanten vnnſern lieben Bruder von Collne zu beftetigen 
vnd ob fin Heiligkeit vnwillen zu ons oder den onnfern hette, Die, ab 
fiellen vnd der fried in den gemeynen Landen fürderlicher volgen werde 
und anderer redlichen vrfachen wegen, ung des billich bervegt haben mugen 
So haben wir vß guter sittiger vorbetrachtunge vffgenomen und betoilligt, 
bewilligen und nemen vff In und mit crafft dieß brieffs alles vnd Iglichs Des 
ſich der benannt vnnſer Bruder von Eolne gemechtigt hat und follen und 
wollen auch daruff folche vehde vnwillen vnd Friege dar Inne wir mit dem⸗ 
felben Hern Adolffen Dechan und Capittel des Domeftiffts und der Se 
heit zu Menke auch Grauen Johann von Naſſawe Eberharten von Eppen⸗ 


vnnſern o Kine —— mit mit von —— 
—— sk —* helffers helffern 
Yard Pantera re — —— 


* i ——— 
ch BD ugemanen Kb eo am Se he 


vnnſern thun oder gefcheen Dheine fe vnd wann —5—* 
ne w wir ſolich vehde 

et pm alß wir auch die aberhun follen-9nd wollen 
al fat vff alles das den benanten —— 
Capittel ſine Dume vnd der a Mens Graue Fohann von 
—— zu —* — — —— ſinen 
vnd —— ffern — ——— und 


zugewanten vnd ung, vnſern Hel allen den die 
een oder gewannt a ee Se begehen Dan * 2 
las u Kat —* —* 


ge widder ee fo 4 * in pe —* nechſt — von vns 
begern vnd widder empfahen werden auch wollen wir vns, vnnſers Oheims 
Graue Philipſſen von Katzenelnbogen un Das er und die us mit 
dem benanten Hern Ad finem Capittel fins Dhumftieffts und der 
pfaffheit· zu Meinse Graue Yöhann von Naſſawe en Bruder Graff 
Hannfen von Wertheim Graue Philipſſen —— zu Rinegk Eber⸗ 
harten von Eppenſtein Hern zu Kunigſtein finen 
emelt ‚Spre helffer en —* Ar each troftunge 
— auch die vehde ı versihen chen widder — —* ſolichs 
dem benanten Hern Adolffen ſinem — he. ——3 hann von 
Naſſauwe finen Bruder Graue Hannſen von Wertheim Graue 3 
Junggrauen zu Rinegk —* von Eppenſtein Herre zu Kunigſtein 
ſinen Oheim vnd Swe — —* Helffern vnd zugewan⸗ 
ten zuſchriben ſal in m u, obgemelt ift, vnd ob er fich des fperren 
vnd niht Ingeen wolt, follen und wollen wir —* oder den ſinen widder 
den genanten Herrn Adolffen fin Capittel pfaffheit des Stieffts Meintze 
Graue Fohann von Naſſauwe Graue Hannfen von Werthheim Graue 
Philipfien Junggraue zu Rinegk Eberharten von Eppenftein Herrn zu Ko: 
nigſtein ſinen Bruder Oheim und Swegern Ire Helffer Heiffers Delfes 
on 
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vnd zugewanten * une en —— byſtannt thun oder durch 

die Si nen se en rollen uns auch mit dem 
* nn nice —— —* ein gelegen malſtat mit 

—— Rete vnd Kin. zu —* Ip end en lies 
unnfern Neten vnd frunden macht iden ſic 


lichen che 
| e zu erfragen dadurch wir beide vnnſer beider Furſtenthume 
— — ——— * En 1 ang verliben 


mung ob - furnemen —* en ae wie dann: at 
2 Ya hen ‚der —* vnd Wolgeborne Herre Hein⸗ 
—— — * ꝛc. vns nach vnſer 


— — 
onigen oder andern rbehelff herruren auch von eigener 
e gegeben tie das ymmer fin oder —— werden mochte In dheine 
Mi under alle geuerde. Vnd des zu Vrkunde haben wir ——— 
geſigel tun Hengken an dieſen Brief, uns auch mit vnnſer ſelbs han 
chrifft hieunder gefchriben —— — rg: vff aller Heiligen Tag une 


1. Ro. Domini Millefimo quadringentefimo vera: 
Vn Wi derich befennen mit 
* pen che in dyſem —* Kan 


Appendet Sigillım Majef. 
ec. Won 


CVIII. 


rei Bır 
CVIII. 


Inſtrument, welches bei der an die Erzbiſchoͤffe von 
Coͤlln und Mainz geſchehenen uͤbergebung vorſtehender 
Kur» Pfaͤlziſchen Einwilligung aufgerichtet 
worden. d.d. 4. Nov. 1463. 


(ad L.IV. 5. XX.) 


Sp Sottes namen amen Kont vnd wiſſen fpallen den die dieß offen Inftrument ex 
ymmer anfehent fefent oder horent lefen das Sinn dem are da man pho. 
zalt von Erifti onfers Herren Geburtt Dufent vier hundert fechtig vnnd dru 
are In der Indicien Die man nennet Romer zale der Eylfften Babftums 
des allerheyligften Sin Gott Vaters vnd Herren Hern Pit Des andern Ime 
fechften are finer Croͤnung vff Fritag Des vierden Dass Des monate Novems 
In wonungs Huß des Erfamen Hern Philips Fulhabers Domberr des 
Dormftiefts zu Meinge in der Stat dafelbft und In der Camern neben der 
Stuben off der erden defielben Huß gelegen Sint die wirdigen und der 
Strenge Herren Hern Goge von Allensbeim Nitter Hofimeifter Her 
Mathis Ramung Ganßler ꝛc. und meifter Sans Ernſte Domchftor zu 
Worms Kette und frunde des Durchluchtigen Hochgebornen Burften und 
Herren Hern Scideriche Pfalsgrauen by Kine Herkog In Beiern des 
Heyligen Romifchen Rychs Ergdruchfeffen vnd Kurfurften myns gnedigen 
liben Herren In Gegenwertigkeyt des Hochwirdigften furften In Gott Bat⸗ 
ters und Herren Hern Ruprechte ermelten zu Ersbifchoff zu Colle Kurs 
furften Hertzog zu Weftualen und zu Engers myns gnedigen lieben Herren 
vnd finer Nette hernach benanten auch des Wolgebornen Juncker Johan⸗ 
nen Grauen zu Naſſauw vnd zu Sarbrucken vnnd Hern Adolften pro⸗ 
thonotarien des Hochwirdigen Furſten In Gott Vatters vnd Herren Hern 
Adolffs erwelten vnd beftettigten zu Meintze ꝛc. vnd Kurfurſten myns gne⸗ 
digen lieben Herren geſanden vnd hat der benant Her Mathis einen brieff 
von wegen Des benanten myns gnedigen lieben Herren Des Pfaltzgrauen Xrr 
finer hant gehapt der mit finer gnaden maieftat Ingeſiegel verfiegelt was 
des datum fleet Datum Hendelberg off aller henligen dag anno Domini 
millefimo gnadringentefimo fexagefimo tercio vnd Diefe wortt oder der? 
glichen offentlich wie die hernach serien fteent geredt alfo Gnediger lieber 
Herre Ir hapt uch off fondag quafimodo geniti neft vergangen unfers gne⸗ 
digen Herren des Pfaltzgrauen obgemelt gemechtigt dem obgenanten Hern 
Adolffen von Naffaume der Itzunt ermelter vnd beftettigter zu menge vnd 
Kurfürfte ift ein folichen brieff zu gehe mit finer gnaden Maieftät Sorte 
r ge 


gel verfiegelt op ann der it und Sand Martins dag 

neſt Eompt Wu iſt fin gnade mit n von Sfemburg den er fur 

ertvelten vnd beftettigten zu 2* seat ——— ve — ame 
wille ew 


FB na an 


N agTtert ’ was er * F 
end — — — Diewil aber der egenant 
vnd auch der von Iſemburg 3 n vertragen. — ſin das off 
mondag aller Hey In Ir beider 
gegenwertigkeit * “> — offembare v 6 iſt —* —— der 
genant myn gnediger aue der verſchribung v gegen 
dem von Iſemburg ſo fer ol eb ebennen ift Das er uwern 
| mit eren vnd glimpff w 





mpn gnediger Herre 
— gnedigen Herren den p dickernmale 
Ime ſolchen 37 als er er fich fin-gen 
Ka Fr ſo — 5—— Iunt ere vnd 
als nit vberaniwort habe Solchs hat der benant m pn: —— 
Colle fur ehesten gesugen vnnd mir bie 
notarien offenntlich mit fin felbs mont befant das es tie ißgemelt Di 
fo daroff haben die-obgenanten Hoffmenfter Cansler vnd — 
nachgenanien offenbaren ſchriber und notarien ee vnd begert 


gezugniſſebrieue zu machen vnd zu ben fosif © a 
Dinge —— — en babſtum monat dag 


beim von Breitbach Apte zu Düse — he 
und Her Heinrich Lorbach priefier Domher zu a dieſen ob: 
gefriben Dingen gebetten vnd funderlich dartzu geh 


nd wann ich Balthaffar von Wiler von Bretheim fpierer Bi 
ö fthoms ein offen notarien von Kepferlicher Gewalt ond by den 
bobgeſchribenn Reden worten vnd teydingen allen durch den ob⸗ 
gnanten Hern Mathis vsgangen mit den vorgnanten gezugen 
geweſt bin vnd die durch den benanten Her Mathis geſcheen vnd 
5** ſint die geſehen vnd gehort hann darumb ſo han ich 
dieß o —— Inſtrument mit myner eigen Hant geſchriuen daruber 
t vnd In dieß offen forme gefagt darzu mit mpnen ges 

won⸗ 


Kurfürfien Friebriche I. von der Pfalz. 313 


wonliche zeichen unnd namen end rd 
geheifchen zu gegugniffe aller — ei — 


CIX 


Erzbifchof Adolfs von Main; declaration, daß die 
bisherige Fehde zwifchen ihm und Kur- Pfalz abgethan 
feye, d. d. Achaffenburg am Montag nad) 

_ aller Heiligen Tag 1463. 


(ad Lib.IV. $.XX.) 


KR Adolff von Gottes Gnaden des Hepligen Stuls zu Meng erwel⸗ ex autogra- 
ter vnd Beſtettigter Des Heiligen romiſchen Richs Durch Germanien pho- 
Erscangler vnd Kurfürfte, Funden offintlich mit Diefem briue, als der Hochs 

geborne Zurfte Here Frider ich ger by Rine, Herkug In Beyern ic. 

vnd Kurfurſte, onfer lieber Oheim mit uns vnd den wierdigen vnd erfamen 
pnfern ‚lieben andechtigen Dechan und Cappittel onfers Thumſtiffts zu 
ah andere vnſer pfaffheit ‚auch den edeln onfern lieben Bruder 
vnd Swegern Johann Grauen zu Naſſauwe, Eberharten von Ep» 
penftein Hern zu Konigftein zu offenen Dehden vnd Kriegen auch mit 
„jobans Grauen zu Werthen vnd Philips Junggraue zu ReinegE In 
Vnwillen gerveft ift vnd ſollich vehde Friege ond unwoillen gein vns unfern 
landen lutten zugewandten vnd Den obgenanten Ine allen und yeden fur fich 
fine lande vnd lutte Helffer Helffers Delffere, vnd der er ungeuerlich mech- 
tig iſt abgethan vnd abgeftalt hat Innhalt eins briefs mit finem anhangen- 
dem Ingeſigel ons übergeben des dato fteet Heydelberg an Montag nach 
alter Heiligen Tag anno Domini millefimo quadringentefimo fexagefi- 
mo tercio das wir Deßglichen fur ung vnſer lande vnd lute onfere Helffer 
pnd Helfiers Helffer, zugewandten und der wir vngeuerlich mechtig fint, 
vnd die obgenant alle und ir yeden ſoliche Fehde Kriege und vnwillen 
in dem wir ‚bisher mit dem benanten vnſerm Oheim dem Pfaljgras 
uen finen Landen Lutten Helfferen und Helffers Helfern und Zugewan⸗ 
ten. auch geweſt fin gantz vnd gar abegethan ond abegeftalt haben, 
als wir Die auch abethun und abeftellen Ine vnd mit crafft dif Briefs fons 
der alle geuerden und des zu. Vrkund haben wir. onfer Singefigel laffen 
Hengken an- Diefen Brieff der geben ift y" vnſer ſtat Afchaffenburg am 
Montag nach aller Heiligen Tag. anno Domini millefimo quadringen- 
teſimo (exagelimo tercio. 


Kr z CK 


ex autogra · 
pho. 
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CX. 


Einnung zwiſchen Kurfuͤrſten Friedrich von der Pfalz, 
und Herzog Ludwig von Veldenz. d. d. Germers⸗ 
heim. Mitwoch nach St. Martins Tag. 

1463, 


(ad L: IV. 6. XXL) 


Ve Gots Gnaden Wir Friderich Pfaltzgraue by Rine Hertzog Inn 
Beyern des Heyligen Romiſchen Richs Ertzdruchſeſſe vnd Eurfurfte 
vnd wir Ludwig von denſelben Gnaden Gottes auch Pfaltzgraue by Rine 
Hertzog Inn Beyern vud Graue zu Veldentz Bekennen vnd thun kunt of⸗ 


fenbar allermenglich mit dieſem Brieue, nachdem wir bisher Inn etlichen ſa⸗ 


chen vnd beſunder In der Irrung die im Stift Mentz geweſſen, das nu gericht 
vnd vereynt iſt, widdereynander geweſen ſint, haben wir wol bedacht was 
mergliche ſcheden vns vnd den vnſern vß ſolicher widderwertigkeit entſtanden 
iſt, vnd was nutze vnd frommen vns, vnd den vnnſern herwachſen vnd 
volgen mag, uß der fruntſchaft, die wir als geborne geſipte frunde billich 
zuſammen hant, vnd darumb ſo haben wir vns, dem Almechtigen Got 
zu lobe, vnnſer beyder lande vnd lude zu Rue vnd frieden frummen nuͤtze, 
vnd gemache, auch zu gemeynen nutze vnd frieden der lannde dienen uß sis 
tiger guter vorbetrachtung vnd nach Mate vnnſer trefflichen Rete, ons mit 
eynander gutlich vnd fruntlich vereyniget vnd verbunden, vereynigen vnd 
verbinden vns auch alſo mit vnd zu eynander, vnnſer beyder leptagen lang 
gantz uß Inn crafft dis brieffs, wie dann ein ſolich gutlich fruntlich eynung 
vnd verbuntniſſe zwſchen vns als geſipten gebornen Fuͤrſten, vnd frunden 
allerbaſt crafft han ſoll vnd mag In maſſen nachfolget alſo das wir beyde 
Fuͤrſten eynander vnd vnnſer yeglicher den andern mit ſunder fruntſchafft, 
guten waren ſteten truwen, haben, halten, vnd meynen vns vnnſer eyner 
mit dem andern des landen luten vnd den Ihenen die Im zu verantworten, 
zu beſchirmen vnd zu uerfprechen ſtent, Sie find geiſtlich oder weltlich, vmb 
keynerley fach willen, vns ſelbs oder yemant anders berurende nymermer 
zu Vehden offruren kommen oder angriffen, oder beſchedigen, auch den 
vnnſern und den Ihenen die vnnſer yeden zu ſchirmen vnd zu uerſprechen 
ſtunden, der wir vngeuerlich mechtig ſint, nit geſtatten noch verhengen, 
das ir eyner oder mer vnnſer eyns welcher der were, oder vnnſer eyns vnderthan, 
oder der, die vnnſer eynem zu ſchirmen oder zu uerſprechen ſtunden find werden, 
oder ſie angriffen, oder beſchedigen Inn dheyn wiſe on geuerde, auch vnnſer yes 
der des andern offen finde und beſchediger Inn vnnſern Stetten Stoffen oder 
— ER gebie⸗ 
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gebieten, wiſſentlich nit enthalten, gleyd hilff buftant zufchub oder zulegung 
thun, oder gejcheen laſſen, vnd fo die von vnnſer eynem oder den finen In 
des andern gebieten betreten und angelangt werden, fürderlich recht wid⸗ 
derfarn, vnd gedihen und die ——— gleyt Inn Sloſſe oder Stette 
gwemen oder gelaſſen en follen wir folich gleyt zu ftunt abefunden, und 
dasmal die von Hannden fommen laffen, und vnnſer eyner den andern 
by finen lannden, luten, herlichfeiten vnd gerechtifeiten ungehindert und 
vnge Irret bliben laffen follen und wollen getrutwelich vnd ungeuerlich und 
vnnſer jeder fich gegen dem andern Inn allem und peglichem vnden und obs 
gemelt ift, getruwlich und fruntlic) erzeigen, end bewiſen foll Inn maffen 
er wolte Im felbs gefcheen und widderfarn folt, und wer es das unnfer 
enner oder onnfer eyns Amptlude die finen oder yemant von vnnſern wegen 
In eynem oder mer, ſolichs fo enden und oben begriffen ift, uberfuren, 
darmidder deten, vnd des nit hielten , Inn welcher wife das befchehe 
das doch nit fin folle, Darumb foll der ander under ee oder die finen, an 
dem folich uberfarung und mißhandelung gefcheen derglichen nit 
widderumb furnemen zugriffen oder fich rechen, Es * ſich dann zu 
en getat ‚die notwere Dargegen vngeuerlich zu gebruchen, und durch ſo⸗ 
obgemelt auch diefe eynung und —— nit erafftloß oder 
—— in, ſunder ſie ſoll glichwol, ob ſich das begebe, des aber nit ſin 
ſolle, In Iren crefften verliben vnd gehalten werden, vnd under ung fuͤrſten 
der an dem oder den ſinen ſolich uberfarung geſcheen were, ſoll ſin ſchiede⸗ 
lich Frunde vnd Rete, zu dem anndern ſchicken Ine vmb ſolich vberfaren 
zu erſuchen vnd dieſelben Rete ſollen vnderſteen die dinge fuglich hinzulegen 
vnd zu aut zu bringen, und fo ferre ſolichs nit gefchicht oder Korung das 
off furderlich folgen wirdet, Sol und mag derfelbe, der des cleger und fürs 
derer ift, Die Dinge rechtfertigen laffen, ne das auch gerechtfertiget wer⸗ 
den foll, nad) Innhalt des ußtrags hernach begriffen und vnden gefchries 
ben feet, weresaud) Das vnſer eyner mit ern oder heres crafft uberzo⸗ 
gen oder an Stetten Stoffen ond gebieten belegert oder verbuwet 
wurde, von wen das beſchee, alsdann fol der ander vnder ung zu ftunt 
er diß von —* ſelbſt Opnnen oder von dem andern ermanet wirdet, mit 
fannden luten vnd finer nen — * zuziehen vnd helffen Retten, ent⸗ 
ſchutten vnd thun, als en fachen weren, und der, der alſo 
äusiehen wurde So der —— —* en Stoffe und Stette und gebiet 
kompt foll er In des coft fin, Dem er zugesogen were, und folange 
er by Im verliben wirdet, vnd fol ſich derfelbe, des die Heuptſach 
were nit richten, Es gefchee Dann auch mit des wiffen vnd willen, der 
zugesogen tere wir haben ung auch vereynt das wir Inn allen vnnſern 
—* vnd gebieten off dem ſtaden da Spier gelegen iſt, eyn gemeyn 
geſchrey, dieſe eynunge lang werende, mit eynande haben, das auch fur⸗ 
derlichen Verkunden, Inn allen denſelben Ampten Stetten Dorffen vnd 
gebieten, mit ſolichem beuelhe ob ge wer der were vnnſer er: oder 
i r3 en 


316 urfunden zur Geſchichte 


den finen mit Name, gefangen oder In ander wege off ſtraſſen oder In 
gleyd, oder an andern enden befchebiget , das dann von flunt an alles 
verziehen ye an den nehften enden daby, an die glocken gefchlagen vnd 
Kin 0 ne ehe ar af de 

von perfomen: on habe be en oder nn nn das fol 


zu — 
werden, Inn maſſen wir ons des Inn ſunderlicher ug nn und mu 
han, doc ob In folichen handel ung oder den unnfern Oder wes es geweſ⸗ 
fen ift, mwidderumb gegeben und geantwort werden, und ob durch folich 
nachfolge oder herobert euncher vnwille Friege oder findfchafft gegen uns 
beyden oder eynem entftunde, oder furgenommen wurde, dar Inn ſollen 
und mollen wir epnander getrulich beholffen und beraten fin, als ob «8 
vnſer yglichs engen fach were, und Ine er anginge und enner von dem 
_— —* nit ſunen oder ſcheyden on aile —— auch vnſer 
—— nyemant Es ſin Furſten Ritter Knecht 
—8 —* oder andere geiſtlich oder weltlich * ite diene Inn ſinen 
ſchirm oder verſprechniß empfahen, oder ſich der annemen, auch durch fin 
Amptlude ond die finen folichs gefcheen laffen, die mit dem andern In ons 
willen ond Irrungen mweren, oder zu vnwillen vnd Irrungen nachmals 
verfehenlichen fin mochten fommen werden, e8 were Dann das vnſer — 
den andern vnder uns, und des lannde vnd lute geyn den Ihenen die er alſo 
offgenommen oder empfangen zuvor ußgenommen hette, alſo das er die 
widder den andern vnd Die Minen nit vertendingen fehirmen oder hanthaben 
folten, durch fich fin Amptlude vnd die funder alle geuerde, und off 
das folich onnfer eynung defter beftentlicher vnd offrechtiger muge gehalten, 
und vollenbracht werden So haben wir uns vertragen, ob vnnſer eyner 
= dem andern zu fehicken gewuͤnne von fachen wegen die fich Ka bes 
yon en wurden So mag der furderer under uns dem andern darumb fchris 
e —— * tag a —* tagen —* Ann —2* fin foll, 
und eyn beqwemliche malita rrung am nehften gelegen ’ 
vnnſer beyderſyt fehiedelich frunde daby zu fchicken , die: fpenne nie 
ne —— oder ſich ußtrags darumb zu uereynen, als her Inn 
m — iſt, Ob wir vns aber der beqwemlichen malſtat nit moch⸗ 
ten, fo ſoll vnſer yglicher off eynen tag dem der fordert in vierzehen Tagen 
darnach benennen wirdet genn Worms oder Spier der Stette eyne welch 
der forderer wil ſchicken, Es were Dann das vnnſer eyner mit den von 
Worms oder Spier alſdann In vehden vnd findfehafft oder fuft Inn 
vnwillen were und Das den finen von den von Worms oder Spier nit 
geleyde gegeben wurde, So follen fich vnnſer bender Rete mit einander 
enner andern glichen Malitat unuerzugenlich vertragen, daſelbſt hinfommen 
vnd verfuchen und flis thun die fachen gutlichen zu berichten ob fie aber die 
gutlicheit alſdann nit erlangen mochten, ſo ſol der under uns, —. 
er 


Suefürden — — 





tode Eldſten erben Ringrauen zum ftein 
naeh —— 
ber uer n 
Panne nam eher n nit verlobt hat gepn e 


fs —— — cm Br some 1a 8 





die ſachen 
eynigen — — nt ne — e —— ‚alle oder der mererteyl, die 
. fm rechten bliben ond dem von uns beyden 
teyln nachlommen: nn; —* wegerung vnd ußzuge getrumlich vnd 
a Be BEE Be Inn eynem virtel jars von 
der zyt an zu rechenen als der erſte rechtiag von Dem ohman gefaßt — Es 


ch 

ſolicher — vnd eyde Damit er Den Herren vnder vns des Mate oder 

Manne er ift, gewant were, In dieſen fachen des rechten von dem * 
ven vnter ung er gewant iſt a Ss hl: als balde er zu eynem obmann 
benennt wirdet —— werden Es ſol Ine auch der Herr des Rat oder 
mann er iſt darzu halten vnd vermugen Das ‚er ſich ſolichs rechten anneme 
belade vnd den haben wie vorſtet nochkomme Ob aber vnſer eyns prelaten 
Grauen Hern Ritter Knecht oder unterthanen, mit dem andern vnder vns 
oder vnnſer eyner mit Des andern prelaten, Grauen Herren Rittere Knechte 
oder vnderthanen, zu thund gewonnent So fol ſich Des anndern vnderthan 
obgemelt mit recht mern. des Hern Rete mit dem ſie zu thun han, gnuͤgen 
laſſen für des Hern Rete dem fie gewant fin, wurden aber vnnſern vnder⸗ 
than beyder ſyt gegen eynander zu fchiefen geronnnen Syn was ſtats wirden 
oder weſens der oder die werenberurt es geiftlich fach ‚Die u an geiltlichen 
gerichten gehandelt werden, berurt e8 aber lehen darumb folt man für des 
lehen Hern Manngericht rechten von dem die gutere Darumb man dan 
‚rechtet zu leben Here * berurt es aber fpruch Perſon antreffen Die ſollen 
berechtet werden an den gerichten, dar Inn dann der antworter geſeſſen 
vnd wonhafftig were, doch weren es Ritter vnd Knecht vnd die Inn keinen 
gerichten geſeſſen weren alſdann ſolte der antworter gerecht werden * dem 

vnder 
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under ung des Mate Diener oder angehoriger er were 
und erbe das folt berechtet werden an den»gerichten dar Inn Dann fol 


; 
223 
get 


tere gelegen teren, Berurt es aber freuel oder miffethat an, das fol 

tet werden an dem gericht dar Inn der Breuel gefcheen tere, oder da der 
miffedetere begriffen tourde vnd was alfo für eynem yeden gerichte wie vor» 
ſtet zu recht erfant und gefprochen wurde, dem follent beyde parthien nach⸗ 
kommen on ferrer ußzuge vnd weygerung getrulich on geuerde Daran wir 
felbs fin und die onnfern vermugen und halten follen dem ve 
zukommen, wir beyde follen auch vnnſern yglicher finen Hoffe 
meifter Marſchalck prothonotarien und andere ſine Rete ye zu siten 
fin, vnd die er am meynften und tegelich gebrucht beuelhen, by den enden 
fie Im gewant fin, vnd alle Amptlude hie Diefit Rins off dem ftaden Worms 


i nt oder hernachmals gefaßt werden mit handtgebenden 
—* den Heyligen ſweren alles vnd yglichs ſo her Inn gemelt 
m ſin mag vnd die zit ſie vns gewant weren zu halten mit 
deten, vnd ſo ferre an Im iſt daran ſin von vns beyden vnd vn 
yedes obgemelten 
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teren erfirecken oder ernumwen Er 
nd diefe ennunge dar Inn zuvor uf. Wir Hertzog 
obgenant haben her Inn ußgenommen alle Eur! 
heim Reynhart Ronig zu Sicilien 
mund ni haben Son aud) alle Fuͤrſten von 
Den on &efen onb Die flat @trafpungp: mn ui Dert0g 
aue Seinti von Heffen on vnd wir 
meinen ur wech brudere geiftlich vnd weltliche vnnſern 
Sweher Hern Albrechten 1 
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ewol 
i ‚, als nechft gemelt ift, fo foll Doch vnnſer 
an an gr a a heri Dunn mund ann 


. * * —* i Arne —— com 

ich vnd fruntlich vnn er ng one weygerung en⸗ 
—* vnd darwidder nit zu thun it fchaffen oder geflatten wo wir Darfur 
gefin mugen gethan werde, durch ung felbs oder yemant anders: heymlich 
oder offenlich inn dheyn weg und uns widder foliche alles vnd en fo 


ı 
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obgemelt ift nit beuelhen laſſen oder behelffen follen oder wollen das vnn⸗ 

fer nglicher oder yemant erdencken, oder furgemwenden von mas gewaltfam 

oder Dberkeit ſolichs herruren wie hoch Die ymmer gefin und von eygener 
bewegniffe oder ſuſt ußgangen oder erlanget fin mochte, geuerde und arges 

liſte Inn alten obgefchrieben Dingen genslich ußgefchenden. Vnd des zu 

warem Vrkunde hat vnſer pglicher fin Ingeſiegel mit rechter wiffen an dies 

fen brieff thun hencken. Datum Germerkheim an Mitwoch nad Sannd p 
Martins des Heyligen Biſchoffs tag anno Domini millefimo quadrin- '” Rob 
gentefimo ſexageſimo tertio, 


an ’ z . ir 
—*F ers 


Kurfürften Friedrichs I. von der Pfalz Revers, und dar: 
inn inferirte Nerfchreibung des Erzbifchof Adolfs von 
Mainz tiber die Bergftraß. d.d. Heidelberg auf 

. Sonntag nad) Catharinen tag 1463. 


—— (ad L- IV. 5. XX,)-W 


ir Seiedrich von Gots Gnaden Pfalsgraff bey Rhein, Herkog in us denen 

SS Deyern, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg: Truchfes und Chur⸗ Meieriihen 
ft, befennen und thun fund öffentlich mit diefem Brief vor Ung und Weftphäli- 

alle unfere Erben, und männiglich; Als der Ehrroürdige in Got Datter , Ken Sninens 
Herr Adolph des Heiligen Stuhls zu Mainz Erwehlter und Befldttigter Tom. Iy. p. 
des heiligen Römifhen Reichs durd) Germanien Erg-Cangler und Chur: 362. 19. 
fürft ꝛe. Unfer lieber Oheim, als die Städte und Schloß Starcfenburg, 
Heppenheim Bentzheim und Muͤrlenbach, mit ihren zugehörung vor ein huns 
dert Daufent Rheinifcher Gulden auf eine Wiederlöfung verſchrieben hat, 
nad) laut eines Briefes daruber gegeben, alfo lautende : 


Wir Adolph von Gotts Gnaden ze. des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Ehurfürft ze. befennen nnd thun Fund 
offenbar mit diefem Briefe vor Uns unfere Nachkommen und Stift, als 
Bir und der Edel unfer lieber Schwager Dieder von Pfenburg, Graf 
zu Büdingen, in nächft vergangenen Zeiten, als er fi) vor Ermählten 
und Beftdtigten zu Mayntz gehalten hat, zu Kriegen und aufrähren kom⸗ 
—* yo —— der | wir r Der — Er 

taff in Herkog in Bayern, iligen Römifchen Reiche Ertz⸗ 
Aruchfes, und Ehurfürft, unfer lieber Oheim, auch gewand ift geweſt, 
und derfelbe Herr Dieder den | unfern Oheim, den Pfaltz⸗ 

i gras 
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grafen, etliche unfer und der Wuͤrdig und Ehrfamen unfern lieben andächs 
tigen, dechant uud Eapitul unfers Dom-Stiffts zu Maynz Schloß und 
Städte Starcfenburg, Heppenheim Bentheim und Märlenbach , mit 
aller. ihrer zugehörunge, um etliche Huͤlff zu geben, und zu feinen und feis 
ner Erben Pfalsgrafen bey Rhein und Ehurfürften feinen: handen geſtalit 
haben; und folche obgemeldte Kriege und re durch Schickung des 
Almechtigen Gottes hingelegt und abgethan feye, und derfelbe unfer Oheim 
der Pfalsgraf auch folche Kriege führete und Aufrühre, indem: er mit Uns 
und unferm Stift geweft ift, abgethan hat, daß Durch etliche beyder 
theile Käthe, in guter meynung abgeredet und bethädigt ift, Daß Wir 
mit Wiſſen und verhängnüß der vorgenandten, unfer lieben andächtigen, 
Dechant und Capitels var DomsSti 8 zu Mayntz, den vorgenandten 
unferm Oheim dem Pfalsgrafen verfchrieben haben, und verfehreiben in 
Fraft Diefes Briefes, die vorgenandte Schloß und Städte Starckenburg, 
Heppenheim, Bensheim und Maͤrlenbach, mit allen Dorffern, sehenden, 
Weilern uud Einwohnern, und Haußleuten, two die. des Amts Starckens 
burg gefeffen ſeyn, gemeinden, gemeinfchafften, Voigtehen, und fonder 
lich mit der Vogtey über das Cloſter Lors, mit feiner: —* und al⸗ 
len Kellereyen, gerechten, Landgerichten, 8 n, hagen 
Mannen, Burgmannen, Lehen, Lehenſchafften, und Lehungen, aller 
Geiſt⸗ und Weltlichen Lehen, die unfere Vorfahren zu -tehen gehabt ; und 
Wir und unfere Nachkommen an den Enden zuleihen hätten, ungefährlich, 
und allen Derrlichfeiten, Beethen, Steuren, Wälden, Büfchen, Zelden, 
Bildbahnen, Sifherenen, Mühlen, Fällen und Unfällen, Zinfen, Korn, 
Haber und andere te, gülten, gelden, sollen, geleiten, nemlich das 
Geleit von der Gülge, und inwendig Lautenbach gegen Franckfurth, als 
unfere Dorfahren und Stifft das herbracht und befeffen haben? fürter mit 
allen geboten und verboten, fegen und entfegen, Asungen, Dienſten, 
Frohn ⸗Dienſten, Wiefes Geld, allen Bilbehofen, Bilbegedren, Eifer, 
Wiefen,. Weingarten und Wein-Zinfen, Hünern, Gänfen, Capaunen, 
und allen andern zusund Sfngehörungen, rechten und Freyheiten, nichts 
ausgenommen, gefuchet und ungefuchet „wie daß alles bibhero in Das 
Ambt gegen Starefenburg, und zu jeglichen vorgemeldten Schloß und 
Städte famt und fonderlich geböret und gedienet hat, und-unfere Vor⸗ 
fahren, Ertzbiſchoͤffe, und. der Stift zu Mayntz das dishero ingehabt; 
befeffen und genofien haben, dazu alle Zettul, Zinß ⸗Buͤcher, Rolien uno 
Regiſter darüber fagende, dem obgenandten unfern Oheim, Seren 
Stiderichen, dem Pfalsgrafen, ingeben, und geben ihm das-alles inne, 
mit rechten Wiſſen und guten Willen, vor: frey, ledig, auf eine Wieder 
Iöfung, und als hernach ftehet, als. der genannte unfer Oheim der Pfalk, 
grafe und ‚feine Erben, die Pfalsgrafen bey Rhein und-Churfürkten feyn, 
Die obgenandte Schloß und Städte mit Leuten und allen Nutungen und 
zubehorungen, mie vorftehet, inhaben,- brauchen und genieſſen follen und 
mogen, 
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mögen ‚zuihren beften, wie Dann unfere Vorfahren, Ersbifchöffe zu Manns, 
das befeffen, genußer und genoffen haben, und wir und unfere Nachkom⸗ 
men unfers Stiffts, und männiglich von unfertwegen, ohne alle gefehrde. 
Es folle auch unfer Oheim der Pfalsgraf und feine vorgefchriebene Erben 
die Behaufung in den vorgenandten Schlöffern und Städten, Die wir uns 
fere Wohnungen, fo Borfahren dafelbft geweſt feyn ungefährlich ges 
habt han, mit Tach und ‚inungefährlichen ziemlichen halten, 
und vonallen Nutzungen der obgenandten zubehörde nicht mehr pflichtig ſeyn, 
auszurichten, dann die Lehen,esfen Mann oder Burglehen, die Formul auf ders 
felben Kellereyen bereifen und verfchreiben, und bishero daſelbſt jährlich aus⸗ 
gerichtet ſeyn; Wir haben auch Diefelbe Mannstehen, Manne und Burgs 
Manne ihrer Prlicht , damit fie der Lehen halben auf der ehegenandten 
Kellerey betviefen, und alle andere Manne, die ihre Lehen mit demſelben 
Amt oder anderswo liegend haben, und mit der Mannfchaft gegen Stars 
cfenburg, und zu den obgenandten Schlöffern und Städten gehörend ſeyn, 
ledig 2 ihre Lehen⸗Pflicht, alſo daß Sie dieſelben ihre lehen in vorbaß 
mehr, fo lange die obgenandte Schloͤſſer und Staͤdte nicht wieder geloͤſet 
ſeyn, alshernachftehet , von unferm Oheim den Pfalggrafen und feinen Erben 
empfahen, haben und tragen, und ihme Davon thun als folcher Lehen Gerecht 
und gewonheit ift, und welcher fein Lehen insiemlicher Zeit , fo Dick das Noth 
gefchehen würdet, von unferm Oheim den Pfalsgrafen ‚und feinen vorgefchries 
benen Erben nicht empfehet , dem follen Sie fein Lehen auszurichten oder 
folgen zu laffen pflichtig feyn, es follen auch alle Burgermeifter, Raͤthe, 
Gemeinde, die Einwohner und Ausländifche zu den obgenandten Schlöffern, 
Städten ond Dörffern, und in der Kellerev und Ambt gehörenden ‚ aller 
gelübte und Eyde, die fie vnſern Vorfahren und unferem Ertz⸗Stifft ge 
than haben, unpflichtig und ledig fen, Und mir fagen fie Damit ledig in 
Eraft dieſes Briefes und dergeftalt, daß fie und alle ihre Erben nnd Nadys 
fommen, dem ehegenandten unſern Oheim den Pfalggrafen und feinen vors 
gefchriebenen Erben, fo lange die Wiederloͤſung, als verfiehet, nicht 
sefchehen ift, hulden, geloben, und zu den — ſchweren, ihme ge⸗ 
treue, huld, gehorſam und gewaͤttig zu ſeyn, fie vor ihrem ſchaden warnen, 
ihren frommen und beftes getreulicy werben, und alles das zu thun, das 
getreue angehörige Unterthanen ihren rechten natürlichen Hern fchuldig und 
aut ſeyn, und wie denn unfern Vorfahren, Erkbifchöflen und dem 

tifft zu Maynz fehuldig und pflichtig gerveft ſeyn, und fich darwider 
nicht zu fegen noch zu thun, noch fchaffen gethan werden mit Feinerlev Sad) 
geift » und weltlichen, die jemand erdencken, finden, haben oder erwecken 
möchten, ohne alle Gefehrde. Der obbenante unfer Oheim, Herr 
Palkgraff, und feine vergefchriebene Erben , follen auch alle Einwohner, 
geiff» und meltliche , die obbenandte Schloß, Städte und Dörffer getreüs 
lich fehüsen und fehirmen, gleich andern ihren eigenen Leuten, und fie bey 
allen rechten , Gnaden und |. gerohonheiten und ar ; 
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die Sie von ung, unfern Borfahren nnd Stift haben, bleiben lafjen, 
und fie nicht höher befcehweren dann von alters herfommen ift, und unfere 
Vorfahren gethan haben, und wir thun möchten, ob wir die innen häts 
ten, auch follen unfer Oheim der Pfalsgaaf und feine Bu ner Er 
ben die obgenannte Schloß und Städte mit ihren zugeh ‚ fans 
mentlich und fonderlich, nicht verfauffen noch verfegen, und die Wälde 
zu den obgenannten Schlöffern uud Städten gehörig, hegen ſchuͤtzen und 
befchirmen, und die mit wiſſen nicht verbauen noch ‚ fon» 
dern fich deren gebrauchen, nad) Mothdurfft der obgenannten Schloß und 
Städte, als wir thun möchten, alles ungefehrlich. Wir haben auch ung 
und unfern Nachfommen und Stifft hierinnen aus und vorbehalten uns 
fer Obrigkeit und Jurisdiction über Die geiftliche zu den obgenannten Schloß 
und Städten gehörig, auch alle und jegliche vorgenannter unfer lieben ans 
dächtigen Dechant und Capituls unfers Dom-Stiffts zu Maynk , und 
andern unfern Geiſt / und XBeltlichen Unterthanen, Zinfe, Renthen, Gulde, 
jehend und andere Gühter und Gefälle, in und um die benannte Schloß, 
Städte Aemter und ihre angehörungen, fällig und gelegen, Die fie vor den 
obgenannten Srrungen , und des von Iſenburg obgefchrieben, gehabt har 
ben, und hernach gewonnen, das fie der genießen , gebrauchen, und da» 
mit thun, und laffen mögen, wie fie Die bey unfern DBorfahren vor der 
obgemeldten Irrungen innen gehabt und gebrauchet haben, ohne einige 
Eintrag und Hinderniß des benannten unfers Dheims und Pfalßgraffens, 
feiner Erben , und männigliches von feinetwegen, fonder alle: gefährde. 
Wir haben auch Uns, unfern Nachkommen im Stift zu Mayntz, die 
MWiederlöfung der) obgenannten Schlöffer und Städte mit ihrer zubehoͤ⸗ 
runge behalten, alfo wann wir oder unfere Nachkommen oder Stift zu 
Mayns die Wiederlöfung thun wollen, das follen twir dem ehegenannten 
unfern Oheim den Pfalsgraffen und feinen vorgefchriebenen Erben, ein 
gan Fahre zuvor mit unfern offenen verfiegelten Briefe verfünden, an 
die Ende, da fie ihren gewöhnlichen Hoff halten, und ihm dann zu ausgang 
deffelben Fahre zahlen 100000. guter Xheinifcher Gulden gemeiner Landes⸗ 
Wehrung, zu Manns, zu Worms, zu Speyer, oder zu Franckfurth, in 
der Städte einen, welche fie wollen, und uns unferen Nachkommen oder 
Stift benennen, und wann das alſo bejahlet und ausgerichtet it, fo 
folle der ehegenannte-Unfer Oheim, der Pfalsgraff, und ſeine vorgeſchrie⸗ 
bene Erben Uns und unfern Nachkommen Die. obgenannte Städte, Schlöfs 
fer und Dörffer mit aller gugehörung , wie die auf die Zeit ungefehrlich fern, 
doch ihrenthalben und von ihrentwegen in- verfauff und in verfehung un⸗ 
befchtochret, wieder in oder zu unfere handen geben, ohne alle gefährde 
und als dann follen auch alle Lehen Mannen, Borg Mannen, Burger, 
Gemeinden, Einwohner und Ausländifche der obgedachten Schloß, Städte 
und Dörffee, ihrer geliebten und Enden obgemeldt von unferm Oheim dem 
Pfaltzgraffen und feinen vorgefchriebenen Erben, ledig gefaget an und 
uͤrter⸗ 
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fürterhin unſer und unfer Nachkommen und Stiffts feyn, ohne alle ges 
fährde. Und mir Adolph ermeldter und beftätigter obgemeldt, warn wir 
alle vorgefchriebene Dinge mit gutem willen, wiſſen und vorrathe, um merck⸗ 
liche urfachen und unfers und unfers Stieffts beften willen gethan haben, 
jo gereden und verfprechen Wir vor Uns und. alle unfere Nachkommen, 
Ersbifhöffe und Stift zu Manns, bey unfern Fürftlichen Treten, Wuͤr⸗ 
den, Ehren und rechter Wahrheit, an Endes ftatt, alle und jegliche Stück, 
puncten, Wort und Articul vorgefchrieben, getreulich, ftet und veſt und 
unverbrüchlich zu halten, zu vollenführen, und dawieder nicht zu thun 
noch fchaffen gethan werden, heims oder öffentlich, mit Geifts oder welt⸗ 
lichen vornehmen, noch in feine andere Weife, wie das jemand gewerben, 
gedencken, oder haben möchte, alle fünde, gefuchte und gefehrde hierin 

aͤntzlich aus» und abgefchnitten- Und des zu Urfund haben Wir unfer 

nfiegel an diefen Brief thun hencken. Und Wir dechant und Eapitul 
des Dom⸗Stiffts zu Manns befennen auch öffentlich mit diefem Briefe 
vor ung und unfere Nachfommen, Daß Diefe fchreibung mit unfern 
Wiſſen und Berhängniß zugangen und gefchehen ift und bewilligte hiemit 
Krafft dieſes Briefes, Doch ung und Unfern Nachkommen an unfern Zes 
henden, Zinfen, Renthen, Gülden und Gefällen, die wir in den vorde⸗ 
meldten Aemtern, Gebiethen, Städten, Schloͤſſern und ihren zugehös 
rungen haben, unfchädlich, und haben des zu Bekaͤnnntniß unfers Capis 
tuls Inſiegel bey des vorgenannten Unfers Önddigen Hern von Mayntz 
Inſiegel an dieſen Brieff thun hängen, der neben ift in unfer Stat Mayntz 
am Donnerfiag Sannt Catharina Abend Anno 1463. 

Da gereden und verfprechen Wir Herkog Sriederich, Pfaltzgraff ob: 
edacht vor Uns und alle Unfere Erben, bey unfern Bürftlichen Ehren, 
reuen und rechter Wahrheit an Eydes ſtatt, alle und jede Puncten Stück 

und Articul, und was Uns in der vorgefchriebenen Unſers Oheims von 
Maine Brieff gefchrieben ftehet von Worten zu Worten getreulich ftet 
vefte, Wahr, unverbrochen und -aufrichtig zu halten , auch dem vorge 
nannten. unfer Obeim, feine Nachfommen und Stift zu Maintz, Der 
Wiederlöfung, in vorberührter mafjen, über fur oder lang, wenn ihme 
das gelegen und eben ift, geftatten, gewarten , gehorfam ſeyn, und ihn 
darinn nicht legen oder tragen follen, und wann fie Ung oder Unſern Ers 
ben die vorgenannte Summa 100000. Gulden nach der Aufjage kuͤndlich 
besahlet haben, die Wir und unfere Erben auch ungemweigert nehmen fols 
len, alles wie obgerührt, fo follen fie Damit die obgemeldte Städte und 
Schloß mit ihren angehörungen wieder zu ihren handengelöfet haben, Die 
ihnen auch alsdann toieder folgen, zuftehen, auch die Mannfchafft, Bürs 
gere, gebure, rn» und Auswohner derfelben Städte, Schloß und ihrer 
zuaehörunge, aller Gelübde, Ende und Pflichte, Die fie Uns oder unfern 
Erben, und den unfern gethan haben, ganß ledig entbunden ‚und loß, und 
Uns nicht mehr verbunden feun, u wieder gewarten follen, mm 
3 en 
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fen als fie fur der der uͤbergebung ung geſchehen, ſchuldig und pflichtig ſeyn 
geweſt, darzuftellen, auch Die obgemeldte verfchreibunge und alle Bri 
und Verfchreibungen, die Wir darüber inhaben, gantz ohnmaͤchtig fra 
(08 und tode fenn, dem vorgenannten unfern Oheim, feinen Nachkommen 
und Stifft nicht binden, und ung oder unfern Erben auch nicht zu flatten 
kommen in Feine wege, fonder alles aufziehen, Intrag, Wiederreden, 
Weigerung, Saumniß und Verzug. Und wir gereden und verfprechen 
auch, vor uns und unfere Erben, dawider nicht zu ſeyn, zu thun zu fuchen, 
oder vorzuftellen mit Feinerley weiß, Wir unfere vorgenannte Erben, die 
jemand dawider haben, erdencken oder erwerben möchten, Arglift und 
Gefaͤhrde gant ausgefchloffen. Und diß zu wahrer Urkund, fo haben wir 
unfer Inſigel thun hencken an diefen Briefe Datum Heydelberg auf 
Sonntag nad) Eatharinen Tag, Anno Domini 1463- 


CXIL 


Oehringer Receß zwiſchen Denen Abgeordneten Kat- 
fer Friedrichs III. und denen KursPfälsifchen Raͤ⸗ 
then , die Wiederausföhnung des Kurfürften befr. 

d. d, zu Dringau am Dinftag nach dem 
Sonntag Efto mihi 1464. 


(ad L. IV. 6, XXI.) 


IS: Albrecht von Gotes Genaden Marggraue zu Brandenburg 
DI vond Burggraue zu Nuremberg 2c. und Ich Heinrich zu Bappens 
beim des Heiligen Romifchen Reichs Erbmarſchalck Ritter zu diſer zeit des 
Allerdurchleuchtigiften Gürften und Hern Hern Fridrichs Romifchen Keir 
fers zu allen zeiten merer des reiche zu Dungern Dalmatien Croatien xx. 
Konigs Hertzogen zu Dfterreich zu Steyr zu Kernnten und zu Krayn Örauen 
zu Thirol 2c. vnnſers allergenedigiften lieben Hern machtboten, In difer fach 
nachgemelt Bekennen und thun kunt offenbar mit dieſem gegenmwertigen 
briue Nachdem und In difem nechfluergangen ein und fechsigiften are ir, 
rung vnd zroitracht In dem Stifft Menntz und vmb demfelben Stifft ent» 
flanden und gemefen find zwiſchen dem Hochwirdigen Inn Got Dater 
Hern Adolffen Ermelten und beftettigten Des egnanten Stifte Mennk ꝛc. 
vnd Kurfürften onnfern befunder lieben Hern Swager vnd genedigen Hern 
eins, und dem wirdigen Hern Diethern von femberg des anndern teils 
In folcher irrung der Hocbgeborn Zürfte Her Sridri — bey 
ein 
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Rein und Hertzog In Beyern onnfer lieber Oheim und gnediger Her auch 
gewannt vnd des egnanten von Iſembergs parthey geweſen iſt, dagegen 
die Erwirdigen Doch vnd Wolgebornen Hern Jorg Biſchoue zu Metze 
Her Karle Marggraue zu Baden vnd Her VlrichGraue zu Wirtemberg 
vnnſern liebenSweget Sweher vnd Genedige Hern des egenanten Hern Adoff⸗ 
Ermelten vnd beſtettigten zu Meng parthey geweſen und In ſolchem krig des 
egenanten vnnſers Oheims vnd Genedigen Hern des Pfaltzgrauen gefan⸗ 
gen worden vnd von Im aus gefancknus gelaſſen ſind vnder annderm das 
dieſelben drey von Metze von Baden vnd von Wirtemberg ſich bey einer 
pene Nemlich fünfzig tauſent gulden verpflicht und verbunden haben den 
vnwillen den onnfer Heiliger Vater der Babft vnd vnnſer genedigifter Her 
der Romiſch Keifer der fach halben zu unnferm Oheim vnd Sen dem 
ab te den feinen ond were feins teils und zu Im getwant, oder dor 
Inn oder darzu verdacht iſt, und fein hette vnd haben mocht gank abzu⸗ 
tragen oder fol Summ gelts obgemelt zu geben als das die verfchreis 
bung von Fr iglichem Inſunderheit vbergeben , clerlichen Innhelt vnd warın 
nu derfelben fachen halben itzund ein tag her gen Dringam verrambt gutlich 
hinzulegen fürgenomen worden ift In beyweſen vnd gegentvertigfeit Der Er⸗ 
reirdigen und Wirdigen Hern Honofty zu Trieariten und Hern Peters Bers 
tiei des Behſtlichen Pallas Auditor vnnſers Hfigen Vaters des Babſts 
Legaten on Dratoribus alda der obgenant vnnſer Oheim vnd genediger 
Her der Pfalkgraue fürbringen laſſen hat das feins gemüts oder willens 
nye geweſt und noch nit ſey onnferm Heiligen Vater dem Babſt unnferm 

enedigften Hern dem Nomifchen Keifer widerwertig oder ungehörfam zu 
ein und auch furtter nit anders dann geyen Den beiden Haubtern ein ges 
trerver nehorfamer Fürfte begere zu fein und fein wolle und ſich In den fas 
chen vnd Hendeln obgemelt vnnſerm heiligen Vater dem Babſt und uns 
ferm gnedigiften Hern dem romifchen Keifer zu eren willen vnd gefallen fo 
glimpflich finden und erkennen laffen hat, das Im off fein biten zufage ges 
fcheen ift, abfolution zu geben und allen vnwillen proceffe and beſwerung 
gen Im end allen den feinen vnd Die feing teils und anhangs getveft fein 
abzutun vnd hinzulegen nach laut der verfchreibung die er von den obge⸗ 
nanten Hern von Metz von Baden vnd von Wirtemberg Innhat, darumb 
wir Marggraue Albrecht vnd Hennrich Marfchalck obgenant als macht 
boten vnnſers genedigiften Hern des Nomifchen Keifers in Frafft des ges 
walts den wir von feiner Feiferlichen maieftat zu difen Dingen end den hir⸗ 
Innen von wort zu wort vor Datum diß briueg fehreiben laffen han So has 
ben wit allen vnwillen briue vroceß gebot vnd verbot und alle forderung Die 
vnnſer genedigifter Herder Romiſch Keifer In der obgemelten Mensifchen 
fach wider oder an den egenanten vnnſern Oheim und Hern den Pfaltz⸗ 
grauen alle die feinen lannd lewt und angehörigen und alle Die ſeines teils 
geiftlich vnd weltlich herzu oder Hir Inn verdacht vnd gewant geweſt vnd 
noch fein mochten Auch alle die In feinem ſchirm oder In ahnung mit Im 
geweſt oder noch und In difen fachen wider In oder mit Im ftille geſtan⸗ 

den 
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den fein, hilff oder Feine getan haben nymant ausgenomen gan& vnd sus 
mal vffgehaben abgetan und hingelegt, —* die vff vnd thun ſie ab, alſo 
Das vnſer genediger Her der Romiſch Keiſer, noch nymant von feinen we⸗ 
gen nu fuͤrbas in feinen weg darumb oder dauon keinen vnwillen noch for⸗ 
drung an den egenantenunnfern Oheim vnd Hernden Pfaltzgrauen vnd alle 
die feing teils vorgemelt haben oder thun ernervern noch furnemen folle noch 
ſchaffen getan werden In dhein weis und wie Das Die verfehreibung Die abs 
jolution vnd den vnwillen abzutragen von Babſt vnd Keifer die vnnſer 
Oheim vnd Her der Pfaltzgraue von den egenanten Hern von Metze Ba⸗ 
den und Wirtemberg Innehat ausweiſen geſcheen folle on alle geuerde Vnd 
ift diß der gewalt den wir egenant machtboten haben vnd lautet alfo Wir 
—5 — von Gotes Genaden Romiſcher Keiſer zu allen zeiten merer des 

deichs zn Hungern Dalmacien Croacien ꝛc Konig Hertzog zu Oſterreich 
zu Steyr zu Kernten vnd zu Crayn Graue zu Thirol ee. Belennen als.onfer 
Heiliger Vatter der Babſt einen feiner Heiligkeit legaten vmb ftide und 
fone wiſchen dem Erwirdigen Adolffen Erwelten vnd beſtetten ” Ertzbi⸗ 
ſchouen zu Meng des heiligen Romiſchen Reichs In Germanien Ertz Cantz⸗ 
ler vnnſerm lieben Neuen vnd Kurfürften vnd dem Erſamen vnnſerm lieben 
andechtigen Diethern von Yfemberg auch anndern vnnſern vnd Des eilis 
gen Reichs Kurfürften Furſten vnd onderthanen zu machen und zu beftellen 
auff und an den Neinftram gefannt hat, darumb dann. derfelb legat etlich 
tag zu halten fürgenomen haben fol dag wir mit zeitlichen rate vnd rechter 
wiſſen dem Hochgebornen Albrechten — zu Brandenburg 
vnd Burggrauen zu Nuremberg vnnſerm lieben Oheim Fuͤrſten Geuatter 
und Hofmaifter vnd dem Edeln Heinrichen von Bappenbeim vnnſerm 
vnd des Reichs ErbMarfchalck rate und lieben getremen famentlid) und it 
yedem befunder vnnſern getwalt und vollemacht gegeben haben geben In 
den auch alfo in Krafft die brifs off folchen tagen vnd feidingen an vnnſern 
fiat und von unnfern wegen zu erfcheinen vnnſern vnd Des Heiligen Reiche 
notturfft und anligen fürzubringen und zu verantworten frid oder feiding ' 
zimlicher mittel vnd wege heiffen zu machen, die entlich zu beflieffen vnd 
alles Das hir Inn zu thunde und zu laßen Das wir nach gelegenheit Der far 
chen ſelbs tetten oder thun mochten ob wir perfonlich Da entgegen wern was 
fie auch oder Ir einer In folchen handeln tun oder laſſen wollen wir ftete 
halten zu gleicher weiß als ob wir In eigner perfon gegentwertig.weren als 
fes treulich und ongeuerlich Mit orfund ditz brifs verfigelt mit vnnſerm Feis 
ferlichen anhangendem Innſigel Geben zu der Newenftat am Montag bor 
Sand Niclas Tag Nach Erifti Geburt vierzehen, hundert ond Im drey 
vnd fechzigiften vnnſers reichs des Romifchen Im vier vnd zwenzigiften des Keis 
ferthumbs Im zweiften und des Hungrifchen Im fünften Jaren. Admanda- 
tum Domini Imperatoris in conſ. Vnd des zu urfund haben wir Obge⸗ 
nante Marggraue Albrecht und Heinrich Marfchalck vnnſer yeder fein einen 
Innſigel an diſen briue laffen hencken Gefcheen und geben zu — am 

ls 
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Dinftag nach dem Sontag Efto mihi Nach Erifti geburt vierzehen hun 
dert und Darnach In dem vier und fechsigiften Jaren. 


XCIII. 
Urkunde derer Paͤbſtlichen Legaten uͤber die Los— 


ſprechung vom Bann vor Kurfuͤrſten Friedrich von 
der Pfalz. d, d. Worms 13. Merz 1464. 


(adL. IV. XXI.) 


HF Dei & apoftolice fedis gracia Epifcopus Tricaricenfis fan- 
&iffimi in Chrifto Parris & Domini noftri Pii divina providencia 
Pape fecundi Referendarius, & Petrus Ferrici Canonicus .Maioricenlis 
decretorum Doctor ejufdem Dni noftri Pape Cappellanus, ipfiusque 
facri Palacii apoftolici caufarum auditor in Germanie partibus & pre- 
fertim in provincia Maguntina Nuncii Oratores & commiffarii, ab 
eodem faoßifiimo Domino noftro Papa precepto certarum literarum 
apoftolicarum fubinferiprarum nobis in fato & caufa infignis ec- 
clefie Maguntine In curia fanttitatis fue juſſu & mandato ejufdem pre- 
fentatarum ad infrafcripra fpecialiter depurati univerfis & fingulis reve- 
rendiffimis & Kreide je in Chrifto patribus & dominis, dominis Ar- 
chiepifcopis Epifcopis Abbatibus Prioribus Prepofitis Decanis Archi- 
diaconis fcolaltieis canroribus cuftodibus Thefaurariis Succentoribus 
Sacriftis tam catlıedralium quam collegiatarum Canonicis parochialium- 
que ecclefiarum Rectoribus feu locumtenentibus earundem Plebanis 
Viceplebanis Cappellanis curatis & non Curatis Vicariis —— Altari- 
ftis ceterisque Presbiteribus Clericis Notariis & Tabellionibus publicis 
quibuscumque per Germaniam ac alias ubilibet conſtitutis & ipforum 
cuilibet infolidum ac illi vel illis ad quem vel ad quos prefentes noftre 
litere pervenerint falutem in domino & prefentibus fidem in dubiam 
adhibere. Lireras... . apoftolicas fupradictas bullatas fanas & inte- 
gras non viciatas non cancellatas nec in aliqua ſui parte ſuſpectas fed 
omni prorfus vicio &fufpicione carentescum ea , qua decuit, reveren- 
tia recepimus tenoris infrafcripti. Pius Epifcopus fervus fervorum 
Dei venerabili fratri Honofrio Epifcopo Tricaricenfi Referendario & 
dilecto filio magiftro Petro Ferrici Cappellano & caufarum Palacii 
apoftolici Auditori Nunciis & Oratoribus noftris folutem & apottoli- 
cam benedi&tionem. Cum nichil fir quod pro communi Chritti fide- 
lium falute mentem noftram — excitet & ex deſiderio cordis nos 
t tam 


14. Febr. 


ex antogra· 
pho. 


328 Urkunden zur Gefchichte 


tam follicitos reddat quam ur pro viribus dies & noctes ad ea intenda- 
mus, per que diffidentes inrer fe ecclefiarum prelati & principes chrı- 
ftiani poffint in debita componi amicitia, & ab erroribus ad pacis dul- 
cedinemrevocari, cognovi more pi patrisex benignitate apoltolice fe- 
dis hoc maxime neceſſarium tempore quo ad.... fidei orthodoxe caufam 
fedulo fumus intenti ea concedere atque fieri mandare que Jufticie or- 
do interdicit, ur quosconfcientiapropria ab offenfione non rerrahit, fal- 
tem ipfa Dei clementia ad cor ſuum redire compellatr, Intuentes ita- 
que non [ine dolore paternis oculis noftris jamdiu vexatam Magunti- 
nam ecclefiam inter alias orbis Metropolitanas non pofteriorem fed in- 
fionem valde & in inclita nacione germanica in perfona fui prefulis 
pro tempore titulo Electoris Imperii inter alia decorataın eique con- 
dolentes... »... & ab inteftinis bellis, quibus rerroaftis tempori- 
bus miferabiliter artennuara eft & deuaftara, quamprimum etiam cum 
aliquali jattura noftra & fedis predicte pacem fibi aliquando dari af- 
fectantes, fraternitatem tuam longa experiencia integrirate vitemoribus, 
& fingulari doftrina ac in rebus agendis finguları ftudio nobis com- 
probatam ad nacionem predictam, & ad ipfam Maguntinam ecclefiam 
feu ejus prouinciam pro pace & concordia tractanda Nuncium & Ora- 
torem noftrum deftinare decrevimus & prefarum Petrum etiam ante 
in partibus illis exiftentem oratorem noftrum tibi adjungere, firma fpe 
tenentes ac plene in domino confidentes, gracia ejuſdem vobis aflıs- 
tendum propicia miflionem hanc de re frater Epifcope decreram, & 
ipfi Maguntine ecclefie & de ea contendentibus quibuslibet ad pacem 
& quierem provincialium collaruram arque ur in ea re conficienda fa- 
cilius profperari fimul valeatis, füpremi paftoris ofheium liberaliter ex- 
hibemus, concedendo vobis & cuique veitrum harum ferie literarum 
vel certa noftra fciencia plenam & liberam poreftatem ac faculratem, 
confenciendi auctoritate noftra in conventiones & capirula quecumque 
per dilettum filum Nobilem virum Karulum Marchionem Ba- 
denfern inter dilectum filium Adolffum Eleftum & confirmarum Ma- 
guntinenfem ex una & quendam Dierherum de Ifemburg ex altera 
partibus , nec non eundem Adolffum Electum ac Fridericum Comi- 
tem Palatinum Reni occafione rollendarum differenciarum ratione ipfius 
Moguntine ecclefie inter eos hinc inde habirtarum quomodoliber, 
concepra, & ur accepimus de urriusque parcium voluntare & confen- 
fü, in quantum nofter & fedis predidte ad id accedar affenfüs, 
inita & acceptara quorum omnium & fingulorum tenores, ac fi dever- 
bo ad verbum infererentur, prefentibus 'haberi volumus pro expref- 
fis, feu etiam illa eadem auctoritate cum moderationibus & limira- 
tionibus, de quibus vobis vel alteri veftrum videbirur, acceptandi , 
roborandi, confirmandi, necnon omnes & fingulos defettusfiqui for- 
fitan intervenerint, in eisdem fupplendi ipfisque Diethero & Fride- 
rico 
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rico humiliter petentibus omnem Indignacionem noſtram & eciam ran- 
corem in eos propter rebellionem & inobedientiam ipforum per nos 
quocumque conceptam dicta auctoritate deponendi & remitttendi, 
tollendi preterea, fi expediens fuerit, & vobis feu alteri veitrum ira 
videbitur, arque relaxandi omnes & fingulos proceflus ac fententiascen- 
furas & penas, quocumque & qualitercumque ac fub —— 
borum formis, etiam in die cene Domini, & nobis vel predicta, 
aut legatis vel Nunciis eiufdem, contra ipfos Dierherum & Frideri- 
cum eorumque fubdiros fautores complices adherentes fequaces ac 
eis participantes (eu auxilium confilium vel favorem preftantes, in ge- 
nere vel in (pecie, quomolibet & ex quibuscumque caufis ash 
& neceflariis emanatas & habiras ac laras & promulgaras, eciam fi de eis 
habenda eflet mentio fpecialis fpecifica & individualis, Dierherumque 
& Fridericum ac alios preditos nec non omnes & fingulas alias ec- 
clefiafticas feculares & quorumvis ordinum perfonas cuius- 
eunque dignitaris ſtatus us nobilitatis preeminencie fuerint, 
ge eorundem Dierheri & Friderici adherentes fautores vel 

erint vel adhuc fint, eciam ſi earum vel alicuius ipforum abfolucio 
ex quavis caufa nobis tanrum vel füuccefloribus noftris fpecialiter effet 
refervara, a proceflibus predictis nec non fingulis excommunicationis 


anarhematatis & maledittionis ererne privationisque & aliis quibusvis 
fentenrüs cenfüris & penis; quibus ipfi quavis occafione vel caufa & 
prelertim di&tus Dietherichs ac fui in hac parte fideiuflores racione 


inobedieneie & rebellionis vel cuiuscunque alterius conrumacie illa- 
queari vel innodari funt, nec non ab omnibus & fingulis aliis excefli- 
bus criminibus tranfgreffionibus & . . . eciam quantumcunque enor- 
mibus sc ralibus, que de jure exprimi & fpecificari nobis deberent, 
de quibustamen corde contriti erore confefli fuerint, dummodo id hu- 
militer perierint, hac vice duntaxat in forma ecclefie confueta, fimpli- 
citer vel ad cautelam prout. unicuique opus erit, ac eciam Dietherum 
& eius fideiuffores predictos ab obligacione quacumque eadem audto- 
ritate abfolvendi , Dierherum videlicer & F —— r vos vel alte- 
rum veftrum tantum, reliquos vero. fingulos predictos vos vel 
alium feu alios, nec non eos reabilitandi ipfosdenique ac alios premif- 
fos & quemliber ipforum ad honores dignitates oflicia beneficia pri- 
vilegia difpenfaciones indulra feuda homagia 'obediencias, civirates 
terras caftra bona & jura omnia fpiritualia & temporalia , quocumque 
nominefeu tirulo nuncupentur,nec non ad graciam noftram & fedis pre- 
fate, ac aliasin priftinum & eum ftarum, in quo antequam di&ti proceflus 
& (ententie aduerfüs eos emannarent & ferrerentur, quomodolibet exi- 
ftebant, integraliter reftituendi8treponendi, eciam fi occafione differen- 
ciarum huiusmodi ad eorum vel aliorum ipfarum privationem, inobe- 
diencia & rebellione eorum ita exigente ‚ predidta vel alia . au- 
Tt 2 ori- 
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ctoritate quorumcunque tam proceflum extitiſſe, cum eecleſiaſticis in- 
ſuper ſecularibus & quorumvis ordinum regularibus ſi —— 
tate quacumque etiam divinis in contemptum clavium fe immifcendo 
aut alias guomodocunque velqualitercumque contraeta, quodque in- 
füfceptis per eos Sacrisordiaibus eciam in minifterio altaris miniftr 
ſeu ad ulteriores vel eciam facros omnes & .«. .. . „ ordines alias: rire 
promoveri & obtenra retinere ac quecumque alia ecclefiaftica cum cu- 
ra & fine cura beneficia fe invicem compaciencia eciam fi prioratus 
prepofiture canonicatus prebende —*—— ———— nec 
non perfonarus adminiftraciones vel oflicia in C ibus etiam Me- 
tropolitanis vel collegiatis ecclefüs & dignitates ipfe in eisdem Carhe- 
dralibus eciam Metropolitanis poft pontificales maiores feu in colle- 
giatis ecclefiis huiusmodi principales ac prioratus & —— ipfe 
conventuales vel oflicia clauftralia fuerint, & ad illa confueverint 
* per electionem aſſumi eisque cura. immineret animarum, fi 
ıbi alias canonice conferantur,. recipere & quoad vixerint retinere il- 
laque & eciam obtenta fimul vel fucceflive fimplicirer vel ex caufa per- 
mutacionis quociens fibi placuerit dimittere & loco dimifli vel dimif; 
forum aliud vel alia fimile vel diffimile aut fimilia vel diffimilia bene- 
ficium feu beneficia ecclefiafticum vel ecclefiaftica quecunque ſe invi- 
cem compecierunty fimiliter recipere & quoad vixerint retinere libere 
& licite valeanr graciofe, prout unicuique expediens füerit; difpen- 
fandi omnemque inabilitatem & infuamie maculam five notam per 
ipfos & quemliber eorum premifforum vel alia quavis actione vel cau- 
ri quomodoliber contrattam abolendi, prefara interdicta & j 
ta quorumque prefcripta à quibufdam — de —— ——— 
ſpectui noſtro vel alias qualitercumque preſeripta relaxandi & tollen⸗ 
i, Dietherumque predictum ab omni Jurisdietione Archiepifcopali 
eximendi, vices v in toto vel in parte, prout vobis & cuique ve- 
ſtrum videbitur & expediens fuerir, aliis idoneis cum fimili vel limi- 
tata facultate committendi ‚ac omnia & fingula ad effeftum tra&tande 
pacis atque concordie huiusmodi neceflaria (eu quomodoliber & opor- 
tunum, prout fecundum Deum fälutem animarum qualitatern temporis 
& quietem populorum confcientie veftre & cuiusliber veitrum expe- 
dire videbitur, faciendi gerendi difponendi & exequendi fecundum 
tenorem dictorum capitulorum & moderationem per vos velalterum ve- 
firum faciendam neceflaria fuerint quomodolibet & oportuna ac per 
alios idoneos noftro nomine in. premiflis fadtis geftis difpofitis & exe: 
cutis auctoritatem veftram & plenum firmitatis robur veftris aut al- 
terius veltrum literis concedendi vel apponendi & premifla omnia 
fub cenfüris & penis de quibus vobis aut cuique veftrum videbitur, 
inviolabiliter obfervari mandandi & faciendi feu ad voluntatem par- 
cium in melius fi opus fuerit commurandi, contradidtores — * 
— et 
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libet & rebelles per remedenciam & alias eccleſiaſticas cenfuräs nec 
non-oportuna juris remedia eadem autoritare, appellatione poftpoli- 
ta, compefcendi, & fi opus fuerit, auxilium brachii fecularis invo- 
candi & alia faciendi , eriamfi talia effent, que plenius a nobis de iure 
mandatum requirerent quam per prefentes vobis fit conceſſum vel 
propter que Nos aut fedes apoftolica effemus omnino confülendi , 
non abftanribus quibuscunque cöonftirurionibus ordinacionibus; ſtatut 
tis decreris litteris & indultis’apoftolicis füb quibuscunque verbo: 
rum formis & claufulis eciam derogatoriarum derogatorüis & aliis in 
folitis nec non expreflam mencionem de verbo ad verbum requiren- 
tibus A nobis vel fede predidta quociescungue conceflis & emannatis, 
quibus omnibus“illarum tenores prefentibus fimiliter pro füfficienter 
expreflis huiusmodi in quantum effectui prefencium in toto vel in 
parte obviare poflint vel illum quomodoliber retardare, eadem au- 
&toritate fpecialiter & expreſſe derogamus ceterisque contrariis qui- 
buscunque. DarT'yburiAnno IncarnationisDomnicemillefimo quadrin: 
gentefimo — tercio nonas Septembris pontificarus noftri Anno 
fexto.Quarumquidemlitterarum apoitolicarum vigore fuitnobis inNo- 
tariorum & teftium infrafcriptorum ad hoc vocatorum prefencia per 
illuftrem Principem Dominum Fridericum Comitem Palatinum Reni 
facri Romani Imperii Archidapiferum Principem Ele&torem ac Bava- 
rie Ducem pro fe omnibusque & fingulis ecelefiafticis Religiofis fe- 
eularibus familiaribus domeftieis & non domefticis commendatis ſub⸗ 
ditis adherentibus, confederatis eomplicibus aut aliis qualitercungue 
eonjundtis ac hiis, ‘qui fibi aut fuis confilium vel favorem preftiterunt, 
eisque quoviscommunionisgenere participarunt, erfiEpifcopi Abbares 
Prelati, ac alius cuiuscumque ftatus Clerici Cömites milites militares 
coınmunitates eivirates opida villa villagia plebes urriufque fexus in vel 
extra dominia prefati principis conftituri, cujuscumque gradus ftatus 
conditionis feu preeminencie fuerint etſi pontificali ducali aut alia 
quavis perfugeant dignitare, humiliter ſupplicatum & petitum extitit 
quatenus omnia & fingula mandata apoftolica proceflüs fentencias 
cenfuras & penas quorumcungue & qualitereungue, aut ſub qui- 
busvis verborum formis, eciam indie cene Domini, ä prefato fan&ifli- 
mo Dno noftro Papa vel fede apoftolica, aur legatis vel Nunciis Dri 
noftri Pape & fedis apoftolice predietorum , prefertim per nos Petrum 
alterum oratorum in caufa & facto ecclefie Moguntine predicte contra 
& adverfüs ipfum dominum Fridericum Comitem Palatinum domi- 
nia terras » . . . dc alios omnes & fingulos füper menrionatos, occa- 
fione adhefionis auxilii confilii & favoris preftationis ac participarionis 
nobili & ——— Dno Diethero de Ilemburg & fuis, ac ſibi adhe- 
rentibus feu aliis quibuscunque contra Reverendiffimum in Chrifto 
patrem & dominum dominum Adolfum Electum & confirmarum Ma- 
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corem & indignat 
ſanctiſſimum dominum noftrum papam prefatum conceptam perperuo 
dimittere, ipfosque ä proceflibus — 





ſua beneficia dignitates magiftratus & honores que quas & quos aban- 
tea obtinebant, reitituere omnemque irregularitatis —— & infa- 
mie maculam five notamper ipfos & quemliber eorum premiflorum 
occalione vel caufa quomodolibet contra&tam abolire, pofita interdi- 
cta relaxare dignaremur. Unde nos Honofrius Epifcopus, & Petrus 
Ferrici Auditor Nuncii Oratores & Commiſſarii memorati attendentes 
& confiderantes defiderium prefati ſanctiſſimi Dni noftri Pape ad. pa- 
cem & tranquillitatem eiusque voluntatem piam & benignam ac quod 
ſancta mater ecclelia ad eam & eius obedienciam recurrenti & ve- 
niamhumiliter petenti clauftrum ecclefie ...aperire non denegat quod- 
que idem Princeps coram nobis propofüit, ac ore proprio in verbo 

incipis firmiter afferuit quod omnia que ipfe in prefatis diffencioni- 
En feu differenciis egit aur attemptavit non animo declinandi ab obe- 
diencia ſedis apoftolice aut contraveniendi mandatis ſanctiſſimi Dni no- 
ftri Pape ze feciffe, nec ſue Intencionis fuiffe, neque ee & de- 
inceps eidem ſanctiſſimo Dno noftro Pape & ſancte matris ecclefie & 
apoftolice fedis vult & defiderat efle fidelis & obediens princeps, & fe 
in ordinacione & traftaru harum rerum eidem ſanctiſſimo Dno noftro 
Pape & nobis placabilem & tratabilem reddidit, per que nobis de 
parendo fan&iflimi Dni noftri Pape mandatis in ipfo Dno Friderico 
Comite Palatino figna apparent efhcacia: Id circo accedente expreflo 
confenfu horum, quorum in hac re intereft, eundem dominum Fri- 
dericum Comitem Palatinum coram nobis eonſtitutum id humiliterus 
profert petentem & alios omnes & fingulos fupranominatos . - je 

a 
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ab omnibus & fingulis proceflibus & mandatis predictis, nec non ex- 
communicationis anathematis maledictionis deme privacionisque ir- 
regularitaris inabilitaris & alüis — ſentencũs cenfüris & penis 
auctoritare apoftolica predita abfolvendum ipfägue mandata apoftoli- 
ca rocefihe Inmendins & Pest attotnsdocdifignie Agilitereuiicde; ac 
fub quibusvis verborum formis eciam in die ceneDni a Sanctiſſimo Do- 
‚mino noftro Papa vel fede apoftolica, aut legatis vel Nunciis eiusdem 
Dni noſtri Pape & fedis predidte prefertim per nos Petrum alterum 
Oratorum predidtorum emännatos , ipſumque dominum Fridericum 
Comirem Palatinum Reni & aliosfüper mentionatös, ur premittitur con- 
cernentestöllendum Rancoremque & indignationem per eundem fändtif- 
ſimum Dominummnoftrum Papam occafione differenriarum diete eccle- 
fie Maguntinenfis & aliorum inde —— uälitercungue conceptam 


auttorirate apoltoli icta perpetuo remittendum & reponendum 
nec ———— ae ionirates ofhcia privilegia difpenfätio- 
nies gracias apoftolicas indulra feuda homägia obediencias , eivirates 
opida rerras caftra bona & iura omnia se & temporalia reabi- 
litandum necnon ad graciam fandiffimi Dni noftii Pape & fedis pre- 
fare, ac alias in priftinum & eum ſtatum in quo antequam di&ti pro- 
ceflus & fenrencie adverfüs eos & eorum quemliber emannarent & 
ferrerentur fuerunt & erant integralirer reftituendum & reponendum 
omnemqueirregularirarisinabilitaris &infamie maculam five notam, ut 
premirtetur, per ipfos & eorum quemliber premiflärtum occafione 
vel cauſa guomodoliber contractam abolendum interdictaque ea: 
dem audtörirate in quibuscungue locis in vel extra dominia eius- 
dem Dni Friderici Comitis Palatini pofitarelaxandum duximus, abfol- 
vimus tollimus reponimus reabilitamus perperuo remittimus abo- 
lemus difpenfamus & relaxamus per prefentes rem ınentibus nichilomi- 
nus eildem cenfuris, ac omnibus & fingulis aliis penis & ſuo robore 
durantibus quoad inobedientes & preditta omnia rara & grata non ha- 
bentes poftquam hec ad eorundem noticiam devenerint iniungentes 
& dantes nihilominus facultatem ſepedicti Dni Friderici Comitis Pa- 
latini confeflori acaliorum ſupra memoratorum confefloribus quos 
ad hec eligere decreverint, ut eisdem pro modo culparum prefata- 
rum diffeneionum ac non ’päricionis mandarorum contraftarum peni- 
tencias iniungant falurares; Que omnia & fingula vobis omnibus & 
fingulis ſupradictis & veftrum cüilibet intimamus , ... & notifica- 
mus ac ad veltram & cuiusliber veftrum noticiam Ceducimus & dedu- 
ci volumus per prefentes vobis nichilominus & veftrum cuiliber in fo- 
lidum in virtute fantte obedientie & ſub excommunicarionis pena, 
quam in vos & veftrum quemlibet ferimus in hiis fcriptis, fi ea que 
vobis in hac parte commitrimus & mandamus, neglexeritis diftuleri- 
tis, feu cöntumaciter euntempferitis adimplere diftritte precipiendo 
man- 
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mandantes quatenus receptos .... & poſteaquam pro parteprenomi- 
natorum fic per nos abfolveritis deſuper vigore preſencium fuerint 
requifici fi alter veftrum fuerir requificos eosdem & eorum quemliber 
ficut premittitur per nos abfolutos reftirurus reabilitarus in veftris ec- 
cleſiis monafteriis & cappellis infra miffarum & aliarum horarum di- 
vinarum folemnia populi multirudine inibi ad divina audiendum feu 
alias legirime congregata abfoluros reſtitutos & reabilitaros ur prefer- 
tur teneatis denuncietis & ab aliis quantum in vobis fuerit teneri & de- 
nunciari faciatis & permittaris,abfolucionem vero omnium & fingulorum 
qui prefatasnoftras fentencias aur earum aliquam incurrerint five incur- 
rerit uoquo modo nobis vel fuperiori noftro tanrummodo refervamus. 
Inquorumomnium & —— fidem & teſtimonium premiſſorum 

reſentes literas five prefens publicum inſtrumentum huiusmodi no- 
* abſolutionem reſſitutionem Reabilitacionem remiflionemabolicio- 
nem diſpenſacionem & interdicti relaxacionem in fe continentesfive con- 
tinensexinde fieri & per notarios publicos noftrosque &huiusmodi nego- 
cii coram nobis fcribasinfra fcripros fubferibi & publicari mandavimus 
noftrorumque figillorum iuffimus & fecimusappenfionecommuniri, Da- 
rum &actum in civitateW ormatienfiin domibus noitriRefidencie ſub an- 
no. nativitatis Di millefimo quadringentefimo fexagefimo quarto, 
Inditione duodecima die vero Martis tercia decima menfis Marcii, 
Pontificatus prefati fandtiffimi Dni noftri Domini Pii Pape fecundi An- 
no fexto prefentibus ibidem Reverendo in Chrifto Patre & domino 
domino Reynhardo Dei gracia Epifcopo Wormacienfi & venerabili- 
bus dominis Petrro de Wympina, Johanne de Laudenburg decre- 
torum do£toribus prefati illuftris Principis Dni Friderici Comitis Pala- 
tini Reni Confiliariis, & Magiftro Jacobo Dedinger eiusdem Palacii 
apoftolici caufarum Notario Didaco Zerrano & Zuchario de Erckula- 
nen. Clerico Tolletan. &.. . . civitatis reftibus fide dignis ad premif- 
fa vocatis pariter & rogatis, 


Et ego Johannes Czep alias Lechnich Clericus Colonienfis publi- 
cus apoftolica & imperiali autorirare Notarius Reverendifli- 
morum Dominorum Honofrii Epifcopi & Petri Ferrici Audi- 
toris Oratorum &c. prefarorum & coram eis in caufa & nego- 
cio predictis fcriba quia pericioni aflercioni abfolucioni refti- 
tucioni reabilitacioni remiffioni abolicioni difpenfacioni inter- 
dicti relaxacioni & requifitioni dum fic ut premittitur fierent 
& agerentur una cum Connotario meo infra & teftibus fupra- 
Scriptis prefens interfui eaque fic fieri vidi & audivi ideo pre- 
fens publicum inftrumentum manu alterius nec aliunde occu- 
pato feriprum exinde confeci fubfcripfi publicavi & in hanc 
publicam formam redegi fignoque & nomine meis folitis & 

j con- 
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confueris una cum memoratorum reverentiffimorum domino- 
rum Öratorum figillorum appenfione fignavi rogarus & requi- 
Eu in fidem & teftimonium omnium & —— premif- 
orum. 
Et ego Bernardus Hunelrinch de Dulmania Clericus Monafte- 
rienfis dioecefeos publicus facra imperiali auctoritate Notarius 
refatorum reverentifimorum dominorum Honofrii Epifcopi 
Petri Ferriei auditoris nunciorum & oratorum ac coram 
eis in caufa & negocio predictis Scriba quia prediete peticioni 
affercioni abfolucioni reftirurioni rehabilitationi remifhoni abo- 
licidni difpenfacioni interdieti relaxacioni & requificioni omni- 
busque alıis & fingulis premiffis dum ficut premittitur fierent & 
agerentur una cum connotario meo & reftibus fuprafcriptis 
prefens interfui eaque omnia & fingula fie fieri vidi & audivi 
ideo prefens publicum inftrumentum manu alterius fideliter 
ſcriptũm exinde confeci fubferipfi publicavi & in hanc publi- 
cam formam redegi fignoque & nomine meis folitis& confue- 
tis vnacum memoratorum Reverentifimorum Dominorum 
Nunciorum & oratorum figillorum,appenfione fignavi roga- 
tus & requifirus in fidem & teflimonium omnium & fingulo- 
rum premifforum. 


CIV. 
Paͤbſtliche Bulle über Die Abjolution des Kurfürften 


von der Pfalz von dem Bann, darinn er bis hierher 
gelegen war d.d, Romæ quarto Idus Junii 
1464, 


(äd L. IV. $. XXT). 


p“: Epifcopus Servus Servorum Dei Dile&to filio nobili viro Frede- 
rico Palarino Reni Comiti Sacri Romani Imperii Archidapifero 
Principi Ele&tori Duci Bavarie ſalutem & apoftolicam benedictionem 
Romanorum Pontifex Jeſu Chrifti cuius proprium eft mifereri femper 
& parcere pius & mifericors Vicarius que pro recurrenfium ad eum 
poft exceflum contrito corde cum humilirate perfonarum ftaru & ani- 
marum falure comperit procefliffe ut inconcufle ferventur non folum 
apoftolico munimine roborat, fed interdum innovat , aliasque ſuper 


eis provider & difponit prour in domino confpicir falubriter expedıre. 


Uu fane 


ex auto 
pho. m 
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Sane poftquam.nos dudum re fubditos fautores complices adheren- 
tes & fequaces tuos ex nonnullis runc expreflis caulıs omnipotentis 
Dei, ac bearorum Petri & Pauli Apoftoloramatque noftramindignatio- 
nem, nec non excommunicationis privationis, fufpenfionis & inter- 
dicti, aliasque fententias.cenfuras & penas ecclefiafticas & teımporales 
ineurriffe declaravimus, & ur rales etiam in die cene domini publice 
nuntiavimus, ac per noftros & apoftolice fedis Nuntios nuntiari feci- 
mus atque ab omnibus Crilti fidelibus arctius evitari mandavimus pro- 
ut in litteris & procellibus defuper habitis plenius continerur , ficut 
exhibira nobis nuper pro parte tua petitio continebat venerabilis fra- 
ter nofter, Honofrius ira Tricaricenfis & dilectus films —— 
Petrus Ferrici Capellanus noſter & caufarum Palatii apoſtolici Auditor 
in eivirate & dioec. Maguntin. & nonnullis illiadiacentibus partibus no- 
ſtri & apoſtolice ſedisNuntii habentes adhocà nobis — noſtras 
litteras poteſtatem illarum vigore omnem per nos premiflorum occa- 
fione contra te tuosque fubditos adherentes & alios predictos concep- 
tam indignationem de medio tollendo, teid humiliter perentem & in 
perfonam uam omnes & fingulos adherentes tibi —— predi- 
&os tam ecclefiafticos quam feculares auxiliumque & favorem pre- 
ſtantes & participantes ad noftram & apoftolice fedis benevolentiam & 
gratiamreceperunt, nec non abomnibus & fingulisexcommunicationis, 
anathematis, maledictionis eterne inhabilirarionis & aliis quibusuis cenfü- 
ris & penis quomodocunque & qualirercunque, ac fub quibusuis ver- 
borumformislatis & promulgatisabfolverunt, teque & illosad honores 
dignitates & officia privilegia gratias & indulta, nec non civitates opida 
zerras caſtra & bona omnia & in eum ſtatum in quo tu „&, illi 
erätis antequam. proceflus cenfure & pene — icte ferreruntur 
repoſuerunt & reintegraverunt , «perinde,ac fi .nunquam late & 
promulgare fuiſſent, habere voluerunt, tibique & illis ut Confef- 
for ydoneus ſecularis vel cujusvis ordinis regularis-quem m & 
quiliber ex eis duxeris eligendum, tei& illos iniundta pro modo culpe 
penitentia falutari, & aliis que de jure fuerint iniungenda ab omnıbus 
exceflibus & peccatis de quibus tu & illi corde contriti & ore confefli 
eifetis & maxime propter que cenfüre & pene predidte late fuerunt; 
eriam fi talia forent ſuper quibus fedes —— merito confulen- 
da facultatem conceſſerunt; omnem inhabilitatis & infamie maculam 
premiſſorum occafione etiam contractam abolendo, nonnullaque alia 
pro fedatione diſſentionum in partibus illis occaſione regiminis & ad- 
miniftrationis ecclefie Maguntinenſis ingentium fecerunt &tordinave- 
runt prout in quibusdam autenticis litteris ipſorum Nuntiorum ſi- 
gillis munitis plenius continerur. Quare pro parte tua ſubditorum 
adherentium fequacium fautorum , complicum & aliorum pridem 
nobis: fuit humiliter fupplicatum, ur lutionem, —— & 
- alia 
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alia premifla per eofdem nuntios ut premitritur fadta, pro eorum ſub- 
filtentia firmiori apoftolica auetoritare confirmare & approbare, alias- 
que in premiflis oportune providere & benignitate apoftolica digna- 
remur. Nos igitur qui proxima die cene domini eriam poftquam 
a prefatis Nuntiis eorum littere predifte emanaverant, ipfique pre- 
miffa omnia fecerant ut prefertur, tunc de premiſſis per eofdem Nun- 
tios geſtis certam notitiam non habentes, te, ſubditos, adherentes, 
complices & fequaces ac alios fupradictos denuo anathtematizauimus 
excommunicavimus, ac ut tales publicavimus & evitari mandauimus, 
reductionem tuam huiusmodi ad noftram & fedis apoftolice gratiam & 
deuotionem cum humili ———— premiſſa, ipforumque Muntio- 
rum noftrorum gefta huiusmodi plurimum in domino commendantes 
abfolutionem, remiflionem, conftitutionem , repofitionem & reinte- 
orationem, relaxationem; abolitionem, conceflionem & alia premif- 
Wr per eofdem Nuntios ur premittitur facta, nec non omnia & fingu- 
la in dietis eorum litreris contenta, ac inde fecuta quecunque audtori- 
tate apoftolica ex cerra noftra fcientia approbamus & confirmamus , 
ac prefentis feripti patrocinio communimus, füpplentes omnes & fin- 
gulos defectus fiqui forfan intervenerint in eisdem. Et nihilominus 
ro potiori cautela omnem indignationem huiusmodi tollentes, teque 
—* adherentes & alios predictos, ad gratiam & benivolentiam 
noftram & ſedis predicte recipientes, à cenfüris & penis predictis au- 
Xtoritate apoftolica predicta de novo abfoluimus, interdicta huiusmo- 
di relaxamüıs & ad honores, dignitates & famam, Civitates, Caftra, 
loca, feuda & homagia, ac prout per eosdem Nuntios reintegratos 
fuifti, & alii reintegrati reintegramus & reponimus, interdidta relaxa- 
mus aliaque omnia per eofdem Nuntios in premillis ur prefertur fa- 
&ta & concefla innovamus & reiteramus. Non obftantibus fententiis, 
proceffibus & litteris predictis cererisque contrariis quibuscunque, 
u igitur de cetero fic noftris mandatis procures: reque obe- 
dientem & devorum nobis & apoftolice fedi oftendas, quod merito te 
preteritorum geftorum ab intimis penituifle iudiceris, & per viam pro- 
itorum tuorum incedens apud nos & fedem ipfam de ſuprema fide 
incerirare & deuotione walens non immerito commendari ut fpera- 
mus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftrorum 
'approbationis , confirmationis, communitionis, füpple£tionis , recep- 
tionis, abfolutionis, relaxationis, reintegratiouis, repofitionis, inno- 
varionis, & reiterationis infringere, vel ei aufü temerario contraire. 
'Siquis autem hoc attemptare prefümpferit, indignationem omnipo- 
"tentis Dei ac bearorum Perri'& Pauli Apoftolorum eius fe noverit in- 
'curfurum. DarumRomeapudSandtum Perrum Anno Incärnationisdo- 

minice millefimo quadringentefimo fexagefimo quarto. Quarto Idus 10. Jun. 

Junii Pontificarus noftri Anno fexto. 
Uu 2 CXV. 


ex autogra- 
pho. 


11. un. 
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Kur: Pfälzifcher Schirmd-Brief vor Heinrich von 
Ratſamhauſen d. d. Montag St. Barnabas Tag 
1464. 


(ad L. VI. ) 


ch SZeinrich von Rathfambufen Ritter Bekenne offenlich mit dieſem 

brieffedas der Durchluchtige Hochaeborne Fuͤrſte vnd Herre — 
rich Pfaitzgraue by Ryne — in Beiern des. heiligen Romiſchen 
Rychs Ersöruchfeße und Kurfurfte myne Gnediger lieber Herne mich, Die 
mpnen vnd Das Ire von befundern Gnaden vnd vmb myn flißigen bete wil⸗ 
len In finee Gnaden funderlichen fchirme und verfprechniffe genommen 
hat biß off finer Gnaden oder fins fons ond erben roidderruffen nad) lute 
des fchirmbrieffs daruber fagend alfo das fin Gnade mic) die myne vnd Das 
Ire zu recht fehirmen verfprechen verteidingen und hanthaben fol vnd wil, 
als ander die finen und finer Pfalge angehorigen ungeuerlich, fo ferre mir 
mit recht zu nemen vnd zu geben, zu geben vnd zu nemen welches nach 
ordenunge rechts vor oder nachgeen foll, fur finen gnaden, finen Reten, 
geiftfiche vnd weltliche oder finer gnaden onderlantfaut Sin Elfass der Je 
zu jyten ift gnügt, verliben vnd dem nachfomen wil one alle geuerde, Das 
gegen ich finen Gnaden ond finen erben getrume und holt fin Iren ſchaden 
warnen ren fromen vnd beftes getrumelich werben Ine auch In allen Iren 
gefchefften dienen raten und gemwarten fol, wo ich ſolichs pflicht halp getun 
mag one geuerde, vnd wann ich von finen Gnaden oder finen erben , ober 
finer Gnaden vnderlantfaut In Elfass Ine zu dinfte erfurdert wirde, ſo 
folle ich Ine dienen, vnd vff den genanten Lantfaut wartten und tun Sch 
von Ine befeheiden wirde, vnd wann ich alfo von ſinen Gnaden, finen er⸗ 
ben, oder underlautfaut zu dinſte erfordert werde, fo fol mir fin gnade 
alfdann cofte tun vnd ob es were dag ich eynichen Reiſigen ſchaden gegen 
finen Gnaden finden in finen dinfte nemmen wurde, folichen fchaden fel 
mir fin Gnade nach zymlickeit Feren, Wer es aber Das fin Gnade oder ers 
ben obgemelten In zyte des ſchirms zu offen kriegen und fientfchafft qwe⸗ 
men fo fol ich finen guaden dienen und gewarten und den Friege getrumelis 
che helffen arbeiten darumb fol mir fin Gnade — geben vnd tun, 
als andern mynen genoſſen fine Gnade beſtellen wurde alles vngeuerlich, 
Vnd des zu vrkundt han ich myne eigen Ingeſigel gehanngen an dieſen brieff 
der geben iſt off Manntag ſant Barnabas Tag Anno Domini milleſimo 
quadringenteſimo ſexageſimo quarto. 
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CXVI. 


Verordnung Kurfuͤrſten Friedrichs J. von der Pfalz 
wegen denen Vacanzien bei der Theologiſchen Facul⸗ 
taͤt zu Heidelberg d. d. auf Dienſtag nach St. 
Kilians⸗Tag 1464. 


(ad L VI.9.) 


SS: Stiderich von Gots Gnaden Pfalsgraue by Ryne Her&oge in Ex libro ſta- 
D Beiern des Heyligen Nomifchen Richs Erstruchfeße und Kurfürfte, turorum_per- 
Berennen und dunt Funt offenbare mit diefem brieff, Als wir vmb beffe- — 
runge willen vnſers Studiums zu Heydelberg und off das es am kunſten Heidelber- 
eren und wirden gemert worde ein gemenne Drdenunge aller faculteten fürs genfis Szculi 
genommen gefegt und Darüber vnſer Brieff und Siegel ubergeben haben XV. 

der datum feet off Montag in den heiligen pfingft fiertagen Anno Domi- 

ni millelimo quadringentefimo quinquagelimo fecundo pnd in derſel⸗ 

ben Drdenunge under anndern engentlich begriffen ift, das Die Doctores 

und Meifter in der Henligen Gefchriefft Ir Vacationes nit lenger halteır 

folen dan in diebus canicularibus dag ift in den hunftagen und ouch als 

man Jars in der Facultet der Na konſte das Quodliber difputirt da 

dan diefelben Doctores in der heyligen Gefchrieff auch nit lefen durffen, 

das wir vmb merglicher vrſach vnd beffern Nuz willen des wir mol bericht 

fin end befunder dwile die vorgemelten Doctores vorgenommen und ge 

ordent haben das in iglicher Wochen der Vacantzen ein Difputatien in der 

heyligen Gefchriefft hinfur ewigliche gefcheen folle nach Sfnhaltung Ir Dre 

denunge Davon merglicher Nutz lobe und ere der benanten Facultet Der heve 

figen Gefchriefft Irn Schulern und andern entfteen mag. Den ißgenanten 

Doctoribus in der heyligen Gefchrieff und Iren nachfommen gegonnet has 

ben erlauben und gonnen Ine in crafft dieß brieffs das fye Ire Dacangıen 

hinfur anfangen und halten follen vnd mogen von dem achten tag an der 

heyligen Apofteln Petri und ‘Pauli bieß vff den tag der Geburt unfer lieben 

Frauwen tag Mativitatis Marie zu Latin genant Alfo das fie und 

ir Nachfommen alsdann an dem nechften lefelichen tag darnach, widder 

zu lefen onuerzogenlichen anfangen. Doch vnergriffen vnd vnſchedelich 

der obgemelten vnſer Ordenung in allen andern iren puncten vnd artickeln 

die wir wollen firags offrecht vnd one alle vßzuge gehalten werden follen 

Vnd des zu vrkunde fo haben wir onfer Ingeſigel tun hencken an diefen brief. 

Datum Hendelberg uff Dinftat nach jant Kylians tag Anno Domi- 10. Jul. 
ai milleimo quadringentefimo fexagefimo quarto. 


Yu 3 CXVI 


Ex: all, libro 
ftarurorum, 


9. Aug. 
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CXVII. 


Revers der Theologiſchen Facultaͤt zu Heidelberg we⸗ 
gen ihren Vacanzien d. d. auf St. Laurenzien Abend 
1464. 


(adLVIL$. ) 


8: Niclaus von Wachenheim Rudolff von Bruxel Ssohannes 
Truzenbach von De vnd Joſt Aichenmann von Calwe alle 
Meiftere In den fenen kunſten und lerer In der Heiligen Gefchriefft off 
diß st vegirer der Facultet der ytzgenanten Heiligen Gefchriefft Bekennen 
mit dieſem brief für ung vnd onfer Nachkommen das der Hochgeborn 
Fürft ond Here Her Fridrich Pfaltzgraue by Nine Hergog In Beyern 
des Heiligen Roͤmiſchen Richs Ersdruchfeffe vnd Kurfurfte vnſer gnediger 
lieber Herr vor fich fin erben und nachkommen Pfalsgrauen by Ryne vnd 
Kurfurften ons redelicher vrfach halben gnedecklich gegönnet hat und vnſern 
Nachkomen nach Innhalt finer Gnaden brieff ung Daruber gegeben vnſer 
Bacantien zu halten von dem achten tag der heiligen Apofteln ‘Petri und 
Yauli biß vff den tag der Geburt unfer lieben Frauwen Wativitatis Marie zuLa⸗ 
tin genant Alſo dar wir vnd vnſer nachkommen alfdann an dem neften 
leſlichen tag darnach wiederum follen anfahen zu lefen, doch aljo das wir 
und onfer Nachkommen ander unfer actus ſcholaſticos Inn finer Gnaden 
brief beruret thun follen vnd wollen. Des zu warem Vrkund vnd veften 
Gezugnuß fo haben wir vnſer Facultet Inſigel thun hencken an diffen brief 
der geben ift off Sant Laurentzien Obent. Anno Domini millefimo 
quadringentefimo fexagefimo quarto. 
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CXVII, 


Erneuerung des Buͤndniſſes mit Herzog Johann von 
gotharingend.d, Hagenowe auf Freitag vor St. Si⸗ 
mon und Judaͤ Tag. 1464. 


(ad L.IV. XXI) 


on. Gottes Gnaden Wir Sriderich Pfalsgraff by Ryne Hertzog ex autogra- 
In Beyern des Heiligen —— Richs Ertzdruchſeß vnd Kur⸗ — 

fuͤrſt vnd wir Johans Hertzog zu Calabrien vnd zu Lothringen vnd Mars 
graff zu Pontamouſſon, Bekennen vnd tun kunt offembar mit dieſem briefe 
Alſe vormals eyne fruntliche eynunge zwuſchen dem Durchluchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten vnſerm lieben Heren vnd Oheim vnd Vatter Heren Reynhart Kunig 
zu Iheruſalem, ung vnd Hertzog Philipſen Pfaltzgrafen by Ryne geſchri⸗ 
ben vnd verſigelt iſt, der datum ſteet, vnd geben iſt vff Mitwoch nach dem 
Sonntage Quaſimodogeniti In dem Jore alſe man zalte von Erifti vnſers 
Heren geburt duſent vierhundert fünffjig ond dry Jore und wan nu mir 
von funderlicher angeborner neygung fruntlichen willen zu hauff haben und 
tragen, So haben wir ung fruntlich onderredt, das roir beide vnſern leb⸗ 
tage lang die obgemelte eynung In allen ftacken und artickeln, vnd dife 
nachfolgende -puncten getrumelich gegen eynander halten vnd vollensiehen 
rollen alfe wir das eynander globt und verfprochen hant zu tun on alle ges 
uerde. Item ob yemant wer der were vnſer eynen ober Die finen angri 

oder befchedigen wurde uber und wider den ußtrag der In der gemelten ey» 
nung gefchriben fteet, So fol der ander under ung, der nit befehadiger were 
vnd Die finen zu frifcher getat, oder fü balde fie des ermanet oder von Ine 
felbes Innen werden an den enden do es vnſer neclichem finen Furſtenthumen 
vnd gebiete gelegen ift,zu ziehen und nachnlen. Vnd die name vnd gefangen was 
Das were getrumelich underften zu entfchutten, vnd zu entretten alfe ob es 
vnſer yeclichen felbes anginge. Alſo das die gefangen ledig und die nahme 
ven Ihenen die vnſer eynem zufteent Den fie genomen tere wider werden 
on alle geuerde. Ob auch die Detere by folicher name nydergeworffen vnd 
«gefangen wurden Domit mag Der under ung des gefangen fie weren gefaren 
‚nach finem willen Doch alfo Das eyner Den andern under ung dem genomen 
were, auch verforge, fouil er mit eren und glimpf tun mag vungeuerlich. 
Ob aber vnſer eyner Dem folich gefchicht gefcheen were, das ftruffen molte 
‚und Die Detere weren Im besmwenglich oder nit vnd Die nit zu eren und recht 
komen wolten für des Deren Reten für den er gehorte und onfer eyner des 
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andern Hilff dorzu bedorffte foliche zu ftraffen das fol der ander Here tun 
gerruwelich. Vnd wer e8 Das deheiner under uns offen fiende hette oder ges 
wynne oder das Im uff fine ftraffe gegriffen oder andere befchadigung zu⸗ 
gefuget tere Die mag vnſer enner dem andern verfunden, diefelben In on: 
fern Stoffen ftetten und gebieten Fein geleidt Hoch troftung haben noch’ ge 
geben funder wo die dor Inn noch folicher verfundung betretten ader be: 
griffen werden, fo fol dem cleger uber Diefelben fiende oder detere furderlichs 
rechten verhenget geflattet vnd geholffen werden on allen verkug Intrag 
vnd geuerde. Es fol vnſer Fenner finen Reten mannen dieneren vnd ons 
dertanen der er mechtig ift oder ungeuerlich mechtig fin mag nit geftatten 
noch verhengen, wider den andern vnder uns zu fund oder hemants Helf⸗ 
fer werden. Vnd ob yemant by oder In vnſern Bürftenthumen gefefs 
jen were der wir ungewerlich nit mechtig fin mochten, fo fol doch onfer yec⸗ 
licher dem andern zu gut vnd fruntfchafft getruwen flyß tun diefelben zu uerz 
halten wider den under uns nit zu tun des fie dan in willen oder mennung 
hetten alles ungeuerlich. Vnd des zu Vrkunde, fo han wir beide Fuͤrſten 
vnſer yechicher fin engen Ingeſiegel an difen brieff tum hencken der zwene 
glichlutend vnd onfer neclicher eunen hat und gegeben fint zu Hagenowe uff 
Frytag vor fant Symon und Jude, der Heiligen zwolff botten tag des Jares 
nach Erifti unfers Hern Geburt tufent vierhundert fechsig und vier Jore. 


COX. 


Buͤndniß des Kurfürften Friedrichs I. von der Pfalz 
mit denen Elfaßifchen Reichs » Städten entgegen den 
Graven Hanns von Lupffen d.d. Mittwoch nach 
unfer lieben Frauen Tag Vifirations 
1465. 


(adL. IV. $. XXVIIL) 


ir $eiderich von Gots Gnaden Pfalggraue by Nine Herkog In 
Beyern des Heiligen Romſchen Richs Erstruchfes und Eurfürft 

vnd wir Diefe nachgefchriebene Burgermeiftere Nette zunfftmeiftere und ges 
mennde gemeinlichenn der Stedte Hagenaum Colmar Sletzſtadt Wiſſen⸗ 
burg Keyferßberg Obern» Ehenheim Mülnhufenn Münfter In fant Grego⸗ 
rien dale vnd Rayßheym, thun funt menglicy mit diefem Brieffe, als der 


. Evel Graue Sanns von Kupffen Lantgraue zu Stullingen vnd Herre . 


Landesperg onerfordert onnerfolgt auch dern gang unbewart des u 
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Stadt duringfen by nacht erfliegen des Nichs Burgere dar In gefeflen au 
lip vnd an gut Swerlich befchediget einſteyls vom leben zum tode bracht 
die obgenanten gefangen gefeßt, und zu glubden vnd verfchribungen nach 
finem gefallen getrungen hat, das allee dem Hepligen Rich zu Merglicher 
verachtung vnnd groſſem abtzugk dienen ift wir Friderich 
pbgenant, als ein Oberlan —— Inn Elſas * wir die obgenant ftette 
zu derſelben —— ngefehen wie die Stadt Duringkeim au 
den folich geſchicht —— * —* er Rich vnd vns den obgenanten 
Richſtetten 2* vnd gehorig ift, und ob daz nit enwere dag dannoch 
vns als Liephabern der billig geburt darzu zu thund vnd geneigt 
fin * Pam groiß ſwere gefehiche heiffen zu ſtraffen / Damit dem heis 
ligen ichs wegen vmb folich verachtung abetragk 
—2 ns on —— auch des Richs Stadt duringkeim vnd Bur⸗ 
en den gelobden datzu fie zu abtzugk dem Riche wids 
ir int ledig geßelt wieder zu des Richs Hulden als ander 
—— une had, ‚ damit das Rich by herbrachter herlichfeit bliben 
* —— Hertzog Friderich auch wir die obgenannten Stedte ung 
ammen verpflichtet, Die obgemelt ſtraff zu tund In maſſen hernach ges 
—55— ſtet, vorab und des erſten, So ſollen wir Friderich vnd 
auch Wir die. obgenanten. Nichftette vns mit luten zu Roß und Suße fo fo 
wir ſterekſt mugen auch mit Buchſſen gefchuge vnd andern gekuge was 
datzu gehort oder noit fin wurde famenthafft mit einander die Stadt 
Kunußheim das dem vorgenanten Graue Hannfen von Lupffen zuftet auch 
die gefchichten dar In n iſt fugen die Stadt vnd lute — geſeſſen 
vnderſteen zu Nodten vnd die zu vnſern handen zu bringen deßglichen auch das 
Slos Landſpurg mit allen Dorffern Inn die Herſchafft Landſpurg vnd Vogtyh 
zu Kunßheim gehorig auch vnderſtann vnſern Handen zu bringen nach allem 
vnſerm beſten vermogen, vnd ſo fetre wit derſelben Stette oder Schlos eins oder 
mee gewynnen vnd zu vnnſern handen brechten das wir dann die befeſtigung 
derſelben Stette oder Slos an muren Thorn Pfortten vnd graben allenthalben 
gantz Schleiffen vnd keyn befeſtigung dauonn nit laſſen ſollen Inn dheynen 
wegk vnd nummer geſtatten widder zu buwen oder zu befeften auch iſt geredt 
wer es ſache das wir Hertzog Friderich obgenant auch wir die obgenante Rich⸗ 
ſtette In ſolchen geſchefftden ſampthafft oder eincher teyl inſunders icht ers 
kobert oder zu ſinen handen brecht Es were lute gut gelt oder geltswerdt 
wie das namen hat Es were von Schatzung name oder ſuſt herrurende 
roie fid) Das fügt nichts, darann vßgenommen ſolichs alles vnd iglichs bes 
funder follen wir deylen nach simlichen billigen Dingen alfo das ung Herzog 
Friderich daran das halbe und uns den Richſtetten das anderhalbe werden 
onealle geuerde. Auch fo ift funderlich her Inn beredt ob es fache tere Das 
Inn diefer gefchicht oder hernach in Funfftigen ziten dieſer geſchicht halb 
wie oder In welchen wegk ſich Die machen oder begeben wurden vnſer eins 
her Teyl welches das were von a. ter der oder Die weren ngelanak 
F I 
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furgenommen oder erſucht wurden es were mit wortten ſchrifften oder wer⸗ 
cken wie oder Inn welchen wegk ſich die machen oder begeben wurden daß 
dann die vbrigen vneangelangten Teyl denſelben die alſo angelangt wur⸗ 
den mit lib vnd gut vnd zu ende der ſache beraten und beholffen ſin ſollen 
nach allem irem vermogen vnd ſich deßhalb nit von einander fch 

iglicher teyl vff finen coften auch vnſer dheyner teyl one des andern teyls 
roiffen und willen her Inn keyn rachrung oder teyting nit vffnemen Inn 
dheynen wegk Solichs alles ond iglichs befunder haben wir der: obgenante 
Herkog Friderich by vnſern Surftlichen Wirden ond Eren vor ung und 


vnſern Sone Herkog Philips vnd vnſer beyder Erben vnd wir die obge⸗ 


genanten Burgermeiftere Nette Zunffmeiitere und gemeinde gemeinlich der 
obgenanten Richftette ſampthafft und funderlich by gutten truwen an eing 
rechten Eidftadt vor uns vnd vnſere Nachkommen geredt gelobt und vers 
forochen dem mie vorfteft getrumlich vnd vngeuerlich na dawidder 
nit zu ſin zu tund oder zu ſetzen Inn dheynen wegk her Inn iden alle 
argeliſt vnd geuerde. Und des zu Vrkund haben wir ideri 

obgenant vnſer Ingeſiegel tun hencken an dieſen Brieff vnd wir die obge⸗ 
nanten Burgermeiſtere Rette Zunffmeiſtere vnd gemeinde gemeinlich der 
Stette Hagenauwe Colmar Sletſtadt Wiſſenburg on 
Enenheim Mulnhufen Montter In fant Gregorien Daie vnd Raißheim 
habent der genanten Stette Ingeſiegel zu des egenanten vnſers genedigen 
Herren Angefiegel auch an dieſen brieff gehencht geben ift off Mit 
woch nach) vnnſer lieben Frauwen Tag Vifirarionis zu latin genannt Anno 


Domini millefimo quadringentefimo fexagefimo quinro. 


CXX, 


Einnung zwiſchen Kurfürft Friedrich von der Pfalz, 
und dem Bifchof Nuprecht von Strasburg. d.d. 
Montag nach St. Michels tag 1465. 


| (ad L. IV. $. XXVIIL) 


Von Gottes Gnaden Wir Friderich Pfaltzgraue by Rine Hertzog Inn 
Beyern des Heyligen Romiſchen Richs Ertzdruchſeſſe und Eurfurfte 
vnd Wir Ruprecht von denſelben Gnaden Gottes Biſchoff zu Straſpurg 
bekennen vnd thun kunt allermenglich mit dieſen gegenwertigen Brieff das 
wir dem Almechtigen Got zu lobe vnd vns beyden vnnſern lannden luden 
vnd vnderthanen zu gute nutz vnd frummen vns gutlich vnd fruntlich ge⸗ 
eynt han vnd vereynen vns fruntlich vnd gutlich vnnſer beyder leptage lang 
wie 
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wie nachfolget zum erften follen und wollen wir ennander mit guten truwen 
meynen haben und halten vnd eynander eren vnd furdern getrulich und vn⸗ 
erlich, wir follen und Wollen auch mit eynander zu Friege ader findts 
haft nit kommen vmb dheynerley fach willen auch den unnfern und der 
wir ongeuerlich mechtig fin des nicht geftatten Sinn dheyn weg, Es foll 
auch unnfer feyner des ander offen finde oder befchediger wiffentlich Inn 
“or Stoffenn Stetten und Gebieten nit hufen halten eken oder drencken 
n nach furfehrieben noch gleyt geben noch den finen des zu thun geftatten 
alles ungeuerlich Wo aber Daruber onnfer eyner finde ader befchediger Sun 
des andern under uns Sloß Stette ader gebieten bedretten ader on kom⸗ 
men wurden da folonfer yglichem zu fin finden ader befchedigern furderliche 
rechten gebolffen und geftattet werden ane alles verhindern und an geuerde 
wer er auch Das unnfer ennem ader den finen Das jre genommen wurde 
mit gewalt welchem das gefchee fo fol der ander oder die finen wo fie des 
innen werden, zu frifcher Dat nachilen und die Name vnd detere off Recht 
vnderſteen zu behalten, mer «8 auch das unnfer eyner von hemant wer der 
were befriegt wurde vmb fachen darumb Ine rechts für uns dem andern 
genugte zunemen vnd zugeben ju geben und zu nemen vnd welchs vor ader 
nach geen folte, drifft das ung den a an das wir folicher maß 
befriegt werden So follen wir Bifchoff Ruprecht dem genanten unnferm 
Mettern zwentzig gewapenten ſchicken geyn hagenaw dafelbs unnfer Vetter 
der Pfaltzgraue ſie Inn ſin futer und male empfahen vnd ſie Im vnd den 
ſinen auch furter willi 8 ſollen, off ſinen Eoften und vnnſern verluft yours 
den aber wir Biſcho — ſolicher maß bekriegt So ſollen wir der 
(saraue demfelben vnnſerm Bettern dem Bifhoff zu Strafpurg ſchicken 
infisig gewappenten off finen Eoften vnd vnnſern verluft vnd Ime die 
ſchicken geyn Elfas Zaubern die auch Im und den finen willig fin follen. 
vnd wer es das vnnſer eyner Dem andern tie vorſteet zuſchicken wirdet fü 
fol dech vnnſer keyner keyn frieden fuͤrwort ſune oder rachtung one des 
andern wiflen vnd millen offnemen  liden oder halten nn Dheyn weg ane 
geuerde Wir haben ung auch fruntlich eyns ußtrags verennt weres das vnn⸗ 
fer eyner mit dem andern icht zu thunde gemunnen umb fachen die hernach 
entftunden welche dann die anfprach ift, der foll eyn gemeyn uß den an» 
dern Meten dem er zufprechen wil nemen Denfelben gemeyn der antworter 
vermugen fol fich des anzunemen foferre er das nit vor verlopt hat derſel⸗ 
be gemeyn fol dann fo er darumb von dem Eleger erfordert wirdet tage 
feßen an eyn gelegen malftat alſdann vnſer yglicher zwen zu dem gemeyn 
feßen die anfprady antwort vnd alles furbringen verhoren vnd dann unders 
fteen follen, vns gutlich zu verennen und men fie uns gutlich nit vereynen 
mugen darumb follen fie ons mit Irem Rechtlichem fpruch enticheiden 
vnd nie fie oder der mererteyl ung darumb rechtlich entfcheiden daby fol das 
bliben und dem van beyden teyln nachgangen werden ter aber das Die 
vnnſern fie fin geiftlich oder mit einander ju thun gewonnen * 
xr 2 um 
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umb fol der cleger dem antworter nachfolgen fur des antworters Herren 
und fin Rete, fin es aber Burger oder Gebumern fo fol der Eleger dem 
antworter nachfolgen Inn die gericht dar Inn der antworter geſeſſen ift, 
und was engen und erbe antrifft das fol inn den gerichten berechtiget wer⸗ 
den dar Inn die gutere gelegen fin, und was geiftlich fachen fin die follen 
fur geiftlichen gerichten ufgetragen werden und was lehen antrifft Das fol 
vor dem lehen Herren von dem es leben ift und finen Reten und mannen 
ufigefragen werden alles angeuerlich. Alle vnd ygli ieben ſtucke 
haben wir beyde Burften ennander gerett und verfprochen by vnnſern Furſt ⸗ 
lichen eren trumen vnd wirden ware ftete vefte und unuerbrechlich zu halten 
und da mwidder nit zu thun noch fchaffen gethan werden durch uns oder 
ander alle geverde ußgefcheiden, und Inn diefer eynung nemen wir alle 
beyde uß vnnſern Henligen Batter den Babft und unnfern Gnedigen Ders 
ten den Nomifchen Keifer So nemen Wir Hergog Friderich Pfalsgraue 
innfunderheit uß vnnſern Herren und Oheym Hern Reynbare Konig 
zu Cecilien ond Hern Johann HSertzog zu Calabrien fin Son vnnſern 
en —— —— zu OB die —— ee 
riten vnnſern Oheim Dern Philips Sertzog zu Burgundien on 
Hern Scharin fin Sone die Biſchoff Bamberg Wirk Worms 
Mens und Spier alle unnfer Vettern en von Oheim 
Hertzog Sigmund von Oſterrich vnnſer Oheim die Landgrauen von Heſ⸗ 
fen vnd die Fuͤrſten vnd Herren die ung verbunden fin-auch vnnſern Ohehm 
von Katenelnbogen und die Stette Strafpurg Spier und Wimpfen und 
die Stette zu der Lanndfogthy gehorig und die Burgfrieden erg vnd 
Geninhufen, So nemen wir Bifchoff Ruprecht uß unnfern Herren den 
Konig von Franckenrich vnnſere Brudere geiftlih vnd weltlich vnnſern 
Swager Vincencius Grauen zu Morſe vnd die Statt Straſpurg und 
des zu vrkunde hat vnnſer yglicher ſin Inngeſiegel mit rechter wiſſen an 
dieſen Brieff thun hencken der zwey glichludende vnd geben ſint off Mon⸗ 
109 nach fannd Michels Tag Anno Dni millefimo quadringentefimo 
o quinto, 
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CXXI. 


Berfchreibung Bifchof Ruprechts von Strasburg 
über das dem Kurfürften Friedrich von der Pfalz, in de⸗ 
nen Strasburgifchen Schlöffern geftattete Oef⸗ 
nungs;Necht dat. Montag nad) St. 

Michels tag 1465. 


; L V 5. XXVIIL) 


gt Ruprecht von Gottes Gnaden Bifchoff zu Straßpurg und 
Lanntgraue zu Elſas Erkennen vnd tun Funt offenbar mit Diefem 
DBrieffe das wir von befonderm willen vnd guter fruntfchafft dem Hochs 
gebornen Furſten Herrn Sriderichen Pfalsgrauen by Rine Herkugen 
in Deyern des Heligen De Richs Erstruchfeffe und Kurfürfte vnn⸗ 
ferm lieben Bettern zugefagt han vnd fagen Yu zu In crafft diß brieffs 
wer es das ſin liebe etwas in vnwillen oder ſtraffe gegen Grave Hanſen 
von Lupffen oder finem anhange furnemen oder tun wurde das wir darzu 
demſelben vnnſerm lieben Veitern uff ſin geſynnen mit vnnſern Stoffen 
Stetten Lande vnd Luten vnd vnſerm vermogen vngeuerlich getruwelichen 
Hilff vnd biſtant tun wollen vff deſſelben vnſers lieben Vettern coſten vnd 
vnſern verluſt alles vngeuerlich vnd wer es das derſelbe vnſer lieber vetter 
etwas in vnwillen gegen Morßmonſter vnd der zugehorde ſurnemen wur⸗ 
de ſo ſollen vnd wollen wir demſelben vnnſerm Vettern darzu auch als 
obſtet nach vnnſerm vermogen getruwe Bu ond byftand tun, auch vff fin 
coften und vnnſern verluft alles ongeuerlich und als wir Inn einer ander 
verfchribunge uns In ennunge zu dem egenanten vnnſerm lieben Vettern 
getan vnd onder anderm unfern Hern den Konig von Franckenrich ußges 
nommen da hant wir demfelben unnferm Vettern auch zugefagt wanne 
fin liebe will von unng gehapt han das wir dann dem egnanten unnferm 
Heren dem Konige von — die Pflicht damit wir vu gewant 
ſin vffſagen wollen. es zu Vrkunde ſo han wir vnnſer Ingeſigel 
thun hencken an dißen Brieff. Der geben iſt vff Montag nach ſant 
Michels tag Anno Domini milleſimo quadringenteſimo ſexageſimo 
quinto. 
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CXXlIIa. 


Einnung zwifchen Kurfuͤrſten Friedrich von Der Pfalz 
und Hergog Carl von Burgund -di.d.'in villafandtı 
di Trudonis. 29, Decembr. 1465. | 


«ad Li IV. $ XXVL) 


Ko» de BurgundiaComes Cadraltfy domirus Caftri Belini & Be- 
thunie metuendiffimi domini & geniroris mei Domini Philippi 
dei gratia Burgundie Lotharingie Brabancie &c. Lemburgii ducis, 
nec non Flandrie, Artefii, Burgundie, Hannonie, Hollandie, Zel- 
landie, Namurciique Comitis Vicarius feu locumtenens generalis. 
Vniverfis prefentes litteras infpe&turis. Cum inter eos qui fe murua 
caritate & benevolentia profecuntur eorum fit cariras feu beniuolencia 

referenda ex qua major fru&tus, maiorque commoditas provenit, 
ure merito beniuolencia principum eft ceteris anteferenda, cum ex 
ea non modo inter ipfos principes, fed inter eorum füubdiros, pax & 
tranquiliras maxime conferventur. Attendentes itaque quondam incli- 
te recordationis Duces burgundie proavos maiores feu progenitores 
noftros, & quondam eciam inclite memorie Comites Palatinos Regni 
facri Romani Imperii archidapiferos, iam dudum invicem amicıcıas 
benivolencias & federa inhiife & fe muruo amore fuiffe profecutos, 
ex quo non leuis fructus tam ipfis quam eorum fübdiris, fubfecurus 
eft, Juftum eciam vrileque cenfemus, inter illuftrem principem con- 
fanguineum noftrum precariffimum Dominum Fredericum Dei gratia 
Comitem Palatinum Regni Sacri Romani Imperii archidapiferum prin- 
cipem Eleftorem, Bavarieque ducem fänguinis claritate ftrenuitate, 
omnique genere virturum pollentem, & nos federa amiciciasque con- 
federacioneseffe narurale quippe eft füorum predeceflorum inherere ve- 
ftigiis. Cum igitur ipfe dominus Fredericus pro fe & dilecti ac fide- 
les confiliarü noftri, Petrus de Hacambac fcutifer magifter hofpicii 
noftri & dominus Ferricus de clugniaco juris vrriusque Dogtor archi- 
diaconus de fancrucio in ecclefia Bifuntina magifter Requeftarum dicti 
hofpicii noftri Legari orarores feu ambaxiarores noftri pro nobis & 
nomine noftro invicem amicitias fedus frarernitatem & confederatio- 
nes inhierint feu promiferint ipfi Oratores & ambaxiatores noftri dito 
domino Frederico mittere lirteras noftras efle£tu fimiles litteris ipfius 
domini Frederic. Quibus nobiscum dictas amicitias federa & con- 
federaciones inhür prout hec omnia tam in dietis lirteris noftris domi- 

| J 
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ni Fredertici, quam ipforum orarorum & ambaxiatorum 'noftro- 
rum de Dara diei fabbati decima quinta menfis Juni vitımo lapfi ple- 
nius continentur. Nos vifis didtis lirteris federis & amicie, inter 
ipfum dominum Fredericum & nos, marura deliberacione prehabira, 
Be nn confilio cum prelatis Comitibus baronibus proceribus 
ribus nobilibus & aliis confiliariis noftris dictas amicicias federa 
fraternitatem unionem & fedus gratas (eu ratas habemus & infuper ur 
Satisfiat —— ipſorum oratorum & ambaxiatorum noſtrorum 
ei has litteras noftras, cum ipfo domino Frederico amiciriam fedus 
ternitarem feu unionem inhiiuimus feu fecimus, inhimusque & fa- 
cimus ſub modis capitulis forma feu tenore fequenti. Primo quod 
nos fumus & efle volumus ſupradicti domini Frederici confanguinei 
noſtri precariſſimi verus fidus feu perfectus frater & amicus, ſicque 
toto pofle honorem, ftarum & commoditarem ipfius, omnibus mo- 
dis licitis & honefti$, & qui cum honore effici poterunt, procurabimus, 
& in effe&tu pariter, ac fi pro nobis, dolo fraude aur mala interpre- 
tacione femotis, eficere aut procurare vellemus, Deinde bona fide 
feu toto pofleprocurabimus quod amici feu confederati noftri efhicien- 
tur amici & confederati ipfius domini Frederici, tenebimusque ipfius 
facta feu concilia, que ipfe nobis reuelabir, fecretanec ea fine confen- 
fü ſuo vnquam cuiquam viventi reuelabimus. Preterea de terris pa- 
triis & dominiis noftris non permittemus, fübdiros noftros vel alıios 
quoscunque querram hoftilitarem aut incommoditatem feu dampnum 
quodcunque ſupradicto confanguineo noftro aut patriis terris domi- 
nis feu fübditis füis inferri verum pro toto noftro poffe refiftemus, 
& fi quidquam in contrarium fieret, bona fide & fine quovis dolo aut 
fraude procurabimus ac efliciemus quod de dampnis feu incommodi- 
ratibus que in dominiis terris aut parriis noftris facta erunr, fier con- 
digna reparacio tenehimusque & repurabimus pro inimicis noftris 
actores feu factores dictorum dampnorum querre feu hoftiliratis ipfis- 
2 dampnum & incommodum inferemus donec dicti altores feu 
&tores predictorum dampnorum ſibi parriis terris dominiis aur ſub- 
diris fuis, quem feu quos offenderint, condignam reparacionem fece- 
rint. Nec denique inimicos ipfius domini Frederici in parriis terris 
& dominiis noftris receprabimus, nec eis aliquem fauorem preftabi- 
mus fed fi ibidem repereantur eosdem tanquam inimicos noftros capi 
arreftari feu pugniri faciemus. Rurfum non paciemur morari aut re- 
fidere in dietis patriis rerris feu dominiis nofris eos quos fciuerimus 
velle inferre veldampnum aut incommoditatem prefato confanguineo 
noftro vel terris patriis dominiis feu fubdiris ſuis Nec per nos 
aut officiarios noftros vel per alium quouismodo dabimus falvum con- 
dudtum fecuritarem aut modum conducendi ad manendum feu refi- 
dendum aut tranfeundum in dictis terris Pasriis & dominiis ei 
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nifi fub condicione tali videlicer, quod illi qui obtinebunt di&tos fal- 
"os condudtus non debebunt nec porerunt facere aut procurare ali- 
quod dampnum feu incommodum fupradieto confanguineo noftro 
nec patriis terris dominiis vel ſubditis Cie. Spondemus eciam quod 
fi ſubditi prefari domini Frederici confanguinei noftri fibi erunt re- 
belles aut inobedientes ad eos in fuam obedienciam reducendum no- 
ſtro pofle fubueniemus & taliter quod dieti fubditi fe ſubmittent fta- 
buntque iuri coram ipfo fecundum patrie. confuerudinem eidem obe- 
diendo vt racionis erıt. Infüper fpondemus quod fi dietus confangui- 
neus nofter actiones vel querelas aliquas fibi contra. nos competere 
—— easdem profequi poterit prout iuris eſt feu Racionis. De- 
ine confentimus & volumus quod fi alique queftiones vel differencie. 
moveantur inter fubditos dicti confanguinei noftri & noftris, caufa 
reddirtuum hereditagiorum aut cenfuum quod tradtari & terminari de- 
beant per ius & legem fecundum confuerndinem patrie in qua talia 
evenirent. Si vero tales differencie aut queftiones eueniant pro caufa 
erfonali & vna parcium noller ranquam defenfor iuri ftare coram 
rincipe fub quo refidebar ille de quo conqueretur, caufam raciona- 
bilem fufpicionis allegando, tune ofhciarii patrie, in qua dictus deffen- 
for erir ſubditus, eligent iudices de patriis (eu dominiis dieti confan- 
guinei noftri & noftris ipfis partibus gratosy#fi ad hoc diete partes 
conveniant & fi circa hoc non concordant, tunc ipfe confanguineus 
nofter deputabit vnum de confiliariis fuis & nos vnum de noftris, qui 
duo confiliarii fi opus eft tercium eligent, & cafu quo eflent diffenti- 
entes in nominando dictum tercium, quiliber dictorum confiliariorum 
nominabit vnum & forte diriment quis iftorum duorum nominato- 
rum erit tercius, ad huiusmodi queftiones & differencias decidendum 
& dererminandum, hoc modo videlicer, quod fentencia lata, fecun- 
dum iudicium & oppinionem dictorum duorum confiliariorum &ter- 
cii modo ſupra fcripro electi aur per duos ipforum obferuabirur, ac 
realirer de facto ipfius fier executio. Dehinc fpondemus quod fi fe- 
pedi&tus dominus Fredericus confanguineus nofter eflet inuafus per 
aliquos cum magna porencia qui vellent intrare terras patrias aut do- 
minia fua ad ea conquirenda ponendo obfidionem & caftra merendo 
coram aliquibus de ſuis ciuiraribus villis aut forraliciis aut pro debel- 
lando noftro poſſe dum requifiti fuerimus & caufas feu adtiones didto- 
rum querre & inuafionis nobis figniuicauerit ei fubueniemus in hys- 
que calibus noftris expenfis tribus menfibus efficere curabimus qu 
nobis poflibile erit, fed dictis tribus menfibus elapfis expenfis fuis fibi 
fubveniemus, hoc modo ſeilicet, quod ftipendia fecundum modum Al- 
manie ftipendiariis dabuntur. Er Vnio.ac fraterniras ifta viribus füb- 
fiftere & durare deber ad quoscunque ftarus honores & preheminentias 
nosdeveniri contingar, samdiu quamdiu ipfe confanguineus nofter & 
nos 
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nos in humanis fuerimus. Et ur füpra fcripta omnia & fingula illibara 

& inuiolata perfiftant & fubfiftanr, Nos Karolus predictus tenore pre- 
fencium in verbo — & bona fide loco iuramenti preſtiti fepedi- 

&o Domino Frederico Confanguineo noftro precarifiimo abfenti 
fpondemus & promittimus omnia & fingula capirula claufulas & arti- 
culos fuprafcriptos, & prout ſupra pofiti fünt, firmiter tenere feu ob- 
feruare & parte noftra profequi, nec vllo vnquam tempore diredte 

vel indi quovis quefito colore ingenio vel caufa per nos vel alium 

feu alios contravenire nec eciam contravenientibus confentire dolo & 

& fraude penitus femotis. In cuius rei tefiimonium has literas noftras 
Kill noftri iuffimus appenfione muniri. Darum in opido Sandi . 
Trudonis Leodienfis Diocefis. XXIX die menfis Decembris Anno 20. Det. 
Domini millefimo quadringentefimo fexagefimo quinto more Eccelie *% 
Gallicane fumpto, 


CXXIb. 


Erläuterung der Einnung zwifchen Kurfürften Fried⸗ 
rich von der Pfalz und Herkog Earl von Burgund. 
d.d. in Villa Sti, Trudonis 29, Dec. 1465, 


(ad L. IV. $. XXVIIL) 


Ken de Zurgundia Comes Kadraltfii, Dominus caftri Bellini & ex autogra- 
Berhumie, metuendifiimi domini & genitoris mei, Domini Phi- 
lippi dei gracia Burgundie, Lotharingie Brabancie & Limburgii ducis, 
nec non Flandrie, Burgundie, Arthefii, Hannonie, Hollandie, Ze- 
landie, Namurci &c..Comitis, Vicarius feu locumtenens generalis, 
Notum facimus univerfis. Quoa cum nos per dilectos & fideles con- 
filiarios noftros, Petrum de Hacambach fcuriferum magiftrum hofpi- 
cii noſtri & Ferricum de Cluniaco iuris vtriuſque doctorem Archi- 
diaconum de Fancrucyo in ecclefiaBifuntina Magiftrum Requeftarum 
dicti hofpicii noftri Oratores legatos & ambaxiarores noftros, certas 
amicicias, federa & confederaciones inhierimus cum illuftri Principi 
Confanguineo noftro precariffimo Domino Friderico Dei gracia Co- 
mite Palatino Regni Sacri Romani Imperii archidapifero, Principe 
Ele&tore BauariequeDuce, prout in certis litteris ipfius Domini Fri- 
derici de data diei Sabbati decima quinra menfis Junii ultimo lapfi ple- 
nius continetur. Quos quidem amicicias federa & confederationes 
poftea confirmauimus easque raras J gratas habuimus & habemus, 
er ii y pro- 
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rout in certis noftris literis fuper hoc confeltis de dara diei hodierni, 

eius continerur. In ipfisque literis noftris nullos Principes exemeri- 
mus feu exemptos efle declarauerimus a dictis amiciciis federe feu con- 
federacionibus, Quia tamen ipfe vonfanguineus nofter voluit & ex- 
preſſo confenfit, quod ab ipfis amiciciis federe & confederacionibus 
exipere [eu exeptos habere poffemus tres Principes, quos vellemus, 
habentes ſua principalia dominia citra re , prout in aliis lireris 
ipfius confanguinei noftri de data dicte decime ee 
Yanii, lacius continerur. Nos de dıdtis amieiciis federe & confedera- 
eionibus per nos inhitis cum dicto domino Frederico Confanguineo 
noftro referuamus & exipimus refervarosque & tos eſſe vo 
mus & declaramus illuftres A nfanguineos noftros pre- 
cariſſimos Dominum Johannem Cleuenfem & Dominum Ado 
Gueldrie Duces nolentes dictas amicicias, federa & confe ones 
ad dietos tres principes füpra proxime nominaros extendi feu vires 
habere, Er hiis medianribus affentimus fimili referuacioni facte per 
ditum Dominum Fredericum confanguineum noftrum de reueren- 
do patre & illuftribus principibus Domino Ruperto Archiepifcop 
lonienfi & Domino Ludovico Comite Palatino regni füpp 
riorisque Bauarie Duce & Domino Johanne Calabrieduce, dummod 
ipfe Dominus Rupertus Archiepifcopus Colonienfis in tempore de- 
clararo in predidtis lireris referuacionis ipfius Domini Friderici non 
renuerit nobiſcum inhire amiciasfedera & confederationes fältim rales, 
quas nobifcum inhũt prediätus illuftris princeps confanguineus nofter 

recariffimus dominusLudouicus Comes Palatinus regni füperioris 
inferiorisque Bauarie dux. ee fi ipfe dominus Rupertus Archie- 
pifcopus predi&tus recufaverit fecundum contenta in ipfis literis refer- 
uacionis nobifcum inhire predietas amicicias federa & confedera 
confederaciones non confentimus referuacioni feu exepcioni de eo fa- 
ctis per didtum dominumconfanguineum noftrum fed eocafuipfum “ 












minum Archiepifcopum pro non exepto feu referuaro habemus & 
nemus, prour nec eum predidto cafu dominus Fredericus ı 
feu referuarum aut pro referuato habere voluit. In cuius rei teflimo- 
nium has litreras no figilli noftri iuffimusappenfione muniri, 
tum in villa Sancti Trudonis, Diocefis Leodienfis die XXIXna men 
Decembris Anno Domini millefimo quadringentefimo. fe 

quinto more ecclefie Gallicane fumpto. ze 
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Erſtreckung der Einnung mit der Stadt Heilbronn. 
d. d. auf Samftag nächft vor der H. drei 
König Tag. 1466. 


(adL. VI) 


Wi die Burgermeiſter Kate vnd Burger gemeinlich des Heiligen Richs⸗ 
ftat Heilprun Befennen und thun kunt offembar mit difem Brieff für 
ung und vnſer Nachfomen allen ven die ine fehen oder horen lefen. Als 
der Durchluchtig Dochgeborn Furſt und Herre Herr Sriderich Pfaln» 
graue by Rine Herkog in Beiern des Heiligen Romiſchen Richs Er&e 
druchfeffe vnd Kurfurft onfer Gnediger Herre ung finen Gnaden jehen Far 
lang In Eynung gehabt hat, Die uff aller Heiligen tag nehft verſchyn 
und vßgangen fin, und wann nu kurtz nach anvang derfelben Eynunge 
und auch darnach zufchen vnſerm gnedigen Herren obegenanten vnd ung 
den vnſer Iglichem teil dem andern von Kriegs feuff wegen notdurfftige 
pnderrede auch gleublich und ftatlich zufage ift gefcheen, Das nad) Menſch⸗ 
lichem Glouben gleidy briefe vnd figel gehalten fol werden, das nach vß⸗ 
gang der gemelten Eynung onfer Jeglich teil dem andern guts bewiſen ges 
trulich meinen vnd Biſtand Dun ſolle. Vnd uns nu von Dierberichen 
von Allesbeim und Cunz Rabenolt vintfchafften zugesogen fin derhalben 
Wir den egenanten vnſern Gnedigen Herren vorgemelter zufage erinnert 
end fin Gnade ung zu gute dar Inn willig funden han darvmb vnd auch 
des willen Das unfer Gnediger Herre und Wir von beiden teilm onderfcheid 
vnd vßgang der zufage wiſſen, So haben Wir ung vnderret vnd mit Dis 
fem vnſerm brieue beveften und beftetigen wir dag Die benant Eynunge ferter 
weren vnd beſteen ſol gehen Far langnnehft nahenander folgen die vf vßgang der 
Eynunge wider angangen ſin ſollen vnd gereden vnd verſprechen die In allen 
iren puncten worten vnd Artickeln die obe geſchrieben nechſt nachfolgen zehen 
Jare vß getrulich zuhalten wie die Innhelt, vnd in diſer vnderred vnd erſtreckung 
ſo Niemen wir vß den Allerdurchluchtiſten Furſten vnd Herren Herrn Frideri⸗ 
chen Romiſchen Keyſer zu allen zeiten Merer des Richs zu Hungeren Dalma⸗ 
cien Croacien ꝛc · Kunig Hertzog zu Oſterreich zu Steyer zu Kernden vnd 
zu Crayn ꝛc vnſern gnedigſten lieben Herren vnd fin Nachkomen an dem 
Heiligen Romiſchen Reiche Romiſche Keyſer vnd Kunig vnd vnſer pflicht 
der Kenferlichen Majeſtat, vnd dartzu alle frey und Reichsſtete, Und des 
alles zu offem warem Vrkund fteter vnd vefter ficherheit Dan wir vnſer 
Statt Heilprunn grofes Inſigel mit gemeinem Rat vnd rechter wiſſende 
thun Hencken an difen brief. Der Geben ift vff Sampſtag mr vor 
er 
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der Heiligen dry Kunig tag zu latin Epiphania Domini von feiner Ge⸗ 
burt als man zalt dufent vierhundert Sechzig und Seß are. 


CXXIV. 


Buͤndnis zwiſchen Ertzbiſchof Adolf von Mainz und 
Kurfuͤrſt Friedrich I. von der Pfalz auf Lebens⸗ 
lang de dat, Montag nad) dem Sonntag 
Reminifcere 1466, 


(ad L. IV. $. XXV.) 


on Gots Gnaden Wir Adolff des Daigen Stuls zu Menke Ertz⸗ 
bifchoff des Heylichen Romiſchen Richs burch Germanien Erks 
Eangler und Wir Sriderich Pfalggraue by Ryne 8 In Beyeren 
des Heiligen Romſſchen Reichs Erddruchſſes bede Kurfuͤrſten Bekennen 
vnd thun kunt offentlich mit dieſem Brieffe das wir dem Almechtigen 
Gode zu lobe vns ſelbs vnſern Landen Luten vnd vnterthanen zu Nutze 
fromen vnd frieven vns gutlich vnd fruntlich von gutem fryen willen 
vereinit verbunden vnd vertragen haben vereynen verbinden vnd vertragen 
vns auch mit einander fruntlich vnd gutlich in Crafft dießs briefs vnſer 
beider leptagen lang Inmaßen hernach eigentlichen folget Zum erſten 
ſollen vnd wollen wir beyde Furſten obgenant eyner den andern mit guten 
waren ſteten truwen vnd beſunder fruntſchafft guten willen Halten haben 
vnd Meynen vnd vnſer eyner mit dem andern des Landen Luten Angeho⸗ 
rigen vnd dem die ime zu uerantwurten vnd zu uerſprechen ſteen ſie ſin 
Geiſtlich oder Weltlich vmb keinerley ſache willen vnſſelbs oder Jemants 
anders beruren su Vehden Kriegen vnd vffrurn komen angriffen oder bes 
ſchedigen, Auch den vnſern, es ſint Grauen Hern Ritter Knechte Bur⸗ 
ger Gebueren oder andere geiſtlich oder weltlich der wir vngeuerlich mech⸗ 
tig ſint des nit geſtatten ane alle Geuerde. Es ſal auch unſer keiner des 
andern ader der ſinen offen fiende ader beſchedigere in ſinen eygen Sloſſen 
Steten ader Gebietten widder den andern ader die ſinen wiſſentlich nit 
huſen enthalten Herbergen Geleyten ader keinerley Hilff byſtant zuſchube 
ader zulegunge thun vnd Durch die ſinen ader derer vngeuerlich mechtig iſt, 
geſtatten zu thund vnd ob ſolich vehdere vnd beſchediger In vnſern Landen 
vnd Gebietn betretten werdent vber die ſal dem Clegern zu ſinen geſynnen 
furderlichs Rechten 8* vnd geſtatt Auch denſelben dettern keine Gleyt 
gegeben werden, ob Ine aber vngeuerlich Gleyte gegeben were das Mm Ine 
Tr 
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furderlich uffgefagt und darnach nit mee dwile Die fache nit abgetragen ader 
Gericht ift glepte gegeben werden. Es fol auch vnſer heder den andern by 
finen Landen Luten froheiten Herlichfepten pliben laffen ungeirret und ons 
gehindert und onfer kehner des andern Stett Slois Merckte Dorffer noch 
die Ime zuuerfprechen ader zu ſchirmen ſteen noch auch die Ihenen mit den 
er In Zweytrachten ader In Spennen were, dwil folich zweytracht vnd 
fpenne nit hingelegt ader bericht fint , nit offnemen ader an ung ziehen. Es 
fal auch vnfern kehner hinfur Nyemand es fp Zurften Grauen Hern Ritter 
ader Knechte Burger Gebuern ader ander geiftlich ader weltlich in finen 
enthalt ſchirme oder verfprechniffs empfaen ader ondertziehen Auch Feine fors 
berunge widder den andern von pemant anders vffnemen vnd auch derglich 
durch Die finen der er ongeuerlich mechtig ift geſcheen laſſen die jhenen die 
mit Dem andern under ons Furſten In onmillen und Irrunge — 
zu vnwillen nochmals verſehenlich komen mochten es were Dan das vnſer 
eyner den andern under ung Irs Lannd ond Lute gein Demfelben vffgnomen 
vnd empfangen zuuor vßgenomen hette denfelben widder den andern under 
ons vnd die finen nit fchirmen hanthaben verteidingen Indheyne wyſe ane 
Geuerde Were aber Das vnſer enner ader fine Amptlute ader die finen 
Ime gewant In diefer Eynung an dem andern ader den finen epnichen 
obergriffe Dettent das doch nit fin fal, dadurch fal dieſe eynunge nit vßſin 
vnd hinfur von ons vnd den onfern als ob der riffe nit gefcheen were 
vnuerbrochenlichen gehalten und der vbergriff der fall von ftunt gefert wer⸗ 
den, vnd ob das nit gefchee So mag der der vbergriffen ift fine ſchieden⸗ 
lichen Rete ond runde zu dem andern fchicken Ine folicher vnſern eynunge 
zu ermanen, daruff beferunge und ledigfagen der gefangen was des ge 
ſchehen were zu erfurdern und wo Das nit folge haben mochte So haben 
wir ons Darumb, und was fich hinfur zwuſchen ung und den unfern begeben 
worde eyns vßtrags vereynit als nachfolget der ludt alfo Wilcher under ung 
‚mit dem andern zu ſchicken gewynnet von fachen die fich —* begeben 
werden ader vmb ſachen ſchult berurn die von vnſern Perſonen Vorfarn 
‚oder Voraltern verſchrieben weren darumb fal vnſer eyner dem andern 
fruntlichen ſchriben vnd eynen Tag benennen der In vierzehen tagen nach 
dato derſelben ſchrifft fin ſall, doch alle verſchribunge ſchuide vnd pfants 
ſchafft die vnſer eyner von dem anderen Inn vnnd ſunder verſchribunge 
doruber Hait, Her Inn vnuergriffen vnd nemlichen iſt die anſprach vnſer 
des Ertzbiſchoffs zu Menge So follen wir vnſer Rethe gein Oppenheim, 
deßglichen ift Die Anfprach vnſer des Pfaltzgrauen vnſer Rethe ghein Mentze 
ſchicken vnd da, an wilchem ende ſich das geburen wuͤrdet, gutlich vnd ſchie⸗ 
delich von dem gebrechen reden laſſen, die vnderſteen fruntlich hinzulegen 
vnd foferre das auch nit fin mochte So ſal der furderer eynen Obman vß 
dieſen u ara Memlichen dem Ermirdigen in Got Vatter unferm 
befundern e Hern Reinbart Bifchoff zu Worms und den wolge⸗ 
bornen Edeln Seſſen Lantgrauen F Lyningen Johannen — zu 
93 
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Naſſauwe zu Sarbrucken Herrn zu Hengſperg Orten Grauen zu Solme 
Philips Grauen zu Sanaw Johann Wilde Grauen zu Dhune zu 
Kyrberg und Ningrauen zum Steyne und ESberharten von Eppenftein 
Herrn zu Konigitein benennen ond ob derfelbe dem Antwurter under vns 
zu obman nit gemeint were So fal er auch eynen vß den obgenanten per, 
fonen zu obman benennen und dann von beyden teyln darumb geloftwerden, 
wilcher eyn obmann fin (al und wilchem teyl das lofe alfo gefellet der fal den, 
felben finen benanten Obman vermögen fic) der Sachen anzunemen vnd 
ende und vßtrags zu heiffen der auch finer Globde und pflicht, Damit er 
vns beyden ader onfer epnem gewant were In der Sache biß zu Ende 
vnd vßtrag ledig gefagt werden vnd fin foll, derfelbe gemenne fal alsbann 
zu ſtunt In viergehen tagen, nachdem er als obſteet benant und mit dem 
lofe gewonnen oder Wilfure vffgenomen wirdet eyn Tag an eyne gelegen 
Malſtat uns Furſten ond der ſache allernehift und bequemlichft gelegen 
befcheiden und benenen uff Die Zyt onfer Iglicher finer fehiedelichen Rethe zwene 
zu Ime fezen foll Anſprach Antwurt vnd alles furbringen zu uerhorn und 
wie fie ader der mereteil vns gutlich mit wiffen oder ob das nit fin mochte, 
mit rechte uff ire ende entjcheyden, daby fal es pliben und von ung beyden 
vffgnomen gehalten und vollenzogen werden. Ob aber der obgemelten per- 
fonen eyne die zu Obman hinfur benant fint ir eyner ader mehre mit tode 
abginge aber ob ir eyner zu Obman benant und mit wilkure vffgnomen ader 
mit dem loſe gewonnen, tworde der Obmanſchafft verlobt herte, fo falals 
dicke das beſchicht eyn ander of den obgemelten perfonen benant und foferre 
der mit wilfure nit vffgnomen wirdet, darumb geloft, Und dem vßtrag vor 
me als obfteet nachkomen werden vnd fal eyn Igliche fache In eynen hak 
ben Jare von dem tage an zu rechen als fich der Obmann der fache annnm- 
met an lenger vertziehen vßgetragen werden es were Dann dag die fachen mit 
bes Obmans und der zugegeben Rete Vrteil In recht lenger nt Hieſche 
dem folt auch nachgegangen werden, und fall unfer nder dem Obmann 
der durch fin geſynnen Obmann fin wirdet, In den fachen zu folichen ta 
gen er dar Inn furnemen wirdet, byß die entſchafft geronnnent, Ime und 
den finen ongeuerlichen Fofte thun. Item hetten ader gewonnen unfer eis 
ner mit des andern Grauen Kern Rittern Knechten ader andern vndertha⸗ 
nen zu thund fo folt fich derfelbe under uns vor des erbatn Rethen des der 
Graue Herren Nitter Knechte vnderthan Man dienern ader pnderfaffe were 
an Recht benugen laffen, derſelbe Zurfte des der Graue Herren Ritter 
fnechte ader onderthann were, folt dem Ancleger von Demfelben finem Grauen 
a Kittern Fnecht ader vnderthann vnuerzogens rechten vor finen erbarn 

ethen Helffen bynen ennen vierteil Jars darnach als er darvmb von dem 
Ancleger befchrieben vnd erfucht worde, Es were dan das die fachen it 
ber Rete vrteil In recht lenger zyt Hiefchen dem folt auch nachgegangen wer⸗ 
den. Doc) ob unfer eyns Graue Herre Ritter Fnechte ader vnderthan mit 
dem Herrn und Burften under ung der Ine anfprechen worde . — 

ichen 
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lichen vßtrag vor diefer zyt verfehrieben hette dem folt alsdann genslichen 
nachkomen werden und daby pliben vnd der Herre und Furſte under uns 
folt ſich deſſelben Grauen Herrn Nittern Enechte ades onderthanen wiewol 
er fin Man Diener ader onderfaß were, darwidder nit annemen verteydingen 
ader epniche Hilff Mate oder byſtant thund durch fich felbs ader 
auch durch die finen gefcheen laſſen Ob aber vnſer enns Grauen Herren 
Ritter Enechte ader vnderthanen mit dem andern under uns zu thund ges 
wonnen So fal er fich darumb an rechte benugen laffen vor des Rethen 
mit dem er zu thun vermennt zu haben Diefelben Rethe der Mererteil zum 
ſchilde geborn fin follen, Worden aber vnſer underthanen beyder ſyt gein 
einander zu thund geropnnen Berurtees Dann Prelaten geiftlich guttere pers 
fonader andere Geiſtlich fache die folt an geiftlichen Gerichten gehandelt werden 
Berurt es aber lehen darumb folt man vor des Lehen Heren Serichtrechten von 
dem die Butter darumb man dannrechtet, zulehen herrurtten Berurte esaber 
fehulde ader ander zufpruche perfonen antreffen die follen berecht werden anden 
Gerichten dar Inn dann der Antwurter gefeffen ond wonhafftigmwere, Doch we⸗ 
ten es Grauen Herren Ritter ader Enechte und in keynen gerichten gefeffen vnd 
daſelbs rechts zu fin pflichtig weren, alßdann folt der Antrourtter gerecht 
werden vor Dem under vns Der Rate Mann diener oder angehoriger er were 
Berurte e8 aber eygen und erbe das fült berechtet werden an den Gerichten 
dar Inn folich guter gelegen mern. Berurte es aber freuel ader Miffetat 
die folfen berechtet werden an den Gerichten dar Inn folicher freuel begans 
gen were, ader der Mißtekter begriffen worde was auch eyn gank 

antrifft Die follen gerecht werden vor dem Herren under ung dem fie gewant 
fin und was alfo vor eym nden Gericht wie vorfteet zu recht erfant und ge 
fprochen worde dem follen beyde parthien nachfommen an ferrern vßzuge 
vnd weygerunge getrumwelich und an geuerde, und mas in folichen vßtre⸗ 
gen gehandelt und zu recht gefprochen wirdt wilcher teil dem nit nachfomen 
wolt, dar Inn follen wir beyde einander behofffen fin foferre vnſer yder 
des vermogelich ift das folichen nachfomen werde, das dan vff den obges 
melten vßtrag mit Recht gefprochen wirdet fo I des noit ift ond der ans 
der darumb erfucht worden ift vnd daruber follen vnſer Igliches Furſten 
Man Mete Diener onderthanen vnd die Ime zu werfprechen * in des an⸗ 
bern Stetten Landen und gebieten frieden vnd Gleyte haben und halden, 
und Ferner des andern Furſten Man Rethe diener onderthanen vnd Die 
Ime zu uerfprechen fteen geiftlich ader meltlich und das Ire nit vffhalten 
ader komernn In keyne wege fundern folichem vorgefchrieben vßtrage nach» 
komen vnd es Daby pliben laßen und daruff follen wir beyde In ennen Mo⸗ 
nat nehift nachdem Diefe ennunge von uns beyden verfiegelt vbergeben wer⸗ 
dent In unfern Landen vnd gebieten dieſelbe vnſer Eynunge verfunden und 
offenbarn und ob ymant zu ons gewant derſelben ennunge als von des ob» 
gemelten Gleyts wegen nit nachfomen wolt, e8 weren von Stetten ader 
gemennden die follen auch diefer ennung das Gleyt berurn nit — 

oder 
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oder genieſſen vnd ob ſich ymant alſo zu vns gewant des von Gleyts wegen 
nit willigen wolt, das ſal vnſer iglicher dem andern furderlich zu wi 
thun fich wiſſen darnach zu richten. Item es ſal ſich auch vnnſer —* 
hinfur mit ymant dheynerley ander eynung ader verbuntniſſe verpflichten 
aber die vormals ußgangen weren erſtrecken ader ernuwen er neme dann 
des andern perſon vnd dieſe eynung zuuor uß. Item wir beyde Furſten obgenant 
Haben herinn vßgenomen vnſern Heyligen Vater den Babiſt vnd vnſern 
gnedigen Herrn den Romiſchen Keyſer. Item darnach haben wir Adolff 
Ertzbiſchoff zu Menge, obgenant inſunderheyt ußgnomen die krone von 
Beheim alle Kurfurſten vnſern Vetteren Sertzoge Ludwigen Grauen zu 
Veldentz vnd Hertzoge Friederichen Grauen zu Spanheim vnſern 
Swagern Marggrauen Albrechten von Brandenburg vnſern Vettern 
Marggraue Karle von Baden vnſer Neue die Lantgrauen von Heſſen uns 
fern Swagern Grauen Vlrichen von Wirtemberg und die Statt Worms, 
So haben wir see Friderich Pfalßgraue vßgnommen alle Kurfurſten 
vnſern Herrn vnd Oheim den Konig von Franckreich vnd Herrn Reinhar⸗ 
ten Kenig zu Secilien vnd ſinen Sone den Hertzogen von Lotthringen den 
Hertzogen von Burgundien vnd Herrn Scharlog finen Sone. Auch alle 
Furſten von Beyern, vnſern Swagern und Oheim Lantgraue Ludwi⸗ 
gen vnd Lantgraue Henrichen von Hefjen und die Stette Straiſpurg 
Spier Heylpronnen vnd Wympffen, Auch die Burgkfrieden zu Friedeberg 
vnd Geylnhuſen vnd wir Adolff vnd Friederich obgenant Gereden vnd ver⸗ 
ſprechen vnſer Iglicher by ſinen furſtlichen eren wirden vnd truwen an Eyde⸗ 
ſtat alles vnd igliches ſo obgeſchriben iſt veſte ſtette vnd vnuerbruchlich zu hal⸗ 
ten re a fruntlich vnſer beyder leptage lanng und darwidder nit zu t 
noch fchaffen oder geftatten wo wir dauor gefin mogen gethan werden durch ung 
felbs ader ymant anders heymelich adir offintlich In dheyne wege end uns 
widder folichs alles und Iglichs fo obgemelt ift, nit behelffen follen ader 
wollen durch alles das ymant erdencfen ader furgewenden mochte, von 
was Gemaltfam ader Dberfeyt von Bebiften Romifchen Keyſern Konigen 
ader andern folichs herruren wie hoch die ymmer gefin und von engener be 
wegniß ader fuft vßgangen ader erlangt fin ader werden mochten. Gheuerde 
vnd Argelift in allen obgefchrieben Dingen genslichen vßgeſcheyden. Vnd 
des zu Vrkunde haben wir onfern iglichen fin Ingeſiegel thun hencken an 
diefen brieff und wir Richart von Oberſtein Dechant end das Eapittel 
des Thumftiffts zu Menge Bekennen auch offintlich mıt diefem brieffe vor 
uns ond alle vnſer Nachkomen das folichs alles und Iglich obgemelt mit 
onferm guten wiſſen willen Gunſt und Verhengniß aefcheen und zugangen ift, 
und des zu vrkunde haben Wir unfirs Eapittelg Ingeſiegel by derobgenanten 
vnſern Gnedigen Herrn Sagefiegel auch gehangen an diefen brieff der geben 
iftam Mantag nach dem Sonntage Reminifcere Anno Domini Millehi- 
mo quadringentefimo fexagefimo fexto, 
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CXXV. 


Erlaͤuterung des Buͤndniſſes zwiſchen dem Ertzbi⸗ 
ſchof Adolf von Mainz und Kurfuͤrſten Friedrich 
J. von der Pfalz. d. d Dienſtag nach dem Sonn⸗ 
tag Reminiſcere 1466. 


(adL, IV. $. XXV.) 


on Gots Gnaden Wir Adolff des Heilgen Stuls zu Menk Erkbis „„ aurogra- 
fchoff des Heilgen Romiſchen Rychs durch Germanien Ertcangler —pho. 

end wir Friderich Pfaltzgrafe by Ryne vnd Hergog in Beyern des Heili⸗ 

gen Romiſchen Rychs —— beyde Kurfurſten Bekennen vnd thun 

kunt offinclich myt dieſem briefe Als wir ons dem Almechtigen Gote zu: lo⸗ 

be vns vnd vnſern landen luten vnd vnderthanen zu Nutze frommen vnd 

ftieden eyner fruntlichen eynung vnd verſtentniſſe vereynt vnd verſchrieben 

han nad) lute der briefe daruber fagen der datum ſteet vff Montag nach 

dem Sontage Reminifeere Anno Domini millefimo quadringentefimo 
fexagefimo fexto dar Inn wir von beyden teyln ettliche vßgenommen has 

ben nach inhalt derfelben eynungsbrief omb Das nu mir von beyden teplen 

defter forderlicher truwen vnd Glauben zu eynander haben mogen So has 

ben wir uns des gutlich und fruntlich mit rechter roiffen geepnt auch Das 

eynander geredt und fprochen geredden und verfprechen in Erafft dieſes briefis 

bu onfern furftlichen trumen wirden vnd eren ob ſich in zyt Der gemelten 

Eynung begeben wurde das eyner oder mehe die wir vſgenommen haben 

fi) gewalts und vnrechts widder ennichen onder ung furnemen oder gebrus . 
chen wolte oder wurde das Dann der-andere under ons demſelben gewelti⸗ 

gen oder vnrechten furnemen widder ung den andern gegen dem das furges 

nommen wurde keyne Hilff oder byftant thun noch den ſynen vnd wes er 
vngeuerlich mechtig fun mag zu thund geftatten I in Dhennen weg 

alle Argelifte funde und Geuerde genglich vß vnd abgeſcheyden. Vnd Des 

zu Vrkunde haben wir onferer Iglicher fon Ingeſiegel thun hencken an 

Diefen brieff der geben ift Am Dinftage nach dem Sontage Reminifcere Meri. 
Anno Domini millefimo quadringentefimo fexagefimo fexto. 


3; | CXXVI. 


ex autogra- 
pho. 
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Erneuerung des Buͤndniſſes zwiſchen Kurfuͤrſt Fries 
drich von der Pfalz, Hertzog Ludwig von Baiern, 
und dem Bifchof Rudolf von Würzburg d.d, 
Donmerftag nach dem Sonntag Cantate 
1466, 


(adL. Iv.$.XXVL.) 


Wi Rudolf von Gotes Gnaden Erwelter des Stiefts zu Wirtzpurg Als 
> fich die Hochgepornen Furſten vnſere liebe Herren vnd Frunde Herrn Fri⸗ 
derich des Heyligen Romiſchen Reichs Ertzdruchſes vnd Curfurſte vnd Herre 
Ludwig Pfaltzgraue bei Rein Hertzogen in Beiern ac. Auch der Erwirdi⸗ 

e Furſte Herre Johans weylent Biſchoue zu Wuͤrtzpurg vnſer vorfare 
epliger miteinander. fruntlich vereynt vnd verſchriben haben Sfr aller lebta⸗ 
ge aa werende nach lawte der Eynigß briue Doruber fagende der datum 
fteet off Mitwochen nach dem Suntage Vocem ocunditatis Nach Erifti 
vnſers Herrn Gepurt viergehenhundert vnd Im fechtigiften Jaren dabei 
auch infunderheit berett werden ift, als fie des beibriue an einander vberge⸗ 
ben haben Inhaltende So der genant vnnſer vorfare des Eapitels des Thums 
ſtiefts zu Wirtzpurg verwilligunge erlangen wurde Das dann fo balde folchs 
befchee Diefelbe Eynunge vff der genanten vnnſer Herrn und frunde der Pfalz 
grauen und Herkog Ludwigs erben vnd unnfers vorfaren feiligen Nachko⸗ 
men auch fteen ond Die gemelte Ennunge Ire und fein nachfomen und ers 
ben alle dieweyl Ir einer in leben were binden ganz creftig vnd beftendig 
fein folt und das ire nachfomen vnd Erben fo das zu fehulden queme Die ges 
melten eynunge globen vnd Daruber Ire verfigelte briue geben und nemen, 
die fie Dann auch binden folten gleicher weiß end In aller maffen fie getan 
hetten und einander verpflicht weren, tie das dann Ire beibriue der Datum 
fteet am Sunntage der Heyligen Dreyer Konig tage Anno Domini millefi- 
mo quadringentefimo fexagefimo quinto clerlich Inhalten und wann 
aber der genannt vnſer vorfare fenliger Gedechtnuß vermilligunge vorge 
melts Capitels erlangt der beden obgenanten Furſten unter feinem vnd Des 
Eapitels Inſiegeln verfigelte briue. Vnd die Furften Im widervmb Ire 
Gegenbriue geben haben So befennen mir offenlich mit diefem briue gein 
allermenniglic) das wir In die obgemelten Ennunge gangen find haben 
globt Gereden und globen In craft dits briues die Getrewlichen zu halten 
vnd alles des pflichtig und verbunden zu fein, Sinmaffen onnfer —— ſey⸗ 

iger 
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liger geweſt ift vnd als der obgemelt Eynungs briue Juheldet zu gleicher 

weiß als ob base von Wortten zu Wortten von uns gefchriben ftunde alles 

on geuerde zu J Vrkunde haben wir vnnſer Inſigel an dieſen briue thun hen⸗ 

cken der geben iſt am Donerſtag nach dem Suntage Cantate * We 8. Apr. 
vnnſers lieben Hern Gepurt vierzehen hundert und 

gilten Jaren. 


NB, Sn einem andern gleichlautenden Original de eod. dato & an- 
no addirur poft verba: von Worten ju XBorten von ung ges 
fehrieben ftunde = Doch als in derfelben Eynunge fleht tie 
vnnſer Borfaren feliger und bede obgenante Furſten vnnſern heilis 
gen Datter den Babft In den fachen die die Heiligen Eriftenlichen 
Kirchen on Mittel vnd unnfern allergnedigiften Herrn den Romi⸗ 
fehen Keifer In fachen die das heilig reich auch om mittel beruren 
außgenommen haben. Sol folich außnemunge geendert fein vnnd 
enndern die auch alfo das wir Bifchoue Rudolf obgenannter In 
ve —— außnemen * Heiligen Vater den Babſt vnnſern 

gſten Herrn den Romiſchen Keiſer vnd nemen die auch 
die chen 4 In vnd mit Erafft diets briefis on alles Ges 
erde. Zu Vrkund haben wir ꝛc. 


CXXVIL 


Bereinigung KRurfürften Friedrichs I. von der Pfalz 
mit Herßog Ludwig von Veldenz vnd Bilchof 
Matthias von Speier wegen Sperrung Der 
Stadt Speier d. d. Montag nad) unfer 
lieben Frauen Tag Aflumptionis 

I 


(ad L IV. $.XXVIE.) 


En Gots Gnaden Wir Sriderich Pfaltzgraue by Rynne Hertzog Fan ex autogra. 
Beyernn des Helgen Romſchen Richs Ersdruchfeffe vnd Kurfürft pho. 
Wir Ludewig Pfaltzgraue by Rynne Hertzog Inn Beyernn vnd Graue 
zu Veldenz vnd wir Matthis, Biſchoff zu Spier befennen vnd Dun kunt 
offenbare Inn dieſſem Brieue gein rei ch Nachdem und wir alle dry 

i2 mergs 
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merglich vrſach haben wiedder vnd gegen den von Spier vmb das wir nit 
* und rechts von ynne bekomen mogen. Vnd wir dan von frunt⸗ 
ſchafft vnd auch ſoſt ein ander gewant ſint vnd glauben und getruwen zu 
5* u haben wir uns mit ———— aus 0 
wieſſen m vereynet vnd vertragen Innmaſſen hernach folget. 
erſten, So ſollen vnd wollen wir alle dry Inn dieſſer fach als her Inn ge 
jchrieben ſtet einander Inn glauben mit guten truwenn haben vnd halten eren 
'ond fordern, vnd Sun kein wiſe von einander ſcheiden oder trynnen laſſen 
getruͤwelich und one alle geuerde Item wir ſollen vnd wollen quch alle dry 
hetzunt von ſtunt ane Sin allen vnſern Stoffen ſtetten dorffern vnd gebieten, 
die wir Inn gemeynſchafft oder Inn Sunderheit haben denn Innwonern 
doſelbs vff libe vnd gut gebieten den von Spier nuſt zufuren, auch keinen 
marckt by Inne zu noch dheinen wandel oder handel mit ynne zu ha⸗ 
ben Inn dheinen one alle geuerde So lange dieſe irrunge weret Doch 
fo haben wir uns des gewilliget was pfaffheit Inn Spier iere wonung has 
ben vnd fin wurdet, mit vnſer des Bieſchoffs willen das denſ zu ie⸗ 
der zyt ein zymlich nottorfft vor fie vnd irre geſynne vngeuerlich Zum die ſtat 
Spier zu futen gegonner werden ſoll, Es ſy vehde oder nit, vnd daroff 
vmb das doch die vnſernn des irren ſo ſie zu marckt p zu bringen, de 
ſte fuglicher abe vnd ein zymlichen pfennyng darvmb be So 
haben wir vns auch vereynigt das wir alle dry nuwe n 
vnſern landen vnd gebieten ſetzen vnd machen wollen nemlich wir der Pfaltz⸗ 
graue zur Nuwenſtat zu Germerßheym vnd zu Agerßheym die Inn einer 
—5 — wochen vff den Dinſtag ſin ſollent, vnd wir Hertzog Ludewig zu 
ergzabernn vnd zu Wachenheym, Die Inn eyner yeglichen wochen vff den 
Dornſtag ſin ſollent vnd wir der Bieſchoff zu Spier zu Vdenheym vnd 
u Kirwiler, die Inn eyner yeglichen wochen vff den ſtag ſin ir 
ben wochenmercft alle von uns dryen Kern obgenant, vff Sontag n 
Sant Egidien Tag nehft kompt Inn vnſernn fanden ond gebieten omb Spier 
gelegen vßgerufft und verfundet werden follent, vnd vmb das. folichs defte 
beftentelicher fin und gefceheen moge So follen und mollen wir alle dry den 
relaten, Grauen, Herenn, Ritter Knechten vnd andern vmb Spier 
nn der art gefeffen, folich unfer vornemen mit den: wochenmerckten vers 
mden vnd an fie begeren die ieren darzu gu halten, das fie Diefelben wo⸗ 
chenmerckt ob yne des noit ift oder fin wwurdet, fuchen und den von Spier 
nicht zufuren, tragen noch bringen wollen, vnd wo folichs darvber gefchee 
das den von Spier yecht zu zubringen onderftanden wurde das wir Das nit 
geftatten funder ernftlich ſtraffen laffen wollen, Es follen auch alle die Die folich 
wochenmerckt fuchen werden darju vnd darbon frieden vnd geleide 'haben 
vßgeſcheiden ob hemant vnſer eing fiendt were oder wiedder vns gerhan heft 
den und auch nemlichen den von Spier Solzufolichen wochenmerckten noch 
dauon kein geleide gegeben werden noch des genießen und follen wir alle Di 
etlich perfonen darzu orden Die tage und nacht die Straffen vmb Spier na 
ill rer⸗ 
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vermogen bewaren und behuten Das den von Spier nychtz zugefurt werde 
end ob fie yemants betreten der den von Spier zufuren wolt das follent fie 
weren vnd nit geftatten Doch ob fie yemant von mennern fahenn oder pferde 
tagen oder karch nemen wurdent das zu behalten oder ledig Pr: Sol 
an vns ſtene. Item Wir der Pfaltzgraue vnd der off von Spier Sollen 
vnd woͤllen auch beſtellen vnd dar Inn getruwen fin Dun, das den von 
Spier, den Rine herabe oder off nuſt noch zubracht werde tem 
wir ſollen vnd wollen auch alle dry Inn vnſernn landen vnd gebieten ernſt⸗ 
liſt erfaren laſſen, was die von Inn vnſer yeglichs landt vnd ge⸗ 
biete von gulten zinſen vnd ſchulden haben es 36 wyne oder frucht nuſt 
vßgenomen vnd daſſelbe Inn geboit legen vnd vffheben vnd was vnſer iegli⸗ 
cher Inn fin lande und gebiete alſo vffheben wurdet, auch Im al⸗ 
leyn zuftene vnd vns andern dauon nuſt pfliechtig fin wir ſollen vnd wollen 
auch alle dry den von Spier Fein gult geben noch folgenn laſſenn So fer 
wir das von glimpff vnd verſchribung wegen abſin mogen. Item vnd wer 
es das wir oder eyner oder me vnder vns mit den von Spier zu fehden vnd 
fientſchafft komen wurden: So ſollen vnd wollen wir einander vnſer yeder 
vff ſin ſelbs koſt dieſelbe Ex vß getrumelich beraten vnd beholffen fin wied⸗ 
der und gegen die von Spier und alle die ihene die fich der von Spier oder 
iere zu er annemmen mwolden nyeman vßgenomen und was auch ge 
fangen folicher fehde wie fich die sroufchen uns und den von Spier 

geben wurdet gefangen werden Die füllen unfer 'aller drier gefangen fin Ob 
auch den oder eins teils mit fchakung oder Inn annder wege abegetrungen 
wurde daran fol vnſer yeglicher finen Teile han nachdem und er Iude daby 
gehabt hat als die gefangen nyedder gelegen fin wo aber ennich gefangen 
wurden, daby vnſer enner oder mee nyemant gehabt hett was der von Bur⸗ 
gern oder gebuwern weren Die mag der der fie gefangen bett fchezen und les 
dig fagen nad) finem willen was aber edel oder Reiſig weret Die follent one vnſer 
aller wwieffen und willen nit ledig gefagt werden, wer es auch das noit fin 
wurde einen feltkof vor Spier zu dun So füllen wir alle dry von welchem 
das an uns andern langt zu hauff Fomen und ung deſſelben zogs alſo vers 
ennen wan vnd wie. der zugene vnd gefcheen fol und wie viel perfonen Dan zu 
Roß oder zu Buß zu demfelben zugk norturfitig fin wurdet da follen wir der 
Pfalkgraue den halben teile vnd wir Hertzog Ludewig end wir der Bieſchoff 
den andernn halben Teile und vnſer neglichs fin felbs Foft haben und ob ee 
der Almechtig Got fügen wolt, das durch folichen zucf oder Inn ander 
wege Spier erobert nnd zu vnſernn handen bracht wurde So follen wir 
der Pfalsgraue das halbe vnd wir Hertzog Ludewig und der Biefchoff von 
Spier das ander halp mit aller nutzunge wie die dan Dauon gefallen und wer⸗ 
den man nicht vßgenomen dan alleyn was geiftlicher vnd werntlicher gerech⸗ 
tifeit wir der Bieſchoff und vnſer geiftlicheit der Statt Spier habet 
vnd han follent das die alle uns und vnſerm Stiefft und onfer geiftlicheit 
one Inntragk vnſer Hern vnd vr ieren bliben vnd zuſtene follent der 
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zu gebruchen ongeuerlich das wir der Pfaltzgraue vnd Hertzog Ludwig befens 
nen vnd willigen Inn krafft dieß brieffs ob auch Inn dieſſen ſachen von ye⸗ 
mant wer der were yecht an vnſer drier einen oder zwene langen wurde das 
zu dieſſer ſach es were Inn riechtung oder vßtrag dienen ſolte darzu ſollent 
der oder dieſelben one den dritten kein endtlich antwort geben, Sunder dem 
das auch verkunden, vnd ſamentlich dauon als ſich geburt, antwort geben 
Item werden wir auch Inn dieſſer ſach mit den von Spier teiglichen Krieg 
haben So ſollen wir der Pfaltzgraue ein antzale Reiſigen, darzu orden vnd 
legen, vnd wie viel der werden Souil ſollen wir Hertzog Ludewig vnd wir 
der Bieſchoff auch daby haben vnd darzulegen vnſer yeder vff fin ſelbs koſt, 
die den krieck einander getruwelich helffent arbeiten vnd triben one alle ge⸗ 
uerde vnd was alſo Inn ſolichem kriege durch vnſer aller helffer vnd diener 
erobert wurdet, es ſy an ſtetten dorfferenn luten oder gut, das ſol vns dem 
— zum halben Teile vnd uns Hertzog Ludwigen, und Dem Bie⸗ 
hoff das ander halp teile werden, on allen vorteil vnd vngeuerlich Es fol 
en auch wir dry Inn diefen Dingen wie ſich Die machen vnd begeben werden 
vnſer keyner Fein rachtung friede Sune vorwort, dingniß oder tedinge off⸗ 
oder anemen, noch von finen wegen gefcheen laſſen, one onfernn der ans 
dernn wieſſen vnd willen, Sunder wir follen und wollen einander getruwe⸗ 
lichen huͤlff vnd byftant dun, als ob es vnſer yeglichs engen ſach were und 
ne alleyn anginge getrumelich und one alle geuerde und was dieſſen 
achen zuleſt Inn rachtung von den von Spier erlangt wurdet, das fie 
hervßgeben ſollent, daran fol uns dem Pfaltzgrauen, das. halp teile und 
ons Hertzog Ludervig und uns dem Bieſchoff von Spier Das ander Do 
teile werden, vnd als wir der Bieſchoff hetzunt etlich von Spier San vff⸗ 
halt und hafftung habent, wer es da Das die vmb eynch gelt oder gut ges 
fchag oder oBgetedingt wurde daran fol uns dem Pfaltzgrauen, das halbe 
vnd vns Herkog Ludwigen und uns dem Biefchoff von Spier Das ander 
halp teile werden alles one geuerlich vnd wir der Bieſchoff von Spier follent 
auch diefelben von Spier die wir yekunt Inn hafftunge habent nit ledig 
fagen dan mit der beider vnſer obgenanter Hern wieſſen vnd willen vßge⸗ 
jcheiden was fie onegeuerlich vor iere agung geben follen, Ob fich auch Inn 
diefer fach zu einem male oder me begeben, oder noit fin wurdet zufamen 
zu Fomen oder zu ſchicken von dieffer fach zu redden ond Nades zu werden, 
es ſy vmb rachtung frieden anftandt oder anders was herju notturfftlich und 
hülfflich gethan fo welcher Das under uns den andernn verfundet, So follen wir 
andern vns daby fugen oder fchicken ond darzu getruwen radt hülff vnd flyß thun 

vns allen zu gute und beften one geuerlich Alle vnd ieglich vorgefchrieben 

puncte vnd articfel, wie die von wort zu wort her Inn gefchrieben ftent , 
wir Hertzog Friederich der Pfaltzgraue vnd Wir Hertzog Ludewig vnd wir 
Mathis Bieſchoff zu Spier einander mit hantgebenden truwen glopt vnd 
verſprochen Inn eins rechten eides ſtat getruwelich ſtete vnd veſt su halten, 
und nit Darwiebder zu thun noch fchaffen gethan werden, Noch nicht * 

wied⸗ 


Kurfürften Friedriche 1. von der Yah. 365 


wiedder anfunemen das von geiftlichen oder werntlichen fiabe erworben ift 

ce 1 ne 
uge 

Des u orfunde &o haben wir Difor brke De n Dnb.ufr ab 

ler Fnngefiegel daran dun hencken der vnfer ieglı ernen hat ond geben ,, g., 

fint off Mantag nach onfer lieben tag Aflumptionis anno Domi- "9 Aus. 

ai millefimo 


CXXVIIL 


Vergleich zwiſchen Kurfuͤrſten Friedrich J. von der 
Pfalz als DOber;Landoogten im Elſaß, mit Graven 
Johann von Lupfen. d. d. Strasburg Dorn: 
ftag nach der Heiligen eilf taufend 
Maid Tag 1466, 


(adL. IV. $. XXVIIL) 


gsi Sigmund von Gottes Genaden Sertzoge zu Ofterreich Steyer «x autogra- 
Kernten vnd je Crayn Graue su Tyrol ec. Bekennen vnd tun funt Ph 
offenlich mit dem Briefe Als Irrung vnd Spenn entitannden ſind zwiſchen 
dem Hochgebornen Furſten unferm lieben Oheim, Hern Friderichen Pfal⸗ 
lentzgrauen bey Rein Hertzogen In Bayren des Hepligen Romſchen Reichs 
Ersdrugfefien vnd Kurfurſten an ainem vnd dem Edeln unnferm lieben ges 
frewen Johannſen Grauen zu Lupfen vnſers Rates des anndern taılg 
dor Inne fich ouch ettlich vehde vnd veintſchafft begeben haben die ung wis 
der und nicht lieb gemeft find dorundb haben wir vns ber gen Straßpurg 
gefugt vnd die parthey der gemeltten irer Itrung verhort und mit Frem 
wiſſen und willen berett und beteydingt als hernach volget. Zum erften fol 
Graf Johanns von Lupfen des egenanten vnnſers lieben Dheims des Pfallgs 
grauen und feiner erben verpflichter Diener fein funffsehen Far lanng neaft 
nacheinander volgend die auf dato des briefes angeen. Es fol auch der 
egenant Graf Johanns von Lupfen für ſich vnd fin erben dem egenans 
ten unnferm Obeim dem Pfallsgrauen vnd feinen erben die obgemellten 
funffzehen jar lanng offnen alle feine Slos vnd Stet die er hat auf dem 
Staden Reins da Kuensheim gelegen iſt vnd nemlich Lanndſpurg nach lautt 
deſſelben Burgkftids das ſich vnnſer Oheim der Pfal;graue und fein erben 
der gebrauchen mugen auf iren koſten und on des egenanten Graue Johann⸗ 
ben vnd feiner Erben ſchaden wider menigklich aufgenomen fohernad) Wyet. 
8 
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Es ſol auch der Ba Graf Johanns In Jar ffriſt negſt volgend dem 
een vnſerm Oheim dem Pfalsgrauen hundert rayſiger Pferde: zu 
twin mann er des: in dem jare ain Monet zuuor von. Dem obgenans 
= onferm Oheim erfucht vnd befchriben wirdet vnd denſelben dienſt tun 
einen Monet lang auf ſeinen Schaden vnd vnnſers Oheims Coſten vngeuer⸗ 
lich. Vnd in den vorgenanten dryen Stugken nemlich verpflicdytung der dinſte 
funffjehen jar offnung der Sloß vnd des dinſt mit den hundert pferden ſul⸗ 
len aufgenomen fein vnnſer allergnedigſter Herre ein heder Romiſcher Key⸗ 
fer vnd Konig Auch wir Hertzog Sigmund vnſer Haus su Oſterreich der 
Exwirdig vnſer lieb Oheim der Biſchoue wire Auch die ee 
fhafft mit Sannd Horgen Schiltt in Obern Swaben So lanng der ege⸗ 
nant Graf Fohanns Bee —— — —** “ vnd fein erben 
fein werden Auch ausgenomen fernen namen zu Lu⸗ 
pfen. Doch fo Bf folich, vnſer teyding ung —32*— apa, 
den und vnſerm Hawss zu Dfterreich an an engenthumb vnd aller. 
rechtigfait onuergriffen fein. tem fo fol onfer Oheim Der * 
gnanten Grauen Johannſen vnd das ſein die funffzehen jar chirmen 
vnd verfprechen zu recht, als annder fein Edel diener — Es ſol 
auch vnſer Oheim der Pfaltzgraue den egenanten Graf Johannſen gnedig⸗ 
lich kumen laſſen zu der Gerechtigkeit die Graf Johannſen Vatter ſein Bru⸗ 
der vnd er vor dieſer Irrung zu Turigkem gehebt han vngeuerlich und ob dor⸗ 
Inne aynig Irrung entſtunde das aynicher tail ma = wo der ander 
dndertzug fich mer dann er von recht follt haben. Des wir fo ainsauss 
trags veraint Das ſy Dorumb komen follen auf die —— n vnſer 
ſunder lieb Maiſter and Rate der Stat Straſpurg zu recht. Die auch 
auf baidertail oder Ir ains geſynnen recht tag ſetzen 2 verhorn und mit 
recht ob die Gutlichait nicht gefunden mochte werden entichaiden fullen in 
Geburlicher zeit alles vngeuerlich und wie baid tail durch Maifter vnd Rate 
ader den merern tail under In gutlich mit wiffen oder mit recht entſchai⸗ 
den werden, daben fol e8 verleyben an alle waigrung hnd aufjug ungeners 
lich. Item und als Irrung ift zwiſchen dem egenanten Graf Johannſen 
von Lupfen und den von Kanferfperg von des Graben und annder Spenn 
wegen die fich vor Diefer ee verloffen haben deßglichs was die von Kay⸗ 
ferfperg su Graf Johannſen von Lupfen Spenn die ſich auch vor difer Ir⸗ 
rung verloffen haben wir beteydingt das baid tail zu ainem gutlichen tag 
hiegroifchen und Liechtmeffen negftfonftig mit einander komen ondirfchidfich 
Frewnt darku geben follen zu uerſuchen ob fie derfelben gutlich mit wiffen 
veraint werden mugen wo das aber nicht fein wollt fo fullen ſy des zu recht 
fomen auf Maifter vnd Mat der Stat Strafpurg vorgenent recht zu nes 
men und zu geben zu geben vnd zu nemen welichs vor oder nachgeen fol vnd 
in der fach wie recht fein rirdet. Item welch tail von Dem anndern in dis 
fer Irrung feiner Hetofer Hof oder anndern ligunden Guter entwerettwors 
den iſt oder were die fullen dem taildes ſy vor geweſt FU pnd zu 
einen 
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die Edeln vnd Erfamen Conraten Serren zu Yaydecke Michaeln Ries 
drer Brobſt zu AlltenOdingen Canntzler vnd Wolf Gangen von Zop: 
pingen vnd der Erfamen wayſen vnſern lieben beſundern der Stet Straf 
burg vnd Baſel Erber Ratsfrunde Zw vrfund haben Wir unfer Inſigel 
an den Brief tum hengken vnd der yedem tail ainen in gleicher Lautt gege⸗ 
hen zu Straßburg an Donrftag nach der Heiligen Aintef taufent Maid Tag 
Nach Erifti unnfers lieben Herren Gepurt viersehen Hundert vnd Im fechg 
und fechgigiftenn Jare. Aaa CXXIX, 


23. Dt. 


ex autogra- 
pho, 
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CXXIX. 


Einnung zwiſchen Kurfuͤrſt Friedrich I. von der Pfalz 
und der Stadt Wimpfen auf zehen Jahr d. d. Mon⸗ 
tag nach St. Paulus Tag Converſionis 
3O 1467 


(ad L.VI. $.) 


Wir Burgermeinſtere Ratte vnd alle Burgere gemeinlichen des Heiligen 
I Kichs Stat zu Wymppffen. Befennen vnd thun kunt offenbare mit 


dieſem brieff allen denen die nen fehent oder horent lefen wann wir mit 


ganzzer begirde geneigt fin zu frieden vnd gemeyner nuß der Lande, So 
haben wir mit guttem wolbedachtem Mutte ond rechter wuſſen dem Heilis 
gen Romifchen Rich zu ftergfung vnd eren vnd vns felbs vnd den unferen 
zunuß frieden vnd Gemache ons mit dem Durchluchtigen Hochgebornnen 
Fuͤrſten vnd Herren Hern Sriderichen Pfalsgrauen by Rine Herzog In 
Beyern des heiligen Romiſchen Richs Ertzdruchſeßen vnd Kurfurften ons 
ſerm Gnedigen lieben Herren, gutlichen vereynt Alſo daz der ytzgenant vn⸗ 
ſer Gnediger lieber Her vns Burgermeinſtere Ratte vnd Gemeynde zu 
Woymppffen und alle die vnſern In ſinen ſunderlichen Schirm enpfangen 
vnd vffgenomen hat, darum ſo verbinden wir vns mit rechterr wuſſen In 

Crafft dietz brieffs, mit vnſern gutten truwen vnd geſwornen eyden die wir 
herumb gethan han zu dem vorgenanten vnſerm Gnedigen Herren zehen 
ganjen jare die vff datum dietz brieffs angangen vnd nehſt nacheinander vol⸗ 
gende ſint mit vns ſelbs vnſer Statt vnſern Lutten vnd dienern Inmaßen 
vnd form alz hernach geſchrieben ſteet. Zu wuſſen Das wir den obgenan⸗ 
ten vnſern Gnedigen Herren die obgeſchrieben jar uß getruwelichen mey⸗ 
nen haben und halten ſollen vnd wollen vnd ob hyemant wer Der were dieſſel⸗ 
ben vnſern Gnedigen Herren oder die. fin Sin Rette fin dienere fin Gras 
ven fin Herren fin Ritter fin Fnechtte fin burger fin mann oder ander geifts 
lich) oder weltlich perfonen die Im zu uerfprechen ſten Ir eynen oder mer 
angriffe oder befchedigt, mit Mort mit Raup mit Brand mit onrechtem 
vahen oder mit vnrechten widerfagen oder fie von iren friheitten rechtten 
Gnaden gutten Gewonheitten oder "Brieffen die fie von Romiſchen Keifern 
oder Kungen erlangt oder erworben oder herbracht hant, driben ader dren⸗ 
gen, oder fie an ren Herfchafften Landen oder Lutten oder Guttern bes 
fchedigen moltte vff waſſer oder off Land oder fie oder Die Iren die ine zu 
uerfprechen ften, fie fin geiftlich oder woeltlich mit macht uberziehen, übers 
bumwen oder belegen woltte, das aladann mir BurgerMeifter ond Matt 
vnd "Burger gemepnlichen der Statt Wympffen und alle die zu vns gehos 

ven 
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ren Inen dawider getruwlichen follen und wollen beratten und beholffen fin 
mit nachilen zu frifcher gedatt mit zuruffen und zugieben vnd allen andern 
Sachen die darzu gehoren nad) allem unferm beften vermogen glicher wiße 
als ob ung felbs anginge und ung felber widerfaren und geſcheen were, alle 
Geuerd und Argelift gantz vßgeſcheiden were aber daz folich gefchiecht und 
fach alfo geſchaffen und geftalt weren daz fie zu frifcher gebatt und fo kurtz 
nit mochten erobern und vfigetragen werden, wann wir dann Darumb von 
dem obgenanten unferm gnedigen Deren Hertzog Friderichen oder ob er nit 
In land were, von den, den fie dan Ir — empfolhen hetten ermannt 
werden von In ſelbs oder den Iren mit ren gewuſſen botten oder brief⸗ 
fen So ſollen wir zu ſtund In den nehſten acht tagen darnach vnſer erber 
frund zu Inen gen Heydelberg ſchigken, dazu Ratte zu werden vnd zu vber⸗ 
komen waz Hilff man fuͤrbas darzu bedoͤtffe und notdurffttig fir nachdem 
dan diefelbe fache an Sr felbs geftalt vnd gefchaffen were und die hilff fol In 
eynem Monat nehft darnach vollendgen und mit derfelben bilff follen auch 
wir dan vnverzoglich zuziehen und beholffen fin, In aller der maffe als 
vorgefchrieben ftet glicher wiſe als ob das unfer eigen fach were und ung fels 
ber angienge, alz lang biß das ſolch angriff befchedigung und fache genslich 
end gar erobert vnd abgelegt werde an alle geuerde. Vnd wer es da; 
man alfo zu felde liegen oder Befeßehaben wurde were dann das der vorgenant 
vnſer gnediger Her oder die finenats vorgefchrieben ftet mit folicher vnſer hilff 
So die manung Fr were oder fuft wiedas zugienge da die vnſſern bp weren icht 
Sloß oder gefangen gewoͤnnen, mit denfelben Stoffen und gefangen md» 
gen fie gefaren und thun wie fie wollen ane onfer und Der vnſern Irrung vnd 
widerrede. Doch alfo daz fie die gefangennach erbers Friegs gewonheit halten 
und die auch ane unfern wuffen und willen nit toͤden laffen noch Die gewon⸗ 
nen Stoß brechen follen, end daz fie ung auch dar Inn verforgen follen fo 
fie befte mögen daz wir fürbaffer anfprach von denfelben entragen werden 
end auch alfo das der obgenant onfer gnediger Her vnd Die fin alz vorges 
fchrieben ftet was coften oder fehaden doruber gienge vnd mwachffen werde 
von gesuge vnd wercklutten das fie daz Dargeben und vfrichten vnd bezalen 
follen an vnſern vnd der vnſern ſchaden ongeuerlich alfo befcheidentichen „ ob 
fie unfer der vorgenanten Statt Wymppffen gezugkwerck vnd wercklutte 
darzu bedörffen. wurden vnd vns darumb bitten und maneten daz wir Ine 
dann die darzu furderlichen lihen follen an widerted, daz auch fie by uns 
holen vnd uns dann wider antwurtten follen vff Iren engen coften und an 
vnſern ſchaden als gut fie Demdann by uns geholet hant ungeuerlich. Es 
fol auch dem vorgenanten vnſerm gnedigen Hern vnd den finen vnſer Statt 


Wimppffen die obgenanten zit vß offen fin, fich Daruß vnd dar In zu behelf⸗ 


fen gen wem In des not geſchiecht an alle geuerde Wir follen auch beftels 

len, das man Im und den finen allesit als digck fich Das geburt redelichen 

veylen Fauff dar In gegeben werde vmb ein zitlichen  pfenning an geuerde 

darzu follen auch wir noch) Die — dez vorgenanten vnſers gnedigen Her⸗ 
a 2 AMen 


— 


- 
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ven nach der ſinen alz vorgeſchrieben ſtet offen finde In vnſer Statt und 
gebietten nicht enthalten effen oder drengken oder ſuſt in dehein zulegung 
thun In dehein wife an alle geuerde Auch follen wir und Die zu ung gehös 
ren ons vmb dehein ſach die ſich von Diefer eynung wegen verlauffen würde 
mit nyemant vßſunen frieden noch furwortten In dehein wife, ane de; obs 
genanten vnſers gnedigen Herrn willen an alle geuerde. Vnd ob Das were 
das der genant vnſer gnediger Herr vnd die finen alz vorgefchrieben ftet und 
auch wir mit yemant zu Friege vnd fintfchafft Fomen wurden, al; davor ons 
derfeheiden ift, So follen und wollen wir finen Gnaden vnd den finen nach 
vßgang diefer vereynnunge dannocht beratten vnd beholffen fin In aller der 
maffe als vorgefchrieben ftet, biß Das der Frieg gentzlichen verricht vnd vers 
funet wurt, Wer es aud) daz des obgenanten onfers gnedigen Hern Man 
Burgman oder Dienere Sie tweren Grauen Herrn Ritter und Enechtte burs 
er oder ander die finen an vns die vorgenante Statt rei Ag icht zu 
rechen gewonnen daz Die gemenn Statt Wimppffen antreffe darumb fols 
len wir dem cleger dez rechtten gehorfam fin vor Des obgenanten vnſers gnes 
digen Hern Mette ungeuerlich Hette aber yemant wer der tvere an de 
nen eynslingen burger der vorgenanten Statt Wimppffen einen oder mere 
das Doch die gemenne Statt nit antreffe icht zu fprechen, der fol dem nach» 
faren In die Statt Wimpffen, da man auch dem Eleger Dez rechtten fürs 
derlich beholffen fin foll. Es were denn daz ez eigen oder erb antreffen dag 
fol man uftragen In den gerichten dar Inn Diefelben guttere gelegen fint- 
Aber getvonnen aud) wir oder die unfern andes obgenanten onfersgnedigen 
Hern Mann burgmann oder Diener fie wern Grauen Hern Ritter oder 
Fnechtte oder an ein Ir gantze Stett oder gemeinde icht zu fprechen, die 
follen uns auch vor des obgenanten vnſers gnedigen Deren Retten unges 
uerlichen des rechten gehorfam fin Darzu ung auc) Derfelb vnſer gnediger Der 
furderlich und beholffen fin das ung das alfo widerfare und gefchee ane Ge⸗ 
uerde Ketten aber wir oder Deheiner der vnſer an deheinen De; vorgenanten 
unfers Gnedigen Deren dienere oder die finen vnd der die Im zu uerſprechen 
ftent burger oder arman eynen oder mer icht zu fprechen dem fol der cleger 
auch nachfaren In die gerichte dar Inn er gefeffen ift da man Im auch deg 
rechtten furderlichen behoiffen fol fin an geuerde Es were denn das es eigen 
oder erb antreffe das fol man aud) gen denſelben burgern oder armen lut⸗ 
ten vftragen an den gerichtten dar In Diefelben gutter gelegen fint-- vnd In 
diefer vereynunge han wir Burgermeiftere Ratt burger und gemenne zu 
Wyymppffen gegen Dem vorgenanten vnſern gnedigen Hern Her&og Frideris 
chen vßgenomen den Allerdurchluchtigeften Hochgebornen Furſten ond Hern 
HernSeiderich Romifchen Keyfer onfern allergnedigften Hern vnd unfergnedis 
gen Hern der Kurfürften eynunge und die fryen Stette vnd dez heiligen 
Richs Stette Vnd dez zu vrkund ond veſtem gesugniffe So haben wir unfer 
Statt gros Anfigel thun hencken an diefen brieff der geben ift uff Montag 
nach Sant Paulus Tag Converfionis Anno Domini millefimo quadrin- 
gentefimo ſexageſimo ſeptimo. CXXX. 
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CXXX. 


Erlaͤuterung des Buͤndniſſes zwiſchen Kur⸗Pfalz, 
Baiern und Wuͤrtzburg. d. d. Mitwoch nach dem 
Sonntag ludica 1467, 


(adL.Vl. .) 


gi Rudolff von Gotes Gnaden Biſchoue zu Wirtzpurg und Herzöge su ex autogra- 


Francken Bekennen und tun kunt mit dieſem brief allermeniglich. Als 
die Hochgeporn Burften vnnſer befunder liebe Herren vnd Srunde Herre 
Fridrich Pfaltzgraue bey Reyn Herzöge Sin Beyern des heiligen Komis 
fchen Reihe Erktruchfies vnd Kurfurfte vnd Her Ludwig auch Pfaltz⸗ 
graue bey Keyn Sergoge in Nidern vnd obern Beyern und Bifchoue 
Johanns unnfer nehfter Vorfarn feliger fich gein einander freuntlich vers 
eynt vnd zuſammen verfchriben haben nach laut Der eynung briue der Datum 
ftet zu Nuremberg of Mitmochen nach dem Guntage als man in der bei 
ligen Kirchen finget Vocem Jocunditatis Nach Erifti Geburt viergehen 
hundert ond im Sechzigftem Haren doruber gegeben vnd mir Dornach den 
—— vnnſern lieben Herren vnd runden ir hedem einen beybriue ges 

en haben mit In Sin. folcher eynunge zu fein, Inmaſſen vnnſer Vorfarn 
feliger nach laut des briefs Darüber gegeben des Datum ſteet of Montage 
nach dem Suntage Cantate Zn dem nechft vergangen jare Alfo haben wie 
etlicher orfachen halbe ung darzu bewegende den genanten vnnſern Herren 
und Freunden anndere beybriue In demfelben datum gegeben und von In 
genommen, dor Innen dann vnnſer heiliger Vater der Babſt vnd vnnſer 
Hnedigſter Herre der Keyſer ſlechtlich außgenomen fein, Auf das fo vers 
fehreiben vnd verpflichten wir ung bey vnnſern Fürftenlichen eren und wir⸗ 
den in crafft dißs briefs das wir den egenanten onnfern Herten vnd Freun⸗ 
den die nehft gemelten vnd lestern beybriue hiezwiſchen fant Merteing tage 
fehirft volgende, widerumb zufchicken und vberantwortten, vnd alsdann 
gegenbriue obgemeldet von In annemen follen und wollen Ob aber fie bede 
ir einer oder Wir, do Got vor fen, in Der zeyt mit tode verfchieden, oder 
ob die briue alfo nicht vberantwort wurden So follen fie doch gleichwol vor 
und nach dem genanten fant Mertens tage Fein crafft haben nicht gepraucht 
werden Sundern wir alle drey vnnd pglicher verpflicht fein, fich gein dem, 
vnd den andernonter vns zu halten und zu tun allesdas die obgemelt Eynunge 
vff Mitwochen nach Vocem Focunditatis lautendegegeben,, von dem Babſt 
vnd Kenfer, auch fuft Inheldet. Zu vrfund ift onnfer —5 an dieſen 
briue gehangen, vnd geben am Mitwochen nach dem Suntage Judica 
nach Criſti vnſers lieben Herren Geburt viertzehen hundert vnd In dem 
Siben vnd Sechtzigſtem Jaren. 
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CXXXI. 
Kurfuͤrſten Friedrichs J. von der Pfalz Abmahnungs⸗ 


Schreiben an Grav Emich von Leiningen, um in der 
Heſſoiſchen Erbſchafts⸗Sache von der angefan⸗ 
genen Gewaͤltthaͤtigkeit abzuſtehen. d. d. 
auf Sonntag Miſericordiæ 1467. 


(ad L. IV. $. XXXI.) 


Exdedu@.Li- Ion Gottes Gnaden Friderich Pfaltzgraf bey Reyn, Ertztruchſes vnd 
nung. Dder B Curfurſt. Edler Unf langet an, wie du 
—— nad) abgang des Wolgebornen unſers lieben Oheims und getreuen Heſſen 
Auszügen ı, Lantgraven zu Leiningen deme Got genadt, vorderung gethan habeſt und 
Veil. N. 26. noch thueft, dir mit feinen verlaſſenen Schloͤſſern, Briefen, Dörfern, und 
p. 26. anderm gewaͤttig zu fein, demnach wir nun vernemmen und, undterricht 
werden, daß ſich Die Hochgeborne Fuͤrſtin, unfere liebe Mume, Frau Eii⸗ 
zabeth, Pfaltzgraͤfin bei Rein, Landtgraͤfin zu Leiningen Wittib, als 
fuͤr ſich und ier Gemahl deſſelben Landtgrafen Heſſen Wittibe und ieres 
Witthums und gerechtigkheit, Auch der Ehrwuͤrdige in Gott Vatter uns 
fer lieber befonder freundt, Herr Reinhardt Bifchoff zu Wormbß, als 
von fein und feines Stiffts verfallen leben wegen, und die Wollgeborne 
unfere liebe befondere Margretta Grafin zu Keiningen und zu Weſter⸗ 
burg Wittib, als ein leibliche Schweſter Landtgraf Heffen feligen, als von 
rechter Erbfchafft wegen, vermeinen zu Landtgraf Heffen verlaffen Guettern 
Schlöffer ‚Dörffern , brieffen und andernrechtzuhaben, der iegliches an feiner 
Gerechtigkeit. So begeren wir an dich mit Ernft, das Du gegen Landtgraff 
Heſſen feligen verlaſſen Schloffen, Dörffern ‚ leuthen und guttern mit Deinem 
furnemen ftilleftandeft, und mit gewalt oder bethroung nichts fürnemeft, 
dann, wo du Das nit thueft, das were Uns zum Mißfallen von dir, und 
wolten aud) Die gemelten Partheyen, jeglich theil bey feiner gerechtigkeit 
handhaben. Das uhrfunden mir , dic) darnach willen zu richten. Das 
22. Apr. tum Heidelberg auf Sonntag Mifericordix anno 1467- 
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CXXXI. 


Revers Ertzbiſchof Adolfs von Mainz dem Kurfürs 
ften Friedrich I. von der Pfalz ertheilet, wegen dem Co⸗ 
adiutor, Graven Heinrich von Wurtenberg. 

d, d. Heidelberg am Donnerftag nach 
dem Sonntag Mifericordia 1467. 


(adLL. IV. $. XXV.) 


gt Adolff von Gots Gnaden des Heyligen Stuls zu Meng Ertzbi⸗ ex autogra- 
> (choff des Heyligen Romifchen Reichs durch Germanien Erkcangs Pho. 
ler und Kurfurſt Bekennen und thun kunt offentlich mit dieſem brieff als Der 
Hochgeborn Zurft Herre Sriederich Pfalggraue by Ryne Hergog in Beyern 

des Hepligen Romiſchen Reichs Ersdruchfeffß vnd Kurfurft vnſer lieber 
Dheim und wir vns vor ettlicher zyt eyner fruntlichen eynung mit einaus 

der vertragen und verennt haben des Datum fteet off Mantag nad) dem 
Sonntag Reminifcere Anno &c. LX. ſexto zu der zyt wir ung In eynen 
befündern brieff gegen dem egenanten unferm lieben Oheim dem Pfalggrauen 
verfchrieben han, Das wir des wolgeborn Heinrichs Grauen su Wirtems 

berg als Coadiutors unfers Stiefts Mentz vor vbergebunge des Eynungs⸗ 
brieff abkomen foltent das fich Dann bufher von zufallenden fachen verzogen 

hait aber nu der egenant vnſer lieber Oheim der Pfalzgraue vff vnſer gut⸗ 

lich. begerung bemilliget hat, das fin liebe und mir die obgemelten fruntlis 

chen eynnungs brieff eynander obergeben und vffgnomen han vnd aber wir 

des obgenanten Graue Henrichs als Coadiutors noch nit ledig noch abs 
komen fin So haben wir in gutem glauben onferm lieben Obeim dem Pfalz 
grauen geredt und verfprochen by guten waren frumen, wer es Das Der 
egenant Graue Henrich die teydunge dar Inn mir igunt mit Ime fleen das 

mit er vf der Coadiutori vnd Megerunge vnſers ſtiffts Mens dar Inne er 
isunt zu fin vermeyn mag fomen werde und folle nit vffnemen welte Das 

wir dann furtter keyner andern teydunge ader richtunge vorwort noch vers 
ſtentnis Damit er als Coadiutor ader In ander geftalt zur Regerunge ader 
Gewaltſam des Stifte Mens fomen gewynnen haben und pliben mocht 

mit Ime Ingheen ader vffnemen wollen noch von unfern wegen gefcheen 
laſſen an wiffen und willen des egenanten vnſers lieben Oheims des Pfalzs 
grauen an alle Geuerde vnd des zu vrfunde haben wir vnſer Ingeſiegel thun 
hencken an diefen brief. Der geben ift zu Hendelberg am Dornflag nad) 16. Apr. 
dem Sonntag Mifericordia Dni Anno Domini millefimo quadıingen- 
telimo fexagefimo feptimo, 


) XXXIL 


ex autogra- 
pho. 
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CXXXIL 


Friedrichs von Fleckenſtein, des Jungen, Revers über 
feine Kur⸗Pfaͤlziſche Dienſt Nehmung. d. d. Samſtag 
vor St. Veits Tag 1467. 


(ad L. Iv. $. XXXIL) 


FR Sciedrichvon Sleckenftein der Zunge Befennen offentlich mit dieſem 
1%) brieue, das der Durchluchtig Hochgeborne Furſt und Here Her Sris 


. Deich Pfalsgraue by Rine Hertzog In Beyern des Heiligen Romifchen 


Richs Ergdruchfes und Kurfurft myn genediger lieber Herre mic) In finer 


gnaden ſchirme sehen are lang nach Datum dißs briffs neftuolgen offges 


13. un. 


nomen hat nach lut des brifs daruber fagen fo fer mich mit recht vor finen 
gnaden und finer gnaden Retten ader an den enden da fie das hinmifen zu 
nemen und zu geben, zu geben vnd zu nemen genugt one alle geuerde und 
ich gerede vnd uerfprech auch vor mid) myn erben vnd alle myn angehorigen 
by gutten waren trumen an Eide flat ob es were das ich oder fie in ſolichem 
ſchirme einchen fehaden nemen oder entpfingen es gefchee von twerne ed wolt 
oder wie eg woit das ich oder fie Darumb Feyn anfprady oder forderung 
nummer zu ewigen tagen an den obgenanten myn genedigen Herren oder 
finer gnaden erben tun follen oder wollen funder wir versihen igunt genglich 
vnd zumale uff folichen fehaden und begeben vnns des In crafft dißs briffs 
one alle geuerde der genant myn gnediger Herre hat mich auch die gemelten 
jehen are lang nach) datum dißs briffs neftuolgen zu finer gnaden Diener 
offgenomen vnd ich fol und wil auch finen gnaden oder finer gnaden erben 
Malsgrauen by Rine die Kurfürften fin In allen iren gefcheffven dienen 
vnd getrulich mit mynen Fnechten und pferden zu einer iglichen zyt ich des 
von ren Gnaden erfucht wurde vngeuerlich gewartten Ime auch getrume 
und holt fin fie von irem ſchaden warnnen iren fromen und befteg getrulich 
werben der genant myn gnediger Derre oder fin erben vorbeftimpt follen 
auch mir umb folichen dinft nicht zugeben pflichtig fin. Es were Dann das 
ich oder myn Enecht In irer gnaden gefcheffden und Friegen Funtlichen rede⸗ 
lichen reifigen fehaden nemen wurde vmb folichen ſchaden follen fich Sr gnas 
den gutlich mit mir vertragen vnd ob fich ir gnaden nit gutlich mit mir vers 
tragen mochten So fol ſolichs an finer gnaden Hoffineifter und Marfchalck 
die Fr gnaden ye zu zitten ban fteen vnd mie fie darumb entfcheiden daby 
8 es verliben vnd dem nachgangen werden one alle geuerde. Vnd des zu 
rkunde han ich myn eigen Ingeſiegel gehenckt an dieſen briff der geben iſt 
ufSamfitag vor ſant Vits tag Anno Domini milleſimo quadringentefimo 
Sexagefimo feptimo, 
CXXXIV. 
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Revers der Stadt Weifenburg über ihre Schirms⸗ 
Verein mit Kur⸗Pfalz. d. d. auf St: Johannis Bap⸗ 
Er tiſten Zag 1467. 


100, (ad LIV..$. XXXIV.) 


ie Burgermeifter Raite Burger und di gemeinde ber Statt Wyſſen⸗ ex autogra- 
B— vnd thun kunt offenbar mit diſſem brieffe als der durch» pho. 
luchtige Hochgeborne Furſte und Derre Here Friderich Pfalsgraffe by 
Kine vnd Herhoge ne Beiern vnſer gnediger lieber Here vnſer libe vnd 
guttere Inn finer gnaden ſchyrm vnd gnade jehen gantzer Jate nehſt nach 
einander folgende die off hute datum diß brieffs angangen fin gnommen vnd 
empfangen hatt nach Innhalt ſiner gnaden verſigelten brieffe des datum 
ſteet als diſſer — iſt das wyr vns dagegen vnd vmb ſolichen ſchirm 
und gnade verpflicht haben vnd verpflichten ung vor ung vnſere nachkomen 
dem obgenanten vnſerm gnedigen Hern den Pfaltzgraffen off Sant Johans 
baptiften Dage Data diß brieffs zugeben hundert gulden vnd off Wyhennachtt 
darnach nehfttompt, auch hundert gulden vnd darnach alle Gare Jarlich 
off die Heilgen Wyhennacht die vorgemelten zehen jore uß zwey hundert 
alles gutter Rinſcher gulden und dye zu Feglicher zitt vorgemelt Inn foner 
gnaden fammer one witter ver wyſunge gein Hepdelberg Inn finer gnadenn fir 
chern walt und gervare zu antworten alles ungeuerlich und des zu vrkunde 
So han wyr onfer Statt gemein Ingeſigel an diſſen brieffe gehenckt ver 
eben ift off Santt Johans ii geburt Dage als man nach Criſti uns Jun. 
ers Hern geburt zalt vierkehenhundert Sechgig ond Sieben Jore. 
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CXXXV, 


Grad Emichd von Leiningen Hartenburg Schreiben 
an Kurfürft Friedrich J. von der Pfalz, die Erbfchaft 
feines Vettern „des Landgraven Heflen von Lei- 
ningen befr. d. d. Hartenburg auf Mon: 
fag St. Peters und: St: Pauli der 
zweier zwoͤlf Botten Tag 1567. 


(ad Lib.IV. $.XXXL) 


Ex alleg. ersteuhtige Hochgeborner Fuͤrſt, E. Gnaden feind mein fehuldig uns 
ei " t- derthenige dienſt. Genediger Herr 2. Als ich nad) abgang des wol 
1. N.27. 2 gebornen meines lieben Bettern, Landgraff Sefien feligen dem Gott ger 
27: nad, mic) als ein Grafen zu Leiningen, und Erben feiner verlaffen Landt⸗ 

graffchafft, Brieffe Gütter und anders undtergogen, hat. Ewer Gnad mir 
gefchriben und begert, daß ich daran ftillftehen foll, urfach halb, daß ſich 
andere in demfelben Brief beftimpt, Darzu rechts vermefjent, darauf ich 
die zeit Ewt Gnaden geantwortet, daß mich an den Enden, da ſich Die 
verlaffen Gütter jegliche nach feiner gebür geheiſche, gegen denſelben rechts 
woll benügen fol, und je förderlicher je lieber, und darnach aber mich Eror 
Gnaden erbotten, ob jemand Daran zu fprechen, denfelben an den Enden, 
fich jegliches juberrichten Gebüre, und umb was von der Pfals zu Ichen 
rurt, darzu die eigene güter, vor Eve Gnaden und der Pfaltz Mannen, 
rechts gehorfamb zu ſein, als das Diefelben fchrifften clar befagent. Bin 
darauf ftill geftanden, Ewr Gnaden zu gefallen, und gehofft, unzweifen⸗ 
ficher zuverſicht, desgleichen folte gegen meiner wiederparthey, durch Ewr 
Gnaden, als ich auch meine noch gebuͤre, eines unfortheiligen aufhoͤ⸗ 
ges billich gefchafft und verfangen morden fein, über follichs hat 
der Ermürdige in Gott, Herr Rheinhart Bifhoff zu Wormbe ꝛc. 

Darum fo bitte ich Ewer Gnaden, mie ich als ein geborner Graf des 
Stammes vorgerürt billih bitten, in rechten gebürlichen Dingen mich 
zu handhaben, ermanen folle, die genandt mein Mume von Welterburg 
daran zu weifen und zu vermögen, ires handels unrechtlichen gebrauchs 
wider mich und meinen Anfall der eingenommenen Dörffer und aller ans 
genommener , gerürten meines Vettern feeligen Gütter abzuftehen , die 
Leut in Huldung von Ewr Gnaden und irentwegen empfangen irer ges 
lübden und pflichten ledig zu laffen, und daran fürter flillyufteen, deren 
auch niit zu genieffen, bis zu austrag der rechten 0, Geben zu — 

—— “ urg 
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burg uff Montag St. Peter, und St. Pauli der zweher zwoͤlff Botten 
Tag Anno’ 67. x. 


Emich Graff zu Leiningen uud zu 
rg Herr zu Appermont. 


CXXXVI. 


Burafriede zwiſchen Kurfürft Friedrich I. von der 
Pfalg, und denen Gemeinern des Schloffes Rheinberg 
im Oberamt Bacharach d. d. Caub auf Dien, 
flag nach) Sanct Laurenzien Tag. 1467. 


(adL. IV, 5. XXXIV.) 


SS: Seiedrich von Gots Gnaden Pfalsgraue by Nine Herzog In 
Beyern des heiligen Romifchen Richs Erkdruchfeffe und Kurfürfte 
für uns den Hochgebornen Fürften unnfern lieben Sone Herkog Philips 
Pfalsgrauen by Nine ze. vnnd onfer erben die Pfalsgrauen by Nine des 
heiligen Romifchen Richs Ergdruchfeffen vnd Kurfürften fin vnnd wir Diefe 
nachgefchrieben Emerich von Rinberg Sriderich Silchen Senne von 
Hohenwiſſel vnd Philips von Kindauwe allegemeiner des &log Ninberg 
off der Bad) genant die wufchbur gelegen für ung und vnſer erben Gone 
und Dochtere Die darzu geborn fint oder werdent Befennen und dun fonnd 
offenbare mit dieſem Brieff Das wir famentlich vnd eindrechtiglichen eing 
gutten veften ftetten Burgfrieden mit vnd zu dem obgenanten unferm Slos 
Ninberg vberfommen fin und gemacht han den wit Hertzog Briderich vnd 
vnſer Sone Hertzog Philips und vnſer vorgeſchrieben erben und wir alle 
obgenanten gemeiner vnd alle onfer erben vorgefchrieben In gutten trumen 
eroiglich veft und ftette halten follen und wollen In aller Der moße als hers 
nach gefchrieben ftete. Zum erften foll derfelbe burgfriede fin vnd gehalten 
werden jn der obgenanten veften Rinberg vberalle vnd vßwendig bynnen 
dieſen nachgeſchrieben termynien vnd begriffen anzugeen von dem Sios an 
die drencke da man by Ranſel her Ine kompte vnd die bach) vß die genant 
iſt Hornspach glich dem graben der von blideneck kompt vnd fol geen ans 
derfitte Inn gliche dem graben In die Dollenfchiet und von der Dollerts 
fchiet herinne big in Die wircke herinne biß zn mittellir: off den hale von dem 
hals die richte Inn biß In die wuſchbuͤte und die bach die roufchbüre herjnn 
biß In die Hornfpach die hornfpach herwidder uf biß widder In die Trens 
de Darzu fo ift gereft das — Friderich vnſer Sone Her⸗ 
Bob 2 tzog 


29. un. 


ex autogre- 
plıo, 
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Sin: den andern gemeiner oder fin Wip Kinder oder Ir gebrote gefinde 


ge . 
mit namen ein Fuͤrſte oder ein Fryſtat ein und fechtig Gulden Ein Grave: 
oder Herr ein vnd drißig gulden Ein Edelman drischen gulden vnd follent 
Die gulden alle gut genge vnd gebe fin als die merung zu der Zit zu Meinse 
ift und fol ein Fuͤrſte ein Graue ein Herr ein Fryſtat igliche der oder die fo 
der oder die zu dem’ obgenanten Slos enthalten wirdet zwene Knechte dar⸗ 
ſchicken und den gantzen enthalt da haben off fin oder Sr lone und Coſten 
zu wachen ond zu hutten vnd follent Die Knechte Darzu zu Den heiligen fiweren» 
getruwelich zu Dune gliche Der gemeinen Knechten und wechtern daſelbſt vnd 
den Burgfriden zu halten In aller maffe als dieſer Brieff befaget als lang der 
enthalt wert anegeverde und foleinEdelman einen Knechte In derſelben maſſen 
da haben undhalten. Auch ift gerett welcher Fürfte Graue Her Fryſtat oder 
Edelman zum erften da enthalten worde und fin gelt zum erften neben hette 
das entheltniffe fol vorgeen. Auch iſt gerett welche vorgenant Fuͤrſte Gras 
ue Herrn Fryſtat alſo zu dem obgenanten Slos Rinberg enthalten worde 
die follent Ir offen befiegelt brieue beuor darfchicken und anttworten dar⸗ 
inn fie In gutten truwen diefen burgfrieden glopt haben vnd globen veft 
vnd ftete zu halten In aller maffen als der hie begriffen iſt vnd dieſer brieff 
ußwiſet als lang der enthalt wert ane alle geuerde vnd ein Edelman oder 

une 
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vff uns oder erben obgenant oder vnſer Nette bietten Das folt unfer 


man zu Eube ond wen wir von onfern Retten Darzu befcheiden werden und 
wer e8 dag die ie des Rechten Inginge das dann der vßſpruch 
nach be 1 vnſerm Amptman 


wegen darumb er da enthalten win fie In vnd vß dem Slos Rinberg nit 

angriffe oder ſchedigt ſo ſoll daſſe entheltniſſe abſin vnd nit me da ent⸗ 

halten ſin es were dann das er von nuwen da enthalten worde vnd ſin ent⸗ 

haltgelt gebe vnd dette als ee ane geuerde. Wer es . das 
3 er 
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Derfelbe oder Diefelben Die alfo da enthalten weren zu friden vnd vortworten, 
von der feintfchafft wegen quemmen pnd. Die frieden vnd fürwort Jare vnd 
Dag werten vnd ſtunden fo folt.aber Derfelbe enthalt abe und mi me fin. 
als, vorgefchriben. fteet- „Auch han wir gemacht und. gerett Das nummer 
— zu dem obgenanten Slos zu gemeinet — vnd ems 
pfangen werden ſoll er habe Dann vor. zu den heiligen gel oten vnd ſinen 
Brieff mit ſinen eg geben Diefen —— 
ten als dieſer Brieff vor vnd nach beſagt vnd vhwiſet vnd habe auch vns 
Herzog Feiderichen vnd vnſern vorgeſchtben erben beuor verbtiefft und ge⸗ 
than nad) lut det — andernn vnſer obgenanten gemeiner vns von 
des obgenanten Slos Rinbergs wegen — geben hant ond fo ein Igli⸗ 
cher der zu einem gemeinen zu. dem obgenanten Glos dann geborn ift- vnd 
recht Darzu hat zu gemeiner.da empfangen werden fal verbriefft und. gethan- 
hat In aller maffen als hievor gefchriben ſteet vnd follen Die. butvemeifter des 
obgenanten Slos Ine dann zu gemeiner da empfahen vnd Inſehen ane 
hin deruiſſe vnd geuer de. Auch wer es ſache Das einiche gemeiner zu dem obe 
genanten Slos Rinberg mit dem andern zu ſchaffen gewonne von.des Huß 
wegen Rinberg vnd ſinen zugehorungen oder Die Knecht daſelbſt vnderein⸗ 
ander eynnig re mechten oder gewonnen das follent die Buwemei⸗ 
fter Die zu der Zit fine vnderſteen guttlich zu richten ob fie mogent kunnden 
fie e8 aber nit guttlich gerichten fo fullent fie das entfcheiden. mit den Rech⸗ 
ten In einen. Monat nechft darnach vnd follent auch -beyde Parthien ein: 
gnügen daran haben ane geuerde. Auch wer es fache das einiche.gemeiner 
zu. dem obgenanten Slos Ninberg des andern fint worde der fol des andern: 
Lip noch gut nit griffen er habe es ur dann acht — vor geſchriben 
vßgenommen alle argeliſte. Auch follent alle zit zwene Buweme ſter zu dem 
obgenanten Slos von den gemeinern daſelbſt fin onnd welch. Bummeifter 
ein are fint Die follent den andern gemeinern rechnungen thun die uff Dies 
felbe zit zu gegen fint und wann Die Fr Rechnungen gethan han fo follen die 
gemeiner oder. der merer teble zwene ander bumemeifter Fiefen vnd dieſelben 
die alfo geforen werden follen fich des annemen und fich des nit weigern 
funder alles das thun und halten als dieſer brieff Inhelt. Die Buwemei⸗ 
fier ſollen aud) vier oder. fechs wechen zuuor und ee Zr Jare vßgeen wirt 
den gemeinern ein dag gein Ninberg ſetzen und fie manen by Fren-eyden 
dahin zu komen Die rechnungen zu horen Des Slos nott beftellen und ander 
bumwemeifter zu ſetzen als Dann die gemeiner.nit ußbliben follen es were dann 
das Ir einen libs not oder ander eehaffter ſachen halb nit: dahin komen 
mochten Das fie aud) mit Iren verfiegelten brieflen und by Iren enden das 
hin fchriben follen ane alle geuerde, wer es auch das eunich gemeiner oder 
der der enthalten worde Desandern finde In des obgemelt Slos vngeuerlich ane 
wiſſen furen worde wann dann der gemeiner oder der enthelter von dem andern 
datumb erſucht wirt fo fol derſelbe fint zu ſtont ane alles verziehen vñ dem Slos 
ritten vnd keinen ſchaden In drien dagen darnach den gemeinern 
thun 
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thun anegenerde: Auch hant die zwene buwemeiſter moge vnd macht dieandern 
gemeiner zu manen mit brieff von des obgenanten Slos node wegen 
zu Ine gein Rinberg zu komen und fol ein igliche gemeiner als dick des not 
gefchicht das auch thun es neme Ime dann not oder libs not oder 
fintfchaft und fol das wiſen mit finem verfiegelten $Brieff ofgenomen das uns 
fer Herr Briderich Dann finen Amptman oder dem er das befolhen 
hat der den gfrieden auch alopt und geſworen hat darſchicken an fin 
ftat und were nit alfo dar enquem fo ſollent die zwene Buwmeiſter und die 
andern gemeiner als vil fie Jr haben mogen Doch moge und macht han zu 
dun und zu laffen was den gemeinern von des obgenanten Slos wegen 
dann not ift ane alle geuerde vnd argelifte. Auch han wir gerett und glopt 
wer einen gefangen fluffet vnd feet Der fol den Knechten einen halben gulden 
zu Slos gelt geben ee er für die Portte fomen den folche gelt Die Buwemei⸗ 
fter gebent und zuftellen. Auch fol Fein gemeiner zu Rinberg einiche ent; 
halt geld oder. pfant darfür vffſeben oder Innemen das man fol daffelbe 
gelt den bumemeiftern Dafelbft antworten oder dem gemeinen Burggrauen 
dafelbft oder wen die buwmeiſter es befolhen hant vnd niemant anders ane 
alle geuerde- Auch fellent folche Brieffe als wir Hertzog Zriderich vnſern ges 
meinern geben han und Diefe ung widder geben hant von des obgenanten 
Slos Rinberg vnd finen zugehörungen wegen ewiglich In ren crefften 
vnd machte In allen ſtucken puncten und artickeln verliben vnd mit diefem 
Burgfeieden In ner ge fin oder werden ane alle geuerde und 
argelifte. Auch fol vnſer burggraue zu Eube oder wem wir oder unfer vor⸗ 
—* erben das befelhen mit vnſerm offen befiegelten Brieff alle ſachen 
von vnſern wegen die uns mit den gemeinern zu Ninberg geburent zu dun 
und zu handeln von unfern wegen da thun vnd handeln als dick des not ge 
fehicht und der foll auch den Burgfrieden zu Ninberg als wir und die ge 
meiner den begriffen und verbriefft han globen und ſweren zu halten als lang 
Ime die ſache von vns und vnſern Horgefchriben erben befolhen fint ane ges 
erde. Auch follen wir obgenant gemeiner zu Ninberg und vnſer vorge 
fehriben erben den Burgfrieden gein demfelben dem v —— gne⸗ 
diger Herre Hertzog Friderich die ſach alſo befolhen hat veſt vnd ſteet zu 
halten glicher wiſſe als vnſer gemeiner einer gein dem andern ane alle geuer⸗ 
de. Alle vnd Iglich ſtuck puncte ond artickel follen vnd wollen wir Herkog 
Sriderich obgenant und vnſer en Erben, wir die obgenant 
ander gemeiner Emerich von Rinberg Friderich Helchen Senne von 
SZobenwifel und Philips von Lindauwe und vnſer Iglichs vorgefchriben 
Erben ewiglich und zu aller sit feft und ſteete thun halten vnd volfuren vnd 
nit uberfaren noch darwidder thun nod) fchaffen vberfaren noch Darmidder 
gethan werben mit Wortten oder wercken heimlich oder offenbar zu dhei⸗ 
ner hande wiße wie Das gefin oder gefcheen möchte vßgeſcheiden allerley 
argelifte widderrede hinderniffe ond geuerde. Und des alles han wir Her 
609 Friderich obgenant für ons und vnſer vorgefehriben Erben Sg 
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truwen gelopt vnd wir die obgenant gemeiner ſament vnd beſunder vor 
vns und vnſer Iglichs vorgeſchrieben erben mit guten truwen an eids ſtat 
vnd mit rechter ſicherhet mit vffgereckten fingern vff die heiligen vnd gelerten 
Wortten liplich zu den heiligen gefworn ewiglich ware ſteet veſt zu halten 
ane alle geuerde vnd argelifte und das alles zu merer ficherheit und einem 
ftettigen ewigen vrkunde han wir Herzog Sriderich obgenant ond wir obgenant 
emeiner vnſer Sglicher fin eigen Ingeſiegel an dieſen Brieff gehangen. 
er geben ift zu Eube off Dinftag nach fant Laurencien ‘dag des heiligen 
Mertelerd Anno Domini millelimo quadringentefimo: fexagefimo fep- _ 
t1ımo. llıkahsr 


CXXXVII. 


Lehen Revers derer Gemeinern zu Rheinberg 
uͤber die Burg Rheinberg d. d. Dienſtag nach 
St. Laurenzien Tag 1467. 
(ad L. IV. $. XXXIV.) 


gs dieſe nachgefchriben Emerich von Rinberg Sriderich Silchen Sen» 
” ne von Sobenwiffel und Philips von Lindauwe alle gemeiner des 
Slos Rinberg Bekennen und verjehen offentlich mit dieſem Brieff für vns vnd 
alle unfer erben fone und Tochter das der Durchluchtige Hochgebornne fürfte 
vnd ‚Herre Herr Sriderich Pfalsgeaue by Rine Herkog In Beyern 
des Heiligen Romiſchen Richs Ergdruchfeffe und Kurfürfte vnſern gnediger 
lieber Herre ung ond onfern erben fonen und Tochtern Die darzu geborn fint oder 
geboren werden finer Gnaden engen Slos und veſten Rinberg mit Jren begriff 
vnd zu gehörung gange und gare mit muren thornnen Portten brucfen gras 
ben capellen hoffitetten mit welden buffchen Feiden waſſern weidenfiicherien 
vnd allen andern gutten rechten vnd zugehorungen Feinerlen uggenomen zu - 
rechten lehen verliehen hat alfo das vnſer jglicher und unfer erben vorgefchris 
ben finen teile daran von finen gnaden finen Gnaden lebtagen ganke - 
vß end nach finer Gnaden todt dem -Hochgebornnen Fuͤrſten finer 
Gnaden Gone Herkog Philips Pfaltzgrauen by Mine 2c. vnd jren ers 
ben die Pfalsgraue by Nine des Heiligen Romifchen Richs Ersdruchfeffe 
vnd Kurfürften fin zu rechtem Lehen empfahen haben vnd tragen und davon 
thun dienen gewarten gehorfam und verbunden fin fie vor Irem fchaden 
warnnen jren frommen vnd befts zu werben In rechten gutten trumen, mit 

lubden und enden als ein mann finen Herren von Mechte und gervonheif 

lich thun fol vnnd fehuldig ift zu thun ane alle geuerde wir obgenanten 
gemeiner hat auch jglicher ſin teyle an der obgenanten veften „mit finen Pro 
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ch und Ir erben geben und antworten 
follen In gutter form alle vnd jglicye ftuck puncte und artickel jn Diefem brief 
vor und nad) geichrieben fteent veſt ond ftet und vnuerbruchlich altzie getru⸗ 
welich zu halten zu Dun vnd zu volfuren ane alle widderrede und geuerde 
wir obgenanten gemeiner vnd vnſer erben follen auch ewiglic nummermer 
einichen vnſer eins erben Gone oder dochter die darzu geboren fint oder gebos 
zen werden zu finen teple zu dem obgenanten Slos empfahen noch darzu 
komen laffen dem — vnſerm Gnedigen Herren Hertzog Friderichen 
oder ſinen gnaden e Hertzog Philipe oder ren vorgefchriben Erben ſy 
Dann juuor wol wiſſentlich und ıch Das Derfelbe Erbe Dem genanten 
unfern Gnedigen Herren oder finen Gnaden Sone und Erben bevor glopt 
und geftworn vnd befiegelt Brieff mit anhangendem Sjngefiegel geben vnd 
geantwort habe als vorgefchriben feet. Auch follen wir die obgenantın 
gemeiner vnd onfer erben gemeinlich vnd funderlicy nummer das obgenant 
Slos Rinberg vnd fin rechte vnd zugehörungen als obgefchriben fieet 
zumale oder ein teyle oder eynicherley recht Daran epnichen Herren oder 
ymant anders wer der wer geben verfauffen verfegen verpfenden verüffern 
zu offen Hufe machen oder verandern «8 gefchee dann mit guttem kuntlichem 
wiſſen vnd willen ond ganger verhengniffe des genanten vnſers Gnedigen 
Herren Herkog Friderichs oder ſiner Gnaden Sons vnd Iren vnd 
vnſer genanten gemeiner vnd vnſer erben darzu auch alle handelung der ob⸗ 
genanten veſten altzit mit ſiner gnaden oder ſiner gnaden erben obgenanten 
wiſſen vnd guttem willen thun vnd handelen ſollen ane alle geuerde. Der genant 
vnſer gnediger Herre Friderich ſiner gnaden Sone Hertzog Philips 
und Sr vorgeſchtiben Erben ſollen auch gu ewigen dagen zudem obgenanten 
Slos Rinberg recht gemeiner fin recht ——— han vnd ewiglich an 
demſelben Slos dartzu an thornnen muren an graben an cappellen an In⸗ 
gengen an vßgengen an wegen an ſtegen Brucken an welden buſchen an 
waſſern an wyden felden wiltpannen fiſcherien vnd an allen andern rechten 
nutzen fellen vnd zugehorungen ein vnuerteilten teile haben vnd des genieſſen 
vnd gebruchen hohe vnd nider nicht vßgenomen zu allen rechten und gewons 
heitten als wir die obgenanten gemeiner und vnſer Erben ane geuerde. 
Auch follen alle Amptlute Thornfnechte Burggrauen Portner und Wechter 
hinfur zu ervigen dagen fo fie zu dem — Slos vffgenommen wer⸗ 
cc den 
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den vnſerm gnedigen Herrn oder finen Gnaden Erben vorgefchriben oder 
dem Ir — — an er ftat befelhen werden defglichen uns gemeinern 
end vnſern erben globen vnd fiveren nach lut dieß altzit getruwe 
hollt vnd gehorſam zu ſin getruwelich zu dienen vnd mit uß vnd ru 
zu einer Fglichen zit das not ift und fin wert gewarten ane alle geuerde Wir 
obgenanten gemeiner vnd vnſer vorgefchriben Erben follen auch alle und ig» 
lic) vorgefchriben ftuck puncte und artickel vnſerm gnedigen Herrn Hertzog 
Rriderichen und finen gnaden Erben vorgefchriben eroiglich vnd altzit getrumes 
lich feſt ſtet halten dun vnd volfuren vnd nummer vberfaren noch 
vberfaren werden In dhein wiſe wie das geſin mochte ane alle 
die obgenanten gemeiner alle vnd vnſer Iglicher au fur fich end alle 
fin vorgefehriben Erben hant auch unſerm gnedi Beiberih, 
end finen vorgefcehriben erben das alles wie föriben ſteit men in 
rechten gutten trumen und warheit glopt und mit vffgerecften fingern und 
gelerten Worten liplich zu den Heiligen gefrooren ane alle geuerde Der ges 
nant onfer gnediger Herr Herkog Briderich finer —— Cine Hats 
Philips vnd It vorgefchriben Erben follen auch uns den vorgenanten ges 
meinern und vnſer Fglichs Erben Sonen und Dechtern Die darzu geboren 
fine und recht darzu haben Iren Teyle an der vorgenanten veften altzit 
wann fich das —* zu rechten lehen verliehen Inmaſſen in dieſem Brieff 
vorgeſchriben ſtet ane geuerde. Auch wer es das ymant mit vns gemeinern 
gemeinlich oder ſunderlich zu ſchaffen gewonne dem wir gemeiner gemeinlich 
oder ſunderlich die die ſache anginge das rechte fuͤr vnſern gnedigen Herren 
ertzog Friderichen oder ſinen gnaden vorgeſchriben Erben oder Ir Rette 
der ſache ms hetten des vrbuttig weren ond gehorfam fin wolten und 
wolten daruber diefelben oder ymant von ren wegen das obgenant Stoß 
Ninberg nodigen befigen oder verbumen fo. fol der genant vnſer 
Herre und finer gnaden vorgefchriben Erben das genant Slos Rinberg 
befchütten und darwidder fin als ander Fr eigen Slos ane geuerde Wer es 
auch das enniche gemeiner fich des Slos gebruchen oder einen enthalten 
wollt gein Herren oder andern der folt zuuor onfers gnedigen: Herren 
bog Friderichs oder finen gnaden Erben vorgefchriben Amptman 
der ne zu sitten fin wird bitten für Ine zufchriben und das rechte ——— vnſern 
gnedigen Herren oder finen Gnaden Erben obgenanten oder Ir Gnaden 
Mette bietten das folt der felbe Amptman thun bynnen einem monat wolt 
dann. die Widderparthie des Mechten: bliben an dem genanten onferm 
gnedigen Herren oder finer Gnaden Erben oder Retten das dann Gr Gna⸗ 
den Dag fegen laffen gein Eube oder Bacherach bynnen a dagen 
uor dem Amptmann zu Cube vnd wen Sfr Gnaden von Freu Retten dar⸗ 
zu beſcheiden werden vnd wer es das die Widderparthie des rechten In⸗ 
ginge das dann der vſſpruch nach beyder Parthien u. ‚von dem ge⸗ 
nanten Amptmann vnd Retten die Ar: Gnaden d n hetten ge⸗ 
ſchee In einen monat neſt nach folcher — re ob ſolchem mau 
ni 


Kurfürſten Friedriche J. von der Pfalz. 385 


nit nachfomen fo mocht alsdann der gemeiner oder derenthalten werden folt 
fich gegen finen Widderparthien Des Slos gebruchen ane geuerde. Der ges 
nant vnſer gnediger Herre Friderich hat auch vns obgenanten 
einern vnd vnſern Erben fuͤr ſich vnd ſinen gnaden Erben obgeſchriben 
olche gnade gethan das ung nieman alslang wir gemeiner zu Rinberg ſint 
finen Gnaden Stoffen vnd gerichten mit gericht befumern ſoll geſchee 

es aber ſo ſollent ſiner Gnaden Amptlut daſelbſt da das bekomern geſcheen 
wer alsbalde ſie des geware werdent ſchaffen das das forderlich abgethan 
werde. Alſo das derſelbe oder dieſelben die alſo bekomert werden dem cleger 
fur demſelben Amptman zu rechte ſteen vnd gerecht werden ſollen vmb die 
che darumb ſie dann bekomert weren ane widderrede vnd geuerde vnd ſol 
das altzit alſo gehalten werden doch ob ein gemeiner vmb die Ihennen die 
vnſerm gnedigen Herren oder finen vorgefchriben Erben angehortten Wine 
Korn Hawrn duch effen fpife oder anders deßglichen Faufer hette darumb 
folt er ob er mit bezelte befomert werden ane geuerde Sin Gnade hat vns 
auch ſolch Gnade getan welcher gemeiner oder vnſer vorgefchriben Erben 
gemeiner zu der obgemelten veften Rinberg hinder fin gnade In finer gnas 
den gericht jiehen und wonen wolt das mogen wir thun vnd follen In ons 
Ki Wonung In demfelben finer Gnaden Gerichten als lang wir In ders 
Iben Wonung wonent vnd figen ftuer bette azung wachte vnd ander dinfte 
von finen Gnaden und finer gnaden Erben fry fin vnd follen vnſer lip und 
gut auch In denfelben finer gnaden gerichten fry fin als ander finer Gna⸗ 
den edellut daſelbſt alslang wir In denfelben finer Gnaden gerichten wonen 
ſint, Doch hette vnſer einer guttere die In Die bette oder ſtuer gehorten der 
folt von denfelben guttern thun als von alter herfomen und off Ine komen 
wer vnd nit ferrer beftvert werden ane geuerde Der genant vnſer gnediger 
Herr und fin Erben vorgefchriben follen auch uns obgenanten gemeiner vnd 
vnſer Erben verantworten vnd verfprechen zum echten als ander finer 
Gnaden manne und diener ane geuerde fo ferrer ung mit Mechte vor finen 
Gnaden oder finer Gnaden Erben vorgefchriben onnd Sjren Retten genugt 
und des gehorfam fin twollent der genant vnſer gnediger Herre und finer 
Gnaden Erben vorgefchriben follen aud) eins Iglichen ars fouil zu buw⸗ 
—— an das obgemelt Slos geben als der obgenanten gemeiner einer vnd 
in Gnade fol auch nit me pflichtig fin zu geben ane geuerde Wir 
obgenanten gemeiner und vnſer Erben vorgefchriben follen und wollen 
auch dem genanten unferm Gnedigen Derren Herkog Sriderichen und 
finen Gnaden vorgenanten Erben alle vnd glich vorgefchriben ftucke 
und artichel als ferren ung die zu thun vnd zu halten und zu vollens 
furen antreffent ewiglich veft und ftet halten vnd mit vberfaren vßge⸗ 
fcheiden alle argelifte ond geuerde und han das auch by vnſern guten 
trumwen glopt vnd zu den Heiligen gefworn und des zu vrkunde fo 
hat vnſer jglicher —* obgenant ſin eigen Ingeſiegel mit rechter 
wiſſen an dieſem Brieff gehangen der geben ift vff Dinftag u fant 
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aurencien Dag Anno Domini Millefimo quadringentefimo Sexage- 
{imo Septimo, 


CXXXVII. 


Revers der Stadt Speier, Daß fie an Kur⸗Pfalz 
ftatt derer Vertragsmaͤßigen 30. Gewapneten jähr- 
lic) vier hundert Gulden zur Kurfürftlichen Hof: 
Kammer liefern mwolten. Dar. Mitwoch 
nach aller Heiligen Tag. 1467. 


(ad L. IV. 9. XXXV.) 


We die Burgermeiſter Ratt Burger vnd gemeynd der Statt Spier 
Bekennen offentlich mit diſſem Brieff als wir vnns gegen dem 
Durchluchtigen Hochgepornen Fuͤrſtennvnd Herrnn Hern Friderichen Pfaltz⸗ 
grauen by Rine Hertzogenn Inn Beyern des Heiligen Romiſchen Richs 
Ertztruchſeſſ vnd Kurfurſten vnſern Gnedigenn lieben Hern verſchribenn 
hann ſinen Gnaden ſinenLeptag lang fünffjehen reiſigen gewappenten zu halten 
vnd die vnd darzu fuͤnffzehen gewappender zu ſchicken wie die verſchribung 
das eigentlich Innhelt der datum ſteet der gebenn wartt da man zalt nach 
Criſti Geburt tuſent vier Hundert Sechtzig vnd ein Jar uff Mitwoch nach 
dem Sontag Letare vnd nu derſelb vnſer gnedige Her vnns derſelben 
fuͤnffzehen gewappenten zu halten vnd Im die und darzu fünffjehen gewap⸗ 
pent zu ſchicken erlaſſen hatt nach ludt ſin gnaden Brieff vnns deßhalb ge⸗ 
geben des Datum ſteet uff Dinſtag nad) Allerhelligen Tag Anno Domini 
MCCCCLX Septimo dagegen habenn wir vnns für vnns und all vnnſer 
nachkumen verpflicht verpflichten und verbinden vnns Sinn erafft diß brieffs 
für vnns vnd all vnnſer nachkommen by gutten waren truwen und eren 
dag mir den egenanten vnnſernn gnedigen Herren dem Pfaltzgraffen fin 
Leptag lang all Far vier hundert gutte Rinifcher Gulden vnd zu Heidelberg 
Inn finen Gewalt antwurtten mollenn und ytzunt uff Wyhennacht nehft 
zweihunder Gulden und off fant Johans baptiften Tag zwei hundert guls 
den Inn finer Gnaden gemalt wie vorfteet fo lang fin gnad lebt ann alle 
geuerd und foll doch diß fin Gnaden nachlaffenn vnd begeben der obgemels 
ten gervappeten ann ber verfehribung die wir finen Gnaden geben hann 
obgemelt ann allen andern puncten und Innhalt gank vunfchedlich und 
dar Inn dhein befrencken oder Abbruch bringenn oder thun Inn dhein weg 
an all geuerde. Vnd des zu Vrkunde fo habenn Wir vnſer — * 
ige 
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figel gehennckt ann diſſenn Brieff der geben ift uff Mitrooch nach aller 4. Nov. 
Helligen Tag nad) Erifti onnfers Hern Geburt Tufent vierhundert Sech⸗ 
gig ond Sieben Zar. 


CXXXIX. 


Buͤndnis zwiſchen Kurfuͤrſt Friedrich I. von der Pfalz 
und Grav Eberhart dem jungen von Wuͤrtenberg 
auf fünf Jahr errichtet zu Maulbronn auf 
Samſtag nad) St. Martins Tag. 

1467, 


(adL. IV. $ XXXV.) 


ir Sriedric) von Gottes Snaden Pfalsgraue by Rine Herbog FM ex autopra- 
Bayern des Heiligen Romiſchen Richs Erkdruchfeß und Eurfurfte u 
und Wir Eberhart Graue zu Wirtenberg und zu Mümppelgart ıc. 
Bekennen und tun kunt ofenbar mit difem Brieue, daf wir vorab Gott 
dem allmechtigen zu lob, od) ung pnfern landen lutten vndertanen ond allen 
zu vns gemanndten geiftlichen vnd weltlichen zu friden vnd gemach und umb 
gemeins Nutzez willen, vns guͤtlich und mit rechter wiſſent, vbertragen has 
ben, Einer fruntlichen Eynung, die vff dato des Briefs angeen und fünff Fare 
die nechften nach einander volgende befteen weren vnd gehalten werden fol,in der 
wis als hernach ftett gefchribenZum erſten, Sol vnſer yeder den anderen mit guts 
fen waren Stettentrumen haben halten und mainen , und och Ine und Sin zus 
gehorigen by Iren Herrlikaitten Innhabenden gutterrn,und Stiller Yuslicher 
gewer beliben laften. Vnd fol onfer feiner mit dem agdern In zitte diſer Eynung 
vmb Feinerley Sache willen ons Selbs oder Jemands anders berurent, 
gu Vehden Kriegen oder Dfruren Fomen noch den vnſern der wir mechtig 
t des geftatten zu tund In deHeinen wege on geuerd, Es fal och unfer 
einer des andern under und, noch der Sinen oder die Im zu Schirmen 
vnd zu verfprechen ftunden, Sie figen geiftlich oder meltlich offen vinde, die 
yetzo werent oder hinfur twurdent In Sinen Schlofen Landen und Gebiets 
ten wiſſentlich Hußen noch halten, Inen och nit Hilff Byſtannd oder Zus 
fhub tun oder Das von den Sinen geftatten zu gefcheen, Noch nen wis 
der den anderen under ung oder Die Sinen, und die Im als vor ift bes 
griffen gewandt ſint, troftung noch geleit geben, Sonnder ob Solich ofenn 
vinde vnd befchediger Sin vnnſer beider oder eins gerichten oder gebietten 
betretten wurden, So fol dem er fürderlich rechte gegen * oder 
cc 3 en⸗ 
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den&elben widerfaren, ergeen geſtattet und von den vnſern geholfen wer⸗ 
den, Wir ſollen vnd wollen och In vnſer beyder Lannden vnd Gebietten, 
Ein gemein geſchray machen, alſo ob vnſer einer oder die Sinen, von je⸗ 
mant wer der were, beſchadigt oder angrifen wurden, Es were mit oder 
one Vehde und das Die Gelben beſchaͤdiger folich zugeif oder nomen 
triben furen oder tragen würden, durch des andern vnder ung Lande Ges 
richt und Gebiette, So follen Desfelben Vnderthanen, fo bald fie Des er» 
innert oder Selbe gervar werden zu frifcher getät daby zuziehen vnd nach⸗ 
vollen die Nom vnd geuangen och Die tatter vffrecht zu behalten, vnd 
darinne Solichen vlis; tün als ob es ir felbs Ding were alles on geuerde. 
Vnd vmb das dis Ennung deft beftanntlich und verfenglich fin vnd gehalten 
werden möge, So haben wir eng furbas mit einander geeinet vnd vber⸗ 
tragen, aljo, Ob wir unfer Prälätten Grauen Herren Ritter Knecht und 
Vndertan, Die vns zu ſchirmen vnd zu verfprechen (kunden, geiftlich und 
weltlich In zitte dieſer Eynung ycht anſprach gegen einander gewinnen 
vmb Sachen die ſich hinfur begeben wurden das die zu vſtrag Fomen 
und vßgetragen werden follen, Inmaſen als hernach gefchriben ſtet. dem 
ift alfo, ob vnnſer vorgenanten Herren Einer an den andern ycht gemune 
zu fprechen, Wann dan der Selbig dem andern vnder ons, ‚den er an⸗ 
zufprechen mainet , darumb ſchreibt, und Im einen Tag; der dann In 
einem Monat nad) ſolicher Schrift erfchinen fol, gen Haylpronn benens 
net So follen wir baid vnfer ſchidlich frunde Dahin vf folihen Tag 
ſchicken vnd verfuchen lafen, uns darumb guttlich vnd fruntlidy mitein⸗ 
ander zu verrichten und zu betragen, Es were dann Das vnſer einer, mit 
den Selben von Hailpronn, In ofner Vehde oder vintſchafft Stünden oder 
Das den Sinen von Inen nit geleit gegeben wurde, fo ſollen alsdann ſich 
vnſer baider Kette miteinander vereinen, Einer andern glicyen mittien Statt, 
dafelbs hinzufomen vnd die guttlicheit furzuniemen, wie es gen Heilpronn 
angefenhen vnd vorgemeldet ift, ob aber Diefelben vnſer baider frunde 
als dann die guttlicheit zwuſchent ung nit erlangen mochten, So fol der 
under ons der dann der Sachen Ein clager vnd vorderer ift Den andern 
vnder ung einen gemeinen dB Des andern under uns Reeten In geſchrifft 
benennen der es vorhin nit verlopt noch verſchworen hat vngeuerlich. Dens 
felben der alfo bennent wirt zu ainem gemainen, Sol Der Herr under 
uns, des Rat er ift, und der angefprochen mwirdet, vermögen ſich der fache 
anguniemen, Alfo das der&elb gemein In einem monat dem nechften 
Nachdem er zu einem gemainen benant und von dem clagenden teile ers 
fucht wirdet, Ob die anfprad) Were unfer Hertzog Friderichs an den eges 
nanten onfern lieben Dheim raue Eberhartten, uns tag befchaiden fol gen 
Vaͤchingen ond ob die anfprach unfer Graue Eberharts were, an vnfern 
vorgenanten lieben Herren und Oheim Hergog Briverichen Sol der Tag 
von dem inen gefeget werden gen Bretheim, Zu demfelben gemeinen 
dann vnſer weder Sol feßen zwen Siner Reete, die Selben gemain und 
zu⸗ 
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ter von fin rechte einander notdurftiglich verhoren und Sich 
—* — —— erkennen ſollen/ Vnd wie Die alle oder 


Prelatten Graven Herren Ritter Knechte oder Vndertanen mit dem ats 
dern under uns zu fund gewunen, Sol ſich der Selbig darumb an rechte 
benugen laſſen vor des retten, mit dem er zu tund vermeint zu haben, 
Wurden vnſer vndertane zu beiberfpte, gegen ainander zu Schicken 
gewunen, In was Stants wirden oder weſens Der oder Die tweren, Berur⸗ 
te es Sachen, die follen an geiftlichen Gerichtern gehandelt werden, 
Derurte es aber Lehen, darumb Solt man vor des Lehenderren Lehens 
Gericht Mechtigen, von dem die Gutter, darumb man dan Spenn hat, 
zu Sehen herruren, Berurte es aber Spruch Perfonen antrefent, die Sol⸗ 
len verrechtet werden an dem Gerichten dar Inn Dann der antrourter ges 
feffen und wonhaftig were, Doch weren es Prelaten vnd Edellutt, und Die 
In kainen gerichten gefeffen waren, alsdann folt der anttwurter gerecht 
werden nor dem under und, des Mat Diener oder angehoriger er were 
Berurte e8 aber erb und eigen, daß folt berechtigt werden an den gerichten, 
dar Inn dann folich gutter gelegen weren Doc) toa es vmb das Stuck Pre⸗ 
laten oder Edellut gegen ein ander antreffe, Sollen die Selben mit einander 
fomen für den Herren. under ung, In des lande Solid Erb vnd eigen 
wer gelegen, und Damit rechte lafen luttern, Wa das billig folle berichtige 
werden, mo es aber Beuel und und miftat berurte, das fol berechtigt wer⸗ 
den an den gerichten , dar Inn der ‚mißtäter begrifen wirt. Vnd mas 
alſo an einem yeden gerichte, tie vor Stet, zu recht erfannt, vnd gefpros 
chen wird, dem follen baid Parthyen nachfomen, one verrer vßzuge wai⸗ 
gerung vnd appelliren getruwlich und one geverde, Bere och ob vnnſer 
vorgenanter Herren einer oder baid- Yun fürbas mit yenant wer Der tere 
Eynung machten, das fol doch In Solicher maß befcheen, das des Ey⸗ 
nung Dan futter ofgenomen vnd vorbehalten werd, one geuerde, Vnd 
Heruff So haben wir vorgenanten Herren Einander geredt verfprochen, 
by unfern Wirden Eren und gutten truwen, alles das hie vergefhriben 
ftet, getrutolich. Stat ond zu halten zu uolziehen, end dawider nit 
zu Sint oder zu tund, Nech zu geſcheen Schaffen oder geſtatten In dehein 
wis, in allen vorgeſchriben dingen vßgeſchloſen geuerde vnd argli ur In 
> 165 





14. Nov. 


ex autogra- 
pho. 


difer Eynung nemen wir obgenanten Deren gemeinlich vß onfern Heil 
gen Vatter den Bapft vnd onfern gnedigfien Herren den romifchen Kaıfer, 
So niemen wir Herzog Friderich In Sunderheit vß, alle Eurfürftenn 
geiftlich und weltlich, vnd vnſern Oheim und Bruder Deren Aarlen Ser 
zogen zu Burgundigen, alle Sürjten von Bayern onfern Oheim Hern 
Johann Hergogen zu Calabrien, den Biſchoff von Wirtzputg, vnſern 
heim vnd Schwager Lanntgraf Ludwigen von Seffen, unfern Dem 
Marggraf Karlin von Baden vnd die Statt Straßburg. So Ne 
men Wir Graue Eberhart Fnfunder och vB -den Durchluchtigen Zurjien 
vnd Herren Hern Karlen Hergogen zu Burgundigen 2. oc) den Doch 
gebornnen vnſern heben Vetter, Vlrichen Grauen zu Wirttemberg 
vnd beid fin Sune Graue Eberhartten und Graue Sainrichen vnd die 
Herrfchaft zu —— geſelſchaft Sant Jorgen Schilis zu obern 
Schwaben, vnd die von Vlme vnd Rutlingen, aljo Das uns dis verſchri 
bung gegen vnd wider die Selben alle nie Irren noch binden fol In 
—— A eh ER * zu —— vrkunde —— —* 
eglicher Sin Ingeſigele mit rechter wiſent tun en an dieſen Brieff, 
Darum Mulbrunn vff Sampſtag nad) Sant Martins des Deilgen Bir 
ſchofs Tag Anno Domini milleimo quadringentefimo fexageluno 
ptimo. HS 4 b 
, l 


CXL, 


Beibrief Grav Eberharts von Würtenberg über die 
In. vorftehenden Bundnis mit Kurpfalz angehengte 
Ausnahm feiner Bundes-Genoflen. dar. Maul 
bronn Montag nad) St, Martins Tag 
1467, 


(adL.IV.£.XXXV.) 


8: Eberhart Graue zu Wirtemberg und zu Mümppelgartt ze. 
tuen kunt mit Diefem Brieff Als wir mit dem Hochgebornen Burften 
und Herren Kern Sriderichen Dfalsgrauen by Kine, Herkogen Sn 
Beyern, des Hailigen Romiſchen Richs Ersdruchfäffen und Kurfurften, 
vnſerm lieben Herren vnd Oheim, In fruntlich aynung Fomen fint nad) 
lut der Brief daruber gegeben, der datum wyfet Mulbrun vff Samftag, 
nad) fant Martins des Hailigen Bifchoffs tag In difem Zare. Vnd wies 
wol wir nun In derfelben verennung vigenomen haben vnfern ee 
atter 
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Datter den Babft vnſern allergnedigfien Deren den Romifchen Kapfer, 
vnd die Gefelfchafft fant Joͤrigen Schilts zu Obern Schwaben, od) Die 
von Vlme, vnd Kütlingen, So befennen wir doch, daß wir dem obgenanten 
onferm lieben Herren und Oheim, by unfern guten waren trumen, haben 
eredt vnd verfprochen, ob. Ir ainer, oder mer, den: gemelten vnſern lies 
Herren und Oheim, vergewaltigen oder veronrechten wulte, one erfolgt 
vnd vnerlangt rechts Wie dann gm Rich von alter Herfomen, und ge 
wonhait geweßt ift, ainen Kurfürften des Hailigen Romifchen Richs an 
lich zu erfolgen und zu erlangen. Das wir doch dann kumal denfelben 
obgenanten fonder noch fament dehain Hilff noch Byſtand wider denfelben 
vnſern lieben Herren und Oheim, den Pfalsgrauen tun follen, noch wollen, 
In dehain wyſe noch wege, doch fol In difer verpflichtung der Hochgeborn 
Dirich Graue zu Wirtenberg vnfer lieber Vetter und baid fine Sune 
Öraue Eberhart, und Graue Hainrich und Die Herrfchafft nit begriffen 
fin, alles ongeuerlich. Vnd des zu vrfunde, Han wir vnſer Inſigel tun 

es an difen Brieff, Datum Mulnbrun vff Mentag nach fant Martins 16. Mon. 
es Bi Erifti Gepurt als man zalt Tufent vier Hundert Sechtzig und 

y arn. 


CXLI. 


Einnung zwiſchen Kurfuͤrſt Friedrich J. von der Pfalz 
und Herzog Friedrich von Simmern d. d. Dienſtag 
nach dem Sonntag Judica. 1468. 


(ad L. V.5. XXXVII). 


onn Gots Gnaden Wir Friederich Pfaltzgraue by Rine Hertzo 

V In Beyern des Heiligen Romſchen Rychs —— vnd en — 
vnd wir Friederich auch Pfaltzgraue by Ryne Herkog In Beyern vnd 
Grauezu Spanheim Bekennen vnd thun kunt offenbare mit dieſem briefe das 
wir eyn fruntlich eynunge mit eynander vnſer beyderLebtage lang angangen 
vnſer eyner den andern zu eren fordern vnd In truwen zu meynen vnd vnſer key⸗ 
ner des andern offen fpende oder Die yne beſchediget hetten wißentlich In ſynen 
Sloßen Stetten oder Gebieten Huſen halten oder forderniß thun noch geſcheen 
laſſen durch vns oder die vnſern auch ob vnſer eyner oder die ſynen befcheDiget 
wurden, fo follent desandern Amptlute und die fpnen zu friefcher gedait fo balde 
fiedes ermant werden zuziehen Des helfen twenden und weren glicher wiſe als 
ob ez Iden Herrn onder ung felbs anginge vnd vnſer iglicher fpnen Ampts 
luten und Den ſynen beuellen vnd RE halten das. alfo zu thun und * 

nach ⸗ 


% pr. 
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nachzukomen Wir Hertzog Friderich Pfaltzgraue obgenant ſollen vnd wol⸗ 
len auch des obgenanten vnſers DVettern Hertzog Friderichs Grauen zu 
Spanheim lande und lute hanthaben fehuren und fehirmen glich den onfern - 
vnd demfelben unferm Veitern getruwelich vnd vngeuerlich behulfflich fin 
gegen finen widderparthien als wir Hertzog Briederid) Graue zu Spanheim 
auch midder zu dem obgenanten vnſerm vettern den Pfalsgrauen vnd der 
ſynen fegen und helffen follen und wollen gegen fpnen widderfachen. Alles vnd 
igliches fo vorgefchrieben ftett zu geſcheen ſo vnſer aynem vor dem andern mit 
recht gnügt Wer es auch dag hienfur umb Sachen die ſich von nuwem begeben 
wir der Pfaltzgraue obgenant mitdem obgenantenonferm VerternHergogries 
derichen Grauen su Spanheim oder er mit vns zu thun gewonne darumb follen 
wir 09 Friederich Graue zu Spanheim eynen vß vnſers vettern faltz⸗ 
grauen Reten nemen den wir alſo benennen den ſoll vnſer vetter der Pfaltz⸗ 
graue vermogen ſich des zu beladen vnd bynnen den nehſten zweyn maenden 
darnach darumb tag zu beſcheyden vnd nach verhorunge vff ſolichen tage 
der fach zu ende und vßtrage zu helffen bynnen den nehſten dryen manten 
dryen Tagen vnd fechs Wochen nehſt Darnach folgende Wer es aber das 
Derfelbe den mir alfo benenten folichs verlopt oder ander eehafft nothalben 
ſich des nit angenemen konte fo follen wir eynen andern vß vnſers Dettern 
Rait an desfelben ftadt benennen den foll vnſer Better auch vermogen In 
uorgefchriebener maß vnd foll vnſer iglicher ſyner Grunde zwene zu dem vors 
emelten feßen uns zu entfcheyden und was dan entfchenden wirt von den⸗ 
eben oder Dem merenteil Durch recht onfer beyderteil vorbringen dem follen 
wir von beyden teilen nachfomen halten vnd vollenziehen ane alle geuerde 
vtzgeſcheiden was die gemeinfchafft in der Graueſchafft zu Spanheim ans 
trifft da wir mit eynander In gemeinfchafft fisen. dem foll nachfomen und 
ehalten werden nach lude deffelben Burgfrieden und verfehribunge Daruber 
fagende ane Intrag und geuerde Vnd In diefer ennunge haben wir beyde 
Fürften obgenant vfgenommen vnſern Heiligen Datter den Babſt vnſern 
nedigen Dern den Romfchen Keyſer alle Kurfurften alle Hern von Beyern 
o nemen wir der Pfalsgraue Her In Inſunderheit vß vnſern Oheim 
Hern Karle Sertzog zu Burgundien vnſern Oheim Hern Johann Her 
tzog zu Calabtien vnſer Frunde die Biſchoffe su Wittzburg zu Wormß 
vnd zu Spire vnſern Oheim vnd Swager Hern Ludwigen Lanntgrafs 
fen zu Seſſen vnſern Oheim Eberharten Grauen zu Wirtenberg und 
zu Mumpelgart vnd die ſtede Straßburg Spire Heyltpron vnd Wympf⸗ 
fen und Wir beyde Fuͤrſten obgenant geredden vnd globen das In dieſem 
briefe geſchrieben ſtett by vnſern Fuͤrſtlichen Eren vnd Wirden ſiede veſte 
vnd vnuerbruchlich zu halten und darwidder nit ſin thun ſuchen noch ſchaf⸗ 
fen gethan werden Durch vnſſelbs oder yemant anders In dheyn wege ane 
alle geuerde vnd des zu vrkunde han wir beyde Fuͤrſten obgenant pnfer ya 
fin Ingeſiegell an diefen Brieff thum hencken datum uf Dinſtag nad) dem 
—— Judica anno Domini milleſimo gnadringentefimo — 
vo, 
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Muͤnz⸗Receß zwifchen Kur- Mainz und Kur Pfalg 
d,d, auf Sf: Johannis Baptiften Tag 
1 468. 


(ad L IV..$, XXXVIL) 


on Gots Snaden Bir Adolff des Heiligen Stuls zu Meintz Bra; ex Fer 
biſchoff des heiligen Romfchen Richs durch Germanien Erkcangler PF* 

und wir Sriderich Pfalsgraue by Rine Herhog Er Beyern des Heilis 
gen Romſchen Richs Erkdruchfes beide Kurfü efennen ond tun kunt 
offenbar mit diefem brieue ala wir ung vormals umb gemeyns nuß willen 
vnſer beider Land vnd Lute und aller Inwoner in onfern Bürftenthumen am 
Mine gelegen einer nurven pfennig monge vereint und vertragen han, Der 
Sechjehen fchilling pfennig einen gulden gelten folten wie dan folic) Die vers 
fehribung daruber vßgangen Inhelt der datum flet geben ift zu Boppartten 
vff mitmoch nad) Divifionis Apoftolorum Anno Dni millefimo quadrin- 
gentefimo fexagefimo quarto vnd nu folicher vnſer beider obgemelter vers 
fhreibung nit nachfomen vnd fo ueftiglich gehalten als vnſer meynung ges 
weſt vnd noch Sunder der gulden Durch ander wege vnd by montzen vſgeſti⸗ 
en ift Das vns vnſern onderthan vnd Dem gemennen nuße merglicher fchade 
und bringen mag folichs zuuorfomen haben wir vns von nuwen miteins 
ander vereint und vertragen Inmaſſen hernach gefchriben fteet Zum erften 
Sollen und mollen mir mit der pfenning montze ftilfteen vnd vnſer feiner 
one Des andern wiſſen vnd willen pfenning flagen laſſen es fp dann Das wir 
des vmb gemeins nuße und notturfft willen famentlich miteinander zu Rat 
werden. Item wir follen ond wollen in allen onfern Landen und Gebieten 
vnſer Bettern Herzog Srideriche Grauen zu Sponbeim und Herzog 
Ludwige Grauen zu Veldentz montzen auch die pfennia die nit buchftas 
ben han nit nemen funder die frenalich verbieten laffen Wir wollen und fes 
in auch das nach inhalt unfer vorfchreibung hinfur nit me dan Sechzehen 
chilling pfennig fur ein Gulden gegeben vnd ſolichs gebotten und verfundt 
werde off fant * dag vnd vff vnſer lieben frauwen dag nativitatis nechſt⸗ 
kompt angeen ſoll auch das der Obgemelten vnnſer Vettein pfennigmontze 
nit genomen werde Item Das Fein ander Dan vnſer vnd ander vnſer Mit Kur⸗ 
fuͤrſten am Rine Wiſpfennig vnd vier und zwentzig vor ein gulden vnd nit 
me genomen vnd gegeben werden, vnd das foliche auch vff dem gemelten 
fant Jacobs tag gebotten und affter deffelben fant Jacobs tag Feiner genos 
men roerde. Item welcher me dan ehe ſchiling pfennig für ”. gul⸗ 
— dd z u N 
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den gebe oder neme oder auch me dan bier vnd zwentzig Wiſpfennig für ein 
gulden —* oder * der fol — erſt male —* ein er pfennig fo uil er 
me gebe oder neme.der nemer ie iglicher zwolff pfeunig vor einen 
pfennig u nid Qu sn bernd ncba darnach 
me ſo geſchicht ſoll ere vnder vns hinde geſeſſen were 
denfelben vber Die vorgemelt pene nach nem gefallen bet af em 
welcher der verbotten Monge in ſommen In vnſer Land brecht die vßzuge⸗ 
ben der foll daſſelbe gelt verloren han und darzu In vnſer ftraff fteen welcher 
aber folichs gelts mit einglingen_‘Pfenni be der foll vor iglichen 
pfennig ein fchilling pfenamg verlorne han ichen der der folich gelt nes 
honablehlic) genomen werden tem 
welcher ein gulden kauffen wil der mag off —— ſchilling pfenning vier 
pfennig geben vnd nit me doch ſo laſſen wir nach 
ſtraſſen gebruchen vnd getware In vnſere Sloſſe Stette Lande vnd Gebiete 
are an den fel 
ing vnd fechs 
wurs 


vnſer ſtraffe fteen onder Dem das. n were 

nach unferm gefallen den zu er Item welcher ein gulden, Fauffen wil 

felen an welchen enden aber nit mechfler von vnns rs werden So mag 
14 


chzehen fehilling pfennig 


Stadt cleydung antregt —— Vngelter Wechſler Vnderkeuffer die by kauf⸗ 
nthalben wo es fin mag globen vnd zu den heili⸗ 


| bin, 
nit me genomen noch gegeben werde Dan fechezehen fchilling..pfenning und 
Annie fur ein gulden ala vor ftet. tem es follen auch 
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in gufden me da ii oder ie vorſtet das 
le * * Inga an So EN Amptlus 


a acht oder zehn Tage fich zu unferm Amptman oder Lantfchreiber fugen 


verfchienen Zyt von Diefen —* vermerckt ha 
melden die das uerbrochen haben die alsdan one alles vurziehen in ſtraff ge⸗ 
nomen werden ſollen vnd ob yeman wer Der were Die ruge nit thett oder ſuſt 
yeman der vnſern Das wuſte das ſolich vnſer ordenung vnd gebott nit gehal⸗ 
ten wurde was des erfaren wirdet da ſoll der ſchuldige vnd der verſwiger 
glich oder heder nachdem er vermag geſtrafft werden. Item wir ſollen und 
wollen auch in vnſer yedes Landen ein oder zwene ordenen vffſehen zu haben 
das ſolicher ordenung nachkomen vnd die Vbertrettung geſtrafft werde vnd 
diefelben auch ein ſunder vſſſehen han vnd beſcheidts wartten von vnſſelbs 
oder vonn eime trefflichen Rate der auch von vns darzu gegeben werden ſoll 
Die Dinge helffen zu hanthaben und macht dar In haben. Item wir orden 
und ſetzen auch das vnſer montzmeiſter globen und ſweren ſollen, kome * 
vnſer für die trahirt iſt an pfenningen oder gegoſſen filber ſolch 
ning oder vß denſelben pfenningen gemacht nit kauffen ſunder das ru⸗ 
gen vnd furbringen ſollen. Item es ſollen auch alle gengler vnd trahirer 
die die ſweren pfenning vß den Luthen ziehen verbotten ſin vnd wo die In 
vnſeren Landen vnd gebietten ankomen und funden werden die ſollen ge⸗ 
ſtrafft werden nach Lut vnſer verſchtibung vormals vber Die pfenning montze 
vßgangen iſt. Item nad) dem wir als Kurfuͤrſten ordenung der Montze 
vnd gemeynen Nutze vnn Obirkeit wegen zu betrachten furzunemen vnd zu 
orden haben vnd vns zuſteet auch vnſer Lande Lute vnd Vnderthan fur 
ſchaden zu verhütten pflichtig fin So han wir Ing vertragen und vereynt 
er es Das die Stett Worms Spier Helpronn Wimpffen Landau vnd 
Wiſſenburg die onfer Monte bisher gebrucht han diefe vnſer ordenung nit 
halten vnd der nachfomen wolten fo wir fie darumb erfucht han das wir 
dan einander nach onferm ler vermögen getrum hilf und biftant tun fol 
len ond wollen die gemelten Stette daran zu wiſen Diefer vnſer ordenung 
der Monte auch zu halten befunder mit dem Das wir fie und Die iren Sr lip 
und gut in vnſern Landen vnd Gebietten zu Waffer und zu Sande nit gleit» 
ten noch gleitten lafjen wollen Ine auch In ir Stette vß unfern Landen und 
Gebierten nicht zufuren laffen fo lang biß fie folicher vnſer ordenung nach⸗ 
komen vnd die auch haften. Item dwil wir vns diefer ordenung vertragen 
vnd vereint han vnſern Landen und Vnderthan zu nuße vff das dan vnſer 
Vnderthan nit befivert werden So haben wir ung begeben das mir von dens 
feiben onfern Vnderthan an beiten fturen Zinßen vnd anderen darumb fie 
vns gelt zu geben pflichtig fin das wir vor folich gult gelt nemen wollen wo 
es füglich fin mag ve fur ein gulden Sechsehen fchilling vnd Hier pfennin 
oder vier vnd zwentzig wißpfenming Sn toir behalten ons auch) a 
+ Ddd 3 iefe 
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dieſe vnſer ordenung zu andern zu merern vnd zu mynnern zu einer iglichen 
yt wan des noit ſin wirt wie dan ſolichs vormals in vnſer verſchreibung v⸗ 
die pfenning montze vßgangen begriffen iſt Solichs alles vnd iglichs ges 
reden vnd verſprechen wir by. vnſern Fuͤrſtlichen eren und gutten truwen * 
fett vnd vnuerbruchlich zu halten darwidder nit zu tun. noch fehaffen oder ge 
flatten getan werde ſunder einander nad) allem vnſerm beften — * 
lich vnd biſtendig Bu. aß —5 — wie iben Be Y allen — vnd 
artickeln gehalten vollentzogen vnd gehan * 
ber senaic a ki une 9 —** des zu ht vnſer — 
en Geburt Dag Anno Domini milleſimo quadringent 


mo octavo. 


CXLIII. 


Burgfriede über Neu⸗Leiningen zwiſchen Kurfuͤrſt 
Friedrich von der Pfaltz, und Biſchof Reinhard von 
Worms aufgerichtet. Dat. Germersheim 
Dienſtag nach St Kilians Tag 
1468. 


(adL, IV. $. XXXVIIE) 


on Gots Gnaden WirSciderich Pfalsgraue yne Herb 
ER Beyern des ent en ar Richs a Ba vnd Kur He 
und Wir Reinbart Biſchoff zu Worms befennen vnd Dun font offen 
te mit Diefem brieff Daß wir eins gantzen veften und ſtetten Burgfrieven ER 
Slos vnnd Statt Nuwen⸗Lynnogen mit rechter wiſſen vberfomen fin vnd 
gemachte hann der ewiglichen weren und von ung vnſern erben vnd nachkos 
men getrumelich gehalten werden foll In aller der maffen als hernach ges 
ſchriben ſteet zum erften fo fol derfelbe Burgftiede reichen wern vnd geen 
vmb vnd vmb fo mitt Die marcke zu Nuwen⸗Lynnygen reichet und geet ane 
alle geuerde Denfelben Burgfrieden follen und wollen wir obgenanten Dern 
vnſer Amptlute onfer Enechte vnd die unfern von vnſern wegen und vnſer eis 
ner des andern libe vnd gut Darinnen getreumelichen ond nach unfern beften 
vermogen fehuren ſchitmen vnd hanthaben als ferr wir vmmer Fonnen ond 
mogen ane geuerde. Auch foll vnſer vorgenant parthie keyne felbs oder 
auch vnſer Amptlute Diener oder gefpunde an des andern ſelbs 8 u fin 
mp 
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Amptlute dienere oder geſynde lib vnd gut binnen des vorgenanten Burg⸗ 
frieden zielen nit griffen leidigen oder befchedigen ane alle geuerde. Es foll 
auch Deheine vnſer vorgenant parthie oder Ir Amptlute Diener oder Die In 
die ander parthie oder Fr Amptlute oder Fr lande vnd lute ungeuerlich vß 
oder Inn den vorgenanten Burgfrieden Bein fchaden thun zufügen oder ges 
cheen laffen In dheine wiſe ane alle geuerde wer e8 auch das dhennerley 

ruche oder vbergriffe von ons vnſern Amptluten oder der unfern bynnen den 
vorgenanten Burgfrieden gefcheen mit twortten oder mit wercken den vber⸗ 

ri vnd bruche follen der vnder uns oder die finen die den vbergriff und 

ruche gethan hetten vuuerzuglich fo fie des ermant werden keren und Zn 
dem nechften monat nad) der gefchicht dem oder den finen den der bruch o⸗ 
der obergriff gefcheen wer und foll onfer einer Dem andern getrumelich dar⸗ 
zu heiffen vnd auch Sjglicher die finen darzu halten ane alle geuerde das folche 
bruche vnd vbergriffe gefert werden nach dem fiedann weren Auch fo fol fein 
parthie oder Ir Amptlut oder die Iren der andern parthien finde toifjentlis 
chen In die obgenanten Slos und Statt Nuwen⸗Lynnygen vnd Diefen 
Burgfrieden nit furen gefchee es aber Darüber vnwiſſentlich und ane geuerde 
alsbalde dann die parthie Zr Amptlute oder die Sren dieder andern parthis 
en fiende alfo vnwiſſentlich Darjne gefurt hetten Des geware oder von der ans 
dern parthien Iren Amptluten oder den ren darumb ermant wurde fo fols 
len fie diefelben unbefchedigt zu ftont hinwegk laſſen fommen ane geuerde dies 
felben oder derfelbe follent auch alsdann einen Dag vnd ein nacht ficher fin 
vor der andern parthien vnd fie follent auch bynnen demſelben dag und nach» 
te derfelben parthien Feinen fehaden thun oder zufugen. Alle und Igliche 
vorgefchrieben Stuck punckt vnd Artickel verfprechen gereden und globen wir 
Hertzog Briverich und Reinhart Bifchoff zu Worms fur uns vnſer erben 
vnd nachfomen by onfern Zurftlichen eren und wirden Vnd onfer Fglicher hat 
das auch dem andern mit gutten truwen glopt getrumelich ftette veſt und 
onuerbruchlich zu halten zu uolfuren vnd zu thun auch darwidder nit zu thun 
noch ſchaffen gethan werden heimlich oder offentlich Durch fich felbs oder y⸗ 
mant anders In dhein wife. Alle geuerde und argelifte genslich vßgeſchei⸗ 
den vnd des zu vrkund hat onfer Salicher fin Fngefiegel an diefen brieff thun 


hencken Darum Germerßheim vff Dinftag nach fant Kilians Dag Anno 12, Jul. 
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CXLV. 


Einnung und Buͤndnis Kurfuͤrſten Friedrichs J. von 
der Pfalz, und Kurfuͤrſten Ernft von Sachfen, ſo⸗ 
dann deren beiden Herzogen Ludwig und Albrecht 
von Baiern , und Herzog Wilhelms von 
Sachfen auf vier Jahre. Dar. an 
St. Kilians Tag 
1469. 


(ad L.V. $.IL) 


ex auge ð Von Gottes Genaden Wir Sriederich Pfalsgraue bey Rein ond Her: 
* tzoge in Bayern des Heiligen Romiſchen Reichs Ertztrugſetz Eurfürft, 
Ernſt des Heiligen Römifchen Reiche Erz Marſchalh auch Curfurft 
Herkog zu Sachſſen Landt Graf in Döringen und Marggraf zu Meißen, 
Ludwig vnd Albrecht bede Pfalggrauen bey Rein Hertzogen in Ni⸗ 
dern vnd Obern Bayern 2c. und Albrecht auch Herzog zu Sachffen , 
Landtgraue in Doringen und Marggraue zu Meiffen Bekennen vnd tun 
kundt offentlich mit Dem Brief gen aller meniglich Das wir Got dem Alls 
mechtigen zu Lob dem Heiligen Komifchen Reich zu Eern, und vmb gemains 
Frids, Nutz vnd Gemachs wegen vnnſern Landt vnd Lewt ung fruntlichen 
mit einander verainet vnd vertragen haben Inmaſſen von Wort zu Wort 
hernachuollget. Des erſten ſollen vnd wellen wir alle an einander vnd vn⸗ 
fer yeglicher Den anndern mit rechten vnd waren trewen maynen haben und 
hallten. Item es fol auch vnſer Fainer mit Dem anndern zu vehden veindts 
fchefften Priegen noch aufruren fomen, auch feinen underthonen und den feis 
nen der er ongeuerlich mechtig ift, ze tun nicht geftatten, indheinen weg, es 
fol auch onnfer fainer des anndern abgefagt Veind vnd Berauber wiſſenli⸗ 
chen in feinen Lannden Herrfchefften,- Steten, Gerichten und Sebieten nicht 
hamfen, herbergen, enthalten, noch hinfchieben, Sonnder mo die in vnn⸗ 
fer ains Lannden oder Gepieten betreten werden, fo fol derfelb vnn⸗ 
der ung auf des Flagers begern gegen Ine furderlichs Rechtens ges 
ftatten und ergeen laffen, tie dann deffelben ©erichts herfomen ift ungevers 
lichen, vnd auf das fo fol onnfer never mit feinen Pflegern Vogten und 
Ambtlerotten in einem Monadt nach dato des Briefs nechft uolgund fchafs 
fen vnd beftellen, das Sy Nymand Gelaytt noch ficherhait geben wider 
dife Eynung. Mer haben wir uns vertragen, ob vnnſer ainer vonys 
— mand 
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mand mer der were überkogen und feine Sfloß , Stet, Merckte oder bes 
ueftigung befegert würden, und Er von den anndern vnnder ung zu der Ges 
enmwere Hillf begerte So follen wir die andern auf ag Dar an ſchuldig 
in ze helffen vnnſer yeder mit hundert gewappenter zu end vier hun⸗ 
dert werlicher Mannen zu Zueß und folich Hilf fol befcheen in einem Mos 
nadt, nach der Zeit an je rechen, als die Manung getan wer, Doch auf des 
Eoftung dem ſy befchee und auf des ſchaden der Sytut, und diefelb Coftung 
fol aus und eingeen in das Stoß oder Stat, dem die Hilf befchehe, das 
dan die, ſo Im alfo zu Hilf geſchickt am Hintziehen zum erften erraichen 
wurden, mit der Befchaidenheit Das der dem die Hilff befchehe auf das 
mynſt auch fo uil lerot gegen den Veinden hette vnd gebrauche als Im zu 
Hilff gefchickt wurden, end die man alfo fehigft, follten bey dem dem Sy 
geichigft wurden, oder bey feinen HaubtLewtten fehuldig und pflichtig ges 
gen den Die den Vberzog und Belegerung getan hetten gehorfam und ges 
mertig je ſein vnd getrero hilff vnd beyſtanndt ze tun gleicher weiſe vnd in als 
ler maße als ob Die fachen den der ſy gefchigft hette, felbft berurt trulichen 
und ongeuerlich, Ob aber auf einZeit, vnſer zwen oder mer vbertzogen vnd 
belegert wurden, So follen der vnd Die unnder uns, der und die alsdann 
nicht vbersogen weren, gleichwol nicht mer fehuldig fein, dann mit der obs 
genanten Summa Hundert je roß und Wierbundert je Fuß, den die alfo 
vbertzogen vnd belegert weren, zehelffen, und diefelb Hilf der obgemelltn Ans 
tal, fol onnder die Die alfo nberkogen und belegert weren, gleich getailtond 
Sr einem alfuil, als dem andern zugefchigft werden und in folcher Hilf als 
fer ze tun und angenemen follen wir baid Herrn von Sachffen nicht annderg 
dann für ein Perfon gerechent werden nachdem wir mit ein ander in vnge⸗ 
tailtem Fürftentumb vnd Regiment fein, Ob auch die Erwirdigen in Gott 
vnnſer befonnder liebe Frund Her Rudolf zu Würspurg, und Her Wils 
halm zu Eyſtet Bifchoue, Auch der Dochgeborn Furſt onnfer lieb Oheim 
und Detter Here Ott Pfalsgraue bev Nein vnd Herzog in Bayern in ſo⸗ 
lich Eynung fommen woltten, des Ir heder Macht haben, Sofollt Es mit 
der Hilff und allen anndern Artigkeln vnſern vnd Irent halben gehalten 
roerden In maß die hieuor und nachgefchriben Artigfelaußweifen, doch mit 
der onderfchaid, fo der von —— der von Eyſtet vnd Hertzog Ott 
in ſolich Eynung komen werden, ob dann auf ein Zeit ain tail zwen oder 
mer aus vns dem Pſalltzgrauen vnnſerm Frund von Wuͤrtzburg vnd vns 
Herzogen von Sachſſen vbertzogen vnd belegert, vnd deßgleichs auf dieſelb 
jeit, auch zwen oder mer aus uns Hertzog Ludwigen, Hertzog Albrechten, 
und Herzog Otten von Bayern und dem Bifchoue zu Enftetten, auch vber⸗ 
tzogen vnd belegert wurden, So follten der PfallzGraue der von Würks 
burg end wir Heren von Sachfien , nachdem Wir mit onnfern Lannden 
ein annder am peflten gelegen, an einander fchuldig fein, obgemellter mag 
Hilff und benftanndt zu tun, vnd Domit alsdann der Hilff halbn diefer Ey⸗ 
nung genug getan haben, Und — ſollten wir drey — Her⸗ 
ee ogen 
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ogen In Bayern u. der Bifchoue zu-Enftetn nachdem wir mit onnfern 
—* vnd Stiffte auch einander am peſſten gelegen, an einander ſchuldig 
fein, en mas un vnnd — je tun vnd damit alßdann der 
Hilff halbn auch dieſer Eynung genug getan yet: vnd fo wir auch die obs 
gemellten Surfen, die dann in Diefe&ynung fomen an einannder „wie uors 
ſtet, Hilff vnd beyftanndt tun wurden was wir vnd Sy dann eroberten 
* den en, das an die pewt gehorte domit ſolt es u ei werden 
—* gar in —— da —— Se P —* ur —* 
an die pewtt gehort dar Inn ſolt vnnſer vn icher 
der Lewt, die er vngeuerlichen dabey im Velld hette. Es ſollt fie) Harn . 
und die vnnder vns vnd Ine, den vnd Die folich Krieg beruttten mit den 
Veinden nicht richten friden auch fürwortten wir die anndern vnuder vns, 
die Ime obgemellter maß Hilff tatten, waͤrn dann dar Inn auch 
vnd dieſe Eynung ſol weren vnd beſteen die nach uolgende vier jar nach dato 
des Briefs. Doch ſo nemen Wir alle hie Inn aus vnnſern heiligen Vatter 
en Babft und onnfern Ginedigften Herrn den Nomifchen Kanfer und Wir 
Graf infonnderhait den Konig von Secilien alle Curfuriten des 
kei vnd Zurften von Baiern Hergog Aareln von Burgundien vnn 
den Derkogen von Kalabrien und Lutringen, den — —2 von lt 
burg / Landt Graue Ludwigen von Heßen, Graf Eberhardten von 
—— vnd die Star, Strafiburg , ond wir die Herkogen von 
Sachſſen * onnderhait den Konig zu Beheim, auch die Hochgeborn Fur⸗ 
ſten, vnnſer lieb Vetter, vnd Oheimen Hern Wilhalm Hertzogen zu 
Sachſſen, Lanndt Grauen in Doringen vnd Marggrauen zu Meißen, die 
Marggrauen zu Brandenburg vnd die Lanndfgrauen zu —— doch alſo bi 
das wir — rtzog Ernſt vnd Albrecht von Sachſſen den 
Marggrauen von Brandenburg wider vnnſern lieben Oheim den Pfalz⸗ 
raffen, auch vnnſern Swager Hertzog Ludwign kain Hilff * —— vnd 
erwiederumb ſollen wir den ytzgenanten vnnſerm lieben vnd Swa⸗ 
gern den Pfalltzgrafen vnd Hertzog Ludwigen wider die Mary *— auch 
kain Hil an fein zu tun fonft nemen wir mer genant Bruder von 
Sachſſen gegen Hertzog Albrechten von Bayern, auch den anndern obge⸗ 
melten Seiflichen vnd Weltlichen Furften, Die grafen genklichen aug, 
vnd Wir Hertzog Ludwig, Auch wir Herkog Albrecht nemen inſonnderhait 
aus, den Konig zu Polan, und den Konig zu Beheym, und darzu den 
Herjogen von —— all Herrn von Bayern, 09 Sigmunden 
von Öfterrich auch die Ertzbiſchoue vnd Biſchoue zu Salgburg vnd Aug» 
fourg , end die Neichftet Augfpurg Nürmberg Ulme Nordlingen Alen 
Gienngen und Boppfingen ; vnd nemelichen die Bifchoue zu Würsburg 
ond Enftet, auch den obgenanten onnfern lieben Dettern, Hertzog Dtten, 
welich Dann derfelbn in dieſe —*5— komen wurden, vnd darzu ne⸗ 
men wir obgenante drey Herrn von Bayern auch aus die Eynung, ſo wir 
der Pfalzgrafe und Hertzog Ludwig inſunderhait, vnd mir — — 
vn 
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und Hertzog Albrecht auch infonnderhait vormals miteinander gemacht has 
ben. Es follen auch die Bifchoue zu Würsburg vnd Enftetten, auch der 
Kgenant Herkog Dit welch under Ine in dieſe Eynung fomen, Macht 
ben Fr puntgenoffen auch auszunemen. All und yglich vorgefchriben 
punct und Artigkel war ftat vnd ungerbrochen zehallten haben wir Curfur⸗ 
fien ond Furſten an einander ond vnnſer heder demanndern bey feinen Furſtli⸗ 
chenEten vnd Wirden mit trewen an aides ſtat verſprochen und gelobt, vnd des 
zu vrkund hat vnnſer heder fein Inſigel an den brief dun henngthen und in ges 
leicher Lawt ainen angenommen der geben ift an Sannd Kilian Tag des 8. Jul. 
heiligen Peichtigers nach Criſti onnfers lieben Herrn Geburde Tauſent viers 
hundert vnd in dem neron und Sechtigiften Zare, 


CXLV. 


Buͤndnis Königs Matthias von Ungarn und Böhmen 
mit Dem Kurfürften Friedrich I, von der Pfalz, und 
denen beiden Herzogen Ludwig und Albrecht 
von Baiern. d. d. Prefburg an 
St. Egidien Tag 
1469. 


(ad L V. $IL) 


ir Mathias von Gots Gnaden Ronig zu Sungarn zu Beheim ex autogre- 
Dalmacien Croacien ꝛc. Vnd Marggraue zu Merhern vnd Wir Pho- 
Friederich des heiligen Romſchen Richs Erzdruchſeß und ARurfürft 
Ludwig vnd Albrecht alle dry Geuettern von denſelben Gnaden Gotis 
Pfalzgrauen by Rine vnd Herzogen In Beyern bekennen vnd tun kunt 
offentlich mit dieſem Brieue Das wir zu Herzen genommen haben Die bes 
ſunder Sruntfchaft Gutwilligkeit vnd Eynung So unfer voruordern Konig 
zu Beheim vnd Herzogen In Beyern vmb gemeyns nutzs Frieds und Ges 
machs willen mit einander gehabt haben daruß dann unfern Konigrich und 
Furſtenthum zu Beyern Landen und Luten viel frommens nutzs vnd Gute 
entftanden ift und Darumb folichem nachzuuollgen und auch vmb befriedung 
und Gemach vnſer aller onderthan und Lande So haben wir uns derKonig 
mit den obgemelten dryen Furſten, vnd wir die dry Fürften mit finer Kos 
niglihen Wirden Sruntlichen und gutlichen vereynt vnd vertragen In maſ⸗ 
ſen hernach uollgt. Zum erſten vs wir der Konig die dry Burften rag 
ee 2 me 
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melt vnd ir yeden vnd vnſer yeder Furſt fin konigliche Wirde hier widdervmb 
mit truwen meynen haben vnd halten ſollen truwlich und vugeuerlich Wir 
der Konigk ſollen auch mit ir der bemeiten Furſten keynem vnd wir der Fur⸗ 
ften keyner herwiddervmb mit Sinne zu kriegen vehden vindſchafften noch 
vfruren komen inn dheinen weg vnd darzu wir derKonig vnſern vnderthanen 
vnd den vnſern vnd wir die Furſten herwiddervmb auch vnſern vnderthan 
und den vnſern ſolchs zu tun nicht geſtatten. Es ſoll auch vnſer einer uns 
der und dem Konige und Burften des und der andern under uns abgefagt 
fiende oder die Ine fin onderthan, oder die finen funft vnbewart angriffen 
end befchedigt hetten wiffentlich nicht leifen hofen enthalten hinfchieben as 
zen trencken noch ſuſt eincherlen Hilff noch byſtant tun noch das den fin der 
er ongeuerlich mechtig were geftatten und wo vnſer einer in des andern Kos 
nigrich Furſtenthum Landen Gerichten oder Gebietten yemand betrat der 
fin vndertan oder die finen angegriffen oder befchedige hett und zu den⸗ 
elben Rechts begert das foll ime furderlich geftat werden nach 
Gewonheit des Gerichts darIn der oder die befchediger betretten 
wurden ®nd —* ſolch Eynung deſt aufrichtiger volzogen werd ſo ſollen 
wir der Konig In vnſerm Konigrich Behem vnd Fuͤrſtenthumen vnd Lan⸗ 
den darzu gehorend vnd wir obgenanten Furſten auch in ie rſtenthu⸗ 
men vnd Landen mit vnſern Pflegern Amptluten vnd den vnſern ſchaffen und 
beſtellen das ir iglicher ſins theils den ſachen wie vorſtet nachkome auch nye⸗ 
mand keyn ſicherheit noch Gleit geben ſie nemen dan die hievor geſchrieben 
Artickel alle vß vnd die obgemelt Eynung ſoll weren vnſer des Koͤnigs auch 
vnſer hyedes obgemelten Hern Leptage gantz vß Doch fo nemen Wir der Kor 
nig vnd wir die Furſten alle dry her In vß ars Heiligen Datterden Babſt 
vnd die keyſerlich Maieftet So nemen wir Herzog Friderich der Kurfurfte 
infunderheit vß alle Kurfurften des heiligen Romſchen Richs Hern Johan 
Serzogen zu Calabrien und zu Lothringen Hern Karle Marggrafen zu 
Baden die Gebrudere Lantgrauen zu Heffen vnſern Oheim barten 
Grauen zu Wirttenberg vnd zu Mumpelgart die Stette Straßburg 
Spier Heilpron onnd Wimpffen So nemen Wir Herzog Ludwig auch In⸗ 
funderheit v6 Her Rasimirin Ronig zu Polan Gergog Sigmond von 
Ofterrich Hern Wilbelm Bifchoff zu Eyſtet und die Stadt Nurnberg 
So nemen wir Herzog Beiderich vnd wir Herzog Ludwig famentlichen vß 
vnſern Dheim Hern Rarle Herzogen von Burgundien Alle Herrn von 
Beyern Hern Ernten Aurfurften vnd Hern Albrechten Bebrudere Her⸗ 
zogen zu Sachfjen 2c. und Hern Rudolff Bifchoff zu Wurispurg So 
nemen wir Herzog Albrecht vß alle Zurften und Hern von Beyern aud) 
Die obgenanten Hergogen zu Sachſſen und Bifchoff zu Enftet Vnd die obge⸗ 
melten Artickell alle ware und ftet zu halten Globen und verfprechen wir der 
Konig ung —* Koniglichen vnd vnſer yeder Furſt by vnſern Furſtlichen 
wirden vnd Wortten In Crafft des brieffs der vnſer yedem einer In glicher Lu⸗ 
te mit vnſer des Konigs vnd vnſer yedes obgemelten Furſten — 
nge⸗ 
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Ingeſiegeln verfiegelt vbergeben worden ift. Geſcheen zu Preßpurg am Sant 
Egidien Dag nad) Erifti Geburt Viersehen hundert und in dem Nun ond 
fechjigften are unfer Rich des Hungerifchen im zwolfften und des Behem⸗ 
fchen Im erſten Jaren. 


CXLVI. 


Beitritt der verwittibten Erzherzogin Mechtild von 
Oeſterreich zu der gegen die Weſtphaͤliſche Gerichte 
geſchloſſenen Einnung. d. d. Samſtag nach 
St. Franciſci Tag. 

1469. 


(ad L. VI. ) 


We Machtild geboren Pfaltzgrefin by Rine Ertz Serzogin zu Oſter⸗ 
eich zc. Witib befennen als durch etlich 2. Herren vnd ftetein 
einung fürgenomen ift die Weſtvaͤlliſchen Gericht antreffen dar Inne der 
Hochgeborn Zurfte Hern Albrecht Ertz Herzog zu Ofterrich 2c. vnſer 
Hergliepfter Here und Gemahel feliger und loblicher Gedachtniſſe In der 
gemelten einung vnd die fin och begriffen dag ung Durch vnſer beger der Hochs 
geborn Fürfte vnſer Hertzlieber bruder Herr Sridrich Pfalsgraff by Kine 
Herzog In Pepern 2c. des Heiligen Nomifchen Richs Ertz Truchſſeſſ vnd 
Kırfürfte vnd mit fampt allen unfern Stetten Wilern und Dorffern Nam⸗ 
lich die ftet Rotemburg Horw Heygerloch Schonnberg Binsdorff Boͤblin⸗ 
gen Sindelfingen Sridungen Hohemberg und all ander unfer dorffer wilr 
vnd alle die vnſern in der vorgenante der Furſten Herren und Stet einung 
vffgenomen hat, gereden und verfprechen wir daz wir und die vnſern die 
vorgemelten einung wie die gefehriben ftat getruwelich vnd vefticlich halten 
Mit Vrkund vnd Erafft dis Briefs der geben ift zu Notemburg mit onferm 
angehangem Inſigel an Sampftag nechft nach fand Srancifcus Tag Nach 
Lriſti Gepurt viertzehen hundert und In dem Nun vnd Sechtzigiſten Jare. 


Ere 3 CXLVIL 


1. Sept. 


ex autogra- 
pho. 


7. Oet. 


ex autogra- 
pho. 
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CXLVII. 


Kurfuͤrſt Friedrichs J. von der Pfaltz Verlaͤnge⸗ 
rung des Buͤndniſſes mit Grav Eberhard von Wuͤr⸗ 
tenberg auf 10. Jahre. d. d. Samſtag nad) 

St. Martins Tag 

1469. 


(ad L.V.$.11) 


NE Sreiderich von Gots Gnaden Pfalsgraue by Rine Her&og In 
Beyern des Hepligen Romifchen Richs Ersdruchfes und Kurfurft 
vnd Wir Eberbart Graue zu Wirttenberg und Mympelgart Beken⸗ 
nen ond tun font offenbare mit dieſem brieff als wir vnns fünff Jare der 
nume zwey verfchinen fint In ein fruntlich verfchribung und eynung mit 
einander getan haben nach lut derfelben eynnngsbrieff ver Datum wiſet zu 
Mulbronnen off Samftag nad) fant Martins des Heyligen Bifchoffs Tag 
nach Erifti Geburt als man zalt Dufent vierhundert fechtig vnd fieben iare 
Die nu smufchen vnſer und der unfer auch unfern Retten Dienern vnd allen 
zu uns gewanten geiftlic und meltlichen vEgeen wirdet von datum dieß 
brieffs ober dru Die nechft volgende iare nach einander fomment das wirdet 
nemlich off Samſtag nach fant Martins Tag fo man von der geburt crifti 
zelen wirdet duſent vier hundert ſebentzig vnd zwey Jare haben wir ermeffen 
vnd ein entpfyntlich mercken genomen das die iezgemelt vnnſer eynung die 
vorgemelten zwey iare vns vnd den vnſern vnd allen zu vns gewanten zu gut⸗ 
tem fuͤrſtande nutze vnd frieden gedient hat vnd fuͤr vnns vnd den vnnſern 
auch dem Landfarer Kauffman Bilgern vnd andern erbern Luten darzu woll 
edienen moge darumb wir vnns beyde mit Wolbedachtem mute rechter wiſ⸗ 
vnd mit Ratt vnſer Rette nach vßgange der vorgemelten vnnſer eynung 
fuͤr vnns die vnnſern vnnſer Rette Diener vnd die vnns zugehoren vnd zu 
uerſprechen ſteen geiſtlich vnd weltlich itzo witer zuſamen getane vnd dieſelben 
eynungen Inmaſſen wie hernach geſchriben ſtet zehen iare die nehſten nach 
einander folgen erlengett haben daß die fürtter Die vorgemelt dru vnd 
auch darnach die gehen iare alf die nehft nad) einander volgen werden zwu⸗ 
ſchen onnfer der onfern und aller zu unns gewanten wie vorfleet von Wort 
zu Wort mit allen ſtucken puncten und articfeln wern befteen und getruwe⸗ 
lich gehalten werden foll mit diefen hernach gemelten artickeln der Wir vnns 
witter dann Die vorgemelt unfer ennunge wiſet igo mit einander zu halten 
geeynt und verfchriben haben als Wir ung auch des mit dieſem brieff verey⸗ 
nen vnd verfehriben Nemlich alfo ob vnnſer euner mit Sjemant wer — oder 
ie 
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dern vnder vnns Hilff kommen 
den das von Inen Beuolhen wurdet zu ſiner notturfft und geſchaͤfftenn des 
Kriegs vnd gewertig fin zu gleicher Wiß vnd in allet der maffeald . 
fie. dem vnder vnns ſchuldig werender fie geſchickt Hett one Geuerde vnd Fr 
ſachen darumb wir einander Hilff tun wurden wie vor ſtet Sollen vnd 
wollen wir einander vnßer ſloß ſtette vnd Befeſtigung In denſelben Krie⸗ 
gen zu allen vnnſern notten vnd ffeen offen halten vnns vnd die vnn⸗ 
fern dar Inn vnd datuß zu laffen und Der ander. vnns des diefelben ſſos vnd 
Stett fint foll beftellen daſ dem ander under vnns vnd den finen fepler Fauff 
werde gegeben zimlichen ynd In Redelichem werdt ungeuerlich. Das 
diefelben floß ftett vnd —— widder den vnder vnns des ſie ſint auch 
Pe fin Amptlude ne * —* — ——— 
er einer von ymant wer der oder die wernt mit gewalt vnd crafft vber⸗ 
jogen oder belegt vbet das denſelben der alſo vberzogen wurde des rechten 
für vnns dem andern gnugen vnd der widderteil Das nit offnemen wolt So 
ſoll der vnder vns ſchuldig vnd pflichtig ſin dem der alſo vberzogen oder be⸗ 
iegert wer, So balde er darumb ſchrifftlich erfucht wurde mit gantzer macht 
zuzuziehen Ine zu retten vnd zuentſchutten zu glicher wiſe und in aller Der 
maffe als ob es fin engen fache were getrulich und one alles geuerde vnd 
wann vnnſer eyner alfo Inn des andern hilff Fommen it So fell vnnſer kei⸗ 
mer mit dem ober den wir beyde alſo zu vehde kommen ſint keinerley richtung 
Sun fried oder fuͤrwort en one des andern vnder vns wiſſen vnd wil⸗ 
ien vngeuerlich alles. Das ſo hievor ſtet geſchriben gereden vnd verſprechen 
wir by vnnſern Wirden eren vnd gutten truwen ftett vnd veſte zu halten 
und zu n auch dawiddet mit zu fin oder zu tun noch zu geſcheen ſchaf⸗ 
ſen oder Matten In dhein wiſe geuerde vnd argliſte In allen vorgeſchriben 
dingen oſſen vnd Inn dieſer eynung nemen wir obgenanten Hern die vor⸗ 
gemelten iru vnd auch die schen Jar gemeynlich vB vnnſern Heyligen Vatter 
den Babſt vnd vnſern gnaͤdigſten Hern den Romiſchen Kefer So nemen 
wir Hertzog Friderich Innſunderheit vß den Konig von Hungern den Konig 
von Eecilien alle Kurfurſten alle Fuͤrſten von Beyern die Hertzogen von Bur⸗ 
gunde vnd Calabte vnd Lantgraf Ludwigen von Heffen Den Biſchoff von 
Wirtzburg die Stett Heylpronn vnd Wimpffen vnnd ſo nemen wir en 
4 
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her Inn uß vnnſern Oheim Marggrave Karle von Baden nach Lute der 
verſchribung zwuſchen vns vnd Ime verteidingt * data ſtet zu —* 
vff Dornſtag nach —— Ba no Domini: Millefimo qua- 
dringentefimo Se eptimo Das wir Diefelbe Berfehribung wie 
vnns die gegen Ime bindet halten mogen vnd nit ferer So nemen wir Gras 
ue Eberhart Inſunderheit vñ den — Furſten Hern Karle 
Herzog zu — auch den bornen vnſern lieben Vettern 
Dirichen Grauen zu Wurttenberg vnd beyde fin fone Graue — 

ten vnd Graue Heinrichen vnd die Herſchafft zu Wirtenberg auch die 
von Vlme vnd Rutlingen Gemond Giengen vnd Alen alſo das vnns dieſe 
verſchribung gegen vnd widder dieſelben alle nit u noch binden foll Inn 
keynen weg alles ongeuerlich und des zu warem Vrkunde fo hat vnnſer yg⸗ 
18: Nov. —* m oo Sfngefiegel mit rechter wiſſen tun Paare; an diefen —*— 
— nach ſand Martins Tag Ann o Domini Millefi mo 

—— o ſexageſimo nonos; | 


CXLVIL 


Kaiferlicher Hauptmanns-Brief vor Sri; Ludwig 
von Veldentz gegen Kurfuͤrſt Friedrich von der Pfalz. 
d. d. Wien am Montag vor Sf, Auto⸗ 
nien Tag 1470. I; 


eo  (MLV.EV) 
ex autogra- 


pho. SS; Sriderich von Gottes Gnaden Romiſcher Keyo, ——— 
Als Wir vormals dem Hochgebornen Friderichen Pfaltzgraff bey 
Rein vnd Hertzogen in Beyrn durch vnſer Keyſerlich Brieue Pe haben 
Die Erfamen onfer lieb andechtigen Jacob Abbt und. —* Brobſt des 
Botshaws zu Weiſſemburg im Elſaß gelegen nachdem die 2 8 
ligen Vater den Babſt zu uorgeern und regierern deſſelben 
ſetzt auch ine ire Regalia Freiheit und privilegia durch vns Roͤnſhen —* 
verlihen vnd confirmirt ſein bei dem bemelten Gotshaws one Irrung blei⸗ 
ben vnd in ire Sloͤſſer Rennt nutz und Guͤlt fo er —— volgen vnd ſich 
vmb ſein ſpruͤch vnd anuordrung wo er der icht zu Er je haben vermeint rech» 
teng vor iren ordennlichen Richtern als ſich gebürt — zu laſſen. Vnd 
wann aber derſelb Pfaltzgraue Fridrich ſolch vns ran gebot End recht: 
lid) erbietung freuenlich veracht vnd vns vnd des heiligen Reichs Stat 
Weiſſemburg darinn Das bemelt Gotshaws gelegen ift ober menig — 






Rurfüciten Friedriche J. von der Yfah. er 


lichen Eurfürften. ... - Wa 
ftand ſolchs obbeftimmbten groben und onrechtlichen fürnemen vnd befchedis 


.u fraft - der zu it K 
En en ac Wal 
vor Sand: ien Tag | * 
benntzigſten vnſer Reiche des Roͤmiſchen im ſien/ des Keyſerthums 
——— ——— im Einolften Zaren. 
n Ä  -Ad-mandarum. 
El 


um COX 


ex autogra- 
plio, 
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CXLIX. 


Praeliminar Vergleich zwiſchen Kurfuͤrſten Friedrich 
I, von der Pfalz und der Stadt Weiſſenburg durch Die 
Deputirte der Städten Hagenau und Colmar 
vermiffelt, d. d, auf Dienftag St. 
Dorotheen Tag 
1470, 


(ad Lv.) 


NS: diefe nachgefehriben mit Namen: Hans Wanger und Heinrich 
Waldeck von Hagenaume Werlin von Weſchhuß und Ludwig Kefe 
felringE von Colmar Hanne Meyer von Sletſtat und AndresErſcheim von 
Dbernehenheim der obgemelten Michftett Rats fendebotten Bekennen mit 
dieſem brieff als zwuſchen dem Durchluchtigen Hochgebornen Furſten und 
Hern Sriderichen Pfalsgrauen by. Ryne Herzog In Beyern des Hans 
figen Romiſchen Richs Ersdruchfeß und Kurfurften onnfern gnedigenn lies 
ben Herrn eins und Den erfamen wiffen BurgerMeifter Ratt und Gemeyns 
den zu Wiſſenburg vnſern Gutten runden des andern theils Irrung und 
Zweytracht entftanden fin darvmb wir vormals und zunt getrumen Flis ges 
tan dieſelben· Irrungen hinzulegen und mit Des obgenanten vnſers Gnedigen 
Hern und der egenanten von Wiſſenburg wiffen vnd willen zwuſchen Ine 
berett vnd beteidingt haben als nachfolgt. Zum erſten ſo ſollen die egenan⸗ 
ten von Wiſſenburg kommen fuͤr den Wolgebornen Juncker Ludwigen 
Hern zu Liechtenberg Juncker Diethern von Sickingen Hoffmeiſter, 
Herre Wolffen von Dalburg, — Sanfen von Cronberg, Herr San⸗ 
fen von Ingelnheim und Here Symon von Balß Hoffen Rittere, und 
dem egenanten vnſerm Gnedigen Hern Pfalsgrauen als Ancleger tun nach 
finer forderung vnd ir Antwert fouil Ine durch die vorgenanten fechs wie 
recht ift erfant wirdet vnd fol unnfer gnediger Herre der Pfalzgraue der 
Sad) Rechttag fegen Sn die Stat Spier Landaume oder Lutterburg wel⸗ 
che er will, doch alfo das vnnſer Gnediger Here —— Rechttag den von 
Wiſſenburg dry tag vnd ſechs wochen zuuor verkunden Auch der von Wiſ⸗ 
ſenburg Botſchafft vnd die mit Ine oder von Iren wegen zu dem Rechttag 
fommen werden darzu, daby vnd widder von dannen an Ir Gewarſame 
mit Gleyt nach Notturfft verſorgen ſoll vngeuerlich vnd ſollen in dem Rech⸗ 
fen ale Name vſſerhalb der Stat Wiſſenburg geſcheen auch Brant — 
BET LEN — vn 
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vnd Dotſleg In dieſer Itrung ergangen vßgeſloßen und verzigen fin und nit 
gerechtfertiget wwerden vnd Daruff fo mogen vnſers gnedigen Hern Pfalzgra⸗ 
wen angehorigen vngeuerlich mit dem iren zu vnd von den von Wiſſenburg 
ndeln und fatn, und die vom XBiffenburg und Die iren und ir hinderſeſſen 
eben und Hußgenoken die nit vnſers gnedigen Hern offen fiende oderananr 
dern enden uff finer Gnaden fehaden geweft fin auch die Ihenen die den von 
—— —5 — au & ne ie ſtat kommen fin, auch unges 
en Malkgrauen Sande und 


v 
heder finen Atze Phase der Ime vngeuerlich zim — ſol made 
vnd was ſuſt Sets von ae anticha nd eh 

edig fin und nit gegeben werden vnd Dept 


— ange be Bob Det HK ea ie 
a 


die Pflicht fo die von Wiffenburg finen Gnaden als eis 
* Oberlantfaut zu Ki getan han In crefften fin und — öllen * 
werlich Vnd des Dee fo haben wir obgenanten flettr 


als Seine ſu —7— — fin eigen Ingeſiegel an dh — gehenckt, 
doch den obgen ıgenaume Colmar bernehens 
heim und. une one a: wir Sriderich von Gots Gndben falgras . 


ue bp Mine Herkog In Beyern der h in Romiſchen Richs Erkdru 

und Kurfurſie Bekennen dag dieſer Anla ‚fie 

mit pnferm Gutten toiffen vnd willen zugegangen * een iſt vnd wol⸗ 
o ommen vnd han Des zu v —53 vnfer Ingeſiegel * 

eff tun vnd wir Burgermeiſter vnd Matt und 








Burgere ond Gemeinde zu Wiſſenburg Bekennen das alle vorgeſchriben dins 
‘ge mit onferm gutten wiſſen und teilten zu gangen vnd gefcheen fin vnd ges 
orig Ai Ai u un os in Soc id und —— —— 
ger an ehangen der 

isdn ii Hr be Kant — Dr Yin igen — tag Anno 6. Febt. 
Domini  mill und Mm A 


nd, his Be: 


Sffz CL. 
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CL. 


Kurfürt Friedrichs 1. von der Pfalz; Verthaitigungs; 
Schrift wegen der Weifenburger Begebenheit , ond 
Herzog Ludwigs von Veldenz wider ihn ange 
nommene SaiferlicheHauptmannfchafft. d.d. 
Winzingen Montag nad) St. Maris 
en Magdalenen Tag 

1470, 


(ad L.V.$. VIL) 


a —88 fruͤndlichen dinſt zuvor Hochgeborner Fuͤrſt lieber Oheym Uns 
Reichs Tags langt an, wie ſich Herzog Ludwig Grave zu Deldenz anneme, 
Theater unter unfer Herre der Roͤm. Kepfer habe ihn zu Hauptmann wider uns gemacht, 
Reit Di umb urſach die ein brief foll inhalten das Derfelb Herzog Ludwig Copeyen 
brig II. 1ofe Ousichicke, und mit fchribe, Ime, als Kevferlihen Hauptmann Bpftand 
fgg- oider ung zu thun, und ung und den unſern widermwertig zu fin, Das alles 
in der wwarheit frembd zuhören und ganz wider all billicheit ift, als das ein 

jeder in nachfolgender Meynung wol mercken wirdet , die iſt alfo, unfer 

Herr Keyſer foll fchriben in einem brief den Herzog Ludwig ein Generals 

Brief nennet, wir follen der Abtey und der Stadt ffenbura ſo finer 

Majeſt. und dem Riche von Myttel zugehören, und die wir zu. beſchirmen 

flüchtig geweſt fin follen, ‚on alle Erforderung an Ine, als Roͤmiſchen Keis 

Er wider fünfierigen friden gewalticlig überzogen, verderplichen ſchaden zus 

gefügt, und zu herter unpillicher verfchribunge genöttet han, und darzu fis 

nen Kepferlichen geboten ung gethan ungehorfame worden fin, und. une das 

mit zu gegenwer und widerftand getrangen. Dorumb er Herzog Ludewi⸗ 

gen obgenant zu Heuptmann gemacht , das Panyr beföhlen, Die Aptey 

und Stadt Wyſſenburg zu befchirmen, darzu me denn hilf und byftand 

fol geichehen wider ung, als finem und des Richs und finen unterthanen 

offenbaren widerwertigen und befchediger, fo lang, bif wir den gemelten bez 

fchedigten umb den sugefügten Schaden Beferung ſiner Maieftet, unddem 

H. Rich und dem vorbeitimten ſynem Heuptmannan finer Statt umb Per 

ne und Buſ unfers. ergangen handels abtrag und wandel gethan haben, 

und voider zu finer gehorfame bracht worden wie dann der brief, ob es ans 

ders eyn verfigelter gleubhaffter Brief ift, und darfür gehalten foll werden, 

und mit wiſſen und willen unfers Deren Keyſers ußgangen ift, inhalten foll, 

des 


* 
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des wir nit gefehen, aud) von nyemants —— noch zur Zyt verſtan⸗ 
den haben, der ine geſehen habe. Doruf geben wir die antwort und bes 
ſcheid auf des kerzſt und nit mit ganzer Motturfft unfers glympfs, den wir, 
Got fin danck, mit warheit zu finer Zyte wol wiſſen fürzubringen, fonder 
darum uf diſmal laffen, daſ es zu lefen nit ver werd. Es ift — 
Zite, das wir meinen, vil frommen luten wiſſentlich ſy, ein verderblich fr 
de weſen und leben in Sant Peters Monſter und zu Wyſenburg ge⸗ 
weft Das durch etlich Vaͤter ſanct Benedicten Ordens der Reformirten Re⸗ 
gel, in ein ordelich leben und weſen zu bringen underſtanden, und durch 
die ungehorfamen Münch von Brück und Lynigen verhundert ift, des wir 
mit Ine zu Schrifften fommen fin, und die fach vor unfern hehligen Va⸗ 
ter den Babſt gebotten, daf fie nit ufgenommen, undalsforder in iren ſnoͤ⸗ 
den leben beharten als ſy noch thun, nicht deftominner wir vliſt getan, und 
das an unferm heiligen Vater der Babſt bracht, das han der ſich auch der 
ri angenommen, und deshalben bevelhe gethan hat, da es auch noch in 
benunge und handel fteet uf finer heiligfeit befcheid und molgefallen, nach: 
deme es onealle Mittel vnd nyrgend anders dann vor ſin heiligkeit gehört, dar: 
umb billich zu befremden ift, das wir deshalben an enniche ander o⸗ 


9% 
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gefchrifft foll gefcheen, es Fomme denn uf alten unwillen unfers: herrn Keys 
ſets, den wir, nit wiſſen verfhuldt oder verdient han, dann wir mit Fürs 
ſten und iren Räthen, und andernTrefflichen glaubhafften Perſonen bewies 
fen mögen, daſ wir ung zu vielnmaln-unfern heren Keyfer erborten haben, 
ein gehorfamer getreuet site zu fin, Das ung gegen ime nicht verfans 

» funder allemale die unfern on gnad abfcheiden laffen hat, daby wir 
ein ungnad vermerckt han und Doc) nie erfarn mögen, tarum oder wovon 
wir fon, auch Rechts oder ſuſt von ime nie erfordert, noch erfucht, in eins 
cherlen wife, warumbe er ungnad zu ung vermeint zu han, und wag ung 
an diefer unferg Deren Keplers Schrifft,; oder in ander weg ung zu wieder 
angezogen würdet, daſ ung: Das zu allen Unfchulden, und Herzog Lude⸗ 
wigen zu gut gefchicht fing unbillichen fürnemen zu behelff wider ung, und 
Daf Dre heiligen Reichs. Ere, Nu; und frommen darinne ganz nit gemeint 


wern, dann Herzog Ludwig obgenannt, und na 
—— ni 


nit ih, Ime damit bedeckunge und hilf.in fin felbs ee zu erlans 
kr gennmertig Untville, gezenck und el 
Raup⸗ 


Scharpphen 
ſchloyſ daruſ gemacht hat, und wir und die unſern uff Straſſen und an 
andern Enden daruf und darinn beſchedigt worden ſyn, und noch werden, 


mant 
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mant nme su hilff herinn bringen möcht, die hendel helffen ußtragen , das 
were fin Meinunge und allermenglich foll vnd mag in warheit glauben, daſ 
wir allweg begert haben, und noch tun, wie aim ung oder andere uns 
fern herrn Keyſer erbitten möchten, die ſache, Darumb wir in ungnade oder 
unwillen fin follen, zu Siecht und an den Tag fommen, und warlich erfins 
den lieffen, obe fein ungnad oder unwille billich zu ung wer, und obe wir, 
und womit Ungnad verfchuld hetten, oder nit, und das zu herfarn und 
ußfindig gu werden — ſo wolten wir gar —* —— recht kommen vor ſin Ma⸗ 
jeft., wie uns gebuͤrt, oder vor rfürften, oder ander des heis 
ligen Richs, geiftlich und weltlich a Aue der. unpartheplichen , 
oder desglichen einer zimlichen Zahle des heiligen Richs Graven, Herren 
und Ritterfchafft, oder etlichen des heiligen Richs FreyRichs Stätte Re⸗ 
ten, und wollen heruf getruwen, es foll gar clerlich und wol verftanden 
werden, dafuns an foldhen Schriften unfers herrn Kenfers, ob es mit fis 
nen wiffen —— geſcheen, gantz unguͤtlich geſchicht, und des billich vertragen 
nyemants ſchuldig iſt, dem wider ung folge zu thun, und Dar 
rum * minner angeſehen unſer gnuͤglich Erbieten zu recht vorgemelt. Und 
ſint des uwer liebe früntlich bitten, ung zu unſer gerechtigkeit getruwe hil 
und byſtand zuthun, und ſunderlich fo bitten wir des mit allem Ernſt, obe 
8 evon icht an uch gelangt hette oder langen wuͤrde, daſ * dann Bi * 
bieten unſerm herrn Keyſer zu wiſſen ul und —* Majeſtaͤt helfen 
bitten, den handel warumbe ſin gnad be, herfuͤr und zu 
hir kommen laffen wolle, uf —— rund = D wertet der ding cler⸗ 
ch erfunden werde, obe wir Ungnad verfchuld haben, oder nit, dann wir 
ar ungern uf ung haben wolten , des Heil. Richs befchediger oder * 
ah zu fon, Es ift auch unfers willens u ——— nie — und 
Got ſy danck, von unſern Eltern uf uns nit geerbt, und uch als 
** der gerechtigfeit, gutwillig bewiffen, wo wir das ymer ah eier 
liebe verdunen mogen, das wollen wir mit Viiß gern thun. Datum Wins 
kingen uf uf — nach Sant Marien Magdalenen Tag, Anno Domini 33.Jul. 


An Daun. aim 


GER" 


ex. autogra- 
pho, 
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CLI. 


Vereinigung zwiſchen denen Kurfuͤrſten Adolfen von 
Mainz, und Friedrichen von der Pfalz, das Schloß Schupf zu 
brechen, und aus beiden Herrfchaften Borberg 
und Schupf ein Amt zu machen. Dat, 
Dienftag St. Jacobs Abend 
1470, 


(adL. V. $. VIII.) 


S Gotes Gnaden Wir Adolf Ersbifchoue zu Meintz des Heyli⸗ 
gen Nomifchen Reichs durch Germanien Er&Kangler Wir Seides 
rich Pfaltzgraue bey Rein Hertzog In Deyern des heyligen Roͤmiſchen 
Reichs ErßDruchſes beide Eurfürften und Wir Rudolf Bifchoue zu 
Wirtzpurg vnd Hertzoge zu Francken Als wir vnd die onnfern auch ander 
auß vnd Inlendiſch vff unnfern und des Heyligen Reichs Straffen auß vnd 
ein Schupffe das Slos mit Nauberei brandt Name Gefengknus und funft 
In vil ander wege auch an vnnſern Sleiten wider Got ere vnd recht mannig⸗ 
ee angegriffen befchediget, vnd verlezt worden find, und ung nu zu wi⸗ 
derſtant vnd außreutung folcher Mauberei befchedigung und blackarey auch 

Hanthabung vnnſer Gleit als wir dann das Hohen pflichten nach zum 
bean Reich Defihalben vertvant auch vnſ felbft und den unnfern fchuldig 
ind zu einander getan und das Gemelt Sloß Schupff uff ein Vehde und 
grtugliche bewarung mit einander fementlich vnd mit Herescrafft belegert 
as mie Hilffe Gotes zu vnnſern Handen bracht und erobert haben, Beken⸗ 
nen Wir offenlich ei dieſem briefe gein allermepniglic) das wir uns ſement⸗ 
lid) des gemelten Stoffes halben vff das wir die unnfern und funft meynig⸗ 
lich Hinfure darauß vnd darein Befchedigung Rawbery und blackarei vbe⸗ 
rig bleiben vereint und vertragen einander gerett und derfprochen haben wie 
hernach uolget. Nemlich das wir ſolch Siog ytzunt von fund an gruntlich 
zu brechen vmbgraben und vmbwerffen und das auch mir unnfer Nach— 
fomen Stieft und erben fementlich oder funderlich furter mere zu ewigen 
Zeiten an dem ende Fein Slos mere aufrichten oder bawen laffen noch aud) 
Das funft ymands zu thun zu bawen und aufjurichten zugeben vergonnen 
nad) geftatten follen nach wollen und was Lewthe Guter Dorffer weiler Ho: 
fe Nutzunge Gulte Rentte felle zu vnd gehorung gantz nicht außgenomen 


bißhere Dorgu gehoret haben und dortzu geboren die follen Nu hinfure zu 


vnn⸗ 
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onnferm Stoffe Borperg dienen vnd unnfer iglicher dauon jerlichs geuolget 
eben vnd behendet werden fo vil nnfer iglichen zu feinen Teil 

— un Sa kt Sum onD orig en einst Kin au) das 


eh ſtatl mogen So ha 
ner gein einander verſchrieben und verpflichten ons des alſo in craft dits 
briets für ons onnfer Nachfomen Stiefft und erben wue der Ganerben einer 
oder mere oder it erben der vorgntn zweyer Sloſſe Borperg vnd Schupff 
fie felbft oder ymands anders von iren oder fein felbft wegen unnfer einen o⸗ 


Ibn BAner een Tottfeiin Würde Whnugen Dil ran a 
t n 
ri a a a ER 


lich 
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lich was ——— lehen eins / oder mere —— — 
Monden Januario * vnd octobri ſo offt —** das geſchiet 
| tzbiſchoue Adolff vnnſet nd 





Deu 

Mo —— aid: 58** Punk 
g t- d 

— — sb um He Ye 


von Mrinn,engentlichengefehriben fteet ein perfone Darku bequemlich 
— pERman onroem Det namhafftig —* der = Se N 









Rudolff vunfer Nachkomen on Si auch ein per erfon | ber, 
m-gemeiten Amptman benennemderfelbe Amptman  fol-denfelbe 

06 vb ale Das «han Jnm er gegen vonferm 8 unden van 
eins vnd dem er — it 

e 


‚verlediget als: obgemeldet pflichtig ON s aber vaı 
wernili Rn Fu Ren Borg ac De —* — 
Borxperg r zu zeiten er vnn achkomen terter © 
man eh mirdet A van a —* wegen 


m he —— — 


—* vnd ledig werden die ſollen nicht 
—— zu dem ghanten Slos Borb — 
Fr ken —— Boa a I onnfer 9 
n vnd nieh dorein ſi Net 
en-noch. funft yinands. a 


yerp fol die van vnnſer aller-Dreyer, wegen ugriprechen und was di en au, 
uerſpr k geben werden das ſol vnſet Kel n onnfer aller x wegen eilt, 
fordern vnd einnemen vnd iglichen dauon nn ſo ul ar 
tik gepurek,,; Und das auch. Diefer Verttagk und Berfäreibunge De SDR 


N Eu 
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hieuor Schupffe vnd Borpergs halben mit einander, darauf wir auch die 

bede Slos erobert auch dem *Burgfriden Des wir vns mit einander uereint 
uerſchtiben vnd uerpflicht haben In allen feinen ftucken puncten und Artie - 

ckel ganz vnſchadlich und onuergrifen fein fol Geuerde und Argelift Hir In⸗ 

nen gentzlich aufßgefchieden. Zu Vrkunde vnd ewiger beueftigung hat vnn⸗ 

Se nd 
Dinſta igen Zwolff boten riſti vnnſers 24 

lieben Den Gepurt Biersehen hundert vnd Im Sibenzigiften Zaren. ‘ 


CL. 


Bereinigung Kurfürften Adolf von Mainz, Kurs 
fürften Friedrichs I, von der Pfalz und Bifchof Ru: 
dolfs von Würzburg, den Burgfriedeu zu Bor 
berg betreffend. Dat. am Dienftag St. 

Jacobs And 
1270, WR 


(ad.L. V, $. VII). 


Se Gotes Gnaden Wir Adolff Ersbifchoue zu Meintze des Heyli⸗ ex autogra- 
gen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertzkantzler Wir Sriderich Ph 
Pfaltzgraue bei Rein Hertzog in Beyern des Heyligen Romiſchen Reichs 
Ertzdruchſeß bede Kurfurſten vnd wir Rudolff Biſchoue zu Wirtzpurg 
vnd Hertzog zu Francken. Als wir vnd die vnnſern vff vnnſern vnd des 
Heyligen Reichs ſtraſſen auß und ein Stoß vnd Stat Borberg mit raus 
berei brande Name und funft In vil ander wege auch an unfern Gleite wid⸗ 
ter Got Ere vnd recht manigfältiglich angegriffen befchedigt vnd verlest wor⸗ 
den find vnd uns nu zu widerſtant vnd außrewtung ſolcher ramberei befches 
bigung vnd blacfarei auch zu Hanthabung vunnfers Gleits als wir dann 
ſolchs vnſ felbft vnd den vnnſern fchuldig fein zu einander getan. vereynt 
uertragen vnd Die gemelten Slos und Stat: vff ein Vehde und gnuglis 
die Bewarung mit einander ſemptlich und mit Heres craft belegert Die mit 
Du des Almechtigen zu onnfern Handen bracht. erobert vnd innhaben. 

efennen wir vnd thunt kunt offenlich mit diefem briefe gein —— 
lich fuͤr vns vnnſer Nachkommen Stieft vnd erben das wir vns Wolbedech⸗ 
tiglich vnd auß zeytiger ratſchlagung mit einander ſemptlich eins rechten 
vnd ſteten Burgkfriden als von 2 gemelten Slos und Stat Borpergsroeg 

99 2 gen 
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gen vereynet hand den auch alfo zu halten und mit einander zu haben eins⸗ 
worden und vberfommen find, wie hernach volget Nemlich fo fol ſolcher 
Burgkfride fein ond gehalten werden In den egenanten Stoffe und Stat 
Dorperg als weit die umbfange vnd begriffen haben vnd dann auch 
furter geen an Die ende und Grenitz als die hernad) angezeygt, die auch als 
fo verepnt ond uerfleint werden follen. Mit Namen vonder Mulenan den 
Wegk Hinauff biß zu dem bilde von dem bilde an biß zu dem Schaftribe 
von dem Schaftribe biß vff die Steyge von der Steyge an biß in die Ans 
ſpach van Anfpach an biß zum eroffern fchafhofe vom ufe ane biß zu 
der Zugelhütten und dann van der Zygelhütten biß zum Stege und vom 
Stege an den Mulgraben herabe biß wieder zu der Mulen obgedacht do 
hi der Burgffride anfenget. Vnnd vnnſer vorgnanten Herren vnnſer Nach⸗ 
omen Stieft oder erben keiner oder die vnnſern ſollen wider den oder die 
ndern oder die iren vnd die ine zu ya fteen geiſtlich vnd werntlich 
Sn dem vorgenanten Stoffe Stat und Burgkfriden nicht thun noch fie bes 
leydigen weder mit Wortten oder Wercken noch auch einer an des andern 
oder der ren und Die Ine zuuerfpsechen ſteen leibe oder Gute greifien oder 
beichedigen Sin dheine weiß Sunder vnnſer iglicher teil und die iren mit dem 
andern vnd den iren vnd Die ine zu verfprechen fteen wie vorſteet gutlich und 
fridlich dar Inne ſitzen Ire Lieb ere und gute in dem Stoffe Stat und 
burgffrieden getrerolich ſchawern fchuzen und fchirmen und fol vnnſer Feiner 
oder Die feinen des andern oder der feinen vnd die ine zu uerfprechen —— 
als obgemeldet iſt Habe oder anders das ir aus oder ein Slos vnd Stat 
Boxperg vnd den oben angezeygten Burgkfriden nemen angreiffen oder be⸗ 
chedigen des auch ſunſt nymands zu thun geſtatten alles on geuerde. 
es auch das onnfer einer oder mere Knecht oder Diener des andern 

Enecht oder Diener Indem gnanten Stoffe Stat und Burgkfriden übergeben 
wurde mit fcheltworten oder werfen Meßer oder andern woffen gewonne 
wondet oder funft [chluge das fol Nymands der darzu queme ir eynichem 
helffen Sundern welcher vntter ons oder die feinen dortzu quemen 
die folten getrerolich feheyden und den oder Diefelben Der oder die den freuel 
oder bruch getan —* begreiffen vnd Inn vnnſer gemeyn beheltnus zu 
Boxperg legen vnd behalten biß ung femptlichen vnd dem klager van ine den 
tetern vmb ſolchen freuel vnd bruch gnugen geſcheen were vnd were es das 
alsdann der Clager der oder diejhenen die folchen freuel und bruch getan het⸗ 
ten fich der nieht gutlich gefonen oder vertragen mochten So folten die oder 
der untter ang dem oder Den folche befchedigere und tetere nit zuftunden oder 
weme fie oder er das beuelhen wurden ndch uerhorung beder partheien ein 
fruntlich recht Dorumb fprechen und was die oder der alfo erfennen werden 
das der oder dieſelben Die alfo gefreuelt hetten dem Cleger billich vnd mog⸗ 
lich dofür thun folte dabei fol es bleiben alfo gehalten und von beden teiln 
an alle wegerung voltzogen und vollfirecft werden. Item wue aber der o⸗ 
der diefelben teter nicht aufgehalten oder ob der oder difelben aufgehalten 

zu 
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zu gefencknus bracht aus nefencknus und alfo von dannen ungeftraffet komen 
wurden Sollen der oder diefelben In vnnſers Feins Bürftenthumb Lande vnnd 
Gebiete mit wiffen weder friedenoch gleit haben nod) ine darg terden fo 
lange und il biß der oder dieſelben vns vnd dem Cleger vmb den begangen freuel 
gnuglichen Abtragk Farung und wandel getan hetten wie } e 
auch einer den andern In dem gemelten Burgfriden zu tode do Got vor 
fen were Dann dotzu queme von uns oder dem onnfern Die folten denfelben 
todtfchleger hemmen aufhalten und gefangen legen In vnnſer aller beheltnus 
zu Borperg und den getrewlich bewaren und fo follen alfdann der oder Dies 
felben teter darumb gerechtuertigt werden an dem Gericht zu ern 
wue fie andern an ung femptlich und dem Eleger nicht gnade finden m 
angeuerde. Queme aber folcher der den andern zu tode nefchlagen hette 
dauon fo folt er In allen unnfern und unnfer iglich® befunder Landen und 
gebieten mit wiffen feinen Briede fehirme oder Gleit haben und wurde er In 
vnnſer eins Lande oder gebiete doruber begriffen fo fol dem clager an 
dem Ende do er betreten murde von an an alle mwegerung 
rechte geftattet und werholffen werde. Auch fal unnfer Feiner des andern 
Gefinde und ehalten.Die in den egenanten Stoffe und Stat ye zu zeiten we⸗ 
ren zu Dienft absihen abdingen und einnemen es wer dann das Di e⸗ 
halten es wern Knecht oder Meyde van denſelben Iren Herſchefften gut⸗ 
lich oder rechtlich abgeſchieden wern an geuerde. Item wue es auch 
were das wir obgenanten Fuͤrſten vnnſer Nachkomen Stiefft oder erben 
ſemptlich oder vnnſer einer oder Mere beſunder eyniche Feyndtſchaft ytzunt 
hetten oder furtter gewonnen, ader wir auch ſemptlich oder ſunderlich mit 
ymands ſunſt zu thun hetten oder gewonnen dortzu Wir vns der vorgenan⸗ 
ten Slos vnd Stat gebrauchen wolten So mochten wir uns derſelben 
Slos und Stat alfo zu allen vnnſern Sachen und Noten gebrauchen dors 
ein und Dorauß mit wenig oder vil wie ung dann bedeucht zu iglicher Zeit 
bequemlich und Note fein und das alfo thun doch an des oder der andern 
vntter vns auch der armen lerothe geuerlichen Schaden, wann auch onnfer 
feiner fein Akung uff die armen lewthe machen fol weder mit renfigen noch 
Rußfnechten es were dann mit onnfer aller Dreyer willen Doch auch außge⸗ 
fchieden das fich Feiner aus ong vnnſern Nachkomen Stiefft oder erben fich 
wider den andern fein Nachkomen Stieft oder erben darauf oder darein 
nicht behelffen noch thun fol als vorgefchriben fteet alles on geuerde. tem 
Beſunder ift auch abgerett undbefchloffen das unnfer Feiner des andernfenns 
de oder die Ime oder den feinen ſchaden getan hetten Das vngericht vnd vn⸗ 
uerdeydigt wer zu Borperg In Slos Stat oder Burgffrieden furen 
mit wiffen oder furſatz Vnd wue es aber an wiſſen und furfaz gefchee 
fal derfelbe ver Ine alfo ungeuerlich dorein gefuret Hette van ftund an fo er 
der Innen und geware wirdet Denfelben van dannen heiffen reiten und kom⸗ 
men mit feiner habe der auch den Meften tag und Nacht dornach alfo von, 
dannen zu fomen vur ung allen ur ficher fein fal alfo Doc) das .. 
993 rum 
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dervmb ſicherheit vnd felung halte alles an geuerde. Item were auch das 
ymands ontter uns mit dem andern zu uehden oder kriegen queme oder das 
andern Herren oder lewthe mit einander friegten und Das vnnſer einer oder 
mere off einer vnd unnfer einer oder mere vff der andern Seiten wern fo folt 
—* vnnſer keiner oder die ſeinen den andern oder die ſeinen auß oder ein die 
genanten Slos Stat vnd Burgkfriden nit angreiffen oder beſchedigen 
uch feing teils Dofelbft nicht ausgeftoßen oder entweldiget werden Guns 
dern dor Innen als gute ganerben unter einandemfriedlich ſitzen und: bleiben 
und folt zwifchen onnfer gehalten werden nach allem dem wie vor und nad) 
gefchriben fteet alles angeuerde. tem mere ift nemlich abgerett und 
Dig worden ob vnnſer Obgenanten Zurften und Herrn einer oder Mere van 
wegen abgeen wurde Das Got lange verhuten tolle were e8 dann 
= ma Geiftlichen Furſten einer fo follen onnfer iglichs Capitel nad) feis 
ner Abgangf oder ein Pfleger der durch vnnſer Eapitel aufgenommen 
wer worden zu den genanten Stoffe und Stat zugelaßen werde Ine 
auch der Amptman domit gewartten biß an einen zufunftigen Bifchoue der 
durch vnnſer eins Eapitel eynmuthiglich oder den Merern teil vnnter Im zu 
en aufgenomen vnd erwelt worden tere vnd wann Dann aljo ein 
Newer Ertz Biſchoue zu Mein; oder Bifchoue zu Wirtzpurg wurde oder vnn⸗ 
fer Hergog Friderichs erben Pfalzgrauen by Kein und Eurfurften der oder 
die follen zu den obgemelten Sloſſe und Stat mit iren zu und eingehoruns 
gen vorderlich gelaffen werden doch alfo das der oder diefelben von Stund 
und zuuor an diefen Burgkfrieden ae vnd fiveren bei Iren Furſtenlichen 
trewen eren vnd wirden denſelben Burgkfriede ware ſtete vefte und vnuer⸗ 
prochenlich zu halden vnd allem dem nachzugeen: das derfelbe 
—— des auch ir iglicher feinen verſigelten briefe gebe an geuerde. 
auch follen und wollen wir obgenanten Furſten ond Herrn vnnſer Nachko⸗ 
men Stieft vnd Erben alleſemptlich einen Amptman In Gemeynſchafft In 
den vorgnantn Slos vnd Star haben und dohin feßen des toir Dann gemey⸗ 
niglich unnter ons eins werden vnd vertragen follen dem auch gemenniglich 
lonen derfelbe Amptman der dann alfo zu iglichen zeiten von ung dahin ges 
. fest wirdet fal auch zuuoran diefen Burgkfriden globen zu Got vnd den an 
ligen ſweren den fo wil Ine der antriffet ftete vnd vefte zu halten des auch 
feinen verliegelten briefe geben und darku ung allen * von het Ampts 
wegen befunder globen vnd ſweren vnd nemli s Adolffen Ertzbiſcho⸗ 
nen zu Meintz vnnſern Nachkommen vnd Stiefft alfo Das ich meinen gnes 
digen Herrn Herrn Adolffen Ersbifchoue feinen Nachkommen vnd Stieft 
zu Meing getrewe Holt 55— vnd gehorſam ſein ſol vnd wil dieweil ich 
das Ampt zu Boxberg Inn han Iren und Des Stiefts ſchaden bewaten vnd 
beſtes zu werben dem Stoffe Stat und Ampt die mir von feiner Gnaden 
beuolhen fein getreulichen vorfein ire Gericht geiftlich und werntlich furdern 
und auch iren Furſtenlichen Gewalt und recht helffen Hegen vnd Hanthas 
ben. und ab der genant mein he Herre van Meing do Got vur ſye 
ge 
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gefangen wurde fo fol und wil ich meinen Herrn van den Eapitelvbes 
Shumflicfte zu Meins: allein mit allen fachen deffelben Ampts gewartten 
———— @iechge.Dezzerban On von toben we 
gen abgangen iſt oder den GStieft vbergeben hat, aan vnd wil ich 
END nme zu Meinʒ mitallen fachen vnd nymands 


zu * ⸗ 
ſen andern des Ste: jun Meint teten vnd Amptlerothen geben und bes 
nennen werden vnd wil vnd ſal auch des und anders Inmaßen diefelben 


Stete = e thun gegen rang —— ran une Mn 
Fetten vo mon el zu Item geſynnen vers 
fehteiben — —*— alſo Helffe mir Got und 


9 Hel 
er vns Friderichen u bei Nein Shurfir 2 vnd 
— I en Paltgrauen bei Rein Surf alfo globen — 


meinen * —— — * Allen ſachen vnd funft: Sn 
mands anders gewarten als lange biß ich eins andern von den * —— 
ren des Capitels geheiſſen werde * helfe mir Got vnd Die: 

term derfelbe ———— ſol auch keinen knecht Thurner nein 
wechter auch ehakten zu Ime zu Dinft in das Slos nemen er glo⸗ 
be vnd ſwere dann auch zuuoran denfelben: Burgkfriden fo ferren Ine der 
antriffet getrewlich zu halten auch vns allen vnd iglichen getrewe gehorſam 
vnd gewertig zu fein onnfern ſchaden zu waren vnd fromen zu — — ai 

diewei 


- 
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dieweil er fein Knecht und ehalt zu Borperg ift. Item der igemelt: Ampt⸗ 
man fol uns auch. mer globen und ſweren Eein perfone auf vnd In Das vor⸗ 
genant Slos mit willen zulaffen e8 term Dann erber glem ig perfone 
der diejhenen die vff Dem Stoffe zu zeiten find zu iglicher zeit mechtig gefein 
mochten domit wir alle alfo getrerolich werwaret werden vnd auch nit. wider 
ung zu thun alle dieweil er Dofelbft onnfer Amptman iſt. Item weiter has 
ben wir abgerett ob es wer das man fich für Die Slos vnd Stat Ies 
ern oder Die verbauwen wolt wie das queme welcher Dann vntter uns Furs 
dien dag erfure der folt ſolchs von flund an dem ander pntter ung zu wiſſen 
thun und fo follen e8 dann wir alle femiptlich mit ganger Macht ond an als 
fes foromen zusihen dem zu widerfteen zu retten vnd zu entſchutten alles an 
geuerde. Item wurden aber die vorgnten Glos und Stat verloren wie 
dag queme fo fol onnfer iglicher gefrerolichen darzu nn das wir 
die widervmb zu vnnſern Handen pnd in vnnſern ‚bringen mogen 
vnd fol vnnſer Feiner nach feinen teil befunder nit fteen oder fich dortzu zie⸗ 
hen in dheine weiß er thu es dann mit der andern untter ung wiffen und teils 
fen Sunder wir follen ond wollen gemeynlich vnd getrewlich dornach fteen 
das uns Slos und Stat wieder einwerden und wue Die dan einen oder me⸗ 
re untter ung wider gewonnen oder wie die zu onnfer aller oder eins Handen 
bracht wurde fo fol doch vnnſer iglicher zu feinen teil Fomen vnd vorderlich 
an allen Eintragf Hindernusond Frfal gelaffen werden vnd auch alßdann 
diefer Burgffride mit allen und iglichen Finen Stucken Puncten vnd Artis 
deln wie der außweißt von uns allen abermals genzlich gehalten vnd volsos 
gen werden Inmaſſen vor dem angeronnnen alles an geuerde. Item wir 
obgenante Zurften follen auch gemenniglich In dem vorgenanten Stoffe ons 
en und von fund an dorein fehicken nemlich vnnſer iglicher vier 
Hacken buchen Sechs Armpruft und feuil winden Ein thonen Pulver 
und einen zentner'bleies dortzu fal unnfer iglicher Thurner thorwartten und 
echter der man dofelbft Im Stoffe bedarff zum dritten teil vnd nach feiner 
Ansal mit Lone vnd Fofte verfehen an geuerde. tem wue auch note fein 
wurde Grundt oder ander koſtlich buwe am Stoffe oder Stat zu machen 
follen wir van allecaln die unnfern dartzu orden ſolchs zu befichtigen und rat 
zu fhlagen tie der batve fürgenomen werden folle vnd alsdann darnach alle 
drei famentlich und onnfer Feiner an den andern zu gleichen darlegen folchen 
bame anfahen vnd volbringen laffen angeuerde: tem es fal-auch vnnſer 
Feiner fein Nachkomen Stieft und erben feinentein andem Stoffe und Stat 
mit iren zugehorungen ganz aber eins teils nymands verkewffen vbergeben 
verſezen uerpfenden noch fich des Sin ennichen Wegk enteroffern an den ans 
dern vntter ung willen wiſſen vnd uerhengnus vnd der mere fo fol auch vnn⸗ 
fer Feiner fein Nachkomen Stieft und erben Anfunderheit noch auch vnnſer 
zwene an den dritten noch auch unnfern Amptmann oder ymands anders 
van feinen oder vnnſer eins oder zweyen wegen dornach fleen oder trachten 
ander Nuzung zum Slos vnd Ampt gehörende fur ſich allein u 

we 
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wechſels uertrags uerfpruchs oder ander weiß wie das erdachtader furgenos 
men werden macht einzubringeh vnd anzunemen domit fein teil Dafelbit befs 
fer ond rn mn Des oder 2 andern oder a. —* Sundern es 

in vnd vnnſer einer ran Haben als r an geuer⸗ 
Item vnd dieſer — 38 ffriede fol zu tagen en 
un nicht abgeen —— —— —— vnd erben wi⸗ 


werden Es Ben Stieft und ers 
u ne mit: —* le sn) effern Burgkfriden eynig wur⸗ 
den oder vns vertragen dieſen Burgkfriden in einem oder mere Artickeln zu 
uerandern So haben wir hitauff nemlich Adolff Ertzbiſchoue zu Meintz 
Wir Friderich Pfalzgraue bei Nein vnd Wir Rudolff Biſchoue zu Wirtz⸗ 
Dune, fur ong onnfer Nachkomen Stieft und erben Pfalsgrauen bei Rein 
die Eurfurften fein onnfer iglicher bei feinen Furftenlichen eren und wir⸗ 
den globt und gefiworn den vorgefchriben Burgkfrieden allen Ingemeyn vnd 
infunderheit In allen und iglichen feinen puncten Stucken vnd Artickeln 
ware Stete vefte und vnuer ich zu halten zu thun vnd zu uolfuren 
dowider auch nicht zu fein noch fchicken getan werden weder durch vnſ 
ver * ma anders von vnnſern wegen in Feine weiß wie das 
oder furgenemen mocht Globen und fweren auch alfo 
* dits briefs Örtierde vnd Argliit Hier Inn — aufgefi iin 
en sen ce hm handen Bu he: it engl er 
thun hencken 124 am ag 
igen zwolfboten vnnſets lieben 
— vierzehen a he vnd Im Sibensigiften Zaren. 
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CLIII. 


Verſicherung Kurfuͤrſt Friedrichs J. von der Pfalz, 
daß er die beide Rheingraven Johann und Gerhard 
in Dem’ Krieg gegen den Herzog Ludwig von 
Velden; ſchadlos halten wolle. d. d, 
Germersheim Montagnad) St. 
Laurenzen⸗Tag. 
1470. 


(adL, V. $.IX.) 


autogra- » 
Sn ” SS: Sriderich von Go Gnaden Pfalsgraue by Rine Hertzog in 
Bayern des Heiligen Römifchen Reichs Ersdruchfes und Kurfurfte 
befennen ond thun Font offenbare mit diefen ‘Brief al fich die Edeln vnſer 
lieben getruwen Gerhart vnd Johan der jung Wiltgrauen zu Dune 
zu Kirberg und Ringrauen zum Stein ſich inn onfer Helffe widder Herzog 
: Ludwigen Grauen zu Velden; vnnd midder unfer finde ergeben han, 
da han wir Ine zugefagt was fie von Helffern zu ine bringen, die ir Lehen 
ufffagen werden, vnd ob ine in dieſem Krieg von vnſern Fienden auch ir eis 
gen dorff Fude oder Gulte genommen, oder angemonnen und Ine in der 
Rachtung fürzuhaltn onderftanden wurde, das wir Ine widder darzu helfe 
fen und Fein Rachtung vffnemen tollen, Ine werde dann ir Lehen widder 
eluhen vnd ir dorff Fude Gult widder, oder nad) billihem Werde herftar. 
les vngeverlich. Vnd des zu vrkunde verfiegelt mit vnſerm offgedruckten 
Secret. Datum. Germerfheim off Montag nach Sant Faurentien Tag- 


33 U Anno Domini Millefimo quadringentelimo Sepruagefimo, 
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CLIV, 


Einnung Erzbifchof Adolf von Mainz mit Kurfürft 
Friedrich I. von der Pfalz gegen Herzog Ludwig, 
den Schwarzen, von Veldenz. d.d. Dien⸗ 
fiag unfer lieben Frauen Abend Aſ⸗ 
fumcio genant. 
1470, 


(@dL.V.$. IX.) 


g Gots Gnaden Wir Adolff des Heiligen Stuls zu Meng Ertz ex autogra. 
IR) bifchoff des Heiligen Romifchen Reichs durch Germanien Erg Canks pho. 
der und Wir Friedrich Pfalsgraue by Rine des Heiligen Romiſchen 
Richs Ersdruchfeffe unnd Herkog in Beyern beyde Eurfurften Befennen 
vnd thun Eunt offentlich mit diefem brieff vor uns vunnfer Nachkommen 
Stifft vnd erben das wir vmb Merglicher anligender vrſach willen ung vnn⸗ 
‚fern Burftenthumen Landen und onderthanen zu Notz vnd zu gute ung vers 
eynt ond mit ennander vertragen haben als hernach folge. Zum erſten 
wer es das Herzog Ludwig Graue zu Velden; fin Amptlude oder 
Diener fachen halbe von demfeiben Hertzog Ludwigen herruren ons Ergbir 
ſchoff Adolff oder Die unnfen beuehden oder befchedigen wurden von was ſa⸗ 
chen das Herkog Ludwigs habe herfomen mocht, das alſdann wir Herkog 
Rriverich Pfalzgraue denfelben unnfers Dheym von Meng fienden und bes 
chedigern keyn Hilff byftant zufchup oder zulegung thun füllen oder wollen 
auch den onnfern der wir ongenerlich mechtig fin Das zu thun nit geftatten 
vnd fol Daran die ußnemung des obgenanten Herkög Ludwigs in der Ey⸗ 
nung zufchen ung beyden Eurturften hievor begriffen vnd befloffen nit irren 
oder hindern. Auch fo follen vnd wollen wir Hertzog Friderich der Pfaltz⸗ 
‚graue diefelben vnnſers Oheyms von Mens fiende und befchediger Inn vnn⸗ 
fern Stetten Stoffen Gebieten vnd Ampten nit enthalten gleiten oder gleir 
ten laffen, Auch den genanten unnfern Oheym von Meng oder Die finedurch 
vnnſer Lannde und Gebiete Stoß und Stette daruß oder dar Inn nit laffen 
befchedigen oder beleydigen, "Desgleichen vnd in aller vorgefchriebener maß 
Sollen und wollen Wir Er&bifchoff Adolff Es mwidderumb gegen den cges 
nanten onnferm Oheym dem Pfalzgrauen und den feinen Inn dieſen vehs 
den fo isunt zufchen dem benanten unnferm Oheym dem Pfalzgrauen und 
‚Herzog Ludwigen und den iren fin a % hernach begeben mochten Da wir 
2 vnn⸗* 
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unnfers Oheyms des Pfalsgrauen gegen vnnſerm Vettern Herkog Ludwi⸗ 
gen zu recht mechtig fin halten. urter me wurden Wir Hertzog Friderich 
Pfalsgraue Olmen Slos vnd Tal übergiehen oder beligen So follen und 
wollen wir mit onnfern Hauptluden beftellen das vnnſer Oheym von Meng 
vnd Die finennit beſchedigt werden, gefeheeaber daruber ungeuerlich eynche bes 
fchedigung die folte onuerzogenlich gefert werden und ob Olmen alfo von ung 
herobert wurde fo follen vnd wollen wir und unnfer erben das. dem genans 
ten vnnſerm Oheym von Mens finen Nachkomen vnd Stifft widder zu lo⸗ 
fen geben vmb Sechs dufent Rinifch Gulden bars Gelts wann und meld) 
‚int fie vns der entrichten So follen vnd wollen Wir Ine das gemelt Slos 
vnd Ampt Olmen mit allen iren zu gehorungen funder mweigerung und vers 
jiehen widder antworten ond Inngeben Doc) das mir nit pflichtig fin füllen 
Das zu übergeben Es ſy dann zuuor folich Sechs dufent Gulden bezalt vnd 
ußgericht vnd darzu follen vns zwey Dufent Gulden off Pfeddersheym das 
wir dann isunt von Ine Inn pfandewife vor ern Somme Gelts Innha⸗ 
ben geflagen werden doc) alfo das onnfer Oheym von Mene fin Nachkom⸗ 
men vnd Stift mugen folich zwey duſent Gulden Innſunderheit ablofen 
vnd nit mit der Somme da vor uns Pfedersheym verfast ift Auch nit-mit 
der Somme Sechs dufent Gulden vber Olmen wie An Wir 
Hertzog Sriderich der Pfalzgraue und unnfer erben follen auch alfpann Die 
gemelten Slos vnd Ampt Dlmen ee mit allen vnd vglichen iren 
Renten fellen vnd Nutzungen tie Adolf Ettzbiſch ie vorfarn 
von Alter here biß off den obgenanten Hertzog Ludwigen Inngehabt haben 
vnd ſuſt Bun mer geiftlichen —* —— — —* 3infe . 
de Gefelle und Gerechtigkeit was der eyn und Inn dem Amp! 
zu Olmen haben ungehindert folgen laffen und Ine dar Inn keyn ne 


erben 
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erben folich obbefiympte acht duſent Gulden zu geben Doch alfo das wir 
Dlmen ——* * widder zu Hertzog Ludwigs Handen ſtellen Vnd ſoll die⸗ 
ſer Vertrag a tie fin Der —*—* Eynung 363 vns Ertz⸗ 
Kon Aal dem Pfalzgraue vormals gefcheen 
— die ſuſt ee — rer Ars p vnd Artickeln an iren 
refften vnd t bliben und gehalten werden ſoll. Alleyn die ußnemung 
—* Ludwigs ußgeſlo Alle vnd ygliche vorgenden Stucke vnd Ar⸗ 
tickel gereden vnd verſprechen Wir Adolff Ertzbiſchoff vnnd Hertzog Fride⸗ 
rich Pfaltzgraue vor vns * Nachkommen Stifft vnd erben Inn guten 
waren truwen by vnnſern Furſtlichen Wirden vnd eren vnd mit crafft diß 
brieffs ware ſtete veſte vnd vnuerbrochlich zu halten den allen offrecht nach⸗ 
zu kommen ju vollenziehen darwidder nit zu thun zu ſchaffen oder zu geſtatten 
das von vnnſer wegen dawidder gethan werde vmb keynerley ſachen w 
die erdacht ſin oder erdacht werden mochten In dheyn wiſe ußge re 
Inn allen end yglichen obgemelten ftucken puncten vnd ckeln 
rgeliſt vnd Geuerde vnd des zu vrkunde haben Wir vnnſer yglicher ſin 
ee thun hencfen an diefen brieff der geben ift am Er Er 
Frauwen Abent genant zu Latin affumpeio Anno Dni 
quadringentefimo Sepruagefimo, 


‚CLV, 


Schd: Brief Melchiors von Dhun, Herrn zu SIEH 
ſtein an Herzog Ludwig von Veldenz. d. d. 
Montag vor St. Sallen Tag. 
1470. 


14. Aug. 


(adL. V.$. X.) 


ochgeborner Fürft Her Lodwig Pfalsgraff by Rin Herkog in Bey / ex antogra- 
gern vnd Graff zu veldenz laiffen ich reicher von Dunen Jung⸗ o 
Herr zu Saldenjtein wyſſen das ich deß mollgeborn Johann YDill var 
zu Dunen zu Kyrburg Ringraff sum Steyn deß jungen Mynß lieben 
tern Helffer worden umer Lande Lude und waz uch zu verfprechen fett bog 
fin mill ond wie ſich die fintfchaifft maichen wirdett oder begeben moicht, im 
welchen werck daz tere will ich min Ere gehn uch und die Gefellen verwar⸗ 
net han, vnd bedurff ich eyncher bewarung mehe hiemit auch gethan han- 
Datum des obgenanten mins lieben ya zuusel igel off Mandag vor St, 15 Dt 
Gallen Tag. Anno Domini M, CCCC 
Dh . CLVI. 
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Thamas von Soͤtern Fehd⸗Brief an Herzog Ludwig 
von Veldenz d. d. vf St, Gallen Tag 
1470. 


ã L. V. X) 


— Has Fuͤrſt Herre Ludwig bfalageaue by Rine Hertzog inn 
Beyern und Graue zu Beldenz laiß ih Thomas von Sotern wifs 

fen, das ich des tolgebornen Tagen Tobann Wildeßrauen zu 

Dun zu Kirberg Ringraue zum Stein myns lieben Junghern Helfer vnd 

uwers Lants Lut und was ud) zu verfprechen feet vient, vnd fin Helffer fin 

toil, vnd wie ſich Die viegentfchafft machen mocht, in welchen weg das wer 

wil ich myn ere gegen uch vnd die umern verwart han, vnd bedorfft ich eye 

nicher bervarung me hiemit auch gethain. hain. In vrfunde verfiegelt mit 

16. Dt. — Ingeſigel zu ende dirre ſchrifft gedruckt vff ſant Gallen Tag. Anno &c. 


Ccuvi. 


Abſags⸗Brief Rheingraven Johann V. an Herzog 
Ludwig von Veldenz. d. d. Freitag 
nach St. Gallen Tag 
1470. 


ex ur —— Fuͤrſt Herre Ludwig Pfalzgraue by Rine Hertzug in 
* I Deyern und Graue zu — Ian. Fi Johan MWildgraffe zu 
Dune zu Kirburg ond Nipgraue zum Stein det junge wiſſen, daz ich vmb 

merglich vrfach, und auch daz ich lieber Kan den durchluchtigen Hoichges 

porne Fürften vnd Herre Herren Sriderichen Pfalsgrauen by Rine Ders 

tzug in beyern Ergdruchfeß und Korefürft 2c. mynen Gnedigen Tiebin Her⸗ 

ren und darvmb vwere vwerer Lande Lute vnd Die vch bewant fint oder zu 

uerfprechen ſtent Vygent fine, vnd wie ſich folich vyentſchafft * nemen, 

rande, 


— — 
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au * doitſlegen en ae een des myne nn — = 
vnd fie in deſſem myme vffen brieffegegtwitiget vnd bewart, und bedurffri 


f N & 18 ende . . . ebi . 
5 Snap na kn Okt D05 Ans Domini Mill’amo OGUC. Saar“ 19. Dt, 
0% Fahlrın i - ı 


CLVIII. 


Revers des Biſchof Ruprechts von Strasburg, daß 
er feinem Bruder, Herzog Ludwigen von Weldeng, 
während dem Krieg mit Kurfürft Friedrich von 
der Pfaltz Feine Hülfe leiften wolle. d.d. 
Montag nächft nach der Elff tau⸗ 
fend Megde Tag 
447% 


(adL. V. $. VIL) 


ie Ruprecht von Gotts Gnadenn Bifchoff zu Straßpurg vnnd ex aurogre- 
N Lantgraue zu Elfaß c. Befennen vnnd tun Funt offenbar mit dies PR 
fen brieffe, das wir mit guten wiſſen und willenn vnnd molbedachten 
Mute gegenn dem Hochgebornen Furſten unnferm lieben Vettern Hern 
Seiderichen Pfalsgrauen by Kine Herjogen in Beyern des Henligen 
Romiſchen Richs Ertzdruchſeſſen vnnd Eurfürften ons by unferm Furſilichen 
truwen eren vnd wuͤrden begeben vnd verpflicht haben vns begeben vnd ver⸗ 
pflichten ung wiſſentlich Inn Crafft dis brieffs Das wir hinfur dem Hochge⸗ 
bornen Furſten vnſerm lieben Bruder Herrn Ludwigen Pfaltzgrauen by 

Nine Hergogenn Inn Beyern onnd Grauen zu Velden; und allen den fis 

nen vnnd den Ihenen die finen parthie vnd Anhangs fin und werden mos 

gen uber Furz oder lange folang folicher vnwille $rrung vnd vientfchafft Je⸗ 

zunt zwiſchen den gnanten unnfernn Vettern dem Pfalzgrauen und onfernn 
Bruder vnnd Jeren Heuptlutenn nit hingelegt vnnd gefchliecht fin Fene 

Hilf byſtant Zuefchup oder zulegung tun noch den onnfernn der wir vnge⸗ 
nerlichenn mechtig fin zu tungeftattenn auch wider den gnannten 

tern den Pfaltzgrauen vnd Die Im gewandt fin Inn onfernn Sloßenn ftets 

tenn vnd Gebietenn nit hußen oder enthaltenn auch ob vnnſer Diener * 

on 
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wandeln mocht, mit ernfthafltigen Demütigen Gefchrifft getruwelichenn uns 
derfton gegenn beidenn Houptern oder Zr eim von dem —* darin alfo ans 
gegogenn werent oder wurdent, folichenn Anzug demutiglich abesubitten , 
vnd deshalbenn fo underteniglich — das wir hoffenn die Heylikeit 
des Babeſtes vnnd die Gnade des K werde ſolich vnnſer bitte vnnd 
anruffenn gnedeclich erhoͤrenn und vns des anzugs gutlich vertragen Sun ⸗ 
der vnns vnnd die vnnſern in Gnaden vnnd friddenn laßen gunſtlich bli⸗ 
benn vnnd vff das ſolichs deſte er erlangt werde ſo ſollenn wir dar Inn auch 
trefflich fuͤwendenn merglich vrſachenn vnnſers ſtiffts befiwerunge vnd ſun⸗ 
der wie vnns vnnd vnnſer ſtifft ſolich ſpere Kriege vnnd Vientſchafft gar 
ſchedlich vnd verderplichenn ſin mochtenn vnnd das nu Wir Biſchoff Rup⸗ 
recht obgenant ſollichem alſo Inn gemelter moſſen wollent nochgene 


wer welich vnnd ongeuerlichenn fo habenn wir des zu worem vrkunde onnfer 


22. Dt, 


tun henckenn an diefen brief. Der geben ift uff Mentag nehft noch 
elff tufent Megde Tage des Jares a Erifti 9 Herrn Geburt 
tuſent vierhundert und Sybensig. — sid 


re 


CLR. 
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| CLIX. 
Beſchwerungs⸗Schreibung Kurfuͤrſten Friedrichs an 


den Kaiſer wegen der ihme abgenommenen Landvogtei, 
und Beſtellung Herzog Lugwigs von MWeldenz 
zum Kaiferlichen Hauptmann. d:d. Hei⸗ 
delberg auf Dienftag nach Invoca⸗ 
pit 1471. 


(adL.V, 5X.) 


stufe Furſte Romiſcher Keifer und Here uwer Keiferlich Mas 
jeftat hat in Diefem vergangen Summer Zergog Ludwigen Gra⸗ 
uen zu Veldenz der umb fin ſelbs fachen willen vor in gezenck und unwillen 
geftanden, vnd Des anfenger gegen mir iſt zu uwern Hauptman wider mich 
efazt mynenthalben unverfchult des er fich auch wider mic) angenommen 

t wiewol er noch hut by tag in gelopter geftworner unufgefagter Lehens 
pflicht gein mir ftet darum ich desmahls umer Majeftat gefchriben damit 


auch ein gemein ußfchriben gethan und mich mit warheit entfchuldiget end. 


darzu mich genugliches Rechten vor uwer Maieftat felbs onn an ander Ens 
de gethan nad) inhalt myner gefchrifft auch of dem tag zu Nurberg mi 

noch ferrer vnn uf onfern helgen Batter den Babſt geboten han als das au 

Durch etlich des helgen Richs Korfurften vnn ander Fürften Nette an umer 
Majeſt. gelangt ift Daruf ich hoffnung han gehabt ch folt des genoßen 
han vnd furter ungnaden vertragen fin bliben und Die heuptmanfchafft, vnn 
uffootte wider mie abgeftalt fin ober Das alles langt mich an uwer Majeſtat 


habe den Stetten in die Landfugtie zu Elfas gehorende gefchriben vnn hoch⸗ 
gebotten und befolhen by merglichen Penen, den egenannten eye Luds. 


roigen zu Lantfogt uffgunemen, Diefelben Landvogtei von uwer Majeflat vors 
farn am Riche mynen lieben Herren vnn Vatter Hertzog Ludwigen feliger 
gedechtniſ, vnn ſinen Erben vor ein mergklich Summe geltes verſchriben 
worden von dem Die uff mich komen vnn mir inſunderheit von uwer Maje⸗ 
ftat fur die Summe gelts verfchriben ift nach inhalt eins uwer Majeftat 
verfigelt brieffe Des ich derſelben Majeftat gleuplich Copie hiemit fende darzu 
fo werde ich hzunt von nuwem aber in uffbotten widder mich von uwer Mas 
jeltat ußgangen myner Ern vnn gelymps hohe vnn fivere zu unfchulden bes 


fhuldiget in den Worten daß ich durch mynen mutwilligen freuel uwer 


ii Maje⸗ 


ex Codice Pal. 


MsScto.p.663. 
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wer M — ogtie Indenck 
vnn durch myn Mißgonner myns handels warlich unterricht geweſt ich ſolt 
chen En ins Vetterlichen Erbs uͤber die gemelten u⸗ 
tief vnn Siegel Durch gewalt und one recht vertragen auch 
fehuldigung uberhaben fin vnn bit noch fo underthänigk ich mag bitten 
mit Erinnern umer Majeſtaͤt Brieffe und fiegel vnn uwer felbs hohen Ern 
und Wirden der merrern im der Weltl von dem Allmechtigen 
zugefügt ift onn umers Namen vnd Stams dee Furftlichen huß Oſtentich 
onn der Pflicht Damit Sr dem helgen Romfchen Rich vnn den glidern in 
uwer erften Kronung gethan gervant fint zufchaffen vnn zu beftellen das ich 
by mynen Vetterlichen Erbe nad) It uwer Majeftat verfchribung ges 
nuglich gelaffen die mit allem begriff mich by der Landfogtie bliben zu laffen, 
funder ouch daby zu hanthaben, ſchuͤtzen vnn fchirmen auch die hauptmans 
fchafft vnn uffbotte widder mich zu rumen geflalt werde, Wille dann us 
wer 8. M. mepnen das ich ycht Mifhandels off mir habe daz wir dan tag 
vor unpartilich Burften des Richs Grauen Herren vnn ftette botten fo for« 
derlichft daz fin mag oder in umern Keiferlichen hoffe fur uwer felbs Perfon 
gefazt werde darzu will ich Fomen oder ſchicken folich erber redelich verante 
wurten thun, daz ich getrume mit warheit Eren und glympff zu be ften 
vnn daz myn onfehult vermerckt fol werden. Ob aber myn verantrourten 
nit gnugfam angenomen wolt werden wil ich mich myns erbotten Rechten 
nit weigern vnd ob das auch nit gnug fin folk wil ich rechtlich laffen erfens 
nen wie onn mo Darumb Rechtfertigung fol gefcheen unn dem auch voln⸗ 
thun wo mich nun folich myn vollic) erbieten daz ich neher und volfomlicher 
zu thunde nit weiſ nit helffen onn uber dag alles myns Innhalten gutz befeß 
vnd getver vber uwer Majeſtat Brieff und Sigel die bifher den gröften glaus 
ben in dem heligen Romſchen Ric) gehapt und noch billich han folle mit ges 
walt vnn onrecht entfezt vnd darzu in mich gefest werden folt zu unfchulden 
unerfordert unerfucht unverhort vnn unerlang als recht und vnbedeitingt 
aller ding darzu myns gelympffs vnverwirckt befchuldiget das wer yemer 
fiver von einen Romfchen Keifer zu hörn vnn muft eyn vglicher daby zu ver« 
fien daz mir gemalt vnd unrecht gefchee vnn befunder Dil ich mich vors 
mals vnn auch wie vorftet zu verhorung und rechtlichen vßtrag ſo gnuglich 
erbotten habe und noch zur zit von mir das nit uffgenommen wirt verftet 
menglich Ich nyeman zu der Notwere dringe Sunder ju der not und ges 
genrvere gedrungen werde und mir die fchuldig und pflichtig bin darumb 
myn Notturfft heift Got den al und die gerechtifeit unn myn 
herren und frunde zu hulffe zunemen mich des ufzuhalten fo ferre ich mag 
und des fiveren und gemeltigen und onrechtlichen furnemen clager zu fin daf 
id) dan mit den und me worten und warlichen umbfländen myns —* 
N) 


Kurfürften Friedrichs l. von der Pal; 
wi mocht ußſchriben clagen und olt, dod llermenel 

mn ne — ie mich a wurde —* — uni 

mer verantwortung vnn billichs Rechten am mir nit gebrechs tere und ob 
ofrune on Krieg eg und verderben der Lande oder ander vbel dauon entftunde 
der molt ich gegen Got dem Allmechtigen der helgen Nomfchen Kirchen, 
ea 
zugt pr Don mir. d 
lc) wider echt geübt, unfach gebe un a 30: Hai ober gefrungen. utnes 


wegen gen eynen guedigen herren an uwer Maieftat gehabt, vnn 'y egen 


une aha again BER BERS 
it mynen großen Koſten und 5 „zufchie 
cken Borfchafft zu uner K, M- mag bewifen.onn- un In ud 


zu utoren —— bitte 8* —— WB riben * DE sonen. 
mo, re je Bel ih \ 
Gnaden 
Pfalt * bo Rn dru 
oa und Nun * 4 


HERE 


item —* Johann Voͤgte zu Elſpe uͤbergeben an 
Serie Friedrich von der Pfalz ihr Schloß Babe 
nell ꝛc. d. d. Freitag nach dem Sonn⸗ 
tag Reminiſcere 
1471. 


Ccad L. VL) 


ir Die hernach gefchriben mit namen Wilhelm vnnd Johann Yogz «x autogrär 
te zu Eiſpe gebrudere Sederinck von Plettenberg Hederichs Nits pho. 

ters Gone vnnd Noldeck vonn Bermyndufen Befennen und tun fonnt 
offenbare mit Diefem brieff für vnns alle vnnſer erben vnd nachfomen das 
wir dem durchluchtigenn en —5 vnd Hern Hern Friede⸗ 
ey bial sgrauen by Nine Hergog Inn Heiligen Romifchen 

ichs Ergdruchffeffen vnd a Arie — gnedigen lieben Hern - 

ii na 
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by * "30 —* * hen a seid vnnſern frienftule vnd 
ericht Ihn der von Honye gelegen zu Weſtualen * 

— * 5% - a 

— * Bu han = ie dar Inn und Daruß mit ine If 


warten gehorfame halten vnd verbunden fin mit dem obgenanten onnferm 
fioffe Babenelle In allen iren ſachen vnnd gefchefften onnd mit dem obgenans 
y ftien ftule vnd frigericht zu gervartten nach ivem willenn vnnd — 


on queme one geuerde auch ußrichten vnnd bezalen one widderrede vnnd 
geuerde Solichs alles wie vor Inn dieſem brieff von vnns geſchriben ftet ges 
reden vnd verſprechen wir by gutten waren truwen an eins geſworn eidſſtat 
wate fiett veſte vnd vnuerbruͤchlich zu halten darwidder mit zu fun noch * 
en 
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fen getan werden In dheine weg Sunder alles das von vnns Inn dieſem 
brieff gefchriben ftett getrulich zu halten alle geverde herinn vermitten fin fols 
PR a A a RE 
‚Anno Domini millefimo ——— ne: 5 


CLXI 


Erneuerung ded Burgfeidens über Burg und Stadt 
Werden von Grav Jacob von Lichtenberg. d.d, 
Montag nad) St. Wolfe Tag 

. — 1471. 


(ad L. VI.) 


ch Jacob Graue zu Lichtemberg ıc. E chalck und Obervougt ex aurogra- 
zu Straßburgck, Bekenne und thun kunt ar mit diſem briefe, Ph 
Als der AllerDurchluchtigeft Hochgeborne und Herte Here Rus 
preche Römifcher Konig lobelich feliger Gedechtniſſe Einen gansen vierden 
teil an Burg vnd Stat Werde vmb den Edeln Ludewigen Seren zu 
Lichtemberg mynen lieben Vatter feliger gedechtniffe gefaufft hat nach Ius 
te ond inhalt defielben Fouffbrieffs Daruber fagende ‚ und dann der vorge 
melt myn gnediger Herre mit dem würdigen Deren Johanfen von Sleckens 
fein Apt zu Sels und dem vorbefinmpten myme lieben Vatter feligen Eis 
nen Burgfridden uber Werde mit einander gemacht verfchriben und verſi· 
gelt haben nad) Innhalt deffelben brieffs vnd Burgfridens, von worte zu 
morte, harnach völgend vnd alfo Iutend. Wir Ruprecht von Gorte 
Gnaden Romifcher Kunig zu allen ziten merer des Richs. Wir Johannes 
von Sleckenftein von Gots Gnaden Apt zu Sels, und Sch Ludewig 
Kerr zu —— Bekennent vnd thun kunt aller menglichem mit 
dieſem briefe die Ine Jemer anſehent oder horent leſen, daz wir gemeinlis 
chen mit walbedachtem mute mit rate vnſer frunde, vnd Durch vnſer nuße 
nordurfft und ere und auch durch befunder fruntfehafft vnd guter ficherheit 
willen vnd das wir defier mynner zweiunge vnd mifjehellunge gegen einans 
der gehaben und gewynnen mogent So haben wir einen gemeinen friddefas 
men fteten und veſten ———— globet und wir Der egenant Apt vnd Lu⸗ 
dewig geſworen mit uffgehebten handen vnd gelerten Worten zu halten In 
vnſer Burg vnd Stat Werde vud ouch Fr den Zirckeln Ziln und PORT, has 
ii 3 umbe, 
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umbe, von orte zu orte als harnach geſchriben ſtat. Item zun ſo get der 
Burgfridde vß vnd an manbaches grabe/ bitze an Fan ae an der 
—— von ſmides born unden anFruſchwilr berg bitze off den heiligen 
Burne/ von heiligen burnebiße vff een Jaſtbuhel zu der warten vonder warten 
herabe off den glichffelsburne von dem glichffelsburne an die bach an metzen wa⸗ 
fen von metzen wafen dem Wege nad) bige In dieertbach von der ertbach —* 
die bach oben an der almende wider an manbaches graben. rar fint 
überfummen Einhelliclichen daz 02 a m ra einander beholffen und beras 
ten fien follent wider aller mengliche ieman ofgenommen Inn onfer Burg und 
Stat Werde, Iunwendig der Burgmuren vnd In dem gemeinem⸗ 
fridden zirfeln ziln und begriffe,, als dauor gefchriben ftat ongeuerlichen, 
machen fen Sn gemeinhaf mi pnfen Inahten Bungrn Bap armen 
wa ent In gemeinſchafft mit onfern knechten burgern vnd arm 
ten Inn alle der maſſe als es vor behut vnd bewachet eher dann es vers 
pfendt wart von Knechten burgern und armen luten und als es von Alters 
her geroönlich ift one geuerde und ouch die Hute zu beffern. Wir Ruprecht 
obegenant mit unfern Dienern und wir Die andern vorgenant mit ung felbs 
obe es not dete one geuerde, Ste wer es auch daz vnſer eine parthye an 
die andern oder wir mit einander age oder Medelich vigen hettent 
wie oder in mwellichen weg daz were, So follen wir einander beholffenfin 
unfer Burg und Stat Werde zu werende, Wir Ruprecht obegenant mie 
onfern dienern und Wir Die andern vorgenant mit uns felber mit vnſern 
Heren dienern vnd armen Luten alfo obe der Krieg und vientfchafft vnſer eis 
nen alleine anginge one geuerde, Wer es aber das vnſer eine‘ one die 
ander befunder vigentſchafft vndKrieg hetten, und uß der Burge und Stat, 
thun vnd ſich weren wolte, Das ift Die ander parthye nit verbunden Ihe⸗ 
nen parthye zu helffende zu Frigend oder befunder coften mit yme zu haben 
er tüge ed dann gerne von fin felbft gunft vnd willen und mag ein 
one die ander wol darus Eriegen oder fich weren Doch den andern an fime 
teil der burg und Stat und armenluten onefchaden vnd one geuerde vßge⸗ 
nummen Herberge Hewe vnd Ströme, das mag Die Friegende parthie wol 
nieffen In des andern teile der fat befcheidelichen von den armen luten das 
felbft ong alle geuerde, Auch ift beret das vnſer Feiner den andern fine offene 
Digende roiffentlich In der vorgenanten Stat und Burg loffen noch ent⸗ 
halten follent. Beſchehe e8 aber ungeuerlichen fo fol er zu ftunt rumen Zr fie 
einer oder mee, one des gemeiners oder der finen fehaden one geuerde auch 
ift beret wellicher einen enthielte In der Burg oder In der Stat der finen 
Pfenning befcheidelichen jeren wolte, oder fuf wider Jeman zu Kriege oder 
u vintfchafft do fol derander die rwiderparthye des Kriegs oder vigentfchafft 
nderlich nicht halten nach behufen dwile Der Krieg oder vigentfchafft weret 
one geuerde Item vnd fol auch funderlich unfer feiner one Des andern wil⸗ 
len vnd wiſſen Feinen groffen Herren nach ftat dar Inne behalte nach behus 
fen wider Jeman zu Kriege noch zu wigentfchafft «8 fie dann des andern gu⸗ 
te 
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d wiſſen one geuerde, wolte aber unfer eine parthie welliche das 
groſſen ‚Herren oder Stat enthalten oder behufen wider Jemant 
oder: vigentfchafft der fol es den andern vorfagen. Vnd wellent 
und gewynne mit Ime nemmen fo mugent fie Ine mit einander 
u teil mit einander nemen Wil aber die ander parthene 
mag er feinem 
andern und den finen one fchaden von denfelben oder die Das 


icher 
‚enthielten roider er vn Siege ober zu igentichaft | der fol 
n Yurgfridden fiee 


i * —* hant * Ee d * Su 
werdent geloffen Ir einer ie mee one geuerde , und auch ung 

Burg ond Stat —— vnd armen {uten dafelbit os 
auf finde allen fachen, dwile fie bp uns zu Werde wonend fint vßgenum⸗ 
ſtruwe als vorgefchrieben ftet one geuerde, Es iſt 
end bebin —* dz wir wurdent von vnſer eins oder mee wegen 
au Werde In vnſer Burg vnd Stat. Von mern dj were, oder tie dz we⸗ 
te, So follen wir alle Die den Burgfridden geſworn hant vns ſelber verſor ⸗ 
gen mit coſte vnd gezig vnd gebuwe, Inn aller der moſſe, als obe es allei⸗ 
ne vnnſer ſelbs ding were one geuerde vnd ſollent auch getruwelichen unſer 
einer dem andern vnſer Burg vnd Stat helffen weren vnd behuͤten Wir 
vorgenant mit vnſern dienern vnd wir die vorgenant mit 
vns vnſern Herren frunden vnd geſellen, doch alſo 
—— was lute von Herren 
die Stat oder Burg brechte, der fol auch die becoften und verlegen one des 
andern ſchaden one geuerde. Auch fint wir überfummen dz wie Die vorger 
want gemeiner weres dz Feiner Den andern übergriffe Inn der Burg vnd 
Stat oder In dem ganken Burgfrivden oder das wir vnder einander mis 
einander vefchit zu fchaffen gewinnen dz onfer einer von dem andern vtſchit 
zu clagende oder zu —— hette von was ſachen dz were dz den Burg⸗ 
friden anrurte ader In den — geharte darumbe fo fol vnſer Feiner 
zu dem andern, nit griffen noch it darzu thun anders dann were der 
were, der dem andern zuzuſpt hat oder ſich von Ime clagend iſt, der 
fol an den andern vordern ein fruntlich veht fur einen gemeinen man, der 
zu dem fchilte geboren iſt, mohten wir ons aber des gemeinen mans nit 
vireynen imeinem nehften monat darnach als die vorderunge befchiht So mag 
derfelbe anfprechendeden andern ermanen In Die Stat gen Hagenau do föls 

len fie hinfommen vnd fich eins — en mans vereynigen der zu Dem ſchil⸗ 
te geboren ift und welliche von beiden partyen inen zu Dem gemeinen man 
gefegt werden die follent auch zu den twappen geboren fin, ongeuerlichen, 
er e8 auch dz vnſer Amptlute onfer Beller vnſer Boche , thornknecht oder 
ander vnſer Enehte und gefinde welliche die werent fiöffe oder zweyungen 
mit einander hettent, dz ſie ſich miteinander flugent In der Burg re 

oder 
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zu Werde 
In dem Burgfriden was ſpenne oder zwehunge die mit einander hettent, 
were dz von dotſlegen gelt ſchulde, von erbe oder ei rg von 
was fachen halp dz tere dz fur ein gericht horte dz follen fie bliben hünder 
dem gericht zu Werde, die under den ftap gehorent und gticpnife 
fol man In den dörffern auch thun do gericht ift. Auch ift beret hetten wit 
die vorgenant parthyen oder Die unfern befundern Krieg und vigentfchafft zu 
fammen fo fol fich vnſer Feiner gegen dem andern behelffen oder’ weren uſſer 
der Burgf und Stat Werde oder dar Inne In dem begriffe des Burgfrids 
den ongeuerde, wellicher aber fuft wider den andern thun wolt vnd des die 
ander parthye nit erloffen wolt, der fol drige tage vnd drige nacht vor der 
gedate daruf Riten vnd In den nehften drigen tagen Darnach nit wider In 
komen one geue ch ift beret d5 ung parthyen Burg und Stat und 
alle thor zu werdde, brucken wege und ftege, glich offen und gemeine ſien 
follent daruß und dar In zu werben vnd zu wandeln nach aller vnſer note 
durfft eime als Dem andern und follen auch alle Thormechter portener Thutns 
Fneht und wehter Eyme als gemeine fien ald dem andern zu mitternaht 
oder zu mittentage oder zu wellicher zyt wir wollent Daruß oder dar In zu 
loffen vnd fol auch Syn den fachen Fein parthye me forteils haben dann die 
ander one geuerde, Difen gegenmertigen brieff und Difen gemeinen Burgfrid⸗ 
den mitallen puncten flucken penen gedingen gliebden und verbüntniffen glos 
ben Wir Ruprecht Romiſcher Konig by unfern fürftlichen eren vnd wir 
Johanns von Slecenftein Apr der Stiffe zu Selfe vorgenant-fur ung 
vnd unfer nachfumen. Vnd ich Luderig vorgenant fur mich alle myn er⸗ 
ben und nachkumen uff unnfer lipliche gefwworeneide die wir darumbe zu den 
heiligen geſworen hant getruwelich ftete und vefte zu halten und herwider nies 
mermer zu thun noch fchaffen gethan heimlich noch offentlich mit gemalt os 
der wider recht. Vnd fol auch vnſer Feiner under ung parthyen den andern 
nit leidigen oder fehedigen oder trengen mit geuerden An dem gemeinen 
Burgffriden und fol auch Feiner den andern nit ußftoffen nach fing teils ents 
toeltigen oder vor Ime beflieffen mwelliche zyt dz were und fol ung Jedie par⸗ 
thye Die ander getrumelichen und fridelichen loffen fißen und finen teil nutzen 
und nieffen one geuerde. Auch ift mit namen hier Inne beret * Fr 
we 
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welliche zyt der egenant Ludewig Here zu Lichtemberg fine erben oder 
nachfummen uns dem obegenanten Ruprechten Romifchen Konige oder uns 
fern erben oder uns Johanns von Bleckenftein Apt zu Selſe oder vnſern 
nachfumen an derfelben Stifft gibt vnd besalt foliche fomme Gelts fo unfer 
Segelichem teile zugehort nach der briete lute und füge, fo vnſer Jegelicher 
daruber hat Es fie ung beiden teil famenthafft oder vnſer eime befunder 
wern alfo under ong fin gelt wurt als Ime dann fin teile ftet nach ſins brieffs 
füge der fol dann auch diſer verbuntniffe und aller vorgefchriben dinge ledig 
vnd abefien ongeuerlihen. Zu vrkunde aller obegefchribener dinge Go 
haben toir Ruprecht von Gots Gnaden Romifcher Reale, obegenant fur 
vns vnd vnſer erben und wir Johanns von Sleckenftein Apt zu Selfe o⸗ 
begenant vor ons und vnſer nachfummen. Vnd ich Ludewig Here zu 
Kichtemberg fur mich myn erben vnd nachfumen onfer Sjegelicher fin eigen 
Ingeſigel gethon hencken an difen brieff der geben ift des nehften mentags 
nach fante Barnaben tag des heiligen zwulffbotten In dem Jare als man 13. Jun. 
jalte nach Gottes geburte vierkehen hundert vnd Ein Jare. Vnd als nu ML 
dʒ vierdenteil dem Durchluchtigen Hochgebornen Fürften ond Herren Heven 
—— Pfaltzgrauen by Nine des heiligen Romiſch Richs Ertztruͤchſeſ⸗ 
vnd Curfurſt myme gnedigen Herren. Als In montparſchafft wiſe, 
myns gnedigen herren Hertzog Philipps angefallen vnd zuſtende iſt Gerede 
vnd verſpriche Ich by mynen truwen Eren vnd eiden den gemelden Burg⸗ 
frieden mit Den vorgemelten myme gnedigen herren an allen ſinen puncten 
ftucfen artickeln vnd worten fur mich myne erben und nachfumen getruwe⸗ 
lichen zu follefüren den wore ftete vefte und vnuerbrochlich zu halten vnd Das 
wider nit zuthunde nach fchaffen gethon werden In dheinen wegk, alle arges 
lifte ond geuerde Her Inne vßgeſcheiden. Zu vrkunde Han ch myn Inge⸗ 
figel gehangen an difen brieff der verfigelt und geben ift vff Mentag nach 
fante Adolfis Tag. Anno Dni Millefimo quadringentefimo Septua- 24 Sun. 
gelimo primo, 


art ‚"CEX 


Poeta 


Weinfpen- 
enfis p. 600. 


is 626. 
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CLXIaA. 
Liſte 


von allen Graven, Rittern, Vaſallen und andern 
Befehlshabern, welche in dem Kurpfaͤlziſchen Belage⸗ 
rungs Heer vor Wachenheim an der 
Haard geweſen. vom Jahr 
1471. 


(ad L, V. g. XL). 


rav Fohann von Naßau 
Rheingrav Gerhard der juns 
ge von Rheingravenftein 
Grav Eraft von Hohenloh 
Gran Philipp von Hanau, der Al 
. tere 
Grav Johann von Fupfen 
Grav Cuno von Solms 
Grav Johann von Salm 
Grav Philipp von Rieneck 
Gran Wilhelm zu Kirchberg 
Grav Andreas zu Sonnenberg 
Wierich zu Oberftein 
Grav zu Falckenitein 
Wilhelm Herr zu Rappolſtein 
Reinhard Herr zu Weſterburg 
Philipp, Georg,und Johann Schens 
cken zu Erbach 
u Burkard Herr zu Tautens 


Marfehall Thuring von Eptins 
gen, und feine zwei Bruͤdet, Lud⸗ 
wig und Hermann 

Engelhard von Nipperg 

Luz Schotte, Ritter 

Dans von Ingelheim 


Dans von Wachenheim 


Conrad von Eglofſtein 
Simon von Dalshoven 
Heinrich von Ratfamshaufen 
2 von Albich 
mmerich von ——n 
Wolf von Dalberg 
Stefſan van Vogesberg 
Hans von Kronenberg 
Hans Ulrich von Hagenbach, Rit⸗ 
ter 
Diether Ruͤd von Bedigheim 
Peter von Hungerftein 
Eitel von Siefingen 
Georg von Helmftett 
Wilhelm eis von Feuerbach 
Hans Nothaft, Ritter 
Diether v. Sickingen Hofmeifter 
Ludwig 
Heinrich von Sickingen 
Hans 
Schwicker | Vogt zu Bretten 
Hans von Semmingen der alte 
Mercke von Halfing 
Eberhard von Gemmingen 
Hans von Wallbrunn der alte 
Kolle von Hering 


Conrad 
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Eonrad son Stein zu Richenſtein Ruprecht Münch von Nofenberg 
Vogt zu Drtenburg * Georg und Philipp von Maffens 
Keinfih je Rüdesheim ba 
Ruprecht von Erlickeim Heinz Stumpf von Afpach 
hilipp von Sranckenftein mann Stumpf von Simmern 
acob von Delmftatt Friedrich von Rüdesheim der alte 
— Landſchad, Burggrav zu hilipp von Wambold 
iprecht Rabenold von ——— 
z6 Shnittlach von Keſtenberg Eunz Marſchall von 
[ von Breitenborn Bernhard von her 
— von Dalberg Ort und Hans von Weingarten 
hilipp Beuſer von Ingelheim 
ich —* ef der unge ilhelm der lange üde vor 
iether Land Wilhelm der junge f Bedigheim 
dus Bon Helmet, Eontade @chn — —— und Cunz von 
acob von Eptingen 
— von Säitlingen — und Eberhard von Zeiß⸗ 
or 
Jaco hilipp u. Heinrich von Thann 
Mattheus li u Schencken von Wins 
gniipp von Schauenberg Konrad terftetten 
afpar iedrich der alte nt von 
Melchior riedrich Der junge walbach 
Schwicker rmann 
Martin von Sickingen ieterich von Weiler 
Theis von Tetingen Jacob von Helmftett, Conrads 
Hermann von Süttern Sohn 
Simon Hel Hans u. Wriedtich v. Roſenberg 
Johann von Elz einhard v. Gemmingen 
Zenlioe Wolfkehl Hang der junge von randenflein 
udolf Wilch Emmerich von Ockenheim 
ang von E alckenſtein ter Fuchs von Tannenberg 
ans von Eichholzheim hilipp von Thüngen 
Cafpar S ang von Drat 
Claus inger ndreas Zobel 
Beringer von Sranckenftein Göbel von Reifenberg 
— Diether, und Wiprecht Marſilius, — Gotfrid, 
on Neuhauſen Theis von Reifenbach 
Chrifiof von Breitenbad) Hans von Stein zu dem Thimmen⸗ 
Wilhelm von Angela) ftein 
hilipp und griebeich von Hirfchberg eiedrich von Udenheim 
einhard von Neuhaußen afpar von Sickingen 
Dans von Emershofen 


2 Hans von Muͤnchingen 


Darts 
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Hartman Beier von Boppart 


Peter und Reinhart von Neuhaus 


en 
Det von Aufefeß 
Carl Schelm v. Bergen 
Albrecht Göler von Ravenſperg 
Wolf der junge von Dalberg 
gr der junge von Sickingen 
ilhelm und Ulrich von Rem⸗ 
hingen 
Bernhart Kemmeter 
Hans von XBeiler 
Hans von Luchau 
ns Möringer ä 
rhard und Bernhard Gebrüder 
von Roffau 
Wilhelm der junge von Düren 


Wolfgang der junge von Warſperg 


Bi p der junge von Neifenberg 
rthold der junge von Windeck 
Friedrich von Hutten 

Martin von Adelsheim 
Simon Keib von Hohenftein 
Eberhard von der Arcken 
Herman von Sal 

Hans von Reiſchach 

Wilhelm von Welzelnbach 
Hans von Oberkirchen 

Conrad von Stetten 

Uleich von Flehingen 

Eberhard von Ahelfingen 


an und Dieterich von Dal⸗ 
’ 


einrich von Qurmenze 
ohann von Hajfeld 
erhatd Fezer von Geifpisheim 
— von Muhlen 
org von Barten 
— Ulner * 
nri von Helmſtett zu 
Reinhard 
Dans 


* 


m 
= Ramberger 


Gruͤnberg 


Gothard Heinz von Waldenſtein 
Erchinger und Hans von Roden⸗ 
ein 

Bernhard von Nippenburg 
u vom Stein 

ernhar ; 

örftmeifter von 

rm b ® Sellnhaufen 
on von »Beimelberg 
DigTruhfet 
Melchior vom Stein 


—— Hummel von Stauffen ⸗ 
| 


9 
Conrad von Wehingen 
idrich Tum von Leiningen 
rnold Pfau von Nietburg 
Bernhard von Neinheim 
Heinrich von Lichtenftein 
Meyas u. Friedrich zum Obern⸗ 


ftein 
Dies Bauft von Wachenheim 
Diez von Nabenold 
Mattheus von Schauenber 
Ludwig Weis von Feu 
Gerlach von Breitenbach 
von Slersheim 

ithelm Syzel | 

Erhard von Richenftein 

hilipp Flach von Schtoarsenberg 

iether der junge von Angelach 
Eberhard von Stockeim 
Hans von Neuenſtein 
Da Schilling 

einz von Engelftatt ° 


Der junge Kolb von Wartenberg 
‚ Ehriftof von Breitenbad) 


Martin von Balshoven 
Hans Marfchall von ben 


» Hang von feitersheim 
Hamann Echter 


Wiegand von Dienheim 
Jacob von Idenheim 


Dieterich von Zwiefel 
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nne von Dittelsheim Dit und Johann der Münche 
acob von Falbach Eberhard von Neidegg 

ns und Lupfried von Kingfpah Hans und Bernhard von Kirdorf 
iether u. Hang Gebrüder von He und Luderbach 
en Lucas Rechenperg 
hilipp von Schweinheim Hans von Dttenftein 

ithelm von Wegelnbach 

CLXII. 


Weiteres Schreiben Kurfuͤrſten Friedrichs J. von der 
Pfalz an den Kaiſer wegen feinen Irrungen mit ihm, 

und fonderlich wegen der eingezogenenLandvogteir - 

auch Beftellung Herzog Ludwigs von Vel⸗ | 

denz zum SKaiferlichen Hauptmann. 
d. d. Germersheim Freitag 
nad) St. Ulrich Tag 
1471. 


(adL.V. &X.) — 


lerdurchleuchtigſter Romiſcher Keyſer und Herr, Euer Keyſerli⸗ olus Koh. Jo⸗ 
J chen Majeſtaͤt ar iebor zu Dreymalen nach einander —5 — — 
in dem erſten Brief, des Datum ſtehet, umb unfer lieben Frauen Tag Reichs- Tage 
Kersweihe im zoten Fahr, in demfelben Brief ich mich twarlich entfehuldis ee 
get , Dal ich fhein getoalt noch frevel_gegen herrn Sacoben Bon Prückh Sau Sour. 
und herrn Anthig von Leiningen, des Stiffts St. Peters zu Weißenburg, p. 424. 1q. 
fürgenommen., fonder was.ich Darin gethan hab, fei dem Allmechtigen 

Gott zulob, und auf angeben der geiftlichen, andechtigen reformirten Vi⸗ 

fitation St. Benedieten Ordens, auch auf Päbftlihe Bullen gefehriben 

Recht, und des ordens Frayhait gefcheen, und meinefhalben ohn allen zeit 

lichen Nuz, alf fi) auch des iezo zu Speier por dem Päbftl. Drator mir 

nit zweiffelt, warlich erfunden hat, und han mir. des. auch Fein zweifel gea 

gen Euer Maieftät gefest, Sp werde an meinen Fürnemen Gott zu lob, 

ein roohlgefallen haben, hab auch zu dieſem mal neben Euer Kepferl. Mas 

jeftät meine Räth mitgefchickt, den handel zwiſchen mir und Den Purgern 

zu Weiſſenburg zu vertragen, in — a daf Ewr —— 

3 aͤt 
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ftät an der von Weißenburg fürnemen in ihren hohen unbillichen. beſchuldi⸗ 
gen Fhain gefallen —— fonder mier, meiner Eren und glimpfs, und 
des wandel und bele 


ben, deshalben Hertzog Ludwigs außfchreiben als ein Motdurfft meines 
ler bat, ain gegenausfchreiben zu * —*F 


urg, anthwordt werden, Darauf ich Dann zum furderlichſten mein Pott⸗ 
ſchafft gehn Regenſpurg gefchickt han, auch fonft mein gerechtigfeit und 
olimpf fürgubringen, wo «8 noth würde, von meinetwegen, im ana 
under ⸗ 
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underrichtung und veranthwortung zue thunde- Und bite diefelb Euer Ma⸗ 
jeft. nochmals, als auch vor , mir ein genediger herr zu fein, mich wider 
zu der Landtvogtey meines väterlichen Erbs, fo viel mir def durch Ewr Kens 
ferl. Majeft. ig worden iſt, fhommen , auch des gerueligclichen zu 
gebrauchen zu laßen, nach Inuhalt der verfehreibung , Eur Maieft. mir ges 
geben, auch damit die Hauptmannfchafft und aufbot wider mich abzuſchaf⸗ 
fen, vermaindt dann Euer Keyſerl. Majeſt. daf ich mich in einchen Stücks 
hen gegen Euer Majeft. anderft, Dann mir gebürt, erjeigt und gehalten, 
das ich Doch nicht weis, auch von Euer Maieft. nie vermerckt habe, fo ers 
biete ich mich des zu veranthworten, nach aller Notturfft, und was ich 
nicht verantworten fan, toill mich Euer Majeft. alsdann der forderung das 
rum nicht erlaffen, fo will ich mich Darum des rechtens, wie ich mich des 
vor erboten habe, oder wo das am füglichften oder furderlichiften gefein 
mag, nit weigern, und bin noch Euer Majeft. bittende, und getrau, Euer 
Keyferl. Majeft. werden gnediglich bedenckhen die hohe und merckliche vers 
fehreibung, mir uber mein veterlich Erbe gegeben, auch mein unfchuld, und 
meine gnugfame Erbietung, und mich wider zu meinem veterlichen Erb 
fommen und darbei bleiben laffen , auch an meinen Exbieten zu verantwor⸗ 
ten oder zu recht genügen han, auf daf ich deg nit verrer —* fein müft, 
das will ich gar gern, und mitgroffen willen, underthaniglich und gethreus 
elich verdienen, wo ic) khan, und bite des aber ain genedige unverlängte 
anthwort, mir oder meinen Raͤthen, Die ich jejo zu —— han, mite 
sutheilen- Datum Germerfhaimb, auf den Breitag nad) 

Anno Domini &e. LXXI. 


CLXII. 


t. Wirichs tag, 5. Jul. 
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CLXIII. 


Ausfertigung der im Heer vor Nieder⸗Alm zwiſchen 
Kurfürft Friedrich I. von der Pfalz und denen Kur: 
Mainzifchen Bevollmächtigten gefchloffenen 
Convention. Dat. auf St. Jacobs 
des Heiligen zwölf Boften Tag 
1471. 


(ad L.V, $. XII.) 


— We Adolff von Bots Gnaden des Heiligen Stuls zu Mentze Ertz⸗ 
biſchoff des Heiligen Romiſchen Richs durch Germanien Ertzcan⸗ 

celler vnd Kurfurſte Bekennen vnd thun kunth offentlich gein aller meng⸗ 
lich mit dieſem brieff, fuͤr vns alle vnſer Nachkomen vnd Stifft zu Mentze 
Als der Hochgeborne Furſte Here Friederich Pfaltzgraue by Ryne Her⸗ 
tzog in Beiern des Heiligen Nomifchen Richs Ertzdruchſes und Kurfurſte 
vnfer lieber Oheim, ſich vff Dinſtag vor ſant Jacobs tag neheſt uergangen 
mit Heres Craft fuͤr Vlme gelegert hait vnd der zyt durch vnſer Stathelter 
nemlich die wirdigen vnd vnſer lieben getruwen Ruprecht Grauen zu 
Solms vnſerm Dumcuſtor, Johann Griffenclau vnſern Vitzthum Im 
Ringauwe, Wigant von Selbach vnd Philips von Stockheim vnſeren 
Kuchenmeiſter, vnder anderm Inhalt zweyer vßgeſnitten Zettel getedingt 
das derſelbe vnſer Oheim der Pfaltzgraue widder von dannen vß dem Felde 
gezogen vnd durch ſin verwilligung vnd vergonnen vns Olme zu vnſeren 
Handen worden ift, und alſo das Olme forter Herzog Ludewigen Grauen 
zu Veldenje finen Leptagen langk oder yemants von finen wegen numme in 
Pfandes oder ander toife widder zugeftalt oder Inwerden foll vnd das 
darzu alle Gefchüse fo In Olme vor folicher teiding Herzog Ludwig von 
Veldentze zugeſtanden ift, fo die Gezencke und Irrunge zwuſchen dem bes 
nanten onfermen Oheim dem Pfalsgrauen und Hertzog Ludwigen Grauen 
zu Beldenze bunt fin Hingelegt oder angeftalt werden dem egenanten vn⸗ 
ferm Oheym dem Pfalsgrauen by guttem redelichem Glauben zu ſinen Han⸗ 
den geantwort vnd pberliebert werden follen. Alfo geredden und verfprichen 
Wir AdolffErtzbiſchoff zu Menze obgenant by vnſern Furſtlichen eren und Wir⸗ 
den fur vns alle vnſer Nachkomen und Stifft zu Menze das wir ſolichem 
allem obgemelt getrumelich nachzufomen vefte vnd ftet halten und darwid⸗ 
der nit thun follen nach ons oder onfer Nachfomen Kepnerlei Hilff geiſtlichs 
oder weltlichs Gewalts dawidder ſchirmen oder ſchuͤren ſol wie der gefin ers 

angt 


en onfchedelich der geben ift of Sant Jacobs des heiligen zwolff botten 
. Anno Dni:Millefimo'quadringentelimo Septuagefimo primo, 


De mandato Dnorum locumtenen, 
Abdoltffus de Breithart ur 

„mi eus &c. Sigillavit arque fü 

t tag ſeriplſit. 


BU RN 


Erneuerung des Bundniffes zwiſchen Kur⸗Pfaltz/ und 
Herzog Niclas von Lotharingen, d.d. auf 
Sanct Lorenzen Tag 
—— I 47 I, \ 2 


ET EV. EXVI) 


on Gottes Gnaden Wir Sriderich Pfalsgraff by Rine Herzog in 
Beyern des Heiligen Romiſchen Richs Ertzdruchſes und Kurfurfte 

vnd wir Niclaus Serzog zu Calabre zu Korbringen und Margraff 
Marggraff zu —— Prince zu Geronne und Graff zu Thoars Bes 


25. Jul 


ex altogra- 
pho, 


kennen ond dunt kunt offembar mit diſem brieue- Als vormals zwufchen 


den durchluchtiften Burften unfern lieben Deren Oheim vnd age ae 
Reinbart Konig zu Iheruſalem vnd Sicilien 2c. vnd feliger Gedechtniß 
Johanſen Hertzogen zu Calabrien und zu Lothringen 2c. vnſerm Her⸗ 
309 Niclauſen Heren und Datter eyns und uns Herzog Friderrichen Pfalz 
grafen by Ryne Ertzdruchſeßen vnd Kurfurften 2c. obant als von vnſern und 
des Hochgebornen Furſten Hern Pbilipfen Pfalzgrafen by Ryne und Hers 
zogen In Beyern onfers lieben * vnd Oheims anders teils eyne al 
i 


9. Aug. 


ex autogra · 
pho. 
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fich eynunge verfehriben und verfigelt.ift der Datum ſteet vnd geben ift off 
Mitrouch nach dem Sondage qualimodogeniti ‚Sin dem jore ald man 
zalte nad) Erifti onfers Deren Geburt Dufent vier hondert ig vnd dru 
jore. Und darnach Wir Friderich Pfalzgraff by en In Beyern 
Ertzdruchſeß vnd Ku vnd der egnt Hertzog nns zu Calabrien vnd 
zu Lothringen vnſer Oheim vnd Vatter loblicher Gedechtniß ſich vn⸗ 
derredt vnd verſprochen han Irer beider lebtagen lang Die elte Eynun⸗ 
ge vnd etliche puncten mee fie ſich vereynt hant getruwelich gegen eynander 
zu haften nach lute eyns brieffs des Datum ſteet vnd geben ſint zu Hageno⸗ 
we vff frydag vor ſant Symon vnd Jude der heiligen zwolff botten dag des 
Sores Nach Criſti vnſers Heren Geburt duſent vi Sechtzig und 
dier Jore das wir auch angeſehen haben fruntliche angeborne Neygung vnd 
willen wir zuſamen tragen vnd vmb vnſers vnſers Lande vnd Lute Nutzes 
vnd fromen willen vnd habent vns fruntlich vnderredt das wir beide vnſern 
lebtagen lang die obgemelten Eynungen In allen ſtucken und puncten ger 
truwelich gegen eynander halten und vollenchichen wollen, alfe wir daz eyn⸗ 
ander globt vnd verſprochen hant zu tunde. One alle Geuerde. Vnd des 
zu orkunde fo han wir beide Furſten vnſer yeclicher fin engen Ingeſigel an 
dieffen Brieff tun hencken der zwene glychlutende vnd yeclicher eynen hat 
und geben fint off fant Lorencien Abend des Jares nad) Erifti onfers Hern 
Geburt duſent vierhondert ond ein und fibenzig. 


CLXV. 


Erläuterung des vorftehenden Bündniffes zwiſchen 
Kur: Pfalz , und Herzog Niclas von Lotharingen 
Dat, off Sonntag nach St, Lorenzen Tag 

1471. 


(ad Lv. $. XVII.) 


on Gotts Gnaden Wir Seiderich Pfaltzgraff by Rine Herkog in 
Beyern des Heiligen Romifchen Richs ruchfeße und Kurfurfte 

und Wir Yriclaus Herzog zu Calabrien zu Lothringen und Marggraff 
Marggraff zu Pontamoufion Prince zu Geronne vnd Graff zu an 
Belennen vnd Dune kunt offenbar mit diſem briefe Alfo wir ung zufamen 
vereynt und verbunden han Inhalt eins brieffs des Datum fteet off fant Los 
zencien Abent leſis verfehinnen Das wir beide famentlich mit gutem a. 

’ n 


ee RER 43 


end: Besser Fr ne en — 2 Konig von 


ck vnd Karlen Hertzogen zu Burgondien 2c. Alſo das 

ich vorgemelte ee v und Oheim nit 
——*— Sunder alle —— Vnd des an fo han ee 
Der ; ee A off Som 


| 
u er mr Des Erifti-onfers Ge⸗ 11. Ang. 
— — — ee 





N . m 5* Bo ELXVL- — 
Mer init 
Berivag — Kurfürft — von der * 
—* — Sit, ae Sb: de auf S A 
—— — me — 
u I SEr anv.s —— nme 


6 Hi 
Kir diſe noch geſchriben der Statt Straßburg Kate Frunde nd Sen, ex autogra- 
Debatten mir Namen Philips von Mulnheym Hanf Rudolff von Pho. 
Mupdingen bede Mittere Jacob Amelung und Peter Schotte bede Altams 
a Sn een 
ihtige T, 
Kine ee o⸗ —* — Ro⸗ rtztruchßeß und 


ber⸗ 


Gertta und sudent Ic — 3 habent —— * 
nad) —2 fiät. Des Erſien das alle sngnade anmile Epenne Srzun 
ge und —— zwuſchent vnſerm 


vnd der Stat W biſhar au — 5* vnd Fors 
* — * ſint auch ſprach & 


— des Pfal Stetten 
Siofen Landen —* vnd Gebieten ack ſicher geleit haben er 
fampt ir Habe und gut fur fin Gnade alle Ar re und vor Menglich des 
ren —— * ern meer ift doch follent fü e fur ——— kein 


on a der ee Clark kei — ‚aber ir Me 


fordern an 


alfo zu t —* die von Wiſſemb olli Sack 
ang lo ** Herrn * — —— ‚Snaven mi 
— 
oder die — * Gnaden zu verantworten ſteen So mit der von Wiffems 


burg Burgern oder Inwonern Zn der gem Ben Dt zuſchaffende het 

— oder gewonnent des ſollen ſie ——— * at zu urg do 
Sehe: onuerogenlich beholffen werden folle obe fie zu der Gütlichent 

ne 30 wurdent. leichen obe die Burger Nu —* an die 

gemelten vnſers Gnedigen Herren des Pfaltzgrafen Amptlut diener oder die 

finen oder die ſinen Gnaden zu uera Ichts zu 

oder gewoͤnnent Darumb-follent fie komen vor dnfern Herren den Pfaligras 

fen oder finer Gnaden Hofegericht —— rehts 

fen werden ſolle Obe fie. t wurdent. eh ‚lat 

geiftlich fachen fur geiſtlichem —* ht, fur —J errn 








vnſerm Gnedigen ‚Herren dem Pfaltzgraffen vnd erben tafen 
Jerlich vff Sant ——— —* noch —* 
uolgende zwey hundert Ryniſcher Guldin alle antwerden, 
vnd ſolliche e ſol von vnſerm Herren d 
erben Pfaltzgrafen die gemelt zyt of gegen den von mburg Iren Bur⸗ 
vnd —— gehalten vnd vollzogen werden lich. Item als 
uſchent — —— Herren dem Romiſchen Keyſer 
vnd nn nn Herten als von der Lantvogty wer 
gen Zn Elſas x. do follent unge von damen u dar inne halten als 
ander ftette der Lantvogtye und. ** —— der 
zu Wiſſemburg x. > heine der überlantvogtye 
halb in Elſaß ofgetragen mwerdent So (L Dog su Wiſſemburg ger 
en ale a mas freuel In den 
ent die follen vffgezeichnet werden und wann die fpenne su en⸗ 
mment was dann eym —* daran geburen ſolle Das e Das wer⸗ 


ſo 
——— noch — Vnd ſol 
was in dieſer Rih are vnd ve. in 5 Wiflemburg ri 


mi fe 
halb nit vertragen wurde vnd fich b versit 
Zum ah ne fragen uere do die von Shah m nd 2. ei, 4 
nemen vnd Ben ie ſizent So fol es by difer erkhribunge bliben. 


Niere aber Das die von fi), dar In zugent , vnd — — 
digen Herren: dem Pfalsgrafen zu widerwertekeit verzit —— So ſol⸗ 
parthen diſer verſcht 


Burger die 
ſemburg anderſit ns und aller u ac 
Dinge als die durch der Stat —5 nde —* —30 


vns berett vnd betedinget dr vorgeſchriben ſtaͤt Gereden vnd 
Sn Abe re A 
en on r⸗ 
dm u wir Die von im 9 by * Glauben vnd Truwen an ge⸗ 
ſte 


—— — toegen aller end re des zu orfunde 


— 


burg derſelben Stat Inſigel tun hencken vnd gehencket an diſen br 
—* von Gots Gnaden DEE zu Wormß und, —— 
3 zu 


ben wir Hertzog Friderich Pfaltzgraſe vnſer Inſigel und wir Die vonXBif - 


5. Den 





J— na j " Bet Fate SER A . — 5 reg „ * 
—s — * — 
HI GEH Aue 
» nt‘ : 
ad. vo 2 IX Eu * —XR 
er Ju — ———— Gnaden Komiker Keifer, su allen. — 
—— des Reichs, zu —— — ui Erovatien ꝛc. 2. Ders 


Kir unter —— * geb orner Bürfte, wir haben die 


Richs — im "Eiah, auch — — — Durch 
ung fürgenommen , anregung thuft, mag fich nimmer erfinden daſ, wir 

Die zu unfern handen: wider billicheit-sder anders, dann uns wohl zimlich 
und unverwiſenlich ift, genommen, noch Hauptmann wider dich on funder 
und merglich urfach und billich beregnifie Hefezt, und me ni die fachen und 
Geſchichte zu offenbarlihen Entderfungen und erfinden kommen mögten 
haben wir ung Eren und —82 — von * zu bekommen, vor unfer und 
des heiligen Richs Churfürften benügen ‚ und doben erboten, do 
uns alsdann volg von dir befchee * ’ be daſelbs zu recht erfantimerde, o⸗ 
be du ung dann one Zorderung nit erlaffen möchteft, daf wir dir Rechtens 
vor denfelben unfern Eurfürften vmb die genannte landvogtye im Eifaß nit 
weygern, wo du auch-ander Spruch) u ons zu haben vermemſt/ — uns 
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tgebotten 
veln auch nit, mennigliche a daf du Die mit Dheiner billigFeit abgeflas 


jufommen, und foll unfernhalben die ſachen nach den furderlichften ufjutras 
gen dheinerley gebruche noch Mangel erfunden werden, verfehen ung auch 

lichen, daſ du ung hieüber mit worten oder fehrifften nicht ansihen wer⸗ 
deft, denn, wo das gefchee, und an ung gelangte, wüften wir das mit der 
Warheit und aller billicheit wol zu verantworten. Obe du auch einich fürs 
. nemen, dadurch ufeure oder unrat in dem heil. Riche entfiunden, furner 

men wuͤrdeſt, des möchftu gegen nymand entfehuldigt fin, dann das unbitlichen 
und Durch Din engen furnemen, unbillich urfach von dir aefchee. Geben zu 
Wien an Sant Antonien tag Anno Domini &c- LXXI. unſers Keifers 
thums in zweynzigſten Jare. 


Ad Mandarum Domini Impera- 
toris in Confilio, 


Dem ebernen , Friedrichen, Pfalzgraven by Nine und Herzog zu 
eyern ꝛc. 


CLXVIII. 


17. Jan. 


ex autogra · 
plio. 
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-  CLXVII 


Berordnung Kurfürften Friedrich I. von der. Pfalz, 
wie es auf den Falk zu halten, wann er fich Fünftig 
annoch vermählen, und Zürftliche Leibes-Erben 
erzielen: wiirde. d.d. Heidelberg vf fritag 
nad) St. Vincenzien Tag. 

1472. 


(adL. VII. $.XX-) 


IS: Sriderich von Gotes Gnaden Pfalsgraue by Rine Herkog in 
Beyern des Heyligen Romifchen Richs Ersdruchfeßes und Kurfurft 
Bekennen ond thun Funt offembare mit diefem brieff fur uns und alle vnſer 
erben als mir ons vor jaren nach Nate der Pfalz Rete under anderm vers 
fehriben haben Fein elich Gemahel zu haben und zu nemen Alldiewile der 
Hochgeborne Furft onfer lieber Sone Yerzog Philips Pfaltzgraue by 
Rine x. Vnd fin elich naturlich Sone von $me geborn leben Auch vnſer 
Sande fo ung von Veterlichem vnd Mutterlichem erbe zu gefallen waren und 
die wir hinfur oberfomen wurden by der Pfalz verlyben zu laßen nach lute 
der Arrogaeien vnd verfchribung folhs vnd anders clerlichen Inhalten. 
Und nu Jetz derfelbe onnfer lieber Sone Hertzog Philips alser in dag vier 
und swenzigft jare fing alters Fomen ung mit gutem fryen willen nachgeben 
und gerilfart nach lute eyns brieffs Daruber fagend er ung verfigelt vberge⸗ 
ben hat der das und anders mee Inhelt des datum fteet Hendelberg uff Fry⸗ 
tag nach Sant Agnefen tag der Heyligen Jungftawen Anno Dni Mille- 
fimo quadringentefimo Sepwagefimo fecundo Das aber demfelben 
vnnſerm lieben Sone Herzog Philips und menglich dem das fürfompt nit 
Inbilden moge das wir vnſern vnd vnſer elichen Lybs erben engen Rus fo 
hoc) oder grog fuͤrwenden oder die Pfalz zu groglich mennen oder begern zu 
befrveren funder zuforderft unferer felen Heile und den unfichern ftate In dem 
wir bißhere gelebt han auch wir der unzimlichen Sweren verbunteniffe an 
den punten gerne entleftigt gereft fur Augen genommen darvmbe und Dages 
gen fo haben Wir fur ung onfer elich Gemahel und elich Lybs Erben uf gus 
tem fryen willen ung verpflicht und begeben verpflichten vnd begeben vns gein 
dem obgenanten vnſerm lieben Sone und finen Erben Pfalsgrauen by Ri⸗ 
ne die Kurfurften fin Obe fich begeben das wir ober Furk oder lang vns elich 
verandern vnd Eelich Pnbs erben Haben wurden vnd die mit Landen Luten 
Stetten Stoffen Manfhafft Nutzen end Öutern verfehen wolten — 
ieſel⸗ 
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diefelben vnſer Gemahel und elich Lybs erben keynen teile erg Dr 
berfeit nach Gewaltfame mollen nach follen haben an eynichen echten 
Regalien eren witden oder ‚Herlifeit Die Dem Kurfurftenthum der Pfalt zus 
fteen vnd eich daby binben verfchriben fint alledieteile der obger 
nant unfer lieber i 

sen by Ryne vnd Kurfurſten werden in leben fin. Der benant vnſer lieber 


fi 
haben und behalten folche Lantſchaften Sloß vnd Stette wie die in den 
tenlungs brieffen zuſchen vnſerm lieben Hern vnd Vatter ſeliger Gedechtniſ⸗ 
ſe vnd ſinen Bruder by dem Fuͤrſtenthum der prate zu uorus zu bipben vers 
Bacherach und Bacherach 
der Statt vnd solle Stalberg der veſten Stege dem Tale daby Cube der 


Statt Winzingen der veften Nuweſtat an Der der Statt Wolffiperg 
der seften Manheim der veften und zollen Winhei Burg vnd Statt Lin 
denfels Stoß und Stat Heydelberg den zweyen burgen vnd der Stat Dil 

g Burg und Statt Gemonden am Necker der Statt Und im Lande zu 


fotcher gandfepafft Stoffen und Stetten Die onfer lieber Herr vnd Vatter 
nach Innhalt fins Teſtaments ſinem eldſten Sone vnſerm lieben Bruder 


binben zugeordent hatt mit Namen Oppenheim Burg und Statt Odern⸗ 
heim burg und Statt Ober Ingelheym Nidder Ingelheim Winternheim 


Agerfheim der Statt Ortemberg der veſten vnd dem Flecken dar ⸗ 
** der Statt Gengenbach der Statt Zelle der Stat vnd 
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— 
tern Hofwyler das Burglin Eleberg das Slos Greuentan en * 
zu 


ckelnheym den * Boxberg Slos vnd Statt mit der zugehorde Schupffs 
in Gemeynſchafft, Die Marggrauiſchen teyle an Crutzenach vnd die Graue 
chafft Spanhenm mit Ir zugehorden Biſchwyler Die veſten vnd darzu zwey 

uſent Gulden Jerlicher Gult vff Graue Vlrich von Wirtemberg vnd ſinen 
Erben vnd dieſelbe verſchribung Auch duſent Gulden vff dem Stifft Mentze 
zu Erenfelß vnd dieſelbe verſchrybunge. Item alle Gult und verſchrybung 
off dem Biſchoff zu Metze vnd den zolle zu Agerßheim der von der Hutten 
dargezogen ift Alles ond Iglichs mit Iren sugehorden Nutzen dienften Herz 
lifenten Mechten Lehen Mannen Luten und Gutern ze. nicht vßgenomen. 
Alſo behalten wir für uns onfern Gemahl und eliche Lybs Erben nit * von 

ererb⸗ 
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ererbten und gewonnen Stoffen dann Winfperg burg vnd Statt Lewenſtein 
burg und Statt mit dem’zehenden zu Heylpronn Meckmulen burg vnd 
Statt Wumwenftatt am Kocher burg und Statt Schwartzach die veften Ber 
fifen Burg vnd Statt Lugelftein burg Statt und zolle Eynhartſhuſen 
die veften ond solle das Lebretale Rapoltzwyler Der Pfalz tenle Landfperg die 
Burg mit Barre dem lecken Seltz burg Statt vnd zolle Nuwemburg 
Sieh vnd solle Gudenberg Pflege vnd Gemennfchafft Scharffenecf das 
Slos vnd Kenferswerde Slos Statt vnd Zolle Auch alles und Iglichs mit 
iren sugehorden Nuzen dinften Herlifenten Rechten LehenMannen guten 
vnd Gutern 2. nicht vßgenommen. Das wir damit mogen ein elich Ge⸗ 
mahel Die wir zur ee nemen wurden vnd vnſer elichen Lybs erben bewidemen 
be ben verfehen beerben vnd damit thun vnd laßen nach vnſerm wil: 
len. Vnd als der Itzgemelten Slos Stette und zugehorden die wir unfern 
Gemahel vnd elichen Kinden als vorftet vßgezogen han Jetzt andern verfazt 
fin obe mir die alle oder eynſiels Erfedigen wurden by unferm Leben das foll 
vnſerm Gemahel ond eelichen Kindenvorgemeltengegen onnferm Sone Her⸗ 
og Philips ond finen Erben Fein Inrede enach Abezug bringen 
dhein weg. Vnd was verfchribung brief Megifter Zinfbucher uber Ig⸗ 
lichs derfelben Stoffe Stette Man rn Kent und Gulte fagen vnd 
dienen auch was von Hußrat Pfande Gefchüg und farnder Habe In Igli⸗ 
chem Stoffe verlaffen wirdet daffelbe alles damit folgen und daby biyben 
fol doch vngeuerlich Item wir wollen auch das vnſer Elich Gemahel und 
Kinde Solche Stoffe Stette Lantfchafft und Nutzunge Die wir Ine alsvors 
fteet vßbehalten mit iren burden der Gulten mangelt und derglichen befmers 
niffe nach vnſerm tode ziehen vnd erben follen wes off diſen Tag daruff ges 
ftanden hat und wie fie off die zit funden werden ungeuerlich- Dieſelben 
vnſer Gemahel und eliche Kinde follen mit ander Schulde die die Pfalz biß 
off diſen tag dato dieß brieffs ſchuldig ift nit zu thunde han auch das ir dar⸗ 
für nit ber fin. Vnd welche Slos Stette Nutzung oder Derlicheit 
die wir für vnſern Gemahel und elich Lybs Erben vil gemelt vorbehalten das 
ran das Rich oder andere wer die fin mochten die widderlofung haben O⸗ 
be die alle oder eynfteils zu lofen erfordert und gelofet wurden nach lute der 
verfehribung uber Iglichs fagend daſſelbe Gelt foll anftatt der abgeloften 
Stoffe Stette Nußunge ond Derlicheit folgen unferm Gemahel und Kins 
den obgemelt Alles ongeuerlich. Vnnſer Gemahel und eeliche Kinde follen 
auch daruff der lofung verfolgen nach lute der brieff daruber Doch fo ferr Ine 
das abegeloſt Gelt das vff iren Sloſſen vnd Stetten verſchrieben ift folgt als vors 
ſteet dar Inne vnſer Sone Herzog Philips vnd ſine Erben kein hinderung oder 
rrung legen oder thun Durch ſich oder andere ſunder Ine des beholffen fin 
ollen getrulich undongeuerlich. tem von Schulden wegen Die wir nach 
dats diß brieffs offnemen vnd wurden vnd das die ſunderlich dem 
teyle das vnſerm Sone Hertzog Philips zu teyle wirdet zu gut angelegt o⸗ 
der gekert wurde damit ſollen *— Gemahel vnd eliche Lybs Erben auch nit 
min 2 zu 
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zu thunde han. Werden aber wir eyniche Schuld es ſy vil oder wenig 
machen die dem ganzen gemeynen Fuͤrſtenthum zu gute komen oder gebrucht 
wurden von Kriegsleuffe oder ander ſachen wegen die wir by vnſerm leben 
nit widder abrichten vnd bezalen daran ſollen vnſere eliche Lubs Erben ey⸗ 
nen Sechſten teyle bezalen obe fie aber an ſolchem Sechften teyle beſwerun⸗ 
ge haben vnd lieber Sels Burg Statt vnd zolle begeben wolten dann den 
Sechſten teyle vßrichten wann fie dann vnſerm Sone Philips vnd 
finen erben die Kurfurſten ſin Sels Burg Stat und jolle vbergeben wol⸗ 
ient das ſollen ſie von Ine nemen vnd vnſern elich Lybs Erben furbaß aller 
Schulden die vor vnd nach dato diß brieffs vff der Pfaltz gemacht iſt vnd 
werden mocht zu bezalen nit me pflichtig fin. Wir wollen auch daruff ey⸗ 
nen Secretarien In vnſere Cangelly orden der daruber geloben vnd Swe⸗ 
ren ſoll vffmercken zu haben-vnd In ein ſunder regiſter zu ſchriben alle die 
Schult die wir furbaß machen oder vfnemen werden und wie waruber oder 
wem zu gut die vfgeben oder angelegt twerden darzu foll auch ein Iglicher 
vnſer groffe Hofmeiftern geloben und ſweren das er zu ſtund ane fo ein Ig⸗ 
lich fehulde gemacht wirdet denfelben Secretarien onderrichten wolle wie und 
warn Igliche Schulde gemacht, und waran fie gelegt werde das auch der 
Secretary allemale an ons bringen wie er des pntterricht ſy vnd vnſers Ber 
ſcheids warnemen foll vff das unfere Sone Hertzog Philips ond fine erben 
auch onfere elichen Lybs erben Darinne defte Mynder Srrung haben und 
wiſſen mogen was yeder teil thun vnd erlaffen fin folle und wes Die Regifter 
fagen daby foll es blyben, vnd bende teile fich des halten und Fein teile den 
andern ferrer erfuchen oder furnemen one geuerde. Vnd das aber mee uers 
merckt werde wes wir der Pfalk und Kurfurftenthum Eren Nutzs vnd guts 
gonnen So orden und fegen wir Seht in Erafft dieß briefis des mee fur ung 
vnd vnſern gemelten elich Lybs erben obe fich begebe Das wir oder vnſere elis 
che Sone enner oder mee nach unferm tode abgingen und nit elich Lybs ers 
ben verlieffen, oder das wir oder unfer Elichen * nit ſone ſunder alein 
dochter gewynnen vnd verlaſſen wurden eyne oder mee So ſoll vnnſer Sone 
Hertzog Philips und fine erben Pfaltzgrauen by Ryne vnd Kurfurſten eyne 
derſelben vnſern oder vnſer Sons eliche Dochter vnd nit mee die geſchickſte 
In die Welt zu den eren nach Ir Geburt In die Heilige ee verſorgen und 
beraten mit zwey und driſſig duſent Gulden bares Gelts oder mit fo uil 
Stoffen ftetten vnd Nutzen Die wir vns und vnſern elichen Lybs erben vß⸗ 
behalten han als vorftet ond die an Nutzunge zum Mynſten als gut als Sechzes 
ben hundert Gulden lediglich ertragen mogen und Die andern dochtere in 
Elofter dar Inne ein Gotlich erber wefen gehalten wurde ge das fie 
verfehen fin fo das alfo gefcheen welcher der felle enner dann fich alio begibt 
alffvann follen alle ander Santfchafften Herfchafften Slos Stette Nutzung 
Lehen Manfchafft Herlifeit Lute und Guter die wir als obftet fur uns und 
vnſere elich Lybs erben behalten han vnd anders was fie mee vberfomen hets 
zen damit fo wil fie des verlaflen off unfern obgenanten lieben —— 
ilip 


Kurfürften Friedrichs L von der Yfalı- 59 


Philips und fine Erben Pfalsgrauen by Nine und Kurfurften widder fellig 
fin und fomen alles one geuerde. Vnd obe wir noch by vnſerm leben Slos 
fette Lande Lute oder Gebiet oder ander Nusung vnd Herrlifeit gewynnen 
und vberkommen werden Diefelben wollen wir vnſerm Sone Herkog Philips 
end finen vorgefehriben Erben halp und onfern elichen Kinden die wir ver, 
taffen auch halp getrulichen nach vnſerm tode werden volgen und Gefallen 
laffen Es tvere dann das wir by onferm Leben vß fryem willen ung begeben 
folchs vnder fie zu teylen one Geuerde, Vnd vmb das verfianden werde 
das vnſer geneigter Wille und Gemute ift das nad) vnſerm tode befunder 
Sruntichafft und eynikeit zufchen vnſerm lieben Sone Hertzog Philips finen 
erben rften vnd onfern lichen Lybs erben ſy und biybe So orden wir 
in eraft diß briefs Ernftlich vnd veftiglich Das ye der Eldſt unfer elicher Lybs 
erbe Mansperfon Mechmulen Slos und Statt mit aller zugehordevon dem 
vorgenanten vnſerm Sone Herkog Philips vnd finen vorgefchriben erben, 
die Kurfurften zu Manntehen e haben und tragen Ine auch huls 
ung thun follen als andere der Pfaltz edeln Mannen daruber auch brieff nes 
men vnd geben twie ſich geburt Dagegen vnſer lieber Sone Hersog Philips 
und fine erben fie und ire erben mit guten trumen meynen haben 
und halten vnd ir keyner mit dem andern zu vehden oder vffruren komen fie 
auch fhugen ond ſchirmen foll zu Recht fo fie des fur Ine oder wo ſich ges 
burt genuget getrulich vnd vngeuerlich. Wir orden und wollen auch ob uns 
fer eliche Lybs erben etwas rer Slos Stett oder Nutze verkeuffen oder vers 
fegen wolten das fie folch8 dem obgenanten vnſerm Gone Hertzog Philips 
vñnd finen erben Kurfurften zuuoran anbieten follen vnd wollen, die Darus 
ber fo uil thun als andere ongeuerlich fo foll man Ine die fur menglid) vols 
gen laffen Ob aber onfer Sone Herkog Philips vnd fin erben der alfo nit 
tolten fo mogen unfer Lybs erben an andern enden Irem beften Nuz und 
fromen damit fehaffen. Vnd als unfer lieber Sone Herkog Philips obge⸗ 
nant elich vermehelt ift ond In Furze by flaffen foll den follen und wollen wir 
nach Rat onfer vnd der Pfaitz Rete mit folcher Lantſchafft Herfchafft Mans 
ſchafft Stoffen Stetten Nutzen Luten ond Gutern verfehen vnd vßſezen als 
ein getruwer Vatter und Furft finen Sone billicher verfehen fol doch behals 
ten wit vns vor das Wir by onferm Leben Ime finen State fegen orden 
end anfchicken mogen wo uns bequemlich dunckt alles ungeuerlich Solche 
alles und * 0 obgefchrieben ſteet geredden vnd verſprechen wir by vn⸗ 
ſern truwen Eren und Wirden ſtete veſte vnd vnuerbruchenlich 
zu halten vnd zu vollenziehen vnd dawidder nit zu thun noch ſchaffen getan 
terden durch vnſſelbs oder Jemant anders were das gefin mocht vnd ung 
hie widder nicht zu behelffen das von geiftlicher oder meltlicher Oberkeit er⸗ 
langt ter oder werden mocht In gemeyn oder funderheit noch von eygener 
bervegniffe Icht anzunemen wie das Mamen haben oder gewynnen möcht 
heymlich oder offentlich In dhein mife alle Argentift ond Geuerde Her Inn 
vßgeſcheiden als wir auch folche 2 und Iglichs obgefehriben uns beruren 
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zu vollensiehen und zu halten dem benanten onferm lieben Gone 
Philips Fzund mit trumen an enns rechten eydes ſtatt In fin Hant gelobt 
han vnd fo unfere elichen Lybs erben zu ren tagen Eommen fo follen fie ſich 
verfchriben gein ung und Dem obgenanten onferm lieben Sone Herkog Phi⸗ 
lips und finen erben die Kurfurften fin, auch geloben vnd fiveren diefe Ors 
denung ftete veft und onuerbruchenlich zu halten vnd zu vollenziehen getrus 
lich und vngeuerlich. Vnd des alles zu warer vrfunde haben Wir Pfaltz⸗ 
graue Friderich obgenant:mitt rechter wiſſen onnfer Furſtlich Maieftat Ins 
gefigele thun hencken an diefen briff Datum Hevdelberg uff Sritag nach 
Sant Bincencin Tag des Heiligen Mertlers Anno Domini Millefimo 
quatringentefimo Septuagefimo Secundo. 


CLXIX. 


Verglich zwifchen Kurfürft Friedrich I. von der Pfalz 
an einen, und dem Abt und Convent des Klofters 
zu Weifenburgam andern Theil. d. d. Spei; 
er auf Mittwoch nach St. Paulus’ 

Befehrung Tag. 
1472. 


(ad L. V. 5. XVIII.) 


—— Gots Gnaden Wir Reynhart zu Worms vnd Wir Matthis zu 
Spier Bifchoffe vnd Ich Johann Ernſt Cuſtor des Dumſtiffts zu 
Worms ꝛc. Bekennen vnd thun kunt offentlich mit dieſem Briefe, als 
Spenne vnd Irrungen etwe lang bitzher geweſt ſin zwuſchen dem durchluch⸗ 
tigen Hochgebornen Furſten vnd Herren Hern Friederichen Pfalzgrauen 
by Ryne Hertzogen in Beyern des heyligen Romſchen Richs Ergtruchfefs 
ſen vnd Curfurſten vnſerm gnedigen lieben Herrn an eynem, vnd den wur⸗ 
digen und Wolgebornen vnſern lieben beſundern frunden vnd Herren Herrn 
Jacoben Apt vnd Herrn Anthiſſen Grauen von Lynyngen Probſt des 

tiffts zu Wiſſenburg des andern teyls, vnd von deſſelben Stiffts wegen 
Haben wir mit Wiſſen vnd willen der obgemelten beyder Parthien gutlich 
beredt vnd betheydungt, als nachfolgt. Nemelich vnd zum erſten das der 
obgenant vnſer gnediger Herre Pfalzgraue ſolich Irrunge zwuſchen ſinen 
Gnaden und den obgenanten Abt Probſt vnd dem Stifft — vnd 
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den Iren geweſt fin, und geſchwebt haben mit Gnaden hinlegen und abs 
ftellen und furbaß den benanten vnſern Frunden und Herren Apt und Probft 
keynen Indragck oder verhinderniß thun folle In dem tie fie denfelben 
Stift orden oder befezen mit willen voiffen und Gehelle onfers heyligen Das 
ters des Pabſts vnd vnſers gnedigften Herren, Des Nom t8, vnd 
obe yemants wer der were widder folichen willen vnſer beyder Heupter Bäbs 
fie und Keyſers und der benanten Apts ond Probſts fürnemmunge ſin wolt, 
das alsdann der obgenant vnſer Gnediger Herre Pfalsgraue , dem oder 
denfelben nit Hylff oder buftant thun, oder Durch die ſynen befcheen laſſen. 
Vnd der genanten Apts vnd Probfis des benanten Stiffts Gulte vnd Ren⸗ 
te wo die Snhafftunge durch fin Gnade oder Die ſynen gefcheen werent, dar⸗ 
uff entfchlagen und vß den Gebotten fehaffen folle. Vnd obe yemants 
were, der des benanten Stiffts Sutter mit — * oder Gewalt Inhette, 
ob die benanten Apt vnd Probſt, dieſelben mit Recht fuͤrnemen wurden, 
wes ſie da denſelben mit Recht angewynnen, das vnſer obgenanter Gnedi⸗ 
ger Herre der Pfalzgraue die widder der genanten Apts vnd Probſts erwon⸗ 
nen Recht nit ſchirme oder hanthabunge thu oder den ſynen geſtatte ſunder 
Geuerde. Und des zu vrkunde haben wir Reynhart vnd Wir Marthis Bi⸗ 
ſchoffe vnd ich Johann Ernft obgenant vnſet Jegelicher fin eygen Ingeſtgel 
gehenckt an Brieffe, vnd Wir von Gots Gnaden Pfal;⸗ 
graue by Ryne vnd wir Jacob Apt vnd Anthis Graue von Lynyngen 
Probſt obgenanter Bekennen das ſolichs alles ſo in diſem geſchrieben fett 
mit unferm Gutten voiffen vnd willen zugangen vnd n ift, Geredden 
vnd verfprechen auch Wir Friederich 30 raue by Furſtlichen wur⸗ 
den vnd Eren vnd Wir Jacop Abt vnd Anthis Probſt by g waren 
truwen ſolichs alles vnd yedes hievor geſchrieben veſte und ſtet zu halten vnd 
zu volleziehen vnd dem gnugck zu ſin vnd darwidder nit zu thun noch 
ſchaffen gethan werden durch ung Die vnſern oder yemants anders In dhey⸗ 
ne wyſe one alle Geuerde Vnd des zu vrkunde bel Wir Rriederich Pfalz 
raue zu forderft und wir Facop Apt und Anthis Probft zu hynderſt vnſere 
Shngefigee thun hencken vnd gehenckt an diefen Brieff der geben ift zu Spi 
i a 


Spbengig und zwey Jare. 


of Mitwoch nad) fant Paulus beferunge tag als man zalt nach Criſti 
SE pt an fr A nnd Se & 9m 


vnſers Herr 


CLXX. 


' 462 tirfunden zur Geſchichte 


— 


Abermaliges Kurfuͤrſtliche Schreiben an den Kaiſer. 
d.d. Heidelberg Montag nach dem 


H. Palm Tag 
1472. 


(ad L.V. $. XIX.) 


Aus oh. Jo⸗ llerdurchluchtigſter Roͤmiſcher Keyſer und Herre, mir hat der Hoch⸗ 
—— IE geborne Bürfte, mein lieber Vetter, Herr Ludewig Pfalsgrave 
Theater unter by Rine, Herkog in Widernsund ObernBeyern, gefehriben, des Datum 
Kaitergrie feet am Samſtag nad) Dalentini nechft vergangen , und in demfelben 
drich N. ste Brief ein abefchrifft zugeſchickt, wie Ihme Umer Keyſerl. Majeft: habe tun 
a -P-526. fchreiben, und ein Abgelchrifft sugefannt, wie ir mir uf min Schreiben, 
T uch am nechften getan geantroort, und mir die zugefchick haben u. doch fol» 
cher uwer Btief mir erfi uf Dinftag nach lätare nechft vergangen durch eis 

nen Uwern Kenferl. Boten her gein Heydelberg geantwort ift, der am ans 

fang melt, daf ir min Schrift , fo ich uf uwer Schrifft nechfimahls mir 

son Nuͤremberg gethan, wol vernommen haben und was gemüts Diefelbe 

Schrifft uf ir trage, oder in was geftalt Die verftanden muge werden, lafs 

fen ir —2 — in ſinem Weßen befteen. ft min antwort. Mir zwivelt 

gang nit, wer min Schrift gehört habe, oder noch hören werde, daf die 

nit anderg verfteen mögen, fo ſy Die eigentlichen vermercken, daſ die uf gus 

tem grunde und beftentlicher Meinunge gee, haben aud) des feinen zwivel, 

hette min Schriben einichen unbeftentlihen unmarhafftigen oder böfen 

grunt, uwer Maieft. hette das in umern Schrifften nit verhalten, funder 

mir zu Ungelimphe verftentliche geclert, gelütert, und an den tage geleyt, 

an welchen Ende, warumbe, oder wie. Und als umer Majeft. meldet, 

wie fich nimmer erfinden foll, dafir die Landfogteye zu umern handen wi⸗ 

der Billifeit oder fich wohl gegime und unermißenlich fie genomen, auch 
Deuptmannfchafft on funder urfach wider mich gefest haben. Darzu gib ich 

die Antwurt. Die Landfogtey berüren daf uwer Majeftät min wort in 

meinem Brief beftimmt, in dem Artickel nit meld, ald ich die gefchrieben 

habe, darum ir die Schrifft, daf ſich nimmer erfinden foll, daſ ihr die 

Landfogtey zu umern henden genommen haben wohl fchriben möge, Dann 

ich es umer Majeft. nit alfo zugefchriben habe, aber ich han dag geichriben, 

mir fp von uch die Landfogtey zu unfchulden, unverhort, unerfordert und 

unerlangt unterftanden zuentwenden, nnd einen andern zu bevelhen , nit 
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angefehen, wie mie die uf den höchften menfchlichen glauben von uwer Mas 
jeft. mit anhangenden Maj. Inſigel und uwern Finger⸗Secrete verfigelt, 
und verfehriben ift, deshalb uch keyn unwiſſen entfchuldigen möge, ſolichs 
habe ich und mag das und mee noch mit warheit fehriben, auch mit dem 
gemelten uwern unverlesten Brieffen und figelm, ich von uch darüber han, 
fürbringen. tem als umer Keyſerl. Majeftät meldet, die heuptmanns 
ſchafft antreffen, daf ir die nit on funder merglicher urfach und billicher bes 
wegnuffe rider mich gefest haben, da geftee ich nit Feiner pillicher urfache 
oder bervegnuße, Sr defhalben gehabt mögen han, denn ich nie vom uch zu 
Rede gefest bin worden, auch nit verfchult habe, und mie billichen ir die 
heuptmannfchafft wieder mich gefet han, halten min forderung-Schrifft, 
uch getan, völliglicher inn , Dobye laße ich e8 of dißmale um Eurzerunge 
willen belieben, und of daf noch mer vermerckt oder verftanden werden moͤ⸗ 
ge, wer diefen minen brieff hört, daf umer Maieft. nit geneyat fen, die 
fach zu kurzen uftrag, oder mich zu minem veterlichen Erbe der Sandfogteny 
im Elſaſ Fomen zulaßen, wil ich das noch baß cleren, das ift alfo: umer 
Mai. hat mich anfangs von der Landfogten, minem veterlichen ‚im 
habendem gute underftanden mit Gewalt und uber Brieff und Sigel hoch 
verfchriebunge zu entfegen und mir zu entweren, und das behart bif uf diſ 
zit. be habe ich umer Keyſerl. Maj. erfucht und gebeten, mic) 
su minem veterlichen Erbe der Landfogtey komen und daben zu laffen, da 
ſolchs nit hat mögen verfahen, hab ich umer Majeft- gleich billich und sims 
lich Nichtgebot furgehaben, dadurch villicht umer Majeft. bervegt und ers 
mant ift, mir wieder dargegen ein rechtgebot zubieden, als das hernach 
folgt, und alfo ludt, daf ich uch Ere und recht für den Kurfürften thun 
fol, und fo dem, fo gefprochen worde , nachgangen und volzugk von mir 
gefchee, Dbe ich dann uwer Majeft. anforderung nit erlaffen möge, daf 
unver Maj. mir denn für denfelben Kurfürften um die gemelte Landfogtey 
im Elfaß Rechts nicht weigern wolle, mit fernerm Innhalt uwers Briefe, 
und melden Doch in Befchluße des artickels umer Nechgebot, in uwern lez⸗ 
ten brif, daf Ir desgleichen zu thun, fo viel uch belange ze. Diewile nun 
die Nechtgebot umer Keyferl. Mai. mir vormahls gethan, und izund dar⸗ 
auf blibt, und meint die fo vollfommen fin, ich Die mit dheiner Billich⸗ 
feit abflagen möge, heift min Notturfft zu lütern, nach miner verftentniffe, 
was die in fich halten, und mir daruf entfteen mag, ſo ich die unverdingt 
ofneme. Es fin drey urfachen oder mee, darumb ich meine, Daf gemelt ges 
bott uf des Heil. Richs Kurfuͤrſten verftanden werden fol, nit billich ußtrege 
lich noch mir ufzunemen ſy ich wirde denn wider ingefest der Landfogtey. 
Die erfte, es ift menniglich wiſſent, daf die Königreich Beheym, Ungern, 
und Polent gegen einander in Friegen, Vehden und Irrungen ſteen, alfo 
daf niemand meif, wer da Kurfürfte blibe, und wann es ſich enden werde. 
die ander urfach, es ift myund in Menfchen gedechtniße nye gehört, darzu 
nie gefehen worden, daſ Des heil. — Kurfuͤrſten in ſolichen oder — 
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chen Sachen zufammen kommen fin, als ich nit zwivel, bevorus in Diefer 
fache geſchee, daby wohl zu mercken ift, fo ich das ufneme, daf ich des zu 
feinem Ende fomen möchte, als ir auch des mergliche anzeigunge geben, in 
dem vorgeenden articfel mit den mworten luden, mir eins wider Mechten zu 
fin, und doch in befluße melden, fo vil uch belangt, ift nach verftentniffe 
dißs Lands zu verfteen, gefalle es uch, fo wollen ir dem nachfummen, ges 
falle es uch nit, fo wollen ir dem nit nachfomen, were das uwer Keyferl. 
Majeft. Meynunge, wie geverlichen mir Das were, oder was billicheit das 
uf ihme trägt, meniglich wol verftehen mag. Die dritte urfach, fo ich 
alfo das Nichtgebot, nach umer Keyferl. Maj. fürgeben, ufgenomen hette, 
und doch daffelbe Mecht nit entlich were, oder würde, muß ich Dadurch 
entfest fin aller miner freyen gegenmwere und — ſo ich yzunt 
mit fugen han, und thun mag, alſo zu verſteen, ich hette kein Gelimpfe u⸗ 
wer Majeft. in ſolchen ufgenommen und hangenden rechten, ſunſt und uſ⸗ 
wendig rechtens zu ermanen, Brief und Sigel in der fach mich nymantz 
zu klagen und furbringen, Das mir mit Entfesunge von uch und furhaltuns 
ge miner gerechtigfeit der Landfogten, getvalt und unrecht uber Brief und 
Gigel gefchee, des glichen auch von denfelben Detern, Urfachern und Wies 
de igen auch gein Ine fürgenemen, ſy zu erinnern mich by den minen 
laſſen zu blieben, dabie meniglich clerlich verfieen mag, mer das hört , daf 
durch Schine Nechtgebot uwer Majefl. Mennunge fon mag, mich zu bins 
den, auch zu nemen min gewere und gerechtigfeit, und mir alfo Das min, 
die gemelte Landfogtey, Dadurch fürzubehalten, und muffen warten ewigs 
ußtrags und herum, als umer Majeft. meint, mich hohe verunglimpfen, 
dafich das dick gemelt Nechtgebot uf des Heil. Richs Kurfürften ufgenoms 
men han, mit dem gedinge, mic) wider in die Landfogtn zuvor wider inzu⸗ 

gen, meyn ich, nach Inhalt ver gemelten urfachen, und aller gele 

ein unbillich gedinge geweſt, oder noch fen, Des mee, daf alle Recht das 
zugeben, darum mir ſolchs unbillich zu unglimpf zugemeffen wird. Aber 
uwer Mei. geſchwigt und meld nit des gebots fo ich uf minen Oheim, Hers 
sogen Ernften von Sachßen, umern nechften gefipten fründe einen gethan 
han, unverdingt, in der Meynunge, were umer Majeft. mit entlichen vers 
treglichen Rechten, als wol als mir geweßt, möchten ir ihne wol ufgenoms 
men han, dann ich uch dag nit unparthielicher, erberlicher oder neher, nach 
minem bedüncken, han mögen gebieten, auch demnach uwer Majeſt. u 
Regenſpurg luden laffen hat, mir eyn Fürften zu eyme Richter zu fegen, für 
dem ich uch zu recht werden folt, aber Das ift nit gefcheen, dieſer och von 
uch nit ofgenommen, daby aber zumercken, daf uch nit gemennt ift, die 
fachen zu kurzen ußtrag wollen laffen fommen, und alß uwer Majeſtaͤt zus 
lest im beflufe uwers briefs meldt, obe durch mich eynich fürnemen, das 
durch ufrure oder unrate in dem Heil. Nich entftünde, des möcht ich negen 
nymand entfchuldigt fon, denn das unbillich, und durch min engen fürnes 
men one billich urfach gefchee, daby ich abnime, daſ uwer — 
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ſolcher Landfride, nechft zu Regenſpurg gemacht, und erft an mir ſich erais 

gen und vermeint werden folt, wiewol mir in derzeit von uwer Keyſerl. 

Majeft. nit — oder —— ußtrag nz toorden, obe ic) dann mie 
ner merdtlichen fichen von ud) hohe 


‚mingveter verfehrig 
ben Erbe zu erh ’ her — ee — Eh — furnemen worde, 


ich folte Damit wider den andfrieden gethan haben, aber ich ges 
—* u —* Re * Fand, Bpdermann, und nn > in —* 
igen Riche 5 fuͤrkommt, und verſtee 

fu den. handel zufchen unser uwer Keyſerl Majeſt. und mir ergangen erfaren, 


werden zu herzen nehmen und mercken, daf ich durch umer vermeint Ents 
fegen ming veterlichen Erbs der Lan ‚uber Brief und Sigel ic) von 
uch genottrengt werde, dadurch ich mit der Tate underſteen möge, Die 
Lantfauty rider zu miner gehorfame zu bringen, fo ferre ich mag, und da⸗ 
mit wider den gemelten Landfrieden 4 gethan ſolt han, und obe dadurch 
Unrate, Ofruͤte, oder Krieg entſtanden weren, oder erwachßen worden, 
menniglich wol verſteet, wer des anfenger und urſecher iſt, und ich will 
mich des gegen Gott und allermeniglidh proteftirt und bezügt han, undpros 
teftire und bezüg auch mich des yzunt mit dieſem brieff, ich will aber nach 
— np neh wird anfehen und bedencken Gott zuvorus, 


nunge, Minnerunge und Schwechu 
am tig und nd-fofiche Firfommen, Als i 
sen — — 


demſelben ey ——— vr; umb She und en — 
1% mir Des Behchten ib vermeſſen Entſezunge der Lantfautey und der 
Henptmannfchafft halben ‚und des Ufgebots, wider mich in dem heil. 
Miche gefcheen, nn eins mit dem andern jugee und gecndet werde, Wer 
aber uwer Keyſerl. Majeft. noch gemeint, unverdingt Necht von mir zu 
nehmen, umb umer beſtimt Forderunge uf minen Dheim von Sachſen, 
—5 und vor demſelben Recht wider zuthun, antreffen die Landfau⸗ 
tey, auch Coſten und ſchaden, wie hievor gemelt, daſ eins mit dem andern 
zugen 2c. und mir das zu verfteen geben würde, twolt ich fo Fürftlich und 
erber antwort geben, meniglich * ſolt, ich nit anders begert, dann 
anade oder kurzer entlichen ußtrage , und —— noch, uwer Keyſerl. 
Maj. wor ſich gutwillig beroißen, Das till ich umb diefelb unver Kepferl. 
Mayeft. als ein getreuwer Kutfürfte, undertheniglich verdinen, und bitt 
des noch ein —— RL — Heydelberg uf Montag nad) dem 23. Dieri. 
heiligen Palmtag Ann 
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| | CLXXL 
Revers Biſchof Reinhards von Worms, Friedrichs 


von Sleckenftein, und der übrigen Gemeinern des 
Schlofes Madenburg wegen dem an Kurpfalz 
abgetretenen vierten Theil diefes Schloßes 
und Herrfchaft. d.d. Heidelberg Frei⸗ 
tag nach dem Sonntag 
quafımodogeniti 
1472. 


(adL.V,$gV:) 


Tir Reynhart von Gots Gnaden Bifchoff zu Worms Ich Srides 
rich von Fleckenſtein zu Mademberg Fryherr zu Dagſtule Ich 
Diether von Sickingen und Ich Sans von Sickingen gebruder und ge 
uettern Bekennen vnd thun Funt offembare mit diefem brieff Als Ich Fri⸗ 
derich mit vertoilligen onferer Bifchoff Reynharts Diethers und Danfen den 
Durchluchtigen Hochgebornen Bürften vnd Herren Hern — Pfaltz⸗ 
grauen by Ryne Herhoge In Beyern des Heiligen Romiſchen Richs ertz⸗ 
druchſes und Kurfuͤrſten vnnſern gnedigen lieben Hern und fine Erben Pfaltz⸗ 
grauen by Rine zu eynem vierdenteile vnd Erbeoffenung am Mademb 
komen laſſen vnd Ingeſetzt han nach lute eyns brieffs des datum 
Fritag vor Sant Mathis Tag des heiligen zwolffboten In dem Jare al 
man zalte von der geburt criſti duſent vierhundert Sibentzig vnd zwey Jare 
und dieſelbe verfhribung under andern vßwiſet Das der benant vnſer gnedi⸗ 
er Herr Pfalsgraue den gemeinen burgfriden vber — — den 
temmen von Fleckſtein vnd Sickingen begriffen geloben vnd Sweren ſolle 
als auch ſin gnade In ſinem offen beſigelten brieff vns darumbe vbergeben 
getan hatt das wir hinwidderumbe gein ſinen gnaden als Nu unſerm mit⸗ 
gemeynern ſolchen burgfriden nach allem ſinem Innhalt getrulich ſtet veſt 
und vnuerbruchenlich zu halten vffgenomen gelobt und geſworn haben und 
als fin Furftlich gnade die Nutzung vbergeben hat zu dem vierdenteile geho⸗ 
rig tie In dem obgemelten gifftbrieff gemelt ift und der Burgfride zufchen 
den gemeynern etwas von buwes und coftens wegen zu Mademberg zu hals 
ten vßwyſet des foll fin Gürftlich gnade erlaffen fin und des burgfriden halbe 
Darumbe vnangezogen bipben alles one geuerde Vnd des zu vrkunde hat onns 
fer Sglicher fin Ingeſigele mit Rechten wiſſen gehangen an brieff 
atum 
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Datum Hendelberg off Frytag nach dem Sontag quafimodogeniti Anno 1% Mril, 
i Millefimo quadringentefimo Septuagefimo fecundo, 


CLXXI. 


Einnung zwiſchen Kurfürft Friedrich I. von der Pfal;, 
und Bifchof Ruprecht von Strasburg auf Lebens 
lang de dat. auf Samftag St. 

Ulrichs Tag 
1472, 


(adL, V. 5. XXL) 


Kon Gots Gnaden Wir Seiderich Pfalsgraue by Rine Herzog Inn °* Aurogra- 
Ss Beyern des Heiligen Komifchen Kichs Erztruchfes ond Kurfurfte F * 
vnnd wir Ruprecht von denſelben Gnaden Gots Biſchoff zu Straßburg 
Bekennen vnd tun Font allermeniglichen mit dieſem gegenwertigen brief das 
it dem almechtigen Gott zu Lobe vnd vnns beyden vnſern Lande Lutten 
vnd vndertanen zu gutt Nuze vnd fromen vnns gutlich vnnd fruntlich ges 
eyngett hant vnnd vereinigen vns gutlich vnd fruntlich vnſer beyder leptag 
lang wie nach volgt. Zum erſtenn ſollen vnd wollenn wir eynander mit gut⸗ 
ten truwen meynen habenn vnnd halten vnd einander eren vnd furdern ge⸗ 
truwelichen unnd vngeuerlichen Wir ſollenn vnd wollen auch zu Krieg vnnd 
Fientſchafft mit einander nit kommen vmb deheinerley fachen willenn. Ouch 
den vnſern vnd der wir vngeuerlich mechtig ſin des nit geſtatten In dheinen 
wegk. Es ſolle auch vnnſer keiner des andern offenen fiende oder beſchedi⸗ 
ger wiſſentlich in ſinen Sloſſen ſtetten vnd gebieten nit huſen haltenn etzen 
oder drencken hien noch furſchieben noch gleit geben, noch den ſinen des ge⸗ 
ſtatten zu fun alles vngeuerlich wo aber unfer eins fiende oder beſchediger in 
Des andern under vnns Sloß flette oder gebieten betretten oder anfonımen 
wurden da folle vnſer iglichem zu fin fienden oder befchedigern furderliche 
Rechten geholffen und geftatten werdenn one alles verhindern vnnd one ger 
erde Wer es auch das unnfer einem oder den finen das ir genommen wur⸗ 
de mit Gewalt, welchem das gefchee fo folle Der ander oder die finen wo fie 
des Sinnen wurden zu frifcher dait nachylen vnnd die Name und dettere 
off recht onderftene zu behalten, Wir haben uns auch fruntlich eins vßtrags 
vereynt wer e8 Das vnnſer einer mit dem andern icht zu fun gewonne vmb 
ſachen die hernach entftunden welche dann die Anfprach ift der folle ein Ges 
Pan 3 meinde ” 
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meinde vß den andern retten dem er zuſprechen will nemen denſelben gemein 
der antworter n ſolle ſich des andern anzunemen fo ferre er das nit 
vor verlopt hat derſelbe gemein ſoll dann ſo er darumb von dem Cleger erfor⸗ 
dert wirdet tag ſezen an eyn gelegen Malſtat alsdann vnnſer iglicher zwene 
zu Dem gemeine ſezen Die Anſprach Antwort vnnd alles furbringen verhoren 
vnd dann vnderſteen ſollen vnns —— zu vereynigen vnnd wes ſie 
vns gutlich nit vereinen mogen darumb fo ſollent fie vnns mit iren rechtli⸗ 
chen Spruch entſcheiden vnd wie fie oder der Merteil vnns darrumb rechts 
lich entfcheiden daby folle das bliben vnd dem von beyden teiln nachgangen 
werden Were aber dag die onnfern fie fint geiftlich oder weltlich mit einans 
der zu tun gewonnen darvmb ſolle der Cleger dem anttworter nachfolgen fur 
des antworters Hetrnn vnd fin Nette, Gin es aber Drg irger oder Gebure 
fo follen der cleger dem antworter nachvolgen in Die Gericht darinn der ant ⸗ 


. ili de — 
De Sn ae 


ser Keyſer So nemen wir ge — * — 
onig zů 
rn 


die 
Bifchoff von Würkpurg Worms ond Spier alle onnfer Vettern Surften 
von Beyern vnſern Dheim Herzog Sigmont zu Ofterrich unfer Ohei⸗ 
men die Lant&rauen von Heffen und die Furſten und Herrn die onns vers 
bumden fin vnd die Statt Straßburg Spier Wimpffen und die Stette zu 
der Lantfautie gehorig So nemen wir Biſchoff Ruprecht uh onnfern Herrn 
den Konig von Francktich onfer Bruder geiftlich vnd weltlich vnſern Swa⸗ 
ger Vincencius Grauen zu Morfe onnd die Stat Straßburg: ur zu 

| vrkun⸗ 
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vrkunde fo hat vnnſer iglicher fin eigen Ingeſiegel mit rechter wiſſen an dies 
fen brieff tum hencken der zwene glich Iudende vnd geben fint uff Samſtag 
fant Vlrichs des heiligen Bifchofs Tag. Anno Domini Millefimo qua- 
dringentefimo Septuagefimo fecundo. 


CLXXII 


Berordnung der hohen Schule zu Heidelberg, wie 
die in der Heiligen Geift Kirche daſelbſt aufbehalte- 
ne Bibliothec verwahret, und öffentlich be- 
nuzt werden folle. d, d. 

1472. 


(adL. VI) 


4 Jul. 


Tos Nicolaus de Wachenheim Sacre Theologie Profeffor Rector ee 


toraque univerfitas Studii Heydelbergenfis Univerlis & fingulis 

ad quos prefentes litere peruenerint Salutem in eo qui eft vera falus, 
Cum ad gloriam Dei univerfitatisque prefate incrementum & ſuppo- 
fitorum eiusdem vtilitatem Illuſtris Princeps & Dominus Dominus 
Ludwieus Comes Palatinus Reni Sacri Romani Imperii Archidapifer 
Princeps Eleltor & bauarie Dux felicis recordationis dum adhuc in 
humanis agerer falutis fue intendens merita procurare nonnullos li- 
bros quos aput fe inteftudine quadam Caftri fui in Heydelberga e mul- 
tis locıs in Theologia videlicer Jure Canonico & Ciuili ac medicina 
& aftronomia magnis impenfis recollegerar ipfi vniverfitati prefate & 
ecclefie Sandti fpirirus legauit & caufa mortis donauit & affıgnavit 
prout literis & codicillis defuper confeetis clarius comprehenditur. 
uos quidem libros Illuftris Princeps & Dominus Dominus Otto Co- 
mes Palatinus Reni bauarie Dux & Tutor Illuftris Principis dni Zudiei 
Comitis Palatini Reni Sacri Imperii Archidapiferi Principis Eleetoris 
& bavarie Ducis prefari dni ducis Ludwici filii poſt obirum ipfius Dni 
ducis Ludwici Recolende memorie iuxta ordinacionem & difpoficio- 
nem eius Rectori & Univerfitati predidtis grariofe tradidit eosdem re- 
ponendi cuftodiendi ipfisque utendi, en litera noftra defuper con- 
fecta & figillis munita in qua libri prefati feriarim fpecificati & titulis 
{uis annotati ſunt lacius declarar. — volentes vt ultima volun- 
tas & ordinacio prefati dni Ducis Ludwici pie Recordie pro BR ip- 
orum 
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forum librorum per eum concepta & ordinata ut premittitur exacte 
obfervetur falua tamen moderacione de qua infra perfoneque Univer- 
firaris prefare fe ad — dei & ad ampliandum eulrum diuinum e- 
iusdem uberius edificent & informent & nihilominus in tuta cuftodia 
illefi & inconcufli apur univerfiratem & ecclefiam Sancti Spiritus Hey- 
delbergenf. perpetuo remaneant modum referuandi eosdem atque ru- 
tandi In cuftodia feu liberaria Univerfitatis prefare facta fic decernimus 
perperuo obferuandum cum feiru conſenſu & bona voluntate Illuftrif- 
{imi prineipis & Domini Domini Frideriei Comitis Palatini Reni facri 
Romani Imperii Archidapiferi Principis electoris ac bauarie dueis 
feripti domini Ducis Ludwici Senioris filii ac confenfü iin 
Critto patrisac domini Reinhardi Dei gratia Epifcopi Wormacienfis 
huius loci Ordinarii Quod uidelicet ad liberariam feu tefludinem ad 
quam libri prefati pro tempore repofiti & conclufi exiftunt claves ha- 
beant & diligenter cuftodiant Rector Univerfiraris feptem doctores 
Stipendiati fcilicer tres Theologi Tres Jurifte vnus medicus. Decanus 
Regalis ecclefie Sandti —— Decanus facultatis arcium Plebamus & 
predicator Opidi Heydelbergenfis Et alii doctores fi qui in univerfita- 
te prefara domicilium habentes & claues huiusmodi habere voluerint 
fex magiftri de — artiſtarum & ceteri magiſtri prebendati racio- 
ne Univerfitatis prefate. Ifti etenim fünt primi quibus fuerunt cla- 
ues concefle. Infüper quod ultra predietos admittantur licenciati ma- 
iftri & baccalarii facultarum füperiorum & determinatores in artibus 
umodo promittant bona fide Re&tori Univerfitaris in prefencia duo- 
rum prouiforum liberarie sen uod velint continuare ftudium & 
audire lectiones in aliqua faculrare fuperiorum Ita tamen quod poft- 
quam depofuerint animum conrinuandi ftudium ur premiflum eft fta- 
tim reftituant claues ad eandem liberariam pertinentes Re&tori Uniuer- 
firatis pro tempore. Item Uicarii etiam Sandti Spiritus non promori 
fimilirer & alii — & viri honeſti & ſtudioſi & bone fame qui- 
bus fides danda eft admifli per Rectorem de confenfü predidorum 
prouiforum, Item Univerfiraris deputabit duos prouifores ad Redto- 
rem qui una cum Rectore ad minus femel in anno prefertim infra men- 
fem proxime feftum Johannis baptifte fequentem diligenter vifitabunt 
eandem liberariam ad precauendum defectus & damna librorum. Item 
quod finguli libri eiusdem liberarie ibidem permaneant iuxra ultimam 
voluntatem quondam Illuftriffimi ln dni Duceis Ludwici felicis 
memorie patris fereniffimi Principis noftri & Dni Domini Friderici 
prefati. Saluo ramen quod fi aliqua perfonarum iuxta antiquam ordi- 
nacionem ingreffum ad dietam liberariam habentium prout füpra an- 
notanrur indigerer aliquo libro &c. illis qui alias commode hic haberi 
‘non poffer ut fibi communicaretur per Rectorem & prouifores ad re- 
fcribendum affignato tamen fibi rempore congruo iuxta Quantitarem 
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& mägnitudinem libri attento quod multiplicem poreftconferre utilita- 
tem —— reſcripcio. Pro cautione autem quilibet Doctor vel a- 
lius cui aliquis talis liber conceditur ad refcribendum bona fide Re- 
&tori Univerfitaris promittat in prefentia Benz vel prouiforum il- 
lius liberarie fe velle reftiruere librum fibi ad referibendum concef- 
fum in termino fibi prefixo uel ad minus bona fide hoc addicar & fide- 
iuflorum aur pignüs vel pignora tanti valoris quanti fuerit liber acco- 
modarus ponat. Hec fiant iuxta Reitoris & proviforum difcretionem 
& perfone cui conceditur qualitatem, Quodque in bona cuftodia ac 
munde eundem librum refcribendum teneat ac etiam quoliber anno 
prefertim infra menfem feitum Johannis baptiffe proxime fequentem 
eandem Re£tori pro tempore ad ipfius requifitionem oftendat cedulam 
——— ab inirio conceſſionis ac etiam eidem Rectori aut eius- 
dem liberarie prouifori pro tunc tempore oftenfionis tradat fi ſaltem 
«.. .libros adhuc penes fe habuerit & terminus conceflionis non expi- 
rauerit. Item quod fi eflet aliquis liber magnus qui fic accomodan- 
dus veniret in fe continens plures libros parciales ita ut commode di- 
uidi poffet talis disligarerur in duos vel plures libros ur eo minus pre- 
iudicium liberarie & ufüi publico inferatur. Quodque fübfcripti om- 
nes & finguli quibus tradunrur claues ur prefertur bona fide promit- 
tant & corporale preftent iuramentum quod fidelem ac diligentem cu- 
ftodiam faciant & habebunt circa libros prefatos dum ingreffi fuerint 
liberariam & tunc eos aut aliquem prediftorum ad dittos libros acce- 
dere contigerit & cum eis vel aliquo eı'rum aliquis vel aliqui non iura- 
ti & dictas claues non habentes acceflerir vel accefferint ex tunc ipfe 
iurarus cum quo talis vel rales non iurati ad liberariam accedir vel acce- 
dunt diligentem confideracionem & oculum ad illum vel illos habeat 
ne libros vel aliquem ex eis diftrahat uel diftrahant aut quomodoliber 
offendat vel offendant nec jurarus dictam liberariam exeat aut recedat 
nifi prius non en uel non iurati exierit vel exierint & poft fe &il- 
los liberariam diligenter recludat & conferatr. Et quod nullus iuraro- 
rum ut prefertur clauem alicui alteri perfone non iurate communicet 
aut concedat. Cumque di&tam liberariam aliquis ex predidtis iuratis 
intraverit ftatim eam poft fe recludar ur eam a parte ftare permirtat. 
(Quodque claues ur premittitur Re&tori pro tempore derelicto ftuden- 
diianimo reftiruat fraude & dolo in premiffis & quoliber premiflo- 
rum femotis & exclufis. Infuper juramentum fub forma predidta pre- 
itari volumus Rectori vniuerfitatis prefate pro tempore exiftenti toci- 
ens quotiens contigerit aliquem ex predietis de novo aflumi In pre- 
fencia quatuor perfonarum iurararum ad minus de tribus faculratibus 
quos tociens quociens —— fuerit per Rectorem ad videndum 
preftare iuramentum volumus convocari. Er quod prefara ordinacio 
ac omnia & fingula ur prefertur ie & firma perperuo remane- 

dv ant 


10, Dee. 


EX autogra- 
pho. 
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ant pro nobis & ſucceſſoribus noſtris bona fide promittimus & fpon- 
demus quod prefatos libros & omnes &fingulos in dieta liberaria con- 
cluſos & eatenusuti prefertur affecuraros & cuftodiros feruare & per- 
petuo remanere nec quenquam ex eis cuique homini extra liberariam 
vniverfiratis prefate comodare volumus predicto tamen conceffionis 
modo ad refcribendum falvo. Nifi comiribus Palatinis pro tempore 
exiftentibus modo tamen & conditione vr in litera Vniverfiratis me- 
morata in qua ipfi libri fünt fuis tytulis feripti fpecialiuscontinerur do- 
10 & fraude in omnibus predidtis penirus exclufis, In cuius rei refti- 
monium & robur prefentes noftrorum Re£torarus & Vniverfiratis 

refare facultatis theolögice facultatis iuridice venerabilis Magiftri Er- 
hardi Knab de Zwifalten In medicina Doctoris decani & nomine fa- 
cultatis eiusdem eoque eadem facultas proprio Sigillo de prefenti ca- 
rer & facultatis artiftarum Sigillorum fecimus appenfione muniri. 
Datum Heydelberg decima die menfis Decembris Anno a Natiuitate 
Domini millefimo quadringentefimo fepruagefimo fecundo, 
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Kurfuͤrſten Friedrichs I. von der Pfalz Verſorgungs⸗ 
Urkunde vor feine beide Söhne, Friedrich und Lud⸗ 
ig. d. d, Heidelberg auf Montag nach dem 
Sonntag Neminifcere 
1473. 


(ad L. VI.) 


$ ir Mathis von Gots Gnaden Bifchoff zu Spire und Wir Sebas 

ftianus von Pforsheim Dechant desKoniglichen Stieffts zum Heis 
ligen Geift zu Heidelberg Bekennen vnd tun Funt offembare allen den die 
dieſen brieff ymmer fehen oder horen lefen das wir off hute dato dieß vidi⸗ 
mus ein permentin Brieff mit des durchluchkigen Hochgebornen Zurften 
und Heren Hern Srideriche Pfalsgrauen by Rine Hergogen In Bei⸗ 


- ern des Heiligen Romiſchen Richs Ersdruchfeßen und Eurfurften des Hochs 


gebornen Zurften und Herrn Herrn Philips auch Pfalsgrauen by Kine 
und Herkogen In Beiern zc. des Ermirdigen in Got Vaters Herrn Reins 
barts Biſchoue zu Worms vnnſer felbs vnd Plicker Lantfibaden von 
Steynach HoffMeifters Singefiegeln verfiegelt. an permente eh und 
nfies 


see er 


ich vier fufent 
Geirs. Fteri vier tufent off der Stat Worms ms omb wen hundert Guls 
den Gelte. : Sm vier —— der Stat at vmb zwey hundert Gul⸗ 
afel omb hundert Gulden 


b be nit ee Das Dammiber Hochgeborne vnnſer lies 
— et Me — by Kine und — Beim 


San —* ger 
ten das ſich die * a eiderich und. o Anh vnd ir elihe tie 


vnnſern Kinden Montpar und eivefer feß en, Diefelben * Kynden 
vnd vns an ir ſtat globen vnd ſweren ſollen ſo — rmunder fin, den⸗ 
ſelben vnſern Kinden getruwe vnd holt zu fin Sjren den zu warnen 
Iren frommen vnd zu werben Ire ſachen getruwelich zu handeln vnd 
dem allem wie dann das ein ſunder verſchribung daruber Inhalten wird. fie 
beruren nachzufomen zu vollenfuren und Ine nach iren beften verftentniffe 
zu ere vnd Nutze zuraten wie fich dann zu neder zyte begeben mag und Not 
wirdet getruwelich vnd vngeuerlich. Deßglichen auch diejhenen die an ir 
ſtat erſezt und offgenomen werden tun ſollen. Item fo iſt vnnſer Orde⸗ 
nunge vnd Meynunge dwile wir Friderich vnſern ſone geiſtlich zu werden 
angericht und Ime daruff ein dume Herrn pfrunde in dem Stiefft zu Spi⸗ 
re uberfomen han das dann derſelbe Friderich geiſtlich werden vnd a 
folle und die vormunder und ur: die Die der Kinde fache handeln. 1, 
00 2 mi 
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mit getruwen rate vnd fliß gegen Friderich daran ſin ſollen das er geiſtlich 
werd vnn verlibe, und fo er alt gnug wirt fin pfrunde anzunemen und ers 
berlich zu uerdienen. Item fo orden wir das Die obgenannt vnnſer Kinde 
furmonder haben follen biß Ludwig Achtzehen jare alt reirt, und ob Ludwig 
ee abginge dann Friderich biß Derfelbe Briderich achtzehen Syare alt wurde 
oder wer vnd fo fie alfo zu achtzehen jaren komen vnd der. alt fin So follen 
Ine die furmonder nacht Anhalt Zr verfchriebunge abtretten und Dann 
eyn teylunge fürgenomen werden vnd gefcheen als nachuolgt. Zum erften 
als wir den benanten unnfern Kynden als vorfteet dufent Gulden 


vnd Ludwig was non den viergehen Dufent Gulden fit Data der vier Stette 
——— off den die Gult keufft J 
wir 


egt | 

sorhanden. Doc) —— zwey tuſent Gulden die Clare ir Mutter 
von denfelben Nußungen fur ſich haben Innemen Zr zufteende anlegen fols 
le vnd mag das ander vorgemelt alles angelegt vnd vnangelegt follen 
fie glich teilen vnd dauon Iglichem derfelben vnnſer Kinde eynen 
als vil ald dem andern werden Es fo an Deupt&elt Nusunge oder Bars 
chafft angeuerde. tem darnach fo Ludwig der achtzehen Zare alt worden 
iſt, fo foll Die teylunge der Sieben hundert Gulden Gulte off den Stetten 
vorgemelt vnd ob fie an denfelben enden abgeloßt wurden, wo fie darnach 
angelegt werden als auch von ftunde gefcheen folle alfo fin das derfelben fie 
benhundert Gulden Ludwigen onferm weltlichem Sone vierhundert Gulden 
und Bridrichen vnſerm geiftlichen Gone druhundert Gulden Jerlicher Gulte 
werden die Se Iglicher daran erben haben vnd nyeſſen folle und Igli⸗ 
cher daby bliben one de des andern und on alles erfuchen und beteidins 
gen ongeuerlichen. Item die vier dufent Gulden die noch anzulegen fin 
wann die by vnſerm Leben oder nach unferm tode vmb Gulte oder Nuze ans 
gelegt werden So follen fie daſſelbe HeuptGelte und die Gulte oder Nutze 
dauon auch glich teilen und ir eynen als vil als Dem andern werden und ges 
fallen. Ob Aue aber folich viertufend Gulden vnangelegt gereicht wurden 
fo follen fie das aber glich teilen. tem was Friderich geiftlicher Lehen hat 
und uberfompt, und was Ludwig meltlicher hat und uberfompt, Die 
folle Iglicher fur ſich felbs haben und nyeffen und dem andern nicht dauon 
pflichtig fin. Item was wir Pfalsgraue ars Ine hinfur geben enge: 
ner Gutter liegende und farende die follen fie auch glich teilen haben nyeſſen 
vnd gebruchen. Item hette oder gewonne aber Friderich redelich vrfach 
darvmb er billich nit geiftlich twerden oder bliben folt fo folle Ime fin halbs 
teil an den Guttern vnd Gulten die wir Sjne gegeben han, und was von 
erfpart und erroonnen ift behalten fin und werden. tem wir feken orden 
vnd machen wer es das der Bruder eyner vom Todg wegen abginge Pan 
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che libs erben fo folle deſſelben verlaffen habe vnd gute fallen off den andern 
vnd fin eliche Libs Erben ob er die hat oder uberfompt vnd ob er nit Libs⸗ 
erben hett fo folle es doch off den Lebenden fallen. Vnd nachdem fich Ela» 
re der genanten unnfer Kinde Mutter getrumelich und erberlich zu vnns und 
den Kynden gehalten hat und noch tut So fegen orden und machen wir 
dwile diefelben Kinde Jzunt noch junge vnd under Iren 48 int vnd 
noch nit vil bedorffen vnd aber Claren auch not iſt wie es ſich begeben wur⸗ 
de das ſie Libs Narunge haben mocht. Daromb ſo ſolle dieſelbe Clare der 
Gulten vff den egenanten Stetten ſie offgehaben hat zu iren Handen Inn⸗ 
behalten zwey tuſent Gulden als auch obſtet damit mag ſie thun vnd laßen 
nach Irem willen Worde aber ſich begeben das die Kynde beyde on eliche 
Libs erben angingen vnd die egenante Clare das erlebt ſo ſall ire von den 
Guttern Gulten vnd Heuptgut an welchem Ende ſie wil werden vnd gefal⸗ 
len vier tuſent Gulden Heuptguts dauon ſie dann jerliche wol zwey hundert 
Gulden Gelts nemen und haben moge mit denſelben vier tufent Gulden 
Heuptguts und der Gulte fie auch fun und laffen mag noch irem willen doch 
nach Innhalt des Gultbrieffs von der Stat gegeben da Die egenante Cla⸗ 
re Die vier tufent Gulden rn und Gulten erwelen und nemen wurde 
ongehindert Meniglichs vnd fol mit der Schulde ob der Kunde einer oder 
mee der Icht gemacht hetten nicht zu thun han noch daran zu begalen fchuls 
dig fin vnd wann die obgenante Clare der vier tuſent Gulden Heuptguts 
vnd Die zweye hundert Gulden Golte vßgewieſen vnd vernügt iſt was dann 
daruber des tguts Das wir den Kynden angelegt haben und auch ob 
wir oder vnn ne die vberigen vier tuſent Gulden den Kynden angeleit 
hetten daſſelbe Heuptgute vnd Gulte ſoll widder an vns oder ob wir nit 
weren an vnuſern Sone Herzog Philips vnd fin erben fallen. Doch was 
vnſerer Kunde oder ir furmunder mit dem obgemelten Heuptgut oder Gul⸗ 
ten erroonnen angeleit oder erfparet hetten was des tere ligendg oder füs 
rende dag fol glich geteilt und vnſerm fone und finen erben das halbteil und 
der egenanten Claren das anderhalb teil werden das fol auch nit anders 
verftanden vnd alfo gehalten werden dann fo die Kynde one eliche Libs ers 
ben abgangen fint als vorgefchrieben feet Wurde fich aber begeben Das der 
Gulten von den gemelten Stetten eyner oder mee abgeloßt wurde und fo 
dick das gefchiecht fo fol Das HeuptSelt allmale fo forderlichft das fin mag 
vngeuerlich wider angelegt werden alsdann zu den sutten erberlich und Lant⸗ 
leuffig ift off das die Kinde und ir elich Libs erben welcher dann das nach 
diefer Drdenunge haben folle deſter baß by Narunge bliben . Wir 
Orden auch mag von den Gulten gefallen und erobert wurde uber die zwey 
tufend Gulden die Elaren dauon zuftendig fin das folle den Kynden behals 
ten und wann Dufent Gulden vorhands fin und nutzlich angelegt werden 
mogen das fol zu ftund gefcheen. Ob aber icht fenle oder fenle zu machen 
roere vmb eyn mynner ſome als hundert zwey hundert dru hundert vier 
hundert oder funff hundert RR mee oder mynner under Dufent . 

00 3 vn 


vr 
ArIIELTE 
(7 


* G J »2 
. 2 
are Biaren D 
i 
> Du -ı 





dert volgen laßen vnd ob vor der zyte Acht HeuptGelts von m abger 
loßt were fol onuerandert bliben, vnd Ime Be daran ouch gefolgt 
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15. Mers. 


22. Mey. 


ox autogra- 
pho. 


han wir Herzog Friderich und Hertzog Philips beide gebetten und ber 
gert, das die Erirdigen In Got Vatter onnfer lieben befunder Frunde 
Her Reinhart zu Wormß und Herr Matbis su Spire Bifchoffe und 
licker Lantfchaden von Steynach vnſer Hertzog —— Hofmeiſter 
das ſie ire Ingeſiegele zu dem vnnſern an dieſen bri — han, des 
wir Reinhart vnd wir Matthis Biſchoffe vnd Ich Pucker Lantſchade Hof 
meifter obgenant Bekennen daf wir hieby vnd mit geweſt fin vnd vnſer In⸗ 
gefiegele vmb begerunge und bete willen der obgenanten vnſer beider gnedi⸗ 
en Herrn wiſſentlich zu derſelben vnſer gnedigen Herrn ſiegele gehengkt 
n an dieſen brief. Datum Heidelberg off Montag nad) dem Sonntag 
Meminifcere Anno Domini Millefimo- quadringentefimo Sepruagefi- 
mo tercio, Und umten in fpacio gefchrieben Wir Philips Pfalsgraue 
by Rine Herkog in Beiern Bekennen mit Diefer vnfer ſelbs —— 
was In dieſem brieff geſchriben ſtet getruwelich erberlich vnd vffrichtlich zu⸗ 
—— auch ſchaffen gehalten werden vngeuerlich vnd wann wir Matthis 
iſchoff zu Spire und wir Sebaſtianus obgenant geſehen han das DIE vi⸗ 
dimus mit dem vorgemelten verſiegelten ——— von Wort zu Worte 
glich ſtet So haben Wir zu vrkunde vnnſer Ingeſiegele an dieß vidimus 
tun hengken. Geſcheen und geben uff Samſtag nach dem Sonntag Can⸗ 
tate Anno Domini millefimo quadringentefimo feptuagefimo tercio. 


CLXXV, 


Grav Philipp von Hanau, des jungen, Hevers über 
den ihm von dem Kurfürft Friedrich von der Pfalz 
gegebenen Schirm- Brief. d.d. auf St. Phi- 

Tipps und Jacobs -Tag. 

1473. 


(adL. VL) 


Go Dhilipe Graue zu Hanaum der junge Bekennen offentlich mit 
IP diefem briefe als der durchluchtig Hochgeborne Furſt vnd Herre 
te Friderich Pfalzgraue by Rine Herkog Sin Beyern des Heiligen 
omfchen Richs Ergdruchfeß und Kurfurfte myn genediger lieber Herte 
mic) vormals zu finer Gnaden Diener vfgenomen vnd igunt mich myn Gras 
ueſchafft Lute und Inhabende Gute in finen vnd nad) finem tode finer Gna⸗ 
den Sone myns genedigen Hern «Dergog Philips Pfalsgrauen by — x. 
pn 
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und rer Gnaden erben funderlichen Schirme und verfprechniße genommen 
vnd entpfangen hat nad) lut finer Önaden brief mir deßhalb vbergeben da 
gerede und verfpreche ich vor mich vnd alle Die mynen Od e8 were Das ich 
oder die mynen In folichem ſchitme einchen ſchaden nemen oder entpfangen 
wurden, wie fich Der begeben mocht, Das ic) oder Die mynen darumb key⸗ 
netley forderung oder 0 zu dem benanten vnſerm genedigen Hern 
finer Gnaden Sone oder Erben vorgemelt haben noch fun jollen oder wol⸗ 
len funder mich des vor mich vnd alle Die mynen genglich versigen han und 
versihe In vnd mit crafft dißs briffs Zu vrkunde han ich myn eigen Ingeſie⸗ 
gel gehenckt an Diefen brief. Der geben ift — Philips und Jacobs 1. Mey. 
der heiligen zwolff botten tag Anno Domini millefimo quadrin- 
gentefimo feptuagefimo tercio. 


CLXXVL 


Neverd Eherhards und Ludiwigen Hofwarten von 
Kirchheim, daß fie Wierich Hofwarten ihren Sohn 
und Bruder, der Geiftlich geworden, nicht wie 
der zu dem Schloß Hohenburg und Lewen⸗ 

* ſtein kommen laſſen wollen. d. d. 
| Montag nach St. Jacobs Tag. 
. 1473, 


“(adL. VL) 


ch Eberhart Soffart von Rircheim Ich Elfe von Sohenburtz Er ex autogra- 
IP Iute Ich Jans und ich Ludwig Soffarten ir liplichen fone Belen, Ph 
nen mit Diefem briff vor vns vnd vnſer erben und meinglich als wir den 
durchluchtigen Hochgebornen Furſten vnd Hern Hern Sriderich Pfalsgra» 
ten By Rin a an Benern des heiligen Romifchen Richs —J— 
ſeſſen vnd Kurfürften finer Gnaden Gone vnſerm gnedigen Hern Hertzog 
Philips vnd ir beider erben Pfaltzgrauen By Rin einen vnuerteilten vierteil 
an Hohenberg dem flof ven Felſe Lauwenſtein und den dorffern Klynbach 
und Binden mit aller Gerechticfeit Herlicheit nutzung und jugehorung In⸗ 
geben und verfehriben Han vnd aber Wyrich Hoffart Ritter. vnſer fone 
und bruder ſich von der welgetthan hat vnd geiftlich worden iſt Da gereden glo⸗ 
ben und verfprechen wir mit gutten rg an Rechter end ftat das 3 den⸗ 
pp elben 


=6. Jul, 


ex autogra- 
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ben bruder, nad) das Elofter dar Inn er Profeß dut zu ſolchem 

9 en teil ns neh —3 oder 90 daran 

Ingeben nach folgen laſſen ſollen vnd wollen yn dheinen —* argeliſt 
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Jacobs Tag des heiligen zwolfibotten Anno Domini 
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[3 so) 


Burgfriede zwiſchen Kur- Pfalz und denen Hofwar⸗ 
ten von Kirchheim über die Schlöffer Hohenburg 
und Lewenſtein. d.d. Dienftag nad) 

St. Jacob 
1473. — 
Mr rer GH 
| (adL.VL), snad 
— na ii 

ir Sriderich von Gots Gnaden Pfalsgraue by Rine 
N Beyern des Peiligen 3 — ME 
Bekennen vnd thun kunt offenbare mit dieſem briff fur uns und den Hoch⸗ 
geboren Furſten onfern lieben fone Hertzog Philips Pfaltzgraue By Kine 
vnd onfer beider erben Die Pfalsgrauen By Nine ond Kurfurften fin vnd 2 
Eberhart Hoffwart von Rircheim Elße von Hobenburg fin eliche Hu 
ftauw ond ich San und Ludwig der obgenanten Eberharts vnd Elfen 
elich fone fur uns vnd alle unfer erben Bekennen vnd thun kunt offe 
mit dieſem briff Das twir ung mit rechter wiſſen ond guftem willen eins. 
techten waren getrutven vnd bngeuerlichen Burgfriden vereint und verfias 
gen han Inwendig vnd vßwendig des flof Hohenburg vnd dem. Felße dau⸗ 
tenftein ond ein fierteil einer mil wecks fchnbenwiße vmb Ho vnd 

elß Lauwenſtein zu Ring vmb vngeuerlich alſo vnd in der wie das 
wit alle vnſer erben vnd die vnſern und, mer von vnſer iglichs teils wegen da 
vß ond In Riden werden in dem obgenanten flofe und Fels und. dem obges 
nanten *Burgfriden fo wyt der vorbeſtimpt iſt libe und guts ficher fin follen 
vnd fein teil Dem andern in dem vorgenanten Burgftiden an.lip.oder gut 
griffen noch fhedigen In dhein weg Es fol auch. Fein teil. den andern noch 
die finen vß dem vorgenanten Stoß und Burg friden noch dar Inn befchedis 

% > gen 
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gen oder angriffen an lip oder gut in dhein weg. wer es auch das vnſer diene 
ner Hoffgefinde oder Knecht fich in einichen weg mit einander vnwilligen o⸗ 
der zuwtragen wurden, ift Das vmb ſcheltwort oder Das einer den andern mit 
drucken ftreichen oder biutruftig geflagen het Das alles fol zu vnſer erfenthes 
nif fteen vnd follen Doch Detter vnd widderparthy gehalten vnd gehabt wers 
den entfcheidt gnug zu t Slug aber einer den andern zu dotte 
darvınb fol gefcheen tvas recht it, Es fol auch ung Fein teil Des.andern offen 
findt oder befchediger In das obgenant flof vnd Burgfriden nit furen, gu 
fchee e8.aber vnwiſſen vnd vngeuerlich fo fol der teil der den Findt ober bes 
edigen dar Inn gefurt bett widdet vßfuren mit Der verforgnif Das. er dem 
andern onder ons def fint er iſt, in einem tag vnd nacht Fein fchaden thus 
darfur der Infurer gut fin fol Herwidderumb ſol der findt oder ‚befchediger 
auch die felb tag und nacht vor Dem teil —5 oder heſchediget Bet 


ſicher fin alleg ongeuerlich. Item e8 fol teil fein en da 
enthalten auch kein Grauen Hern Ritter edel oder. arm knecht noch ſtett die⸗ 
felben wollen ſich dan des rechten gegen iven widderparthyen gnu ſſen 


gewappen liegen 
iſt es aber ein Graue oder Herre der ſelb To geben Beta gulben onb no 


vß da haben liegen Iſt es aber ein Ritter oder edeler oder armer Knecht iu 
fol geben fünffjehen gulden vnd ein armbroft oder dry gulden Darfur vnd 
fol ein Neißiger oder ein frommen Fußknecht da haben ligen den Krieg vB 
und welcher alfo enthalten wirt der fol zuvor und ee er oder hemant von fis 
nen wegen verlaffen wirdet diſen Burgfriden geloben vnd fiveren zu halten 
vnd des fin befigelt Driff fur fich und alle die finen Die von aa menen den 
Krieg vß In und vß dem obgenanten floß und Burgfriden Riden und wan⸗ 
dein werben darzu auch der enthelter under ung gut vnd hafft dafur fin 
fotl ob fich auch begeben das vnſer 5 teil In meynung wurde fin yer 
mant dazu enthalten alfo das ein teil Die ein parthy und der ander teil die 
widderparthy enthalten wolt, welcher teil dan zum erften vnſerm gemeyn 
Pforthemer verfundt und Ime ein gulden zu vrkund und damit fin enthels 
theniß gelt und was fich me geburt als vor ftet vßrichtet des enthalt fol fur 

een welcher teil auch alfo enthalten wirdet vnd In Jar und tag ſich des 
—* mit der dait widder ſin findt nit gebrucht des enthalt ſolt auch vß ſin was 
auch alſo von entheltniſ gelt gefallen wirt das ſol zu gemeynen buw an das 
vorgenant ſloſ wo das am notturffttigſten iſt oder ſin wirdet verbuwt wer⸗ 
den nach vnſerm Rat vnd beſcheidt vngeuerlich. Wer es auch das das ob⸗ 
genant flof von hemant belegert oder zu nodigen vnderſtanden werd fo ferre 
dan die genanten Hoffwart und ir 3” vor Iren gefchefften Rn dan 

FT pp 2 as 
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das Sie wurde fich rechts fur uns den Pfaltzgrauen gnugen Ion tool, 
len, fo follen wir das nach vermogen entfchutten und entfegen. Cs follen 
auch die verfehribung die vnſer gnediger Herr Pfalßgraue von fing teils we⸗ 
gen hat der m ſtet off montag nad) fant Jacobs tag des heiligen 
awolfibotten Anno &c. Septuagefimo tercio von allen den teilen gen 
die diefen Burgfriden globen vnd ſweren werden gepflichtigt und — — 
fin ſtet und veſt zu halten glich dem Burgfriden an alle geuerde. Item wer 
es dag das obgenant je durch macht oder In ander weg wie Das wete er» 
obert und vß vnſern handen bracht wurde fo follen wir zu allen teiln fliß 
thum das widder zu onfern handen zu bringen vnd Fein teil finen teil on den 
Pa oder on fin wiſſen end toillen widdernemen AU und hr vorgeſchri⸗ 
en ſtuck punckt vnd artickel haben wir Hertz — Friderich der Pfaltzgraue 
n 


vns vnd den en ieben —— * ilips 
a ae, ren Pa eren vnd ich * Hoff 


wart vnd Elfe fin elich he obgenanten- ar Mr Hans vnd Ludwi 
der Itzgenanten Eberharts vnd Elſen elich ſone gelobt vnd nei nt getan 
ten zu Got und den ne Ei 8 ar 
lich * halten vnd nit zu thun gufüchen Beer 

Durch ung nach yemant anders in dhein weg alt an Bun rl * 
geuerde her Inn gantz of vnd abgeſcheiden. Vnd des 

aͤlle vnſer Ingeſiegel an dieſen Ha) thun hencken und —— der eig 9 
zu Heydelberg vff Dinſtag nach ſant Jacobs Tag des heiligen zwolffbot⸗ 
ten Anno Domini ] illefimo Quatringentefimo feptuagelimo t tercio, 
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Kurfürften Friedrich I. Vorſtellungs⸗ Schreiben an 
den Keifer. d, d. Heidelberg auf —— nach) 
Eonverfionis Pauli... 
"1474 


ı „din 


(ad vi$ 


urchluchtiger Furſte Roͤmiſcher Kevfer, Luk ‚Herre, Mein undet / Aus Joh. Jos 
& denig willig dinft uwit Keyſerl. Majeſt. zuvor, gnediger Derre, Uwir a ws 
Kepferl. Majeft. hat meins toiffens unverfhult vnd underdient vor guter Hit Shearer unter 
froere ungnade auf mich gewant, und. daf bisher beharret und, fur-und fur Kaifer Frie: 
merglich befwerung und fchaden mir und * —* zugezogen, und noch drich III. ste 
heut bey tage uwir Mepnung fein 0g. hät ich wol gehofft, Bau "OT p.6or. 
Majeft- folt zu herzeen genomen und erfant —* wie underteniclich, 
lich, und Keil ich mich geflißen, und gehalten habe, einen gnedigen 
fer zu erlangen, in ma rweiße⸗ — V und sg 
her getriben ‚und. dem an geiselt bin ‚ mit Irbitung alles des ds 
mir als eynem gehorſamen untertenigen des heiligen Reichs Kurfü 
Henn ſeynem herren und Kenfer gebüret, und womit ich gewiſ das gerne ger 
—* hette, als ich mich zum dickermale durch Fuͤrſten und herren, ‚en 

Ohem und Frunde, vnd mein trefflich Rete, dorum zu uwer Majeſt. ger 
jant, erboten habe, das alles abir mich klein noch groſ gein uwir Majeſt. 
nye vorfangen noch vorgetragen hat. Mad) dann habe ic), als uwer Mas 
jeſt. * lest in das Reich kommen, und der Hochgeborn Furſte, Mein lies 
ber Better, Hertzog Ludwig in Nydern und Obern Beyern,. teyding 
groifchen ung. beyden angefenget hat, aber angehangen, in hofnung, noch 

nade odir Recht zu erlangen, Das doch euernthalben abir nicht hat wollen 

ſeyn, funder nachlangem aufhalt ift mir vor umer Majeft. großer anmu⸗ 
tung vorgehalten,, auch vorderung mynner dyenen zur achtung, denn mir 
vormahls ye begegent 8 mich faſt beftemden, vnd meine, wer das hoͤre, 
auch befremden ſoll, und in dem mir anmuthen laſſen han, zwey unde 
dreyßig tuſent golden, die ich uwer Majeſt. geben; ſolt, und ich doch nicht 
weis, einig gelt ſchuldig fein, ſunder —* dienen moͤcht, als ob ich eini⸗ 
‚chen Abtrage verwuͤrckt hette, darzu Die Mortenawe und Landfogtey uch 
lediglich zu ubergeben, Das doch mein Vetterlich ynhabende Erbe, und uf 
wiederloſung hoch verfchriben ift von uwern vo arn am Reiche, und. inſun⸗ 
der — von uwern Majeſt. Die ee: und herren mein gefangen see, 
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Rete —* —S in ai A der hochgeborne und 
mechtige fe, mein lieber Oheim tat —* Serzcog Karle von 
Burgundie, wuͤrde noch die ſachen gein uwer Majeſt. zu guten bringen, 
mir gnade oder recht erlangen, und — meyn Rete auch, ſo lange u⸗ 
wer Majeſt. da gelegen haben, da a und wern allervege gerne 
ä fe umir Majeft. verhört gemeit hat aber nicht mögen fein , und A fie 
chs vermercft, han fie unferm Ohem umd bruder von Burgundie ange: 
* und fein liebe gebeten, * zu ſein, domit mein ſachen fuͤr u⸗ 
wir Maj. verhort mocht werden mein Ohem iſt des auch in vlißiger arbeit 
und güter hoffnung geſtanden, ſulchs an uwer Majeſt en als mir 
die meyne vorbracht han, abir Durch uwer Keyſerl. Maseft- iſt fuge meyns 
glimpfs und gerechtigkeit verhalten, und von uwer m nicht verhört 
rourden, und nachdem tch —* die te bißher alle 


en uwer 
denck ſich guͤtlich und set der gerechtigfeit und Erbarkeit, zuliebe und 
hanthaben, die Jr doch fünderlich vor allen andern Menfchen ſchuldig ſeyt 
zu hanthaben, und zugebtuchen, und bittenochmahls uwer Keyferl. Majeft- 
—— — mit allem vliſ, daſ Fe mir eyn gnediger Herre und rn 
fein, faffen mich bey der Landvogtey im Elſaß, meynem veterlichen Erbe 
De eruglichen belieben, als meyn vorEltern und ich vor diefer Entwerung 
ieben find, nach laut unfer verfchribunge, brive und Siegel, ich von w 
wirn vorfaren am Meiche und uwir ſelbis Majeſtaͤt habe, und» lihen mit 
meyn Kurfürftlich regalien, als einem Curfürften, dagegen ich mich auch 
erbite , unver Kepferl. Majeſt. alles , Das ein getruwer williger Kurfuͤrſte 
flichtig fein mag, und zu thun gebüret, ob aber Das uwirs Willens pe nicht 
in wolt, das ich doch nicht hoffe, fo erbiete ich mich abir zu ne 
ic) dann umer Kenferl. "Majeft. vor uf meyn Mi —* Fe 
auch den Hochgeborn Fürften , mern lieben Ohem, sogen Ernſten 
von Sachfen infunderheit, geboten hany und lest zu Sryer ouch uf mern 
Ohem von Burgundie erboten han, und nochmahls mich uf fein liebe ger 
‚melter maffen erbiete, mag mir aber das von uwir Majeft: auch nicht wis 
derfaren , fo heifchet meyn Mörturft, vliß zu thun, ſulchs und anders als 
fenthalben gein meniglich zu öffenen, und wege zue fuchen, wie ich gnad o⸗ 
Der recht erfolgen, und Billichfeit erlangen moͤge, wiewohl ich" Doc) des 
gar 
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vil lieber u fein wolt, und bitte hievon unver Kenferl. Majeftät 
a ae nee ER SE ec, Den m 
flag nach Converfionis Pauli, Anno Domini LXX 
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Die Gemeiner des Schloßes zu Boffenftein erneueren 
das Kurpfaͤlziſche Erb⸗ öfnungs- Necht dafelbft. 
& d. d. Samstag nach dem 
Sonntag Lätare, 


« 1474. 
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vnd ur in gu ewigen tagen han vnd 2 ſollen vnd mogen wider 
menglich vff iren coſten, one ſchaden. SI das fie fh Bunt BAD 
dar Inn gegen mengklich * motlent des flof behelffen vnd — 
ſollent vnd mogend und In alle und yeglich germeyiier ire gemeine — 
ſunder Knecht des nen vnd gemertig fin So dicke des erfordert wuͤt 
ale fie In iren ſloſſen oder ftetten tun folten und mochten. Es ei 
auch kein vnſer erben gemeiner oder enthelter auch kein gemein oder 
lich Knecht befunder Keller thoreknecht wechter und porttener fin- Furta 
ter sugelaffen gedingt oder vffgenomen werden Efhlobe und ſchwere dan zus 
vor 
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vor dem obgenanten vnſern gnedigen Hern vnd ſinen erben ir offenung zu 
halten damit gehorſam vnd gewaͤrtig zu ſin zu Irem erfordern one alle ge⸗ 
uerde Obe auch vnſer obgenanter gnediger Here oder ſin erben durch yemant 
der Iren ſich der offenung gebruchen laſſen wolt wer dan der iren Haupt⸗ 
man iſt, der fol globen daf er und fin mitrutter Den gemeinern doſelbſt un» 
fhedlich uf und Inn Ritten und den Burgfriden halten wolle &o lange 
Der gebruche zu einer heden zit weren würt alles vngeuerlich 2c. und die obger 
nante onfer gnedige Hern Pfalsgrauen follent von buwegelts anders coften 
oder verforgnuf twegen Das flof zugeben nit pflichtig fin alles on geuerde, und 
des zu vrkunde hat vnſer yeglicher fin eigen Ingeſigel gehangen an J 
26. Ber; bruͤff der geben iſt off Samftag nehft nach dem Sondag letare In dem 
— do * elt von vnſers lieben Hern Geburt tuſent vier hundert Suben⸗ 
ig vnd vier Jare. 
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Kurfuͤrſt Sriedeich J. zu Pfalz notificiret feinen Baieri⸗ 
fehen Bedienten und Unterthanen, daß er feine dor» 
tige Staaten feinem Sohn Herzog Philipp 
übergeben. Dat, Heidelberg Don: ⸗ 
nerftag nach Dftern. | — 
1474. 
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ex auto Fer 

— We Seiderich von Gots Gnade Pfalzgraue by Rine Herkog In 
Beiern des Heiligen Romifchen Richs Erkdruchfefe und Eurfurite 
entbieten allen und Iglichen unnfern pflegern Lantfchribern Caſtnern Bur⸗ 
—— Reten vnd allen andern vnſern angehorigen In vnſerm Lande zu 
eiern vnſer Gnade vnd alles Gut, vnd thun uch zu wiſſen daz wir dem 
Hochgebornen Furſten vnnſerm lieben ſone Herrn Philips Pfaltzgrauen 
by Rine vnd Hertzogen In Beiern vnnſer Stette Sloß Merckt Lande vnd 
Lute zu Beiern als einem regirenden Furſten biß off vnnſer widderruffen das 
nach dem beſten vnd nutzlichſtem zu regieren an vnnſer ſtat vnd von vnn⸗ 
fern wegen vnd alle Rente Nutze felle und vnfelle zu ſinem Stat vnd weſen 
Innemen zu laſſen vnd zu gebruchen befolhen han. Doch das alle Ambt⸗ 
lute vnd andere vnnſer angehorigen In der pfücht Die fie und getan han ges 

gen 
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$« unse n Grus juuor any wieſen lieben beſondern A Aus Matthias 

— ee — vns von angenomen vnwillen wider⸗ Don Kemnat 

wert, oub lange ange gen gene, und wes vns * eg t deshalb bear. m re 
ir inn gehalten hain Bitten eu n Diefer 

Kr off + für seta zu horen Ei ne alfo.. Be “a 


m 


“ss ir Se een 


I nd Ehurfürft fein mit) ren u t dr 
aller —— gehotſam vndertheniglich vnd anzuſehen das wir kein ons 
verſchult han, und fein in hoffen geweſt fein pie 
* an ond fein —— vns abegeſtellet oder gem 
seiner — Das Sn bes aheeı fen en 
i mo e de fein e 
den vns auch nit gruntlich zu uerſtehn geben ift, warumb die vngnad 


fei, bis. jat —— —9 —* fein M. gemeint wir vnder iehn 


vns des’ Chutfürft my rn 

fern lieben ſone Herzog: 30 08 aueh fl folte. "> Wit haben —— 
richten laſſen wie es darumb ein geſtaltehab das durch Rath der 
trefflich Retthe vnd Gelider der Pfalz zu miz vnd gut vorgenomen ſei. 

wie Pabſt Nicolaus vnd die re * olichs gewilligt vnd in 
haint und gebetten das fein M bei lafien, vnd beftetigen 
wolle, Sein M. hait unfer Mitt ath gehabt, die haint 
geratten Das es De eben vnd der — 2 fei das fein M. foliche b 
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confirmation, als 


tigun Kei 
dein al Ingeſi ee Ay: domit — ne 


noch gleiblihen Schein und-verfiegelt brief haben. Es ift aber fein M. 
als wir meinen one alle redlichen —— dem nit nachkomen, Bis vff die⸗ 
ſen tag vnd gehindert ſo uil ſein M. dartzu thun ſoll das das bisher nit ge⸗ 
ſcheen iſt. Nit deſterminder der billichkeit nach, als hernach gelert wirt, 
Sint wir als obſteht von Babſt vnd Churfurſten vffgenommen vnd zuge⸗ 
laſſen, als ein Curfuͤrſt vnd werden auch m Reich von Chriſtlichen Koni⸗ 


llen Churfurſten en, Stedten/ und menni uor ge 
Balken. Be ee in —* der 3 — 


men vnd haben der Pfalz Lehen von den Lehn ⸗ Herrn entpfangen die ons a 
einem ——— vnd Ehurfürften gelihen han, darzu hant vns der P 
Manſchafft, Lantſchafft vnd vnderthan gehuldet, Ire Lehn die von der 
Pfalz und Churfürfienthun ruren von ons entpfangen als von Eurfürften 
und rechten Lehnheren. Inn folichs alles der obgnant vnſer arrogieter Sos 
ne Herzog Bhilips gewilligt, vnd ist von nuwen als er zu feinen volnkomen 
Ssaren und verftentnuß fomen vnd in feinem frien willen geftanden ift, und 
noch güt willigk und fries willens beftetett gehollen und uns das mit verſchrei⸗ 
bung noch aller Nottur ar egeben, vnd bewilligt. Vnd darvff der Keis 
ferlihen M. mit feiner fel nt gefchrieben und gebeften hoit ſolichs zu ber 
ftetten und ons dobei zu If dan es fein frier und guter till fei, Und wol 
verftehe das Ime dem Fürftenthumb und Landen der Pfalz nuz vnd * 
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Sone, der Aut bemelten Meinung geweſt ald es n 

umb gi a 5* Bulle, wer der Pfaltz Fuͤrſtenthum vnd —* 
mi Hude inhoit, als wir das zumal Inngehabt und noch hain 

von echt fei vnd Darvor gehalten werden fol. 
tigkeit hoit a ) ettwan Herzog Ruprecht der Eiter 
gegen der t 


v8 ſons Gedecht⸗ 
us das vnd Erztruchfeßen 2 feinen * von Kei⸗ 
Karlo * vierten loblicher nn den Kurfurften mit vrtheil 
nd Mecht behalten Das wir au 2... Kein halt, Der r aller keins hoit 
—* Herre Keiſer ime Inbilden laſſen, Sunder hoit fein vngnad vnd uns 
willen vor vnd vor je en je mehr ond mehr gegen ung geübt vnd eren» 
get one vrſach ung In etlichen feinen pas ud an —* urſtlichen gt, 
ee Gele sshl ur: ug, bili als ein Curfurf 
nen in a r 
Durch Die vnſern am vnſer 
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vns ganz nit ren —* ———— anno ung ers 
t vnd ung zu en Keiferlichen Hewbtman den Hochgebors 
nen Surfen * Vettern mass aven bei 


nohln und SFme mit fehri ehe gun Brio uneen anche 
Aid Ga ae lat an — 
weltli 
ichen vnd berwuntlichs 


Landen vnd Lewten weltlichen ſchwe⸗ 
durch ſolichs ſeins vornemen zugefugt. Und Wir man = 

Dun vornemen, In dem vornemen, und ſyt Des vornemens a 
Gnade oder Mecht erlangt. Gnade als von onferm oberften, vnd Fr 
als von dem Bronnen, da billich Die Gerechtigkeit herflieffen Ind niemant 
verfagt werden folt. Aber es hoit uns nit mogen gedihen, Wie ſich dan 
folichs zu * zeit begeben hoit. Des mogen wir b mit den 
Schrifften und bottſchafften die wir deshalb feiner M. zu vnd mit 
fchrifften die wir an vil Furften, Graven, vnd Stedte und-ander usgehn 
laffen haben mit bedte unfer mechtig zu fein. Aber unfer außtreglich zimlich 
vnd billig Rechtbotte feint von ime nit offgenommen, Sonder vnſer Herre 
Keifer hoit zu: ettlichem zeiten Ime vorgenommen Recht von’ vns zu em 

vor allen — ſamentſchafft, vnd —* dem Das er vns a 

volnzogen toerde, ie wir dan fein M- anfpruch nit erlaffen 


and Wir vnſerm Herren Bft 3 tbott ————— vff —* 
een und dan Innſonder Pi lieben Oheim Herzog Ern⸗ 
ſten zu Sachßen Churfürften ꝛc · das alles dieſelben Schrifften die wir deß⸗ 
halb außgeſant hain, eigentlich auswiſen. Das jezt von wort zu ei hiers 
gu underrichten, Wir vmb lengerung toillen vermeiden Darzu hain 
wir auc) onfern Herrn Keifer vormals in vil hendeln dar Inn er ung vngna⸗ 
de erzeugt Nechtbot gethan diefelben alle auch dag jez gemelt Rechtbott ung 
von feiner M. verfchlagen, vnd der keins vffgenomen ift, Mwazu letſte als 
vnſer Herre Keifer gein Augburg heroff in Das Reich Fomen iſt hoit fich Der 
hochgeborne Fürft unfer Vetter Herzog Lu Tliedern vnd rt 
bern Beiern beladen sroufchen der Keiferlihen M. und ung, ung: gutliche 
zu theidingen, darvff haben mir die onfern in trefflicher bortfchaffe ef 
und andre onfer Rethe zw der Keiferl. MM: gefchiekt in Meynnung une 
Gnade oder Recht zu erlangen und die feiner MW darumb ftedtlich een ans 
bangen, Die zeit er. bey onferm Ohem Marggraue Rarle zu Baden ge 
weſt iſt Vnd darnach furter gene Straßburg nachuolgen laffen, die e 
lange zeit an den enden gelegen fint, vnd gewart hain und off das letſte nach 
langen anhangen hoit vnſer Herr Keifer uns vorbalten laſſen So vnbillich anfur 
an das wir ung der nimmer verfehen heiten, auch vor nie gehort 
nemli 


Deldens und Stedie daraus er 

en onD toit u onfera «handen geroonfien, toidergeben, und von VIIL 
ienen vnd VIIL igen Jaren Gult —— die 

dem vnſerm ſeint, das doch mancherlei 
>. befonder dweile vnſer heiliger Vatter der Babſt der 
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glimpffs und Gerechtigkeit —* wi von —* ie nie 
‚Wie wol wir den vnſern infonderheit beuohlen heiten, jest 
mlung su Trier vnſer Glympff und Gebrech offentlich zu erzelen 
Herren Keifer, als fie auch darumb arbeit und anlıgung getham 
— vnd —— das kurz vffbrechen vnſers Herren Keiſers zu Trier 
des verhindert ſein dadurch wir nu verſtehn die theidinge bißhere * von 

ons vfſzuhalten Auch vff lengerung ergangen, und zw uerhal⸗ 
tung Ei gerechtigfeit geſcheen u. dan zu mercklichen vnſtatten wg 
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Ehren vnd Glimpff vnd von billichs uldig geweſt were, und mol 
het mogen tun So hat doch fein M ˖ das Iballemale und als wir meinen 
vnbilli agen da doch vnſern vfrechter vnd redlicher d 

nie kein Gebrech geweſt. Vber das alles hait vnſer Herre Keifer jetzt zu 


Augſpurg noch vil ein vngehorten frembden vnbillichen und vnbeſcheident · 
lichen Handel wider vns tractirt, daraus wir nit anders mogen verſtohn 
dan ſein M. wider vns ſolicher maſſen in vnwillen erſtartet ſei, Wie er vns 
vnwillen vnd widerwirdigkeit erzeigen mocht das er ſich des nit * Wie⸗ 
wol er vnſer vnſchult weiß am tag ſiehet und merckt, vnd dem iſt alſo Sein 
M hat ons newlich ein Citation laſſen verkondigen vndeten anderen In⸗ 
halten vier feiner ſpruch vns hoch anziehend der Erft- wir ſollen vns des Chur⸗ 
fürftenthumbs und Titels onbelehndt unterftanden vnd ober Das Blut gerich? 
tet han. Zum andern. Bir follen Erhart Bock ein Knecht in vnſerm 
dienft gehalten der fein botſchafft one Recht nidergewurffen haben. Zum 
dritten wir folten die von Wifinburg belegenhan. Zum vierten Wir follen den 
von Hagenam des Reichs Straß gemwert han: Darumb wir perfonlich o⸗ 
der mit Macht am XLV. ften tag erfcheinen follen vor feiner M Keiferlich 
Gericht das er ung wo er alddan Im Reich fei befigen werd feiner M. pers 
emptorie und entlich zu antworten, verfallen peen zu entrichten: Inn Ders 
6* Citatz vns aus was vrſach das get, verſchwiegen iſt, das dan ein 
tmlich Citatz in recht gegrunt an ire haben fol. Nemiich fo iſt vns darin 
nit benant were der Richter und fein beifiger fein follen Er ung fegen wolle, darab 
wir zu vernemen hetten ab ung Die Argtvenig oder geweſt we⸗ 
ren oder nit. Vus iſt auch nit dar Inn beſtimpt die Malſtat des Gerichts 
das wir verſtehn ob wir doſelbs ſicher fein, dohin vnd dannen komen moch⸗ 
ten, des ons dan ſonderlich nad) den hohen angehn, und ung feiner M. 
Geleidt nit zugefandt zu verdencken wol nott‘gemweft were, vnd auch 
secht eigentlich fegen vnd zuerfennen geben, zum merentheil alfo fein folt 
mag villeicht ſolich Eitaz vff einen fonder vortheil ons zu vbereilen, oder vers 
fehnellen verdunckelt fein. Er hat auch dar Inn beftimpt verfallen pene auss 
zurichten, Das doch noch nicht gerechtfertigt und zu verſtehn iſt, ob er mit 
feinen Richtern und beifisern einer vrtheil wider ung zu thun vor einig worden 
were, aber wir han wiewol wir nit meinen vff die Eitacion fehuldig geweſt 
weren zu erfcheinen oder zu ſchicken vorgemelter gebrechen halb Sinn und aus 
$erhalb der Citacion gemelt auch das wir underftanden fein; zu rechtfertis 
gen ober des heiligen fluls zu Rome, oder aller Ehurfurften Bullen verwil⸗ 
kigen und beftetigen das mir Eurfurft fein vnd verleiben follen 2. Des Ger 
walt nit befcylofien twerden mag durch unfer Herren Keifer Auch das nies 
mant gepfant zu tage fomen ſchuldig iſt Als wir dan von feiner Majeftat 
an der Lantvogthei gepfant fein, dannoch die Keiferliche M. nit BEN 
pn 
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por subbenumubesie ‚dan wir fchuldigfein gethan vnd recht nit has 


mit gnugſamer Macht ausgefant der Keiſerlichen M. nad)zuusts 

gen wo fie Die nider gefchlagen hetten, oder thun wurde. ung su verfiehn und 

onfer Motturfit vorzumenden , die haben fie zu Augfpu ‚finden end feine 

an Montag nach —— erſchienen vor dem Hochgebornen Furſien vñn⸗ 
Herren 


zer —— auch bei hohen of 
# I 


Elagen erzefen laſſen, 


verrourffen ift, der vnduglich fei beaerten und forderten, nachdem wir der 
Richter ond- Bei —* Herre Keiſer ſezen wolt, und nw 
vnd auch der Maiſtatt kein wiſſen gehabt, als doch in Recht Am billich 
n were / vnd fie Die nw geſeen vnnd erfant hetten , das Ine dan 
billich ſchubtag vnd sit ertheilt werde ein Monat lang, folichs an une zu brine 
gen dns mogen darnach gerichten, darauff zu bedencken, vnſer Notturfft 
porzumenden vnd ferrer in den Sachen zu thun ſo vil uns geburt und ju 
thun ſchuldig weren darwider von onferm Herrn Keifern, vnd von vnſern 
Retthen vil widerwertiger Rede und-Hendel gebrucht fein, alfo das von uns 
fers Herrn Keifers wegen gemeint ift, der Schub fol uns nit geben ters 
den, vnd onfer Anmalt gemeint han, Es fei billich das er ung geben wer⸗ 
de, Das alles der obgnante vnſer Oheim Marggraf Albrecht und fein beifie 
je an ſich⸗ vnd ein bedencken Fre Notturfft halben genomen han, biß an 
donnerftag-nach Cantate verfehienen, und vf folichen tag molten fie iren 
ſpruch thun, Der zuſage nach vnſer Retthe off denfelben donnerftag gefons 
nen han von onferm Oheim vnd fein Beifisern die Meinung zu horen. Ar 
ber wes onfern Herrn Keifer betvegt fein M. hat alsbald den Gerichtsftab 
uon Marggraue Albrechten: genomen , fich niedergefaßt , und vorgenoms 
men ſelbs zu fprechen. Vnſer Retthe han datwidder geredt, und gemeint 
das es nit fein folt, aus vil redlichen bewerten wrfachen, daruff Ine kein 
antwort wurden, do han aber vnſer Retthe ond Antoale:offentlich proteftict, 
wie 
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er es halten mag, gethan vnd —— als den vnſern durch die Kei⸗ 


beſetzen des Gerichts vnd Herlichkeit, als ſich Furſten, vnd bevorabe 
en des Reichs ſie zu rechtferti ——— vnnd Or⸗ 
denungen vor andern geburt vnd Inn Rechten vnd auch Stifftungen lobli⸗ 
cher Gedechtnuß Keifer vnd Konig, die des Reichs Ehre vnd frommen dos 
mit gemeint, nit gehalten als billich gefcheen fein folt, auch vnmoglich ger 
weft were, Das in folichen VIII. tagen einig Botfchafft unfer Notturfft ons 
derwiſen zu ons vnd wider von ung gene Augfpurg als es vnſer Herre Kei⸗ 
fer das siele gefest hett komen mocht fein. aber etwas verdechtiglich® 
Zeit off Ime getragen, von dem allen wir dann als beſchwert appellirt oder 
Suppliciert hain, welches vns dienet vor vnd an onfern Heiligen Vatter 
den Babſt als euch das wol vorfomen mage. Wir getrewen mit guter ges 
grundter vrſach wol zu thun gehabt han und als den gemelten freitag nach vos 
com Aucunditatis niemant von onfern wegen mit beuelche zugegen 
Hoit fein M. als wit verfiehn aber VIII. tag erfirecfung vnderſtanden zu 
geben vns oder den vnſern vnwiſſent, bis an freitag vor dem heiligen Pfinx⸗ 
tag nehft verfchienen do hoit vnſer Herre Keifer fich offenlich noch feiner 
Meynung in Gerichts wiße nidergefegt vnd ober ung vrtheil gefproche. Wir 
doch nit vor ein vrtheil haben vff mennung Wir follen onfern Churfürftlis 
chen Titel abethun und des Ehurfürftenthumbs hinfurt onfer Lebenlang nit 
me gebruchen und Erimen leſe Majeftatis verwuͤrckt domit gefallen fein in 
Die pene der Gulden Bulle Koniglichen Reformaz und die Keyſerlichen Funf 
vnd vier Jerig Landtfrieden darzu in acht vnd aberacht der aller keins in Frafft 
angen fein mag ober onfer vor gefcheen appellaß an onfern Heiligen Batter den 
bit dauon wir danabermals als noch mehr beſchwerdtt begeben fonder 
zu flercfung der vordern appellation berufen und appellirt han an unfern Heili⸗ 
gen Vatter den pabft und den Roͤmiſchen Stule, als das oberft Heupt, wie fich 
dann nach Rebt gebürt und diefelbe Appellation außwiſet. Nu u 
Sir aus allen obgemelten Handel abnemen das unfer Herr Keifer I der 
naturs 


Kurfücften Friedrichs I. von der Pay. 495 


natürlichen Recht den er allein meint unterworfen fein als wenig als der gefchres 
ben Recht gebrucht hait dan er hatt uns underftanden das Weher das naturs 
lich Recht zu benemen , darzu fo wiffen Die Gotlichen Waturlichen vnd 
gefchricben Recht Das Fein Menfch als Die fach herfommen vnd ergangen iſt 
Elager, Sachwalt, vnd Richter fein mage. Dan ter wolt einigen wei⸗ 
U hain das Ime der Eleger felbft onrecht gebe, fo der fpruch oder vreheil an 

e ſtehn ſoit. Noch mehr hoit unfer Herre Kenfer diefelb Sach under» 
anden am ſich zu nemen vnd ſelbs Richter zu fein Darin er ein Flagende pars 
thei iſt. Vnd fürbas feinen fifcale vor Ime von ons clagen laffen vnd 06 
das ſunſt billich vnd Recht geweſt fein folt So were fie doch gebrechlidy 
und vnrechtlich Das wir nit andermwerb citirt fein. Wir verftehen auch das 
ein ordenung die vnſer Herre Keifer feinem Gericht newlich gemacht hab, 
gene ons mit gebrucht fei In dem das fein M. die gemelten vermeffen ſpruch 
vnderſtanden hoit Lite non conteftata darku fein Clage oder forderung 
nit bewert oder beibracht heit. Und alfo ung aber unverantmwort zu vber⸗ 
enlen, vnd zu beſchweren onderflanden: Wir han auch noch nit befonden, 
das fein M. vns je eins billichen wider rechten hab wollen fein vmb vnſer 
ſpruch und wo Das ergehn folt Solichs und vil andere anfez gegen ung vor⸗ 
gemelt gebrucht fein vrfach geben wie vnbillich und vnzimlich vnſer Herre 
Keiſer ſich der Ding berurter maß wider uns beladen und volnfaren hoit. 
Air fine aber onzweiffelt fo wir zu recht Eommen werden an das ende, und 
zu Bronnen da das recht Inn gleicher wage fein ausfluß hat und Dargemiegen 
wurdet / da wir dann u der austrag gehen fülle. Wir wollen vnſern 
Herren Keifer gene feinen beftimpten fordrung Im rechten mit Gots Hulff 
folich antwort geben das wir bei glimpff, recht, redlich und mol beftehm 
und vorbringen mollen, Das wir Diefer vermeffen fpruch und beſchwernuß 
billich ledig fein follen. Wir vns auch her Inn gehalten als ein frömer des 
Heiligen Reichs Eurfurfte und vnſern halb vffrechter redlicher ding nie Fein 
gebrechen geweſt fie oder noch befonden werden fol. Herumb vnſer gros 
Notturfft erfordert vns folichs vornemeng wider uns von der Keiferlichen 
EN. zu beclagen vnd vorzubringen den Hewbtern Eurfurften Furſten und ges 
lidern des Reichs geiftlichen und meltlichen allenthalben und gene Mennigk⸗ 
lich wo ung das fugte hoffen ſolichs von Euch und aller erbarkeit zu Herzen 
genomen werde Dan folt der Nömifch Keifer des Reichs hohen gelider alfo 
macht haben zu entfesen durch fein felbs angenomen vnwillen wan Ime 
fugte oder In fehin Des Reichs anligen oder fhin des Nechten unge 
arumt trogen, Dochmutigen trucken oder ſchmelen, und Ime des Hilf 
volgen als vnſer Herre Keifer In kurz wider ung vil gefucht und gern anges 
best bett, vnd noch fuchen mag, und gutlichs redlichs vnderthenigs ans 
fuchen von ons nit mogen verfaben, noch gleiche redlichs austreglichs un» 
partheilichs recht bieten vortragen was zu letfte vnchriſtlichs vornemens wir 
derwirtigkeit vnordenung vnd beſchwerde vberhant nemen vnd entſtehn mocht 
Inn dem Chriſtlichen volck vnd * Landen des Romiſchen Reichs * 
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auch) dem Heiligen Glauben, da wir uns doch troſten wollen, noch vil 
Ehriftenlicher, Dochtrechtiger,. weifer , frommer Furſten vnd andere com» 
munitäten jtedte und Erberfeit fein, Die wol zu bedendfen wiſſen was ſched⸗ 
ficher verderbnuß dem gemein Reich Diefer deutfchen Nation Dauon entſtehn 
mag und Das des Reichs ehre und friede und gemach und gemeiner Muje da⸗ 
wit ganz nit geferdert wol ein Anfang aller ftuerung were. Wollen ung 
auch zu euch In hohen getrumen verfehen Die wir des fruntlichen bitten Ir 
kaffen euch folıchen onfern Herren Keiferd Handel nit wole gefallen fonder 
werden Den vor vnwert halten als er auch ift und ung zu vnſer Gerechtigkeit 
bis an vnſern verantworten vnd vnſern Herren Keifer noch vnderwiſen ven 
ergangen Handel gene vns abezuthun, ein gnediger Herr zu fein, vnſer 
Regalien zu lihen und von ung gethan nemen fo viel wit Ime pflichtig fein 
ond feinen vorfarn von vnſern Eltern benugig geweſt fein. Wir mollen 
ung genslich zu euch verfehen, ob onfer Herre Keifer wider ung mit Der datth 
durch fein perfone oder andere gene uns zu bewegen Ichts vornemen vnd 
fein eigen willen mit ons alfo austragen wolt Das ir dar Inn verhalten, vnd 
vnſer appellierung zu recht anhangen als wir meinen Ir mit vrſach recht 
vnd alterbillichheit wol zu thun han und wir Die one jweifel thun wolten 
100 euch desgleichen begegent. dan folt ſolichs die Meinung fein, vnd vore 
genommen werden ung zu noten oder vergemweltigen, fo tmurben wir 
dardurch getrungen ruck Huͤlff vnd beiſtant dawider zu fuchen, als vnſer 
vnd der vnſern notturfft erfordern wurde, dann dadurch etlichen oder gemei⸗ 
nen Landen vnrathe vffrure oder verderbnus entſtehen, wie wol vns das 
getrewlichen leidt vnd lieber pbber weren getruwen wir Doc) das ung ſo⸗ 
hehe Im Grunde niemand vnbillichen noch vermeſſen mocht. Wollen vns 
auch Itzt vnd alle weg proteſtiert han, das wir Des nit vrſecher vnd wir 
der vnſern willen gemute, vnd Neigung were, wo verderbnuͤß der Lande ge⸗ 
ſcheen ſolt. Vnd das wir vns gar vil lieber Gnade oder billichen rechten Als ob⸗ 
ſteht lieſſen benugen dan gewalts mit Gewalt vffzuhalten, vnd bewiſen euch als 
wir ſunder gut getruwen zu euch han das wollen wir Inn ſondern Gnaden 
gene Euch erkennen, bedencken, vnd zu gut nit vergeſſen, vnd das ewer 
beſchrieben antwort. Datum Heidelberg vff Sontag noch vnſers Herrn 
Fronleichnams tag. Anno Dni &c. LXXIIII. 
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CLXXXI. 


Project + Vergleichs zwiſchen dem Kaifer und 
dem Kurfürften Friedrich I. von der Pfalz. d, d. 
| Yugfpurg Freitag St. Barthos 
lomeus Abend | 
1474. | 


(dLV.$ ) 


8 erfte fol die K. M. allen unwillen ungnade fpruch und forderung 
gein dem Pfalsgrauen auch ergangen vorteil und proceff abthun vnnd p.713. iq. 
fallen laffen vnnd Ime detz feiner K. M. brieff geben 
tem der Paltzgraue fol fich verfehriben daz er finer K. M. gehorfar 
mer Furſt fin wo! nach lut der nottel Daruber begryffen. 
tem der Pfaltzgraue fol der K. M. zufagen daz er den Anflage wid⸗ 
Der die Turcken wie der zu Kegennfburg furgenommen und darnach zu Aug⸗ 
fburg beflöffen it ſins teils nachgen wolle. 
giem die K. M. wil furnemen eynn merklich gult und Nusung Am 
Rich uffjufegen mit namen ob hundert dufent guldin dar Inn fol der Pfaltz⸗ 
graue willigen vnnd truwelichen ratten auch zu hanthabung derfelben_nur 
gung vnnd gult fich gein der K. M. verfehriben, das er Die ſo fich ah 
mwiddern vnnd ungehorfam fin wurden durch vnnd Inn finen Landen Ders 
fchafften vnnd gepieten nicht handeln noch wandeln laffen Fein geleidt noch 
ſicherheit geben ſchutzen noch ſchirmen noch ſunſt keynetlei hulff vnd byſtannt 
thun woll, bis fo lange fie Inn den ſachen gehorſam erfchienen werden. 
tem Ey fol auch derfelbe Pfalsgraue by Derkog Ernften vnd Her⸗ 
tzog Aibrechten von Sachſen vnnd Hertzog Ludwigen, von Beyern ger 
truen fliß thun, daf fie auch Inn dieſelbe nutzung willigen vnnd ſich des gli⸗ 
chen verfehriben. So mil die K. M. bp dem von Menz Trier Marggra⸗ 
ve Albrechten vonn Brandenburg Kurfürften Hertzog Sygmunden 
von Ofterrich auch by Herzog Wuͤhelmen von Sachſen vnnd Hertzo 
Albrechten vonn Beyern darob fin daſſie Irs teils in die Sachen au 
willigen ratten vnnd ſich verfehriben wie hievor von dem Pfalzgrauen geſatzt 
ift, und waz den Pfaligrauen von den obgnanten Hertzog Ernſten und 
Hertzog Albrechten vonn Sahffen und Herzog Kudwigen vonn Deyern 
dar Inn begegent daffol er zwiſchen hynnen und des heiligen Crutztag nehft 
Eunfftige ungeuerlichen der K.M, verfunden, vnnd fo ferrer fie denn fachen 
alfo nachfomen wollen Soll fin K. & off zyt N. und gein N. * 
rr 2 melten 
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melten Churfurſten und Furſten alle. zu Ime dahin erfordern, daſelbs pers 
fonntich oder wellicher nit möchte Durch fin volmechtige Botſchafft zu erſchin⸗ 
nen, vnd denn ſachen, wie vorflet, nachgangen werden. 


Atem Es follen auch alsdann off demfelben tag die K. M. vnnd die 
obgemelten Ehurfürftenonnd Fuͤrſten fich zue yenander vereynigen vnnd ver 
ſchreiben vf meynung obe yemanten mit heres crafft widder fin K. M. oder 
In daz Heilig Rich ziehen vnnd ſich finer K. M. Ehre, Wirde, ſtant, O⸗ 
berfeit oder Des heyligen Richs ſamentlich oder eynns theils vnderſtehen, 
daz bekriegen oder beſchedigen wolt. Wann dann fin K. M. dieſelben Kur⸗ 
furſten vnnd Furſten ernannt, Sollen ſie ſchuldig vnnd pflichtig ſin, da ent⸗ 
gegen vnnd dawider mit einer zimlichen antzall getruwe hulfe vnnd byſtant 
zu thun ob aber derſelben Kurfurſten vnnd Furſten einner oder me vonn ob⸗ 
berurten ſachen wegen uberzogen wurden. Wann dann der oder dieſelben 
fo alfo überzogen werden, fin K. M. ertuchen, So fol fin 8. M. vor fid) 
ſelbs getrue hilf vnnd byſtandt thun, vnnd darzu die andern obbemelten 
Ehurfurften vnnd Furſten ermanen daſſie inn denn fachen dem oder den üs 
berzogen auch getruwe hilfe vnnd buftant thun, des fie dan alfo zu thun 
fhuldig fin ſollen, unnd vf andern Dez heiligen Richs onderthan nit vertziehen 
noc) weigern. Es fol auch Daneben fin K. M. nit defto minder andrer Dez 
Richs underthan by rer pflicht ermanen, daffie auch dar Inn helfen, Wie 
man fich dan de; mit fampt andern nofturfftigen artickeln vertragen wird, 
Vnd fol die K.M. getrumwen fink thun by denn vonn-Men& Tryer vnnd 
Marckgraue Albrechten vonn Brandenburg, Ehurfurften, Zertzog Sigr 
monden vonn ©fterich Hertzog Wilhelme vonn Sachfen vnnd Herı 
gog Albrechten vnnd Sertzog Orten vonn Beyern daſſie ſich in foliche 
verſchtibung vnnd vereynnygung geben, So ſol der Pfaltzgraue by 
Sertzog Ernſten vnnd Herzog Albrechten von Sachfen vnnd Herzog 
Cudwigen von Beyern auch getrumen fiyſ thun daſſie ſich in. dieſelbe ber⸗ 
ſchribung vnnd eynnygung auch geben. 


Item Es fol auch alsdan der Pfaligraue der K. M-. abtretten bes fo 
er nachmals der Landoogtye innhatt vnnd Darzu Die Mortenamwe mit Iren 
zugehörigen vnnd die tie er und fin fordern Die Inngehapt haben frohe ler 
diglich mit allem Dem So zu derfelben Lantvogtyhe vnnd Mortename gehort 
folgen laffen. Auch die fo in Derfelben Lantvogtyhe vnnd Mortenawe hal 
ben verpflicht fint derſelben $re pflicht ledig zelen unnd waz er briefe Darüber 
hatt herufigeben vnnd fie an fin 8. M. wißen. 

Item es fol feiner Dem andern an dem fo er der Landvogtyhe Inn⸗ 
hatt Irrunge thun auch Der Pfalggraue Die von Hagenawe an dem heilis 
gen Forſt vnge Irrt faffenn biz zu ende des obbemelten Tags ob der vorgangk 
gewinnet 

Item die M- fol auch dem Pfaltzgrauen ſiner M. brieffe geben das 
Im vnnd finen erben Das an den andern pfantſchafften unnd Iren Srohei 

en 
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Dee vnnd one fehaden fin fol nach lut der nottelln batüber 
gryſſen. | i 

Item Da entgegen fol die K. M. dem Pfalsgrauen alsdan Sieben 
gig duſent Rinſcher guldin nad) nottorfft of den obgemelten nugen und guls 
ten verfchriben damit der Pfaltzgraue vnnd fin erben Diefelben LXX. M, 
guldin Inn vieren Jaren dauon uffhebenn mogen- 


Item Es fol auch vnſer Herr der K. baby dem Pfalkgrauen ein mers 
runge mit namen vier tufent guldin der zol zu Oppenheim Bacherach unnd 
Eube machen unnd Ine detz mit briefen nad) nottorfft verforgen. Innhal⸗ 
tende ob dem Pfaltzgrauen vnnd finen erben an der gerurten besalung * 
runge geſchen Das er Dann die merrunge an ben bemelten sollen zuabeflehen 
fol Innemen biß fo lang er der obbemelten LXX. M. guldin genslichen 
dauon entricht were alsdann folt folich merrung ab fin, vnnd furtter vonn 
dem Pfalkgrauen vnnd finen Erben nit me genommen werden. 


Item &; foll auch Sertzoge Pbielips die K. M. bitten nach fut einer 
nottel daruber begryffen daſſin M. den Pfalsgrauen Die Kurfurfttichen 2er 
hen zu Inhen auch die arrogation vnnd Fryheitt zu beftetten geruch inmaffen 
Die notell Daruber begriffen inhalten. _.. Lu 

Item der Pfalsgraue fol dem von Meins die XX. M. guldin darzu 
XX. M. guldin an der pfantfchaft der Bergftraß nachlaffen onnd Im denn 
geltbrieffe, fo er von Ime unbe XX. M. guldin hatt vberantworten, und 
fol der Pfalsgraue denn vonn Meing vmb Die XX. M. guldin mit brieffen 
verforgen dag Ime onnd dem ftifft Meing die Einlofunge der Bergſtraſſ 
abgen follen 

Item Ep fol auc) ein vertragf zufchenn denfelben von Meink vnnd 
Pfaltzgrauen gemacht werden alfo daſſie nicht widder einander fin noch detz 
den Irn zu thun geftatten aud) ein vſtragk detz rechtes zufchenn Ire beiden 
und Den ren gemacht werden Inmaſſen die eynnygung zufchen Ine beyden 
vor vſgangen an den enden datz Innhalt. 


Item der Pfaltzgraue ſoll Sertzog Ludwigen von Veldennf alle 
ſin Geſloſſer ſtet Mergt dorffer vnd alles anders ſo er Im in ſiner K. M. 
Hauptmanſchafft abgenomen hat Freyh und lediglich widdergeben. 

Item Margraue Rarlen von Baden ſoll der Pfaltzgraue an denn 
Stedten fo er vonn Im Innhat XX. M. Ninifcher gulden nachlaffen die 
—* ſiner gemahel der K. M- ſchweſter zuſteen vnnd zu gut kommen 
ollen. 

Item der Pfaltzgraue ſoll Graue Ulrichen vonn Wirtenberg die II. M. 
gulden zinß fo er Ime yerlich von den XL. M. gulden zu geben verſchrieben 
iſt nachlaſſen. Vnnd ſoll Ime der von Wirtenberg von derſelben XL. M. 
gulden dehein Zinß me zu geben — ſin, Sunder der vonn org 
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bergf fol an denfelben XL. M. gulden XX. M. gulden derfelben gulden in 
X. Sarn alle jar mit II. M.gulden ablofen, Dann vonn denn andern XX.M. 
gulden foll er dem Pfaltzgrauen auch Fein ins geben Sunder man fol off 
rg Tag eynns werben In waʒ zyt er Die dem Pfalsgrauen bezar 
jen ſolle. 


Item So das alles mie vorſtet befchen folt fin K. M. den Pfalsgrauen 
Inhenn arrogation vnnd Fryheit beftetten als obn gefazt if. Vnnd Die ober 
melten fachen alle follen myt einnander vff Den vorberurten tag zugen auch 
Die brief beider fp& vbergeben werden. 


. tem €; follen auch alle brieff fo eyn teil dem andern geben fol, vnnd 
oben gerurt finder K. M. und dem Pfaltzgrauen auch Sergoge Ludwigen 
von Beyern nottel under des Bifhofs von Augfpurgs Sinnfigel geben 
werden. 


Item dyſer obemelten Artickell ſint drye zettel In glicher laute geſtelt 
der eynn die K. M die ander der Pfaltzgraue vnnd Die dritt Hertzog Lud⸗ 
wig Inn Beyern vnder detz bemelten Biſchofe von Augſpurg Inſigel haben 
Beſcheen zu Augſburg ann Freytag ſant Bartolomeus abent deh heiligen 

az · Aug. welff botten Anno Dni &c. LXXIII. 


CLXXXM. 


Kurfürfien Geiedeihel. von der al sor 
CLXXXIIL 


Antwort Kurfürften Friedrichs von der Pfalz an Her; 
zog Ludwig von Baiern , daß er den entworfenen 
Vergleich mit dem Kaifer nicht eingehen könne, 
d,d. Oppenheim Mittwoch nach St, 
Srancißcus Tag 
1474. 


(dLVv.g ) 


Sm fruntlichen Dinft und waß wir allesyt lieba und gutz vermogen E. Codice Pa- 
zuvor Hochgeborner Fürft lieber Vetter Als umer liebe nehft Durch latino MS&o 
uwer Det zu * zuſchen unnferm gnedigen Herrn dem R.K. und P- 718.14. 
unß gedeydingt hant Das dan unfer Rett doſelbs vonn unfernt wegen gewe⸗ 

fen fint Eynn abfcheit vnnd abredde Durch unfern Srunt vonn Augfpurg 

verfigelt Durch unver Net Sinnen übergeben an ung pracht haben denn wie 

dann yn enner Kurgbenanten zyt Inn derfelben abredde beftumpt abe oder 
zugefchrieben hann folten das fich Dann bisher verzogen gehabt hat merglicher 

vrſach halben daran vnns fil vnnd grof gelegen ift darum mir dann ſolichs 

nit haben mögen thun Inn ſolicher zyt als wir denn vch formals auch haben 

thun fehrieben vnnd ift folich verziehen Inn Feunner andern Mennung dann 

vonn merglicher unfer Nottorfft gefcheen. Aber wir unnd vnnſer lieber 

Son Herzog Phielipfe fint uf Montag nah Sant Michels Tag nehft vers 

gangen zu Oppennheim gemeft onnd haben by vnns gehapt etiwarı vil prelas 

ten Örauen Herren und Nitterfchafft unnfer Net und meraliche glidder vnn⸗ 

fers Burftenthums der Pfalsgrauefchaft by Ryn denn wir dan folich abrede 

zu Augfpurg gefcheen obgerurt furgehalten iren Nat darin gehapt vnnd die 

ding mit Denfelben onnfern Reten jhtlich bedacht vnnd gewegen vnnd findent 

an vnns felbs vnnd auch an derfelben vnnſer Rete drefflichen zuttigen Nat 

das onng unnferm Son Phielipß vnnd dem Rurftenthumpe der Pfalsaranes 

ſchafft by Rin Solich abredde obgmelt zu Augſpurg gefcheen ung viel zu 

Swer vnnd ſchedelich fin wurde Domit das wir vnns dar Inn nit hergeben 

vnnd der nachfolg tun mogen nach. aller gelegenheit wie woll wir bitiher alls 

wegn genengt geweſt vnnd noch fin ennen gnedigen Herrn und K zu haben 

auch finer 8. M. zu willfarn willig und gehorfam zu fin mit allem dem wir 

thun mochten und mir thun folten an vnns nit erwinden laffen wolten aber 

demnach folich merglic) Befverunge vf Inn hat, als wir Der vezun eynns 

teyls melden und nochmalß So ferr Inn denn Dingen gehanndelt — 

o 
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ſolt eigentlich zu erkennen geben wurden denn ſolten wir nach Innhalt des 
abſcheitz zu Augfpurg geſcheen von der Lantvogthe vnd Mortenawe abſten 
vnnd zu der K. M- handen komen laſſen vnnſer vnd vnnſers Sons Ders 
z09 Philips Vetterlich erbe vnnd darzu wir gerechtigfeit und verſchribung 
haben vf Das hochft verforgt vnnd ons dargegen nit me werben dan LXX. 
M. gulden fo lieffen wir vnnſers vetterlichen Erbs nach by denn LV.M. 
gulden darzu fo wern wir aud) derfelben LXX. M. gulden vnns Dargegen 
werden follen nit verſichert vf der Nuʒzung Im Riche erlangt werden folt o⸗ 
der vf denn vfſlegen vnnſer zoͤle am Rin nochdem die vfſazung nit furgang 
gewinnen mocht auch Die zolle uf dem Rin dermaß gemynnert, vnnd zu ab⸗ 
gancke komen ſint daz der gemeyn Mann, der ſich des Rins geprucht ſolich 
vfſlag nit herleyden mocht domit gepruch dez Ring vermitten wurde als daz 
den Kurfurſten uf dem Rin allen woll wiſſen ſin magk vnnd were vnns auch 
nit liep vnnſernt halb daz Rich domit beſwert ſolt werden. Solten wir 
auch denn Furſten vnnd Herrn wir Inn gefengkniß gehapt hant vnnd mit 
den wir Im kriegen geweſt ſint ſolichs nachlaſſen als daz Die abredde begryft 
daz were auch umb eyn mergliche groß ſumme geltz und guts zu thun damit 
wir unbillich beſwert wurden angeſehen daz wir mit dennſelben Herren allen 
gericht vnnd geſchlicht ſint vnnd zu Oringauwe ſolichs von vnnſerm heiligen 
Mater dem Papſt und Keiſerlichen M. durch Sr vollmechtig Anweld vnnd 
botfchaft bewilliget vnnd alle unngnade onnd vnwille Deshalb In Inn ent? 
forungen abgeſtelt haben Anhalt der briefdaruber fagend wir auch ennn groß 
und eynn merglichs der K. M. als by den XL.M. gulven der zit nemlichen dem 
Biſchofe von Meinz XX. M. gulden, und Graue Vlrichen vonn Wirten⸗ 
berg auch XX. M. gulden, derſelpven vnns vonn Graue Vlrichen an baren 
geld worden fin folten nachgelaffen vnnd nit wiffen, womit mir ſolichs gein 
der 8. M. verfehult haben vnnd ungern verfchult gehapt hann, das wir ann 
vnnſerm vetterlichen Erbe und denn Kern abermals jo hoch beſwert werden 
und nachlaffen folten als obgemelt wie Dann die abrede zu Augfpurg begrifft. 
Doch lieber vetter, daz Die K. M. Ir und menniglich verftenn mogen, Das 
vnnſers gemuͤtz vnnd begird genzlich iſt eynn gnedigen Herrn und 
Keiſer zu haben vnnd alles daz gern thun wolten datz mir erliden mochten 
Solichs zu erlangen hat die K. M. Neigunge oder gefallens die Lantnogthe 
vnnd auch die Mortenauwe zu iren handen zu bringen ſo wollen wir der K. 
M. Die bede gern volgen und zu handen komen laſſen fo lang fin M. In les 
ben vnnd welich zyt Fre gefällig ift und nemen folch gelt in aynner Summe 
Das vnns dan uf der Lantvogtye vnnd Mortenawe verfihriben ift daſſycht 
dann dryeft medann C. M. end XX. M. gulden vnnd daran der 8. M. 
zu ern onnd gefallen, XX. M. gulden nachlaffen wiewoll wir des zu thun 
nit fchuldig wern, nachdem wir gefrphet fin vnnd verſchribung haben vom 
Rich des eynn Pfantfchaft der wir noch vil me vom Niche haben vonn uns 
one die andern nit gelofet werden fol. Alf wir auch nachlaffen vnnd ubers 
geben folten Zunhalt Dez abſcheitz, vnnſerm Oheim vnd Vettern — 
iſchofe 
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bifchofe von Mein; Herzog Ludwigen vonn Velden; Margegraue Kar⸗ 
le von Baden, vnn Graue Ulrichen vonn Wirtenberg wiewol wir 
des nicht pflichtig wern vnnd mit In gericht onnd gefchlicht fint Sieauch 
mit ung darumbe Inn feyner fordrung ften So wollen wir Doch abermals der 
K. M. zu ern vnd gefallen wiewoll und da ſwer vnnd fehedlich ift nachlaf 
fen, nemlichen, _ Item unferm Herrn 8. XX. M. gulden an denn Pfants 
fchafften, Sandvogtye und Mortenaume. Sytem X M gulden dem Etzbis 
fchofe zu Dienz an an hie, ZueE X. M. gulden dem Margr 
grauen zu Baden ann loßung finer Stoß tem V. M. gulden Graue Ulri⸗ 
chen vonn Wirtenberg an dem Heuptgelt vnnd die andern XXXV.M. quls 
den zu Anzal Jaren mit anzal der gulte nemen in abflag. tem unfern 
Vettern Herzog Luderwigen Grauen zu Velden; Nuprechtsegf mit finer 
zugehörde Doc) daz es nit roiedergepuet vnnd beveftiget werde. vnud fo fers 
re vnnſer gnediger Herr der K. folchs von vnns gnediglich vfnemen will vnnd 
anfehenn, daz wir Im allein zu ern vnd gefallen daz obgemelt nachla 
tollen, wiewoll wir meynen, dieß nit It han fo wollen wir vnns 
ter underfteen mit finer K. M zu uertragen, der Jrrunge halben zurdfchen 
finer K. M. vnnd vnns ſweben, unnd vns dermaf dar Inne bewißen domit 
vermergt werden fol daz wir ge Eynn gnedigen Herrn und 8; hettenunnd 
begirlich fin vnns der K. M. zuhalten, daz wir vermergt werden uns 
derteniglich vnnd gehorfamflich vnnd zuthun daz dann eynn Kurfurft onnd 
Zurft des Richs billich thun foll vnnd gepurlich fin mag. Vnnd herumb, 
lieber Vetter, fo pitten wir umer liebe fruntlich onnd Inn fundern vertrumen 
Solid obgemelt Meynung an unfern gnedigen Herrn den K. zubringen 
vnnd Fliß by finer K. M. anzuferen, daffıe fich des fo wir Fr zu Ern vnd 
gefallen , wiewol das mit onnfern merglichen befwerungen das ift, thun wol⸗ 
len genugen zu laflen vnd vnns eyn gnediger Herre und K. zufin- Dann 
hätten oder vermochten wir me zuthun daz weren wir auch willich geweſt 
. das rollen wir undertheniglich und gehorfamlichen gein finer K. M. vnnd 
vmb umer lieb freuntlich verdinen. Datum Oppennheim vf Mitwoch nach 
fant Franciſcus tag. Anno &c. LXXIII. 


Friderich Pfalzgraue und Kurfürfte xc. 


Diefe Kurfürftliche Antwort befindet ſich auch beim Müller ste vorſt. 
p- 637, und beim Kemnatenfi p. 241. ſq. welcher festere darzu feget: der 
Raifer hoit Pfalsgraff Sriderich Fein Antwort geben vff fein erbie⸗ 
tung diefer fchrifft. . 


Ses CLXXXV. 


5. Oct. 


ex autogra · 
plıo. 


5. Nov. 
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CLXXXIV. 


Revers des Abts Erpfe von Klingenmuͤnſter, daß er 
ſich in Verwaltung der Abtei Weiſenburg nach dem 
Willen des Kurfuͤrſten von der Pfaltz richten 
wolle. d. d. Samſtag nach 
Allerheiligen Tag 
1474. 
| | (adL. VI.) 


ch Erpffe Abt zu Clingenmonfter Bekennen vnd tun Funt — 
mit dieſem brieue, als ich den durchluchtigen Hochgebornen Fuͤrſten 
vnd Herren, Hern Friderichen Pfaltzgrauen by Nine Hertzogen In Bey⸗ 
ern des Heiligen Romſchen Richs Ergdruchfeßen vnd Kurfürften angeruffen 
nd gebetten habe, des Cloſters Wiffenburg halben als ic) mich des under» 
anden habe anzunemen mich dar In genediglich zu hanthaben und zu ſchir⸗ 
men ond uff Das nu fin Gnade ſolichs zu tun deſie geneigter und gutwillig fin 
und etlicher maffe ein gerwißheit haben moge das ich mit demfelben Elofter 
vnd Des fachen getrulich vmbegee das ich mich defhalb gegen finen Gnaden 
verpflicht und verbunden han verbinde und verpflichten mich auch Inn und 
it erafft dißs brieffs alfo das ich In des gemelten Clofters fachen es fü 
& der geiftlich oder Weltlichkeit mich nach des benantten myns genedigen 
Herren Willen und gefallen halten vnd des flißen und nicht handeln foll o⸗ 
der will noch ſchaffen getan werden heimlich noch offentlich vſſerhalb finer 
Gnaden wiſſen und befunder dag Cloſter by dem orden fant Benedicten zu 
behalten und dar In keyn anderung zu tun vnd ob es were daf ich In eins 
chen weg dawidder tun vnd mich In des gemelten Elofters fachen nit nad) 
finer Gnaden willen als obftet halten wurde das ich dan finen Gnaden tus 
fent gutter Rinfcher gulden verfallen fin end die furderlich vßrichten und zu 
finer Gnaden handen antwortten fol Die fin Gnade behalten und damit noch 
finer. Gnaden willen handeln mag dawidder ich mich auch nit ftellen noch 
behelffen fo eincherley Friheyt oder preuileigia geiftlich® oder weltliche ger 
walts In dheinen weg als ich mich. dan der auch Her In aller vergiegen und 
begeben habe und versyhe vnd begebe mich der In und mit erafft dißs briffe 
und des zu vrkunde han ich obgenanter Abt Erpffe myn abty Ingeſiegel 
mit rechtem wiſſen an diefen brieff gehenckt der geben it of Samftag nach 
Allerheiligen Tag Anno Dni Millefimo quadringentefimo —— 
quart. CLXXXV. 


Zurfürfen Beiebrice 1. von det al. dos 
GLXXXV, 


Erlängerung der Einnung mit der Stadt Heilbronn 
auf andere zehen Jahre. d. d. Donnerftag 
an St. Pauli-Befehrung Tag. - 


(adL. VL) 


t die fich t off all iligen ta d 
Si BD. Qewert ven Sare Ye mehr Dana pub al Di 
inn if folche eynung von fein fürftlichen Gnaden und uns noch zehen 
a 
nd v n nehft im v are h 
find alles nach Innhalt —8* hen der eynungs und erftrecfungs briefe 


obgemelte vnderrede vnd zufage furbaß verftentlich gemerckt werd Sohaben 
wir die mit Difem vnnſerm brieff beueftiget vnd beftetiget beueftigen und bes 
ftetigen die alfo das die obgerurte eunung zwyſchen fin Furſtlichen Gnaden 
vnd vns furter zehen jar lang nehft nacheinander volgend weren vnd beften 
foll Die off fanct Martins tag nehft verſchynen angangen fin follen Gereden 
vnd uerfprechen die mit allen ren puncten und Artickel die jeßgemelten nehſt⸗ 
uolgende zehen jare vß getrulich zu halten wie dann die befigelten eynungs⸗ 
—* vnd vßwyſen ſunder alle Geuerde vnd des zu vrkund haben wir 
vnnſer ſtat ſeeret Inſigel offenlich gehangen an diſen brieff.. Der geben ift 
vff dornſtag fanct Pauls Bekerimg tag Nach Erifti vnnſers lichen Herren 25. Ian. 
Gepurt viergehen hundert fibenzigond in dem fechften Jare. 


&. "CLXXXVL 
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CLXXXVI. 


Yuflaz eines Reverſes, welchen der Herzog. Philipp 
über die von dem Kurfürften Friedrich feinem Sohn, 
Ludwig von Baiern ; zugedachte Schlöffer un: 
terfchreiben und beſiegeln follen. d. d, 
Heidelberg am Montag Sf. 

Bincenzien Tag 
1476, 


(ad L.VI) 


— 8: Philips von Gotes Gnaden Pfalsgraue by Ryne und Hertzog 


n Beyern Bekennen vnd thun Fund offenbar allerme ich mit dis 
fem brieff als wir hieuor vß zytigem Nat vnd furbetrachtung fryes willes 
Sn anſehung manigfältiger truw vnd gutdat Die vns von dem Durchluchti⸗ 
gen Hochgebornen Fürften Hern Sciderichen Pfalsgratien by Ryne Ders 
en In Beyern des heiligen Romifchen Richs Ersdruchfien und Kurfürften 
unferm lieben Hern vnd arrögirten Vatter von unfern Jungen tagen bis zu 
vnſern vogtbarn Jaten und füther almegen befchennt fint vnd das fin lieb 
auch genn vnſer Perfone und * Regiment des Fuͤrſtenthumbs der Pfaltz 
ſich nye anders von Jugent vff ertzeigt vnd gehalten hat gein vns dann mit 
guter zucht aller truw vnd Fruntſchafft als ob wir fin lyplicher ſone geweſt 
teren datzu auch um vnſern vnd deſſelben Futſtenthums willen vil vnd dick 
In geoffer wagnus lybs und Lebens geſtanden vnd auch Das Bürftenthum 
der Pal durch fin Muwe vnd arbeit großlich vnd manigfeltlich gebeſſert 
und erroptert hat noch teglich dut vnd des In ſundern begirden ſtet erlich 
vnd breehtlich das vnd noch vil me ander beweglicher vnd treffelicher vrſa⸗ 
chen wir billich betracht vnd ſiner liebe verwilliget verſchtiben vnſern gunſt 
und willen darzu getan han vnder anderm das fin liebe on hindernis vnd 
Intrage der arrogacion auch ander verfchribung vnd onfer vnd vnſer erben 
PM alsgrauen by Rune und menglic) etlich des rftenthums Slos Stette 
Herfchafft Land vnd Lute zu finem willen und gefallen erplich die auch wyter 
zu vervſſern und zu verandern macht haben folle nach lut der verfigelten bries 
fe zuſchen uns vormals Daruber begriffen und gegeben die Das eigentlicher vß⸗ 
wifen darjnne dan die Sloſ Stett vnd Herfchafften finer lieb zugeteilt mit 
namen benant vnd begriffen fint derfelben brieff Data fteen Nemlich vnſers 
willigung brieffs off Srotag nad) Sant Agnefen tag der heiligen Sungfrane 
0 
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Anno Dni Millefimo quadringentefimo fe efimo fecundo vnd uns 
fers obgemanten lieben Hern vnd Datters Reuerſch beiefl off Brütag nach. 
—8* cencien tag Anno Dni Millefimo quadringen 
fimo fecundo, Vnd aber der obgenant vnſer lieber — - Vatter jeß 
epn lyplichen Son hatt Nemlich den edein Kudwigen vo ‚dem 
fin lieb als naturlich billich re u geneigt ift jne nach An 
wefen vnd ſtandt zu werfehen und jeß an ung begert und gebeten hat me zu 
— —— von — "Sion Stetten und 
are ng jugeengent lligt und jn den vorgemelten brieffen benant fin etlich 
l erh iren ——— Herlikeiten Nutzen vnd zügehorden Nemlich 
Lewenſtein mit dem zehenden zu Heilpron Wynſperg vnd Nus 
wenſtatt am he demſelben finem ſone Ludwigen und finen elichen lybs 
erben erplich Singeben und zuorden moge Iren ftate und weſen dauon > 
ben uns s ond dem Furſtenthum der Pfaltz zu eren vnd auch das derſelb Lud⸗ 
wig eyn eliche aemahel daruff zu bewiddeme zu bewyſen und zu bemorgens 
* habe wie dan finer lieb begird deßhalb an vns geweſen iſt vnd auch 
nachfolgt alſo han wir abermals als eyn truwer williger gehorſamer ſone 
deſſeiben vnſers lieben u Vatter finer liebe begirde wollen gnügen 
dee toillen und nach zytigem fürrate wolbedachts 
haben wir Herkog Philips obgenant fin lieb verwilligt 2" Sm np 
* a und. ei thun vnd F den —* 


vnſer lieber Her vnd Vater ſinem Sie Soda, Ludwigen und Desfelben 
Ludwigs % lybs erben für fich diefelben fin erben erpich zu haben und 
auch ein elich gemahel daruff zu bewidmen zu bewifen vnd zu —— 
ben macht haben ſoll —* —* zu welcher zit vnnſerm lieben Hern vnd 
ter vber han oder lang gefellig und zu willen —* die benanten Slos ſtett vnd 
Herſchafft Ludwigen ſynem Gone vnd finen vorgeſchriben elichen lybs erben 
erplich zu eigen geben verſchriben zuorden Es . 8* handen komen laſſen 
mag ob aber ſin liebe ee abginge dann das geſcheen were ſo ſollen vnd wol⸗ 
len wir dem egenanten Ludwigen ſynem ſone vnd ſinen vorgeſchriben erben 
ob er die hette vnd ob er die vff das mal nit hett ſo ſollen wir doch Ludwi⸗ 
gen von ſtund ane folche Stoff Stett und Herfchafft nach lut diefer verfchris 

ung dannoch Ingeben vnd verfchriben an unfers egenanten lieben Hern 
und Waters ftatt und von onfer felb8 und vnſer erben wegen und ob Ludwig 
binachmals erben gewint mit den gehalten werden als vor und nad) ftet und 
funderlich folch flos Rett und Herfbafft Ine werden vnd fie Die haben e 
fur eigen lehen für lehen Braten — mit allen vnd ST 

7 
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zugehorden Fryheiten Oberkeiten herlikeiten gewaltſame gebruch gerechtifeit 


gen bennen almenden marcken lochen Welden Wilpennen jen fogel⸗ 
weiden felden Reynen Buſche Lohern Awen Straſſen geleiten zircken begrif⸗ 
fen an vnd vßgengen buwgutern eckern wiſen Wingarten egerden garten 
bergen ſlichten grunden zincken Bergkwercken Waſſern Wonne weiden wa⸗ 
gen ſeehen wyern Wyerſtetten bechen fluͤſſen fiſcheryen Mulen Mulſtetten tis 
chen Nutzen renten zollen beten ſturen gulten zinſen zehenden groß vnd cleyn 
Heuptrechten atzung ſchatzung ſwyneckern freueln buſſen fellen vnd vnfellen 
gebotten verbotten hohen vnd niddern ſetzen vnd entſetzen vnd gemeynlich 
allem dem wie das Namen und bißhere darzu gedient und gehort hatt darzu 
dienen vnd gehoeren follond mag nichts vßgenomen vnd darzu mit allem hußs 
rat geſchutz gezugk Vihe Win frucht was vnd mieuil des Jetz ongeuerlich 
In denfelben floffen vnd darzu gehörig ift und nachmals — funden 
wurde cleyn vnd groſ ob vnd vnder erden nicht hindangeſetzt. Und als Le⸗ 
wenſtein mit ſiner zugehorde one den zehend zu Heilpronn Johannſen 

zu Heydeck vnd derſelbe zehende Hanſen von Gemyngen zu 
berſatzt find Das die Ludwigen mit den andern Sloſſen Meckmulen ‚ 
perg end Nuwenſtat difer zit nit Ingeben werden mogen an deffelben ftatt 
fo foll Ludwigen und finen lichen lybs erben ne mit den andern dryen ſloſ⸗ 
fen Stetten und Herfchafften Mekmul Win Lee Numenftat Otzberg 
das Sloſ mit finer zugehorde und Vmſtat das Stetlin In gemennfchafft 
mit dem von Hanau vnſer Oberfeit ond gerechtifeit zuusr und die Nutzung 
dafelbft zu Vmſtat In der gemeyn Innemen und Innhaben und Im auch 
mit Luten Herlifeiten Nutzung und gerechtifeit gervarten und gemertig fin 
an —— ſtat vnd ſiner zugehorde vnd Ludwig vnd ſin erben vorgemelt 
das Innhaben Nutzen und Niſſen als das Ir on alle hindernis fo lang bif 
Lervenftein mit finer zugehord widder gelofet und geleddiget und Inn fur 
Otzberg und Vmſtatt zugeftelt und vbergeben ift In maß fie das nach lut 
dif brieffs haben follen mit verfchribung vnd fuft nach aller Notdurfft daran 
fie fiher und molhabende fint. Vnd obe Otzberg und Vmſtat von den die 
Das zuthund hetten oder haben wurden ee erloft wurd dann Pemenftein fo 
foll Ludwigen und finen egemelten erben das gelt dag durch die lofung gefelt 
folgen und zu rem willen fteen Lewenſtein damit an fich zu fofen vnd furter 
erplich zu haben nach tut difer verfchribung ob aber Ludwig oder fin egemele 
ten erben Lewenſtein lieber laffen und ne das geltanenn ander 0 
der Nutzung die Ine begtvemlicher were anlegen wolten des follen fie macht 
han vnd by derfelben Herfchafft oder Nutzung follen wir Ludwigen und fin 
vorgemelten erben laffen und getruwlich hanthaben ſchutzen und fehirmen jn 
aller maffe wie wir fie dann by den egenanten Inhabenden floffen und ans 
deren dem jren ju hanthaben fchuldig find on all Intrege mengliche. * 

Ni 
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als Dkberg und Vmſtatt In der zale der Slos ftett und die 
me En lieben ao a dar — 


vnd verluſt handeln vnd wandeln ſollen a en * = en 


—9*— wann oder —— haben * noch wollen — * 
andere auch darnachen 

ftet oder Herfchafft gar = eynſteils widder zu onferen handen und gewalt⸗ 
fame fomen oder an ung zu bringen In eigenfchafft oder widder Syren wil⸗ 
len In ſchirms wiße noch Inn der keyns abe zu empfahen by eym Romiſchen 
Keifer Noch In keynerley anderm ſchin oder geſtalt wie das geſin oder pr» 
ſach haben oder gewynnen mocht Nicht hindangeſetzt dann wir daruff vnd 
vff alles das vnd dawidder zu hilff vnd ſtuwer komen mocht eyn —— 

utern 
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luter d vnwidde et vnd mit diſem 


he es gee 
= nd l tli vnd macht 
mei Senat en ua ——— Keen Any ra — 


rg dt ar n Stetten ond Herfchafften oder ir ey⸗ 


Hern und Ba 
Ku der b e von der —2* Slos 
— —— gen | fint vnd werden 
oder m — —— diegit * den aller Ir Gelübd eyde 
huldung und pflicht —* deſhalp getan han I vlg vnd loſ zn und mit eraf 
* * Heyſſen gebieten vnd befelhen ernſtlich vnd veſtiglich wann 
geſonnen wirdet von vnſerm lieben Hern vnd 3 oder dem 
—— wig vnd ſinen obgeſchtieben erben das ſie mit Pas floffen 
pr fften der zugehord vnd iren ampten Ludwigen und fine erben 
** men haben * vnd eren ſollen fur Ite — Recht Na⸗ 
rlich Er Ine auch hulden geloben vnd fweren und mit Renten — 
—9 dinſten gebotten vnd verbotten hohen vnd 
he vnd byftändig fin Sn aller maffe fie at vnſerm ob en lieben 
Hern und Datter getvant on fint und ons nach finem tode wor⸗ 
a und gethan haben —* vnd In maſ angehorig Eure pn und * 
von recht vnd gewonheit ſchuldig vnd pflichtig 
fo —* wir * Lehenmanne hohe vnd Peivder * den — 
en gehornde und herkomen aller Irer huldunge 
rn amd er — ſie vns gewant ſint vnd werden ſolten oder 
ir Lehen wegen vnd heiſſen vnd gebieten Inn allen vnd yden be⸗ 
— ehen fuͤrter empfahen vo en erg 
Erben und den huldung ne vnd fur St Recht natürlich 
kennen follen wie fie bißhere unfern obgenanten lieben Hern und a 
ung gewant vnd verpflicht un * vnd dag nit verziehen ſunder thun als 
bald vnſer lieber Herr und Vatter das gehabt haben mil und er oder 
obgenant Ine das re so an fie geſynnen laſſen werden und 
gein jne halten als Lehenmanne jren Herren ed vnd Ar Day 
wir follen und wollen auch den obgenanten Ludw fine er 
ne Das von vnſerm lieben Hern vnd DBatter age wirdet Penner 
zung ee fie by folcher verfchribung auch den Stoffen — — 
en Luten Nutzen vnd zugehorden vnd anderm dem Iren —* —— 
er gerechtileit nt en und fie nit vervnrechten .. 
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getrulich daby ſchutzen fehirmen verteydingen und hanthaben nach vnſeren 
beften vermogen vnd In maſſen ander vnſer eygen Land vnd Lute on eyni⸗ 
cherley ſchirmgelt oder anders das fie von ſchirms wegen thun folten. Wir 
tollen auch das off Befelhe vnſers lieben Hern und Vatter dem obgenan⸗ 
ten Ludwigen folgen alle Fauffbrieff hanrfeften Lehenbrieff sinfbücher verres 
chen Regiter vnd Roddeln die ober die obgenanten Slos fett und Herfchafft 
und ir Kent gult Nutzung und gerechtifeit ſagen ond dienen wo die In der 
Pfaltz beheltniffe vnd vnſern vermogen fin ond das ne des nicht verhalten 
werde und mo Ine das nit alles Itzundt wurde funder fie hernach erfuren 
das Ine auch zuftunde fo follen wir * beholſſen ſin das zu handen zu brin⸗ 
gen. Vnd als das Slos Winſperg mit ſiner 2* den edeln Philipſſen dem 
eltern vnd Philipſſen dem Juͤngern Hern von Winſperg gebrudern oder J⸗ 
ren elichen erben das Sone weren vmb vier vnd zwentzig duſent * mit 


lichen vngeirret one —* wir haben funderlich Pa ‚und mils 
ligen In crafft diß ar ob vnſer lieber Here ond Vatter hernach dem obs 
genanten Ludwigen ander Slos ftette Kaffe vnd —5 Re die die obs 
genanten Slos Stett vnd Herſchafft Ingeben vnd die obgenanten widder 
zu finen handen behalten wolte und das thun uß der ſomme der Slos Stet 
Herfchafft und Lantfchafft die fin liebe vormals für fi) angenomen hat nach 
lut derfelben brieff obgemelt das fine liebe das auch zuthun macht hatt und 
haben foll = finem willen vnd gefallen diefelben dan Ludwig vnd ſine — * 
geſchriben Erben Innhaben beſitzen Nutzen vnd Nieſſen mogen 

maf als von den obgenanten Siofen Stetten Herfchafften vnd ir ich 
vor vnd nach begriffen ift Die wir auch alfo In Diefer verfchribung: begriffen 
haben wollen als obe fie auch. mit Namen herinne benant weren vnd er 
follen ong auch mit vnd gein denfelben Stoffen und ftetten halten. mit. * 
geben verſchribung auch der manſchafft vnd aller gerechtikei In aller maſ 

wie von den andern ſloſſen vorgeſchriben Ss vnd obe «8 daf der ob⸗ 
— ode abainge | ae 
lic) — e ſoll by den: obgenanten eigen Stetten on —— 
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genanten Stoffen fteften und Herfchafften und ander Ar Erbſchafft und ge 
rechtifeit onverhindert und unverfchalten. Auch als wir In vergangen Ja⸗ 
ren vnd pie dem benanten vnſerm lieben Hern und Vatter mancherley 
verfigelt brieff und verfchribung die arrogacion auch fin teftament den benan» 
ten Ludwigen vnd finen bruder Friderich feligen auch Elaren Ir Muter und 
anders beruren was des gefin mag vbergeben und Das zu yderzit mit fryem 
willen zytiger furbetrachtung und guten Rat getan han wiewol wir Doch 
zu den guten onder fünff und zwentzig Jaren geweſt fin und nachdem wir 
eyn geborner Fürft und von Jemant wer der gefin Niemant vfgefcheiden 
vermeynt Oder geacht werden mocht Das ſolch brief ver Feb gemelten vrfach 
halber nit erefftig und mechtig fin folten und ennicherlen vrſach darin geſche⸗ 
en wolt oder möcht diewyle wir dann difer zit ober vnſer fünff vnd zwentzig 
Jar und volfomenlich Siben und zwentzig Jare und mee alt fin So haben 
wir Diefelben alle vnd hede obgemelt brieff und verſchrybung Die wir Dem bes 
nanten vnſern lieben und Vatter auch yne obgenanten Sone und Elas 
ten beruren vbergeben han vor der zit ee wir fünffond zwentzig Zar alt ger 
weſt fin jeß aber son Nuwem bewilliget Darin gehollen und wollen das ung 
diefelben brieff alle und yede pflichtigen vnd bynden follen und wollen die auch 
mit allen Inhalt ond begriff ftete veft und onuerbruchenlich halten vnd vol 
lenziehen In aller dermaſſe als ob die vff hute datum diſ brieffs von ung ger 
ar und obergeben weren ſunder alle geuerde Inrede vßzuge und widder⸗ 
ben In welcherlen wife das gefin möcht. Vnd wir Herkog Philips ob: 
genant geredden geloben und verfprechen by vnſern Fürftlichen trumen eren 
und wirden für ons vnd alle unfer erben und nachfomen alles und Iglichs 
obgemelt und diefer brief Inhaltend ift weft ftet und onwerbrüchlich zu 
Iten und dawidder nit zu fin zu thund noch fchaffen getan werdendurch ung 
oder Jemant anders wer Die gefin mochten wir verznhen uns auch hiewid⸗ 
der zu gebruchen aller Fryheit ſchirms fürftande und behelffs die wir Im rechs 
ten oder fuft hiewidder haben mochten vnd ob ung ymmer hiewidder icht an« 
fange oder von eigner bewegniſ geiftlicher oder meltlicher oberfeit Babft Keys 
beyden Iren nachfomen oder andern an Ar ſtatt oder vſ Iren ger 
malt zugefügt geben gebotten oder befolhen wurde In gemeyn oder funders 
air des wollen und follen wir ung nit beladen annemen oder gebruchen heum+ 
ich oder offentlidy In dhein wife funder wir wollen fehuldig fin nach vnſerm 
beften fliffe und vermögen obe das von Femant anders underftanden wurde 
dawidder zu fin zu thun vnd zuarbeiten mit worten vnd wercken nach allem 
vnſerm vermogen des nymant geftatten hilfflich nach redlich fin In keynen 
wegk geuerde argelift und bofe funde In allen puncten vnd artikeln diſbrieffs 
genglich vßgeſcheiden folchs alles und Iglichs wir auch wie obſtet zu vollen⸗ 
ziehen und zu halten dem benanten vnſerm lieben Hern vnd Vatter mit trus 
wen an eyns rechten eydes ſtatt In fin hant gelobt han und des zu warem 
drfunde han mir vnſer eigen Ingeſigele mit rechter wiſſen thun hencken an 
diefen brieff und den zu merer veftifeit mit unfer felbs hant ah 
. nd 
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u noch merer ſicherheit gebetten vnd begert an die Erwuͤrdigen In 
or attere vnſer liebe befunder Frunde Hern Reinhart vnd Mathis 
Bifchoff zu Wormbs vnd ale: auch plycker Lantfchaden vnſern Hoffmei ⸗ 
ſter das fe vnd Fr peder fin —2 e zu dem vnſern an diſen hencken 
wolle des wir die or ein und Bifchoff Mathis und 
Pincker erfennen von bete und begirden vnſers lieben og Philips 
obgenant getan han Darum Heydelberg off Montag Sant Vincencien Tag 22. Jan. 
Anno Dni Millefimo quadringente imo Septuagefimo fexto. 


CLXXXVIL. 


Urkunde derer Wörmundern Ludwigs von Baiern uͤ⸗ 
ber die von ihnen dem Kurfürften Philipp von ‚der 
Pfalz felbft angetragene Zuruͤckgebung derer —— 
Pflegbefohlnen von dem Kurfürften —— 
drich verſchriebenen RIES — 
Schloͤſſern und Aemtern. d. d. * 
Auf Samſtag der unſchuldi⸗ —RXR 
‚gen Kindlein Tag. 
1476. Sur, 


* cau vu⸗ 


—* Lantſchade æ. Ich Symon von Balfboffen Burn 

9» vogt zu Kanne Sfr ame 96. Sentfehußbeim und ch 
— ——— — —* —— ur tn —* —* 
Seren Scharp n ern ⸗ 
Sei 3 Keen fe un ee offentlich m ee Si brieff * der —— 


finen L etlich ſtette 

vnd a er emlich Winfperg Statt und floff —— am Kocher: die 
ſtatt de Tv vnnd 9 ne et Herings den lecken darfur 
end Vmbſtatt die chafftt ampten, Luten, gutern, Les 
hen, manſchafften, —* kan Herlichkeytten zugehörden nutzun⸗ 
ge vnd I de — Brriben seat hatt vnnd die —* Fi 
offonn udroigen auch huldung gethan deffelb ⸗ 
gnedigenn Herren er tr ie — ha⸗ 
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benn aud) gehorfame unnd gemerttig zu fin onnd als De vnſſer gne⸗ 
diger Herre vnſſ zu der Furmunderſchafft Ludwigen ſins ſons by ſinen Leben 
geordent vnd beladen hatt haben wir vnſſ der Fuͤrmunderſt Ludwigs 
alfo nach lut des Zürmunderbrieffs ond der Furwortt fin gnade vnſſ gethan 
hatt angenommen fin fachenn zum beften zu handeln vnnd ift vnſſ der durch⸗ 
luchtig Hochgeborn Furfte und Herre Herr Philips Pfaltzgraue by Kine 
rtzog Beyern des heyligen Romiſchenn richs ertztruchſeſſe vnnd Kur⸗ 
rfte vnſſer gnediger Herre fo gnedig geweſt vnnd vnſſ vnſſer glubde und 
ende wir ſinen gnaden gewant fint ledig gejeltt Inn deſſelben Ludwigs far 
chenn zu handeln vnnd als wir zu ſolichenn ſachen gegriffen vnd mit Rat 
Elaren Ludwigs mutter han wollen handeln als ſich das geburtt nach Lut 
des gemeltten brieffs der Furmunderſchafftt vnd furwortten vnd die gelegen⸗ 
heit vnd geſtaltt Ludwigs vnnd ſiner ſachen zu erkunden haben wir befunden 
mergliche Irrungen die rin Na eltten ſloſſ halb entfteen möcht von 
den Hobenn mannen die gein möfatt gehören der vrfach und auch das et⸗ 
liche Hoff von alter her verfchrieben fin zu ewigenn dagen by der Pfaltz zu 
blyben Auch etliche vom Heyligen Kömifchen rich en lehenn ruren auch Inn⸗ 
halt der atrogacion vor zhtten gefcheen dawidder fin mocht darzu brieff vnn⸗ 
fer gnediger Herte Pfalsgraue Friderich felig Ludiwigen hatt wollen uber fos 
lich gabe geben nit gang volfertigt wordenn fin vnd ander mee treffenlicher 
vrfach unff bewegt haben und folten die Ding gerechtfertigt vnnd gelutertt 
werden zu forgen geweſt das es Ludwigen Im rechten entpfallen vnd er und 
wir nit wol darfur gemeft fin mochten darvff dann Ludwigen groffer onrat 
vnd fehade entftanden vnnd Das me folich fürnemmen nit als nußlich ger 
weſt fin mochte als das nachfolgt vnnd darvmb ſo han mir Furmunder obs 
genant vß zyttigem Furratte vnd bedacht vnnd ſunderlich mit Rat wiſſen 
vnd willen Claren des benanten Ludwigs mutter betracht vnd gewegen ſo⸗ 
lich vrſachen vnd vnſſ diſſer zytt vnnd als es ſich Itz begibt nit beſſers mogen 
beſinnen oder bedencken nach aller gelegenheytt vnnd geſtaltt der ding dann 
. das dem benanten Ludwigenn beſſer vnd nutzer fin ſoll das er fich der eege⸗ 
meiltten Tloff und ftette nit underziehe noch underwinde oder wir ale 
der an finer ftatt dann dag folichs gefchehe funder beffer ſy das er und wir 
als Furmunder foliche floff vnnd ftette nachlaffen und Die angehorigen auch 
die Lehenmanne darzu gewant Ir pflicht ledig zelen und das: wir Lidwigen 
vnnd das fin vnſſerm gnedigen Herren Pfaltzgraue Philips befelhen Inn 
dem getrumen fin gnad anfehenn vnnd bedencken werde gutthat unffer gnes 
diger Herre Pfaltzgraue Friderich feliger fin gnaden und der Pfalg gethan 
hatt und auch den getrumen. derfelb vnſſer gnediger Herre Pfalsgraue Fri⸗ 
derich zu ſin gnaden gehabt hatt vnnd wir auch als Furmunder Inn funders 
lichen ongezweyfelttem vertruwen fteen nachdem wir fin vnnd der 
Pfaltz gewantt fint Sin gnade denfelben Ludwigen nach finer notturfftt 
vnnd Herfommen gnediglich verfehen und Ime ein gnediger Herre fin Inn 
nnd das fin getruwelich ſchirmen und hanthaben werd Nachdem suaroig 
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vnd wir als fin Gurmunder uon finentwegenn on gnaden und guten willen 
vnſſers gnedigen Herren Herkog Philips vnſſ felbs by folichen floffen vnnd 
ftetten ond der angehorigen nit geſchutzen oder gefchirmen mogen Als wir 
dann mit wiffen vnd willen Claren Ludwigs mutter vnnd funderlich demſel⸗ 
ben Ludwig zu mererm nu und gut wir onzwyfelich hoffen Ime darvß fol⸗ 
gern fell Auch folichen obgemeltten merglichen vrſachen nach denfelben Lud⸗ 
wigen vnnd das fin alfo onfferm gnedigen Herren Hertzog Philips befolhen 
han das er dann auch nachdem er Inn dem vierzehenden Fare ſins alters 
ift fich ſelbs williglich darzu geroilligt und begeben hatt vnd wir auch als Fur⸗ 
munder Ludwigen zu mererm gut den: benanten- vnſſern gnedigen Herren 
Hertzog Philips ondertheniglich vnd fiyfflich gebetten han fich des anzunems 
meu Inn der beften tedlichiten vnnd lichften forme wie Das nach geles 
genheytt als esfich It begibt haben mogen vnd follen thun auch Raten wol 
len fo Ludwig zu finen vogtbern tagen fommen wirtt das er folichs nach als 
ler notturfft verfchryb verforge vnnd beftette Derfelbe vnſſer gnediger Herre 
Herkog ae vß gnaden und angebornner tugent den benanten Ludwigen 
vnd das fin alfo Inn fin ſchutz vnd ſchirme gnediglich vffgenommen entpfans 


en und zugefagt hatt ne zu ziehenn bif er zufinen mundigen vogtbern Jarn 
is Surmundern 


mmen auch finen 
lich zu uerſehen Das beft zu thun ond Ime ein gnediger Herre zu fin 
‚Deren feligen finem Vatter zu eren wie Dann. die funderlichen brieff vnſſers 
Hnedigen Herrenn Herkog Philips fin gnade dem benanten Ludwigen das 
von ubergeben hatt das volkömlicher Innhalten vnd vſſwiſen. Vnnd des 
zu warer vrkunde hatt onffer-yeder Furmunder * ſin Ingeſigel ge⸗ 
henckt an diſſen brieff vnnd ich Clara Des benanten Ludwigs mutter Befene 
nen auch offentlich Inn diſſem brieff das alles vnnd pglichs fo obgemelit 
mit mynen Nat guten wiſſenn vnd willen zugangen ond geſchehen ift. 
u vrkunde han ich myn eygen Ingeſigel auch zu Der Furmunder figel an diſſen 
ieff gehengt vnd ich vnd Ludwig myn obgenanter fone diſſen brieff mit 
vnſſer nglichs hantſchrifftt vnderſchtiebenn vnd zu noch merer vrkunde mit 
flyſ gebetten die Hochwurdigen Inn Gott Vetter Furſten vnnd Herren 
en Reynhartten zu Wotms vnd Herrn Mathis su Spier Biſchoffe das 
3 ade fin Ingeſigele zu den vnſſern auch en wollenn an diſ⸗ 
n brieff Des wir die Itzgenanten Bifchoffe Reynhartt und Biſchoff Mas 
this erkennen vmb hete willen gethan han Geben vff ſamßtag der onſchuldi⸗ 
genn Kindlin dag Inn Heyligen Wyhenachten Anno Domini millefimo, 
quadri imo; ſeptuageſimo ſexooo.. © 09 
2 —— —* er mit dißer —* 
ner handtgeſchri olichs alles wie o ri t mit mynem wi 
— 
IE ara Tettin obgenant erfenne m myner eigen ti 
das follichs alles wie —E mit mynem Wiſſen vnd willen beredt 
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dern zu befelhen Ine nach notturfft ma 
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Urkunde Kurfuͤrſten Philipps von der Pfalz, worinn 
er die von denen Wormundern Ludwigs von Baiern, 
und von dieſem felbft gefchehene Zuruckgabe ei- 
niger verfchribenen Schlößer ıc. annimf, 
und Diefen Dargegen anderwaͤrts ver- 
forget. d.d. Heidelberg Sams 
ſtag nach dem H. Chriſttag 
1476. 


(adL.VL) 
exadis iudi- 


cial, dæc. XVI. ir Phillips von Gots Gnaden Pfaltzgraue by rein Hertzog in Beyern, 
des Heyligen romifchen reich Erstruchfes und Eurfurfte Bekennen 

9nd thun Fundt offenbare mit diem brieff fur vns ond alle unfer erben Als 
der Hochgeborne Furſte onfer lieber Vetter onnd Vatter Her Friderich 
Pfalbgraue by rein 2c. von Dodes wegen abgangen ift des felen der almech⸗ 
fig Gott barmhersig fin wolle, vnd hinder Ime feins gebluts verlaffen hatt 
Zudwigen von Beyern Kern zu Scharpffeneck ſeynen fone, vnd bem 
etlich Slos und ftette verfehriben Ime auch ettlich Furmunder Nemlich Bli⸗ 
eker Sandfehaden von ſteynach Hoffmeifter sc. Symon von Balßhouen rit⸗ 
ter vogt zu Heydelberg Dietherum von Hentfchußheim unnd Allerander 
Pellendorffer protonotarien 2c. zugeordent vnnd gefezt hatt, derſelben Fut⸗ 
monder zu uns Fomen, vnd ons zu erkennen geben haben, dag fie nach gute 
tem furrat vnd ir ſeibs beften verftentnis auch mit wiſſen vnnd willen Ca⸗ 
ten des benantten Ludwigen mutter, defs fich auch Ludwig felbs. gewilligt 
und begeben hatt, denn benanten Ludwigen und das fein ung beuelhen Ine 

| zuuerfehen, mit fliffiger bede, vns Das anzunemen dan fie nit erfennen odder 
°- erfinden Ime dißer zeit und als esfich Itzt begibt nuglichere und baß gethan 
mögen vnnd das der benant Ludwig ung ſolch Sios vnd ftette Nemlich 
Winßperg —— am Kochen, Meckmuln, Ogberg; vnnd Vmbſtat 
mit Ir zugehorde fo jme davon vnſerm Vettern vnnd Vatter ſeligen ver⸗ 
fehriben:fint, widder zu vnſern handen ſtelle vnd Die Lehen Manne vnd ana 
gehorigen darzu gewant Ir gethanen glubde vnd ende auch ledig jele alles 
nad) inhalt des verfiegelten brieffs ung die gemelden Furmonder Daruber ger 
ben hann Alfo haben wir vſſs funderlicher milter betvegnus, dwil aud) bie 
bemelten Futmonden den egenantten Ludwigen vnd Derfelb Ludwig a 
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we fein getrumen zu ung gefaczt han, auch dem obgenantten unferm lieben 
ettern vnd Datter be 1 li feliger gedechtnig zu eren als Lud⸗ 
wig feing gebluts vnd fone ift, ung verwilligt geredt vnnd verfprochen han 
verrilligen geredden vnnd verfprechen Zn crafft diß brieffs fur ung vnnd ons 
J erben, als ein fryer regirender Curfurſte vnnd erb Furſt der Pfaltzgraue⸗ 
chafft by rein wole zu thun hatt, das der obgenant Ludwig damit er vnd ſein 
Leibs erben onn Itrung vnnd ich Bi zimlichen redlichen vßkomen, 
vnd fich des gebruchen mogen erblich haben und behalten follen die fibenhuns 
dert gulden gelts Die Ine verfehenlich von der Paltz gudt, vmb vierzehen 
tufent gulden vff den ftetten Straßburg Spier vnnd Wormbs ers 
Faufft fin vnnd obe Die alle oder eins theils abgelehet das Im vnd fein Leibe 
erben fo uil der nn wurden, widder an gult nach landeleuffiger form 
angelegt vnd zu nieffen werden an der abgeloßten ftadt onuerhindert und ons 
geuerde Item darzu follenn vnnd wollen wir Dem obgenantten Ludwige vers 
Iphen die Burgklehen ond ander Lehen die vnſerm lieben Vetter vnnd Vat ⸗ 
ter feligen von Landtgraue Zefjen von Lyningen vnnd Adam Remerer 
vnd Wilhelm von Slatten beid Ritter feligen verfallen vnnd in eyner ver» 
fehribung zugeachtet fin, die fin Furmunder an feiner ſtatt, biß er zu fein 
mundigen vogtbern Jarn fompt, Im zu nuß vnd ſo er 
nen tagen komen iſt, ſelbs nieſſen, wir vnd vnſer erben Ime auch Fat 
Hon den zollen vnnd funft da fie gefallen folgen laffen follen vnnd wollen on 
an vnnd Intrag allermenglichs doch das ſye von Ludwigen und fin _ 
ehens erben vermant enpfangen und getragen werden als derfelben Lehen 
ond Ir Jedes recht herfomen vnnd geronheit ift tem darzu follen vnnd 
wollen wir Ime ond fein Lehens erben Scharpffeneck das flos vnnd Her⸗ 
fehafft mit allen Herlichfeit nusung vnd zugehorde geiftlicher vnnd meltlicher 
Lehenfchafft vnnd gerechtifeit nicht oßgenomen zu manlehen Iyhen das auch 
er vnnd fein Lehens erben zu manlehen empfahen haben ond. tragen follen 
als manleheng recht und herfomen ift. Item onnd alls virdhalb tuſent gul⸗ 
den vorhanden die Ludwigen von den egenantten fiebenhundert gulden gelte 
vnd anderem dem feinen In etlichen Faren furgefpart vnd dißer zeitt hinder 
Wendel von Gemmyngen Cammermeifter onangelegt ligend fint, Sol 
che fomme haben Wyr zu vnſerm gebruch von Ludwige undern ent 
pfangen, Alfo das wir odder vnſer erben Ludwigen oder fin Gurmundern 
an fein ftatt follich vierthalb-tufent gulden nach vßgang der neft folgenden 
drier Fare onuerzugenlich und guftlich on Eoften vnd fehaden mwiddergeben, 
end ob ung die zeit nit gelegen were folch henptgelt von handt zu geben, Dar 
uon hundert und fibensig fünff gulden Jerlicher gultte verfchriben vnnd vers 
fichern ſollen daran Ludwig oder fein erben folicher Jerlichen gulten hinfur 
fiher vnnd habend fin noch simlicher geburlichee und leutlicher forme vnnd 
notturfft ongeverde tem Afpach mit finer zugehor de und was me an fruͤch⸗ 
ten vnnd anderm furgeſpart/ vnd su Schwartzach oder wo das ift, ſoll Lud⸗ 
wigen vnd jtz ſein Furmundern an ſein ſtatt vnd ſeinen erben blyben vnd fol⸗ 
gen 
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gen ane Intrag vnuerhindert vnd onuersihen, Item tie wollen auch dem 
obgenantten Ludwigen alle dwil er ſich In vnſerm willen helt ein gnediger 
Herr fin Ine auch vnſerm Vetter vnd Vatter feligen zu eren nach zimlichet 
gebure an vnſerm Hoff halten oder ob nach gelegenheit befier were ne an 
ander ende juuerfchen Das wollen wit auch thun mit rate fenner Surmunder 
onnd Ine dag beften vnderwißen laffen, auch Ine vnd daff ir getruwlich 
verfprechen fehugen fehirmen vnnd handthaben, mo er fein erben oder bt 
fein Gurmunder von fonen wegen das notturftig vnnd begerende fin, vnd 
Ine rechts fur ung vnd vnſern reten oder vnſerm Hoftgericht gnugt ungeuers 
lich und was brieffe von der obgerurten vbergeben Slos und ftette wegen 
oder ander Sehen dan Her In gemelt von ung oder fuft vßgangen verhanden, 
fo vill den Zurmundern wiſſen und In rem vermogen fint die follent ung 
mit fampt dem vidimus dauon gemacht oberlieuert werden, auch tode abe 
vnd onmechtig fin vnnd ob Ludwig on elich Lybs erben abgen wurde, fo 
foll doch ung und vnſern erben behalten fin, der mibderfalle nad) inhalt der 
ordnung onfer lieber Vetter und Datter Pfaltzgtaue Friderichs feliger ges 
dechtnis Daruber begriffen ond verfiegelt hatt Alles ond Iglichs fo vorgefchris 
ben fleet gereden vnd verfprechen roir Pfalsgraue Phillips obgenanten by vn⸗ 
fern urftlichen Wirden fur ons ond vnſer erben Stet veft ond vnuerbruch⸗ 
lich zu haltten dawidder nit zu fein oder zu thun noch fehaffen oder geflatten _ 
gethan werden In Fein wegk one alles geuerde vnnd des zu vrkunde haben 
tie onfer Ingefiegel an diefen brieff gehenckt. Datum Hendelberg off 

28. Der. Sambitag nad) dem heyligen Criftag Anno Dni Millefimo quadringen- 
telimo Septuagefimo ſexto. ; 


CLXXXIK. 


Vollmacht des Kurfürften Philipps von der Pfalz, 
um die von feinem Durchlauchtigften Worfahrern an derKur 
Ludwigen von Baiern verfchriebene Schlöfler und Aem⸗ 
fer twieder in Empfang zunehmen, d. d. Heidel⸗ 
berg auf Sonntag nad) St. 

Ervbhards Tag 1477. 


— (ad L. VI.) 
—— 2% bilips von Gots Gnaden Pfalsgraue by Rine Derdog Inn 
tfurſte 


des Heyligen Romiſchen richs ergtruchfeße vnnd 
Pefennen offentlich mit diſſem brieffe Als der Hochgeborn Zurfte Der Fri⸗ 
derich Pfalsgenue by Rine ac. vnnſet lieber Vetter vnd Vatter feliget 
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gedechtniſſe des felen Gott barmhertzig ſy kurk vor finem Tode finem fone 
onferm lieben getrumen Ludwigen von Beyern Herren zu Scha e 
Winfperg ftatt vnd floß Meckmuln fatt und flog Nuwenjtatt am Kochen 
die ftatt Otzberg das floß Herings den Flecken Darfur unnd die ſtatt Vmb⸗ 
—— halb die zur Pfaltz gehorend zugefugt darvff Huldung von den ange⸗ 
origen derſelben ſloſſ nemmen laſſen demſelben Ludwigen gehorſame vnnd ges 
werttig zu ſin nach deſſelben vnſſers Vetter vnnd Vatter ſeligen Tode der 
dann Inn ſinem Leben dem benanten Ludwigen Furmunder gegeben vnd ge⸗ 
otdent hatt Nemlich vnßer lieb getruwen vnßern Hoffmenfter Plicker Lant⸗ 
ſchaden vnſern Faut zu Heydeiberg Symon von Balſhouen ritter Dies 
thern von Sentſchußheim vnd vnſern protonotarien Allexander Pellen⸗ 
dorffer dieſelben Furmunder als wir nehſt von vnſerm Lande zu Beyern her⸗ 
ab Inn daz Fuͤrſtenthum der Pfaltz kommen fin vnnß erkennen geben das 
fie an ne ſelbs vnd an Rat vnnd auch Inn Fr gewißheit finden Das Dem 
benanten Ludwigen nach gelegenheit der ding vnnd vß merglicher vrſache nit 
nußers vnnd befiers ſy dann das er fich folicher Stoff vnnd ftette nit under 
ziehe funder die zu vnßern vnnd vnſer erben handen ftelle vnnd vnß Ludwi⸗ 
genn befelhen das wir Ine verſehen vnd Ime ein gnediger Herre ſin wollen 
als fie vnſſ des dann fiyßlich gebetten vnd auch von Ludwigs wegen dieſelben 
ſloſſ ſtett vnnd flecken mit allen Iren zugehorden widder zu vnßern und vn⸗ 
ſer erben handen geſteltt han mit deſſelben Ludwigs wiſſenn vnd willen der 
auch geinwerttig geweſt vnnd darzu ſin willen gegeben das mit Ime Clara 
fin mutter bewilligt hatt vnnd mit Irem wiſſen vnd Ratt geſcheen iſt alles 
nach Innhaltt der brieff daruber vßgangen ſolichs clerlicher Innhaltten vff 
ichs wir denſelbenn Ludwig Inn vnſern befelbe vffgenomen haben zu uer⸗ 
ehen als wir auch gethan a verfehen mit der Derfchafftt Scharfe 
necke und. der zugehorunge darzu Ime auch an andern enden folgen laſſen 
han ob zwoͤlff hundert Sjerlicher lediger Riniſcher gulden geltt erblich zu ges 
bruchen nach Innhaltt der befundern brieffe darubet fagende vnnd nachdem 
alle ampflute angehorigen onderthan vnd zugewanten Der eegemeltten ftette 
vnnd floffe vnnd der zugehorden Ir glubde eyde vnnd pflichtt wes fie Lud⸗ 
wigen verpflicht gerweft fin mogen von dem genanten Ludwigen vnd finen 
Surmundern gang ledig gezeltt vnd vnſ widdervmb zugewant fin vnnd furt⸗ 
ter blyben follen Inn maffe wie fie vnſſern efttern gerwant geweſt fin obges 
meltter vrfachen halb auch dag wir der rechtt natturlicher erbe geweſen und 
noch fin follen So geben wir Inn crafftt Diff brieffs dem errirdigen unfferm 
lieben befundern frundt Herrn Ulrichen von Leuterfheim menfter tutſchs or⸗ 


dens Inn tutſchen und weliſchen Landen und onferm liebenn getrumen Lud» 5 5 “ 


wigen von ficfingen Ine beyden und Ir yeden befunder gang volkoͤmmen⸗ 
ihm t vnd gewaltt Inn vnd mitcrafftt dis brieffs alte vnd ngliche Ampt⸗ 
e Schulthis burgermenfter, gerichtslute gemeynden underthan end ange⸗ 
horigen allenthalben Inn ‚den — Ampten Stetten, vnd 
it un orffern 
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dorffern Wonhafftt vnd darzu gehoͤrig wo die geſeſſen ſint zu erfordern —8* 
en 


than haben on geuerde, Wir geben Ine auch vollen gewaltt ni zu 
telhen von den Ihennen die nit geinwerttig werden fin dermaß auch Hul⸗ 
glubde und ende an vunffer ftatt zu entpfahen und zu thun In aller 
maße wir felbs zu thun hetten ond thetten ob wir geinmerttig weren 
das auch alles crafft und macht haben foll ald ob wir Das Inn epgener pers 
fon gehanndelt hetten vnd von vnß gefcheen were vnd ob Die eegemeltten vnn · 
fer machtbotten mer gewalts notturfftig meren Inn der obgemeltten Dingen 
dann her Inn begriffen ond befolhen iſt Die geben wir Ine beiden vnd Fr ie⸗ 
dem auch hiemit Inn maß als ob es Her Inn gefchrieben were alles truwe⸗ 
lich vnnd ongeuerlich Des zu vrfunde han wir vnher Ingeſigel thun hencken 
12. Jan. @ diſſen brieff Datum Hendelberg off Sondag nad) fant Erharts dag Anna 
j Domini Millefimo quadringenteimo Sepruagefimo feptimo, 


CXC, 


Endivig von Baiern gibt Die von dem Kurfürften Fries 
drich I, von der Pfalz ihme verfchriebene Schlöffer und Aem⸗ 
ter wieder an Kur⸗Pfalz zuruck, und weißt Die Unter⸗ 
thanen an, Dem Kurfürften Philipp als ihrem na⸗ 
türlichen rechten Erbherrn zu huldigen. 

d.d. Sonntag nad) St. Er⸗ 
hards⸗Tag 1477. 


(adL. VI.) 
ex atis radi 


eisl,Szc,XVI. £udwi Beyern Herre u S cke Bekenne vnd 
—8 rn engen diffem bri fe en alk ——— 
EI 

e { J 
richs erttruchefe vnd Kurfurfte myn guediger lieber Herre feliger gedecht⸗ 


niſſe 
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ſtein gerichtsluten ges 
meynden vnnd angehörigen Inn vnd zu den ampten, ſloffen vnd ftetten 
ftatrgehörig nach ſiner gnaden dott mir vnd mynen erben gewerttig zu fin 


—— mir —2 fur zu fin Als ich dann — ji 
fie gethan auch wol befunden han und nach myner verftentniffe aud) Elaren 


ichs vnnd K enm edigen lieben Herren widder us 
Ki sn fe —— en er derfelben floß 
gnade zu bitten mich Sinn finen befelhe zunemmen und 


RE BEE REP PB EI Eh ——— 


furften fin vnnd Heyß uch atıch by der pflicht tie Fr mir gervant fint dens 
felben finen gnaden wie fin elternn und vor Dem eegenanten handel getruwe 
gehorfam gewant vnnd gewerttig zu fin auch fin gnaden oder wen fin 
Gnade das befelhen wirdet erbhuldung glubde und ende zu thunde vnnd 
verpflicht zu ſin als amptlute angehorigenn und underthanen rem rechten 
natturl erb Herrn fehuldig vnnd pflichtig fint onnd fo Fr das gethan 
han fo follene Ir der gemeltten pflicht mir gefcheen erblich vnnd alweg qwyt 
ledig und loß fin on alles geuerde 8 wes myn Furmunder ferrer a 
| uu 2 
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mit uch reden und handeln wurden von mynen wegen des haben ſie myn gantz 
moge macht vnd gewaltt den ich Ine gegeben han vnd gib Ine den auch 
nn der beiten forme mit diſſem brieff wie Das nad) ordenunge rechts aller⸗ 
effttigft und beitendigft auch nach ordenung recht fin foll unnd mag und 
will auch folichs fo vor ſtet vnnd wes myn Furmunder von. mpnen wegen 
handeln werden , ftet und veſte haltten geuerde und argelift her Inn gang 
vß und abgefchenden vnnd des zu vrfunde han ich myn engenn Ingeſigele 
ehenckt an diffenn brieff vnnd den mit myner ſelbs hantfchrifftt onderfchries 
u vnd darzu mit finf und willen myner Furmunder gebetten. den erwirdi⸗ 
genn Inn Gott Batter vnd Herren * mathis biſchoff zu Spier mynen 
gnedigen lieben Herrn ſinner gnaden Ingeſigel by das myn zu —6 an 
bifen brieff zu hencken vnd wir mathis von Gots gnaden Biſchoff zu fpier 
befennen daz wir vmb des obgenanten Ludwigs fiyßigen bete vnnd beflen 
willen vnnſer Ingeſigel zu dem finen an difien brieff gehangen han Der ges 
12. Jan. pen iftoff Sontag nach fant Erharts dag Anno Domini Milleimo-qua- 
dringentefimo feptuagefimo ſeptimo. 


CXCI. 


Verzicht Ludwigs von Baiern Herrn zu Scharfeneck 
auf die von ſeinem Herrn Vatter Kurfuͤrſten Frie⸗ 
drich ihm zugedachte Schloͤßer ꝛc. d. d. 
Mitwoch nach St. Blaſien Tag 
1482. 

(ad L. VI.) J 


ex adtis indi- Mch Ludwig von Beyern Herre zu Scharpffeneck Bekennen vnnd 
EIERN J thun kundt vffenbar ſur mich vnnd alle myn erben mit dißem brieff 
AUsdie ſtrengen veſten und erbern Blicker Lantſchade der Pfaltz Hoffmei⸗ 

ſter Symon von Balßhouen ritter vogt zu Heydelberg, Diether von 
Sentſchußheim vnd Allexander Pellendorffer myn Furmunder geweſt 

vnd In zit Ir Furmunderſchafft ſich von mynetwegen vnd mir zu gut, mit 

dem Durchleuhtigen Hochgebornen Furſten und Hern, Hern Philipſen 

faltzgrauen by Rein Hertzogen in Beyern, des Heyligen romiſchen reichs 

rtztruchſes und Curfurſten mynen gnedigen lieben Hern vertragen vnnd die 

gabe myr von mynem gnedigen lieben Hern vnd Vatter Pfaltzgraue Fri⸗ 

derichen ſeliger gedechtnus geſchehen was Nemlich ane Winſperg Statt 

vnd ſchlos Nuwenſtat am Kochen Meckmuln Slos und ſtatt, Otzberg flog, 

Herings den Flecken darfur, vnd Vmbſtat halb mit Irer zugehorde, wid⸗ 

der zu des benantten myns gnedigen Hern Pfaltzgraue Philips und der 

Pfaltz handen geſtelt, vnd — haben vß redlichen vrſachen en 
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cher bewegniß Noch laut Irs brieffs ſye Demfelben m gnedigen 
daruber fagen verfigelt geben han des datum ftcet bi fambiten der lee 
digen Kindlin tag In Hepligen Wyhenachten Anno Domini Millefimo 
quadringentefimo fepruagelimo fexto , derfelb brieff under andern wiſet 
das fie raten wollen, fo ich zu mynen vogtbern tagen fomen werde das ich 
follichs noch aller notturfft verſchrybe verforge und beftette 2c. Wan aber 
ich ane rait myn felbs Derfelben myner Furmunder und anderer verftendiger 
erfinde, Das mir nit nußers ift zu mynem vfſkomen, dan denfelben mynen 
guedigen Hern Pfalsgraue Philips und fin erben In guttem willen vnd 
nengunge gegen myr zu behalten des ich mich roilliglidy erbiette So han ich 
gu der vermelten verfchribung vnnd dem vbergeben felicher Slos ftett vnnd 
ampt mit ren zugehorden, wie das verfchrieben verhandelt und geſchehen 
iſt, frohes guts willens unbeswwungen vnnd vngetrungen, mynen gutten 
roillen gunft vnnd verhengnis gegeben unnd das von Nuwem vßs mpr felbe 
mit monde und handt vermilliget unnd begeben gebe auch darzu myn gunft 
willen vnd verhengnus vnnd begcb mich des von Nuwem Sin erafft 3 ge⸗ 
genwaͤrtigen briefis, wie ich das Inn und vßerthalb rechts gethun mag vnnd 
allerbaſt crafft vnd macht hatt In der beften forme verinhe vnnd begebe mich 
auch und enfchlage mich in crafft diſs brieffs obgemelter Slos ftett ampt und 
Ir zugeborde, auch aller anfprach onnd forderung Ich der halb gethun mech, 
wiſſiglich woilliglich ond ane widderrufflich beftete bevefte ernumen vnd con⸗ 
mire alles das myn obgemelten Furmunder dorin gehandelt vnd fich Fan 
urmunderfchafft weiße verfehriben han vor mich und all myn erben alle ars 
gelift vnd de her Inn vßgeſcheiden des zu vrkund han ich mein eigen in« 
efiegell g n an diſſen brieff der neben ift off mitwoch nach fant Blas 6. Febr: 
ntag Anno Domini Millefimo quadringentefimo oftuagefimo ſe- 


Kachtrag einiger Srkunden, 


GXEIE 
Lehen: Revers Grav Ulrichs von Würtenberg, den 
er bey der Entlaffung aus feiner Pfälzifchen Gefangenfchafft 
von fich geben müflen. d. d. am Zinftag nach 
dem Sonntag Mifericordiae, 1463. 
(ad L. IV. $. XII. ) 

ie Ulrich Graue zu Wirttenberg 2. Bekennen und thun kundt of ex adis indi. 

fenbare mit dißem brief Nachdem und wyr des Hochgebornen Sure cial. Szc.XVL 


fien und. Hern Hern Friderichs Pfalsgrauen by rhein Hergogen in Bey⸗ 
Yuu 3 ern 
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vffrur vnd andern fachen nit fin noch thun follen nach lut des bri 
daruber fagende off das nu derfelb unfer Her und ſchwager fein 
und mengl i | t 
fen haben w i m egem 
vnſerm Hern und fimager dem Pfaltzgrauen vnſer Slos und flat Mar 
pach mit der vogth vnd dem ampt dar Ine diße nochgefehrieben dorffe 
end wyler gehorenn Nemlich au m Mun ? 
Kyrchberg Boppenwyler, Ertmarßhußen Buningen Affalterbach, Wolff⸗ 
ſeldenn gſtall Erbſtetten Sechentall, Wyler zum Stein und 
ſenwyler das onſer eygen vnd erb iſt, mit luten gutteren renthen 

tzen gefellen rechten Sruheitten Herlichkeyten nichtzit vßgenomen wie 
vnſer amptleut zu Marpach von vnſern wegen das Ingehabt vnd ver⸗ 
rechent hant zu rechtem eigen in fin hant gegeben vnd gefasge vnd In 
damit fruntlich gebetten daſſelb Slos und ſtatt mit der 1 gie als 
vorftet In engenthum zu behalten vnd uns das zu Manlehen lyhen, 
das er alfo gethan und ung das zu Manlehen gelyhen hatt Noch dem 
vnnd furbaß zu ewigen ziften Diefelben Slos und ſtatt Marpach mit 
aller zugehorung wie vorſtet zu Manlehen vor vnſerm vorgenanten Hern 
vnnd Swager Hertzog Friderichen dem Pfaltzgrauen ee erben 
dye Pfaltzgrauen by rhine und des Henligen rhomifchen richs Curfut⸗ 
ften fein ond dem Burftenthumb der Pfaltzgraueſchafft 4 rhein zu rech⸗ 
tem manlehen ruren vnd geen ſollen vnd wir vnd noch vnſerm toid 
vnſer manlehens erben die grauen zu Wirttenberg ſin vnd dieſelben 
graueſchafft ſo vil wir zu vnſerm theyl daran hon Inhaben vnd Inha⸗ 
ben vnd beſiezen werden ſollen furbaf als dick ſich das nach manlehens 
recht geburen wirdet oder noidt geſchicht des obgenant Slos vnnd 
Statt Marpach mit aller zugehorung von dem obgenantten vnſerm 
Hern vnnd Swager Hertzog Friderich dem Pfaltzgrauen dwil er lebt 
als eynem Pfaltzgrauen by rhein vnnd Curfurſten vnd rechten lehen 
Herren end nach finem toid von dem Hochgebornen Furſten ZSertzog 
Dhilipfen fernen vffaenomen vnnd arrogierten Gone vnnd deffelben 
Hersog Philips erben dye Pfalsgrauen by rhein Ertztruchſeſſen und Eur 
furften fein zu rechtem Manlehen empfahen haben und tragen vnd 
dauon mit guten treumen gelubden vnnd enden gemartten geh 

ond verbunden fon In allsit getrur zu fin fie vor Irem ſchaden zu 
warnen ren frommen vnd beftes getrulich zu werben vnd alles das 
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gu thun daß Edelman Irem Heren von follicher Manlehen wegen von 
t vnd gewonheit ſchuldig und Pricing, fin zu thun vnnd billich-thun 
en on alle geuerde. Als auch wir Graue Wlrih ytzunt die vorge⸗ 
nanten Slos vnd ftatt Marpach mit aller zugehorung als vorfleet vom 
obgenantten vnſerm Hern vnnd fivager den Pfalsgrauen zu mans 
empfangen vnnd Ipplich zu Gott vnnd den Heyligen geſchworen 
ae Ime getrum zu fein fennen fchaden zu warnen fromen vnnd 
{ eteulich "zu werben wye vorfteet Es follen auch wir vnd vnſer 
Manlehens erben die obgenanten Slos und. flat rg mit Iren 
zugehorde als vorſtet nymmermehre onenpfangen laffen Auch en 
den obgenanten vnſern Hern und fwager den Pfalsgrauen vnnd fei 
erben die Pfalsgrauen by Rhein vnnd Curfurften fine nit thun noch 
fin mit Krieg oder in ander weg Auch dye lehen nit vfffagen Ob ar 
ber vnſer manleheng erben noch vnſerm toid midder denn obgenanten 
vnſern Hern vnnd ſwager Hertzog Briderichen den Pfalsgrauen auch 
fein vorgeſchrieben erben fin oder ihun auch die lehen vfffagen wolten 
So follen fye zuuor driſſig tufent gutter rhiniſcher poRen In ren fir 
chern gemaltt geben vnnd antmwurten geen Heydelberg , oder In vier 
meyl megs darumb an mellich end fie wollen vnd uns das benennen 
und vffdas fo haben wyr graue Ulrich gefchafft das vnſer amptleutt 
Burgermeifter Rate vnd gemeyn zu Marpach Iren befiggelten brie 
gegeben und fich darin —— haben bey truwen an eydes flat o 
es were das mir oder vnſer manlehens erben hinfur Die obgenanten 
floß vnd flatt Marpach mit der zugehorde als vorfteet von dem obge⸗ 
nantem onferm Hern vnd ſwager den Pfalggrauen vnd ſynen vorges 
ſchriben erbenn nit enpfangen hetten oder nit enpfahen wolten In Jars 
Friſt als manlehens gewonheit vnd herfomen ift Oder das wir oder 
vnſer vorgefchriben manlehens erben widder den egenanten unfern Hern 
und ſwager den PM falsgrauen oder fin vorgefchrieben erben gethan het 
ten oder thetten vor und ehe, man ſye dye driffig tufent gulden vßge⸗ 
richt heiten, Das dan vyefelben vunfer Amptleutte Burgermeifter Rathe 
und gemeinde der ftatt Marpach und der dorffer und jugehorde alg 
vorfteet dem obgenantem vnſerm Hern und Swager dem Pfalßgrauen 
vnd fonen vorgefchrieben erben vff derfelben vnfers Herren vnd Swa⸗ 
gers vnd ſyner vorgefchribner erben gefpunenn als Irem rechten Par 
turlichen erbhern Erbiglich vnnd ewiglih mit Slos vnd flat Marpach 
vnnd aller nusunge und zugehorung gehorfam vnnd gewertig fin follent 
daran nit hindern noch fol dheinerley gebott oder verbott von 
vns oder vnſern erben noch andern ſye fint geyſtlich oder weltlich dye 
Jemant erbenden erfinden oder haben mocht alle argelift vnd geuerde 
den Al vnd inlich vorgefchriben 'punct vnnd artickele haben 
wir Graue Olrich zu Wirtenberg fur uns vnnd allunfer Erbenond mans 
lehens erben by vnſern wurden truwen eren und bp rechter —— 
gelo 
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elobt vnd lyplich zu Gott und den Heylgen geſchworn getruwlich ve⸗ 
fe vnd flett zu halten vnnd darwidder nymer zu thun mit geiſtlichem 
oder weitlichem behelff rate oder byfkınt Dan von uns vor uns und all 
vnſer erben vnnd des und alles des domit wyr ons hiersidder behelffen 
oder befchirmen mochten gank und zu mol verzihen hant und verzyhen 
ons des in crafft dißs briefls on all geuerde Bund des zu vrkunde har 
ben wyr Graue Deich obgenant vnſer Inſiegel thun hencken an dißen 
=6. April. brieff, der geben ift am zinftag nad dem Gontag Mifericordia 
3* Chriſti geburt als man zalt vierzehen hundert Sechtzig vnd drier 

ar. 


CXCIII.' 


Revers Graven Heinrich von Stollberg über 
ſeine Kur⸗Pfaͤlziſche Dienſtnehmung. d. d. 
Germersheim am Freitag nach 
omnium Sanctorum. 
1474. 


(ad L.VI.) 
ex actis judi· si 
eial.Szc.XVL RC Seinrih Graff und Ger zu Stolberg und zu Weringerot 
de Bekenne mich gegen meniglich mit dißem brieffe Als zwiſchen 
der Wolgebornen Frauwe Elizabeth Greffin zu Wirttenberg und 
zu Mompelgart und myr ein Heyrat der Helgen ehe beredt, des dan 
zu forderung von dem Durchleuchtigen Hochgebornen Zurften und Herm 
Hern Sriderichen Pfaltzgrauen bey Rhein Herkog in Beyern des 
heyligen Romifchen reiches ergdruchfes und Curfurſt myns gnedigen lies 
ben Hern fleiß befchehen ift darzu fo hat fin gnade die. Herfchafft 
Kercheim Stauff, und Dannenfelße, mit Iren leuten guttern vnnd zus 
ehorung, das dan der bemelt myner lieben gemahel Widdum ift, Inn 
* gnaden ſundern ſchirme vnd verſprech genommen vnnd entpfan⸗ 
gen nach laudt feiner Gnaden verfiegelten brieff mir Daruber gegeben, vmb 
das alles und auch vß funderm willen, ben ich fein gnaden gethan vnd bin 
darauff feiner Gnaden rat und Diener worden Geredde und verfpreche mit 
gutten waren truwen In crafft diß brieffs, man der benant myn gnediger 
‚Her Pfaltzgraff Friderich dwil er lebt und nach feinem toid der Hochgebor⸗ 
ne Furſte feiner .guaden ſone, myn gnediger. Der Herzog a * 
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Pfaltzgraue bey Rhein 2c. In nachgefchriebener geit an mid) begeren oder 
gefinnen ——— zu fein So foll vnd will ich Ine furderlich wol geruſt 
Dnd geritten kommen vnd nach allem mynem vermogen und“ n ſelbs 
perſone vnnd den meynen getruwelich dienen vnd gewarten alleme⸗ 
niglich. iden die den ich meyner Herſchafft lehenspflicht 
halber vnnd mit ſunder verpflicht vnd verſchreibung nit widder ſie zu ſein ver⸗ 
want byn on geuerde Nemlich den Hochwirdigen In = Vatter Der 

Adolff Ergbifchoff zu Mentʒ 2c. Die Hochgebornen Zurften und Hern, 
Hern Ernften Hertzogen zu Sachfen vnnd Albrechten Marggrauen 
3u Brandenburg alle dren Churfurften, Hern Wilhelm und Hern Al⸗ 
brechten Sergogen zu Sachfjen Pantgraue zu Duringen Marggraue zu 
Meiffen, und Hern Sriderichen Sergogen zu Braunsfchweig den erwir⸗ 
digen In Gott Vatter und Hern Berbarde Bifchoff zu Yalberftatonnd 
die Wolgebornen Seinrich Grauen zu Schwargburg Johans und Ern⸗ 
fen Grauen zu Sonftein doch fo hat der benant myn gnediger Der Pfalks 
graff Sriderich fur fich und finer gnaden Son vorgenant mir zugefagt mich 


mit lichten gefcheften nit Sunder wan pr gnaden merglich Fur ſten⸗ 
Krieg oder ſunſt trefflich nd geſchefft hetten one geuerde Es iſt mer bes 
redt ob ich erfordert wurde zu zeiten fo ich perfonlich eigener gefibefft oder 
redlicher vrſach halben nit getun mocht So foll vnd wil ich Doch dye mynen 
mit eynem redlichen Haubtman an myn ſtatt Iten gnaden wie vorſtet wol 

ſi ſchicken Seynen gnaden lich zu dienen willig vnd gewertig zu 
in one geuerde und wan der Fnant min gnedigert Her Pfaltzgraff Flide⸗ 


tzog Philips mich alſo zu Dienſt beſchtieben vnnd erfordern So fol und will 
ich Iren gnaden von Huiß op ritten oder fehicfen nachtherberg off 
myn coften vnd zerung fur mich und die meynen zu der gegende und 
dem ende Myn obgenant gnedigen Hern uns anhemen tollen vnd ob ich 
mer herberg darzwuſchen haben muft, fol Ir gnaden myr die vbermaſ fols 
her zerung vßrichten und Die zit der dinſt wert mir vnd den mynen futter 
mole nagel vnd eußen vom Hoff werden, als andern dienern, myn vnd der 
mynen gnoffen ungeuerlich und fo ich oder Die ich fehicke wirbde In feiner gna⸗ 
den Butter vnd coſt fomen, weh mir Dan redlichs renfigs- und ungeuerlichg 
feheden enfteen wirde In Irer gnaden dienft, wie dan deshalb mit mir oder 
den mynen vberkomung gefchicht Sol mir von Iren gnaden gutlich gefert 
werden So viel eins yeden dinfts des fehadens uber zwey hundert gulden 
fein wirdt on allesgeuerde Db wir ung aber darumb odder vmb anderefpens 
ne oder Irthum fich Inn den dinſten sroifchen Sfren gnaden den Sfren myr 
oder Den mynen begeben gutlich nit vertragen mochten So foll das fteen zu 
erfentniß an Ir gnaden Hoffmeifter Marfchalk die zu der zit fein wurden 
end dem Hauptman bey dem der fehade enpfangen were und einen edeln Ich 
vngeuerlich Darzu orden mag vnnd a. die vier erfennen dem foll — 
xx 


rich vnd nach finer gnaden Idt finer gnaden ne au gnediger Der Herr 
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lich vfftecht vnnd redlich mochfomen werden In ſechs wochen vnd drien tür 
gen darnach ſchrifft volgende alles pngeuerde. Vnnd ſoll diß mein verpflicht 
weren en zwelff Jar gang vß nach datum diß brieffs aller nechſt fo 
gende on e Band Dif zu vrkunt han Ich Graff Heindich von Stolberg 
bbgenant meyn engen Inſigel gehangen an dißen brieff Datum Germerß⸗ 
heim an fritag nach omnium er Anno Dni Millefimo' quadrin- 
gentefimo fepruagelimo quarto, “ year 


\ 
. 
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I. 
Regiſter uͤber verſchiedene alte deutſche 
Redens⸗Arten. 
Anſtand. 226 Kempnate. 69 
—5— 198 Krume frie Grapfchaft. ı 
Se —* —— 71 138 — 136 
udden ein 71 Name. 00 
Betag 211 Sloß Worte. 186 
Bilbegüder 320 Trahirer. 294 
ilbehof. 320 Übertragen. 154 
Burgſtadel 211 Uberwette. 213 
Entſchudden 172 Unverbunden Tag. 282 
lich. 294 419 Urphed, —* alte Urphed. 213 
rie Gravſchaft. 434 lig 134 
etroften. 294 Derbitven ein Schloß. 71 
Glene. 33 172 Verſeſſen. 187 
{or 509 Sened Geld. 416 
genoffen. eppener. or 
Heligkeit. pe au er 
‚Dintergang. 190 zu ſchicken gewinnen. 176 
11. 


Regiſter über die vorkommende Städte, Schlöffer, 
Klöfter, Flecken, Dörfer ıc. 


* 
t Affalterbach (1463) 524 
Aggersheim Stadt. (1466) 362 
(1472) 455 456 


—— (1462) 255 265 
+Altorf (1461) 236 
Alʒei. (1472) 455 
Amberg in Baiern. (1472) 455 

+ Ammerstmeiler- (1466) 367 
Armeheim (1472) 456 

pad) 


1476) 517 t'Bergjabern 
&rr 2 


“u. ®* 
d 


Babenell, Schloß (1471) 433 

Bacharach (1452) 66 (1472)455 

(1474) 499 (1455) 98 

Bart, Schloß. (1455) 9801472) 

457 

1 Bafel. (1473) 473 
Beinheim, Stadt. (1472) 456 
Bensheim. (1462)245 266 (1472) 
6 


456. 
(1466) 362 
Beſig⸗ 
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Befigheim, Burg undStadt( 1472) 


, : 457 
Bietenheim, Stadt- (1455) 98 
Billigheim.(1449) & (1472) 456 


t Binsdorf. (1469) 403 
Bilchweiler- (1472) 456 
+ Böblingen (1469) 403 
Boͤckelheim (1472) 456 
tBoppenweiler (1463) 524 
Boffenftein, Schloß (1474) 485 
Borberg. (1472) 456 
Brettheim (1472) 455 
t Bruchftal. (1455) 96 
t:Buningen. (1463) 524 
= * 


Eaftel, Kloſter in Baiern. (1472) 
Caub. (1452) 65 (1472) 455 


(1474) 499 
Eleberg, Schloß. (1472) 456 


Eolmar (1459) 1204 (1463) 342 


(1472) 456 
Ereusnah. (1472) 455 7: 
% ü * 
Dannenfels, Schloß. (1460) 212 
(1474) 526 
Dilfperg. (1472) 455 
Diepad)- (1472) 455 
Dirmflein. (1472) 455 
Doſſenheim (1460) aıı 


Dürckheim im Elſas. (1465) 343 
367 (1472) 456 


* 4 
+ 


Ebernburg. (1472) 456 
Einhartshaufen. (1472) 457 
Eppingen. (1449) & (1472) 456 
+ Erbftetten. (1463) 524 


Erenfels. (1472) 456 

+ Ertmarshaufen. (1463) 524 
ur er 

Freinsheim. (1472) 455 

1 Sridungen. ... 403 

Friedtichsburg. (1472) 456 

Sürftenberg, Schloß. (1472) 455 
= * 


* 


Selnhaufen, Stadt. (1472) ı 
Gemünden am Necker (1472) 
Gemünden im Sponheimiſch 


(1472) = 
Gengenbach, Stadt. 


(1454) 92 

(1472) 1455 

Germersheim a4 9 (1466) 
362 (1472) 456 


Serolsecf. (1472) 
Grauenwerd, Burgund Stadt in 
Baiern. (1472) 455 
Greventhan. (1472) 456 
Gudenberg. (1472) 457 
Gundelsheim. (1451) 20 

£ u * 
Hachenbuch. (1472) 456 
Hagenau. (1463) 342 (1472) 456 
(1474) 498 
fHall in Schwaben. (1456) 127 
(1460) 221 
Hanbadh. (1472) 456 
Hart, Schloß. (1460) 213 
+ Hartenburg (1467) 375 
t Deicherloch. ( — 403 
Heidelberg 


(14 2415 
Heidelsheim, Stadt. (1 are 
+ Heilbronn. (1457) ı&ı. (1476) 
505 
(1772) 456 
Halir 


Heilig Ereus- 
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igenforft. (1474) 498 
—86* J Veſte. (1472) 455 
Hentfehucbsheim. (1472) 456 
Heppenheim. (1462) 245 266 
) 72) 456 
Hering, Stadt. —* 456 
147 = 
Hochfelden (1472) 456 
Hofiveiler , Schloß (1472) —* 
Hohenberg. 1469) 403 
8* Schloß. 3) 479 
migeberg. (1455) 97 
ga len 
1 (1469) 403 
Denburg (1472) 456 
unfpurg, Defle, (1472) Ass 
ufen. (145 5)ı101 
L2UW77,7 
4 1463) 524 
dem, Dber ı 1er Prieder 
(14722 455 
* u \ 
1Ragenfels, Schloß... (1455) 
"Raifereberg. (1465) —* = 
+ 366 a 7 
Kaiferswerd. 
Kempnat; Stadt in Sale 2 ) 
455 
‚Keftenhol- (1472) 456 
Br (1462) 242 
Kirchberg. (1463) 524 
Kirchheim am —— (1.460) 
(1474) 526 
Sirfögatshauen. (1472) 456 
eher er. (1466) 362 
penftein.  _ (1472).455 
HRunadem im Clfos. (1465) 343 
= (1466) 365 
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* * 
* 


Ladenburg, Stadt. ( 1472) dry 
aimen. (1472) 456 
Samersheim, Schloß und 

Lamsheim. 


Landfperg. u) 457 
Sanbbogtel (1472) 456 (1474) 


498 

(1451) 29 

(1463) 320 
Sautern. (1455) 100 (1472) 
Lauwenſtein f- Lewenftein, S 


Lauingen in Daiern. 
Fautenbach. 


(1473) 129 
Lebertal. (1472) 457 
Leiningen ‚Alt. u. Neu.( u 456 
f Liebenzell. (1452) 59 
Lichtenberg (1459 100 101 


Lindenfels (1463) 285 2 


Loͤwenſtein Ga ae 473 
(147 

Lorſch, Klofter. —— 320 

Lüzelftein , "Burg und Stadt. 

(1472) 457 


* 


Herasın, Säti: (1472) 456 
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„442 
Eitel. (1471) 440 
Ludwig.) © 
ini, Fumse 
8 artin. 1471) 44t 
7 :Diether. | frac. (1477) 
519 
Ludwig. ci 7) $ı9 - 
leder von Lachen. "a 
Ballas. T.C1452) : so 
Stebom. Gerhard. (1460) 203 
Sottern. ae 
Dechtold: 
Su} (1456) 143 
Ba Thomas. (1470) 428 
* Ludwig. ; —— 


wer 
Spinal Robiſon — — 
Staffel. Wilhelm. (1460) a0ı1 

Dieterih. (1460) 203 
Staufenberg. Br Bock und Hums 
Seine. 


Stege, (1456) 143 


Stein, 


Tal @ Ur 


Stein. Hans. 1460) 200 
2: mann (1460) 203 


einrich. 11462, 277 
Engelhard (14633299 
Melchior. g ("471442 

Stein zum Rlingenftein. 
Eonrad. _ (1463) 29t 

Stein zum Richenftein. 

Conrad. (1462) 277 
(1468) 298 (1471) 
I 


Georg. (1462) 2: 


Steinbach. Wilhelm. 
Steinfeld. Zenter. 
Steinfurt. . 
Steinrud. Otto. (1460) 2008 
Sternberg. Spendo. (1459) 177 


(1460) 201 
(1460) 202 


Eternefels. Eberhard. (1460) 200 
Heinrich). en 277 

| Ei 298 
Sterten. Conrad, (1471) 442 
(1462) 278 


Etettenberg. Arnold. (1460) 200 


re = — 

riedrich. (1462) 279 

Wipreht; (1460) 1 
Rriedrich. } 
Dans, (1471) 44 
Eunz \ 


Stuzel von Mergentbein. S. 
” Mergentheim. } 
Sürtern, Hermann. (1471) 441 


S i imon- 
ST Yu 
Suzel. Wilhelm. (1471) 442 
* 
Tachenhauſen | 
Wolf. (1462, 278 


Tapfern. Hermann. (1460) 202 

— Ever — 200 
ngen. The 1471) 441 

Thamberg. S. Rabenoid -und 


Buche, 

Thanne. Walther. (1456) 118 
ns. (1460) 199 
inrich- 


Chimmenftein. S. S 
Thuͤngen. Philipp. 
Thurmens.Seinrih. (1471) 442 


Etockheim. Gotfried. (1456) 143 Truchfee. Diet (1471) 442 
Eberhard. (1471) 442 Tuerfperg. Henne. (1460) 203 
Philipp. (1477) 446 
Stockſtadt. — 202 ae 
Stoffel. Itel Hans (1462) 277 J | 
| (1463) 298 Ubdenheim Philip (1452) 49 &ı 
Etormfchied. Gerlach. (1460) 202 riedrich 1471, 441 
Breit. Johann. (1460) 204 Ulnbach. Cunʒ phil. (14565 143 
treitberg · (1459) ı77 uUlner. Hartmann. (1460) 200 
Stumpf. von Afpach. , 1471) 442 
in. (1471) 4412 Undenheim. Bernhard. (1457) 162 
Stumpf von Simmern. Ungelter. Hans (1460, 201 
Heimann. (1471) 4412 Ur ringer. N. (1460) 201 
uttenheim. Elaus. 


66451) 4 
Valleti 
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** — (1460) 203 
othard. 
Valleti. Johann. (1462) 278 Hein. g 1470 442 
Vechenbach. Albrecht. (1453) 84 Waldmanebaufen. 
Denningen. Abrecht- (1452) 15 N. (1460) 200 
(1452) 49 Wambold. Hans (1452) 5o 
oft. (1452) 49 (1453) Philipp. — 201 
84 (1471) 448 
Diether. (1452)"49 Si Warfperg.XBolf der junge. 
Sohann, DhomsDechant (1471) 44% 
Mu Speer, (1452264 Wartenberg, Kolb. 
Conrad. (1460) zoo Sohann (1456) 
Schwarz Peter. ( 460) 143 
201 Wegelnbach. 
— Hans. (1465) 201 we 1471 2442 443 
ang. Webingen. Hang 1462) 277 
Aubreche. ge 201 — Heinrich. PR 278 
Vogesberg. Stefan. (1471) 440 (1463) 299 
Volen von Irmdrut. S. Irm⸗ (1471) 442 
Velmerob ea ee 
olmersbaufen. 
Sittih. (1462) 279 u Hans. (147 gat 
eife von Seuer 
„9 ©. Feuerbach. 2 
j Wenes. Diether, (1460) 202 
Wachenheim. Werden. ee (1460) 203 
Dr co) ız7 DO Be Cıas2) 27 
Hans (1471) 440 Ludwig (1462) 279 
Diez Fauſt. (1471) 42 Wermbergsbaufen. 
Niclas. (1472) 469 Peter. (1460) 20f 
Walbrunn. Hans. (1460) 199 Werftorf. Erhard. (1460) 202 
Hans der alte. (147 A Wefternach. Eafpat. 1a) 4 
l. inbo I 162 
wabden urfbale ad. Zooc. We, Diinla 33 
— 33* Fr Wilchen. Andreas (1453) 64 
Waldeck, Wiheimruchlehlissh m, Rudel. 
Ä 277 (1463) 299 Wiler. Rudolf. cu 27 
Waldenſtein. Balthaſar. (1462) 312 - 
Hans. (1460) 200 
A—— (1460) ana Dieterih- (1471) 441 
Aaaa 2 Hans 


VER WB HERE 


Hand, . (1471) 442 
Winkel. Caſpar. (1460) 202 
Windeck. Bechtold. (1452) so 
Meinhard. (1462) 277 
(1463) 298 
Dertold Der junge. 
(1471) 442 
Minterbach. 
Wilhelm. (1456) 144 
Winrerfterren. Schenken. 
Simon. (1452) 278 
um 
Wittſtett. Anton. (1460) 200 
Wolf. Conrad. (1460) 200 
—— — (1451) 20 
Hung. (1456) 143 
Philipp. (1471) 441 


Wonoeheim. Conrad (145) 143 


* * 
* 
Zeißkeim. Heinr 
er — p 1471) 441 
Zobel. Andreas. (1471) 44i 
Zobel von Gibelftadr. 

Wilhelm. (1460) 203 
Zolner. Hans. (1460) 203 

Wilhelm. (1462) 278 
Zorn, genant Sappe. 

Claus. (1457) 162 
Zuͤllnhard. Wilhelm. (1462) 279 
Zulbich. Theis. (1460) 203 
Zweifel. Dieterich. (1471) 442 
Swingenberg. 

— (1463) 292 


-g) Pfälsifche Gelehrte und andere berühmte 
Leute, 


Aichmann. Koft. 1 £ehrer in der 


Bruxel. Rudolf. J Gottes Ger 
lahrtheit. (1464) 340 
Guldenkopf 
Johann, Kanlar. 
(1452) 49 
Rnapp von Zwifalten, Lehrer der 
Arzenei»Kunft. (1472) 
472 
Laudenburg. 
Sohann Lehrer der Rech⸗ 


ten. (1452) 49 1453 
(78) (1464) 234 


Paradies, Ludwig zum P. (1470) 
4rI 

Prechtel. Peter, Licentiat in geifts 
lichen Rechten. (146 3) 

258 

Wachenheim. Nicolaus von Wa⸗ 
chenheim. Lehrer der Got⸗ 

tes Gelahrtheit. 146) 

340 (1472) 469 
Wimpfen. Peter von W. Decretor 
rum Doctor. (1464) 334 


Regi⸗ 
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Regiſter über Die vorkommende merckwuͤrdigſte 
Sachen. 


Adıts+Proceß gegen den Kurfuͤr⸗ Amts it der Durafriede zu 
ſten Sriedrich von der Pfalz;. Schonenberg. (1452) 71 
(1474) 493. Baden. ſtund mit Kurpfalz im 

Amberg. Grav Emich von Leinin⸗ Burgfrieden zu Werd. (1452) 
gen wird Vizdum. (1453) 83 ss Einmung mit Kur⸗Pfatʒ auf 


Arrogation des ‚Herzog Philippe. sehen Jahr Cı475) 103 Struns 


Des Bilchofs von Worms. An» 
rath (1451) 10, Einwilligung 
der Kurfürjtlichen Frau Mutter 
14: Des Pabſtes (1452) 41. Urs 
Funde des Kurfürften Friedrichs 
darüber 44. Diefer gibr die Das 
fallen und Unterthanen ihrer Bor» 
mundſchaftl. Pfichten los 47. 
Saupt » Ausfertigung über den 
-Anrath 45. Kurs Eölnifche Eins 
willigung (145 3) 77. Kur⸗Bran⸗ 
venburgifche (1454) 94. Kurs 
Saͤchſiſche. 95. KurMainzifche 
und Trierifche (1456) 133 Boͤh⸗ 
mifche (1479) 182 mill auch 
der Kaiſer beftetigen (1460) 52 
Einmilligung von Herzog Phi⸗ 
lipp (1463) 285 dieſer erläßt 
dem Kurfürften Friedrich fein 
Geluͤbd ſich nicht gu vermählen 
(1472) 454 Irrungen mit ‚dem 
Kaiſer wegen der arrogation 
(1474) 488 499 


* * 
* 


gen mit Pfalz wegen der uͤber⸗ 
nommenen Kaiferlichen Haupt⸗ 
mannfchaft. (1462) 242 251 
260, Derichreibung des Margs 
graven Carls ſich nicht weiter 
in den Mainsifiben Krieg zu mis 
fhen (1463) 297: der Kaifer 
muthet Kur Pfalz einen Nach» 
laß vor Baden an. (1474) 499 
des Kurfürften Erklärung dar 
über. 503 


Baiern. Einnung mit Kur: Pfalz 


(1451) 22 (1458) 164 ing befons 
dere gegen den Marggraven Al, 
brecht von Brandenburg (1458) 
170, Einnung mit Kur-Pfalz 
Wuͤrzburg und Bamberg (1460) 
193 197. der Herzog Ludwig er: 
läßt ein Erbietungs Schreiben 
zu Recht an den Kaifer (1461) 
230 und fehreibt an die Stadt 
Speier 236. Erneuerung des 
Bündniffes vom Jahr 1460 

(1466) 360 (1467) 371 


Bamberg. Einnung mit. Bifchof 


Georg. (1460) 191 mit Pfalz, 
Baiern, Würzburg und Bam: 


Sabenell, Schloß „ kommt an berg (146 
2 g. 460) 193 197 
Pfal; | (1471) 433 Bergftraße. wird von Erzbifchof 
Bacharach. Eine Zugehörde dieſes Diether von Mainz an Kurs 
Aaaa 3 Pfal; 
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Pfalz verfest (1462) 239 245 
und diefer Derfaz von Erzbifchof 
Adolf beftetiget: (1463) 319 
Der Kaifer verlangt, Daß dem 
Ersbifchof an dem Pfandſchilling 
ein Nachlaß gefchehe. (1474) 
499. des Kurfürften Friedrichs 
Erflärung darüber (1474) 503 
Bergwerde zu Deimbady (1460) 
2312 
Bietenbeim, Stabt. davon acqui⸗ 
rirt Rurfürft Sriedrich einen drit⸗ 
ten Theil. Cıass) 98 
Böhmen. Einnung mit König Ger 
- org auffebens lang (1459) 175 
178- Diefer beroilligt Die artogar 
tion- (1459) 182 Neue Einnung 
mit Kur» Pal: (1469) 401 
Boffenftein, Schloß. dafelbft hatte 
Kurs» Pfalz eine ee 
a 1474) 485 
Borberg, Schloß und Herrfchaft, 
daraus und aus Schupf wird 
ein Amt gemacht. (1470) 417 
Burgfriede zu Borberg. eben 
Dafelbft. 
Brandenburg. Einnung zwiſchen 
Pfalz und Baiern gegen Marg⸗ 
gran Albrecht von Brandenburg 
(14585) 170 mit Pal und 


Mainz. (1461) 222 Irrungen 
zwiſchen Baiern und Branden⸗ 
burg. (1462) 257 Waffen 


Stillſtand zwiſchen Pfalz und 
Brandenburg. (1462) 282. Ers 
laͤuterung beffelben. 283 
Burgund. Einnung mit Pfaltz 
(1465) 348 351 


* * 
* 


Caub. Irrungen mit Mainz und des 


nen von ford) (1459) 185. (1460) 
213 


* * 
* 


Dannenfels, Schloß. Ein drittel 
davon iſt Pfaͤlziſch (1460) 214 
Doſſenheim kommt von Maınz an 


Pfalz. (1460) 211 
Dünckelfpiel Einnung mit Kur⸗ 
Pfalz. (1452) 32 
Dürckbeim im Elſas mird von 
Grav Hans von Lupfen erftier 
gen. (1465) 343 

* * 


Eichſtett, Biſtum. Haͤndel mit 

iern. (1461) 234 
Prbmarfchall von Kur Pfalz war 

Rheingrav Fohann (1459) 177 

Erfurt. Streit mit Main;- (1457) 
14 


* * 
* 


Franckfurt am Mayn. Vorſchlag 
einen neuen Zoll auf die daſige 
Meſſen zu legen. (1457) 144 

Franckreich. Buͤndnis mit Koͤnig 
Carl (1453) 78 mit dem Dau⸗ 
phin. (1456) 119 b. 

— Burgfriede wird 
von Kur⸗Pfalz in der Einnung 
mit dem Bifchof von Stras⸗ 
burg ausgenommen. (1465) 346 


* * 


Gelnhaußen. Burgfriede. (1465 


34 
Gerolzeck von Hohen / Gerolzeck 
wird 
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Erbdiener. 


wird Kur + Pfalz 
ER (1450) 5 


* * 
* 


Sart, Schloß wird von Mainz ers 
öbert. 5 213 
Heidelberg, Stadt. Stiftung eis 
ner jährlichen Proceſſion regen 
dem Seckenheimer Sieg (1478) 
279 und eines wöchentlichen Heer 
len Amts vor die vorm Feind ges 
bliebene Pfaͤlziſche Soldaten 
(1478) 280. das Dafige Predi⸗ 
ger Kloster erbauet Kurfürft Srier 
drich l.c. 
Heidelberg, Univerſitaͤt. Verſchrei⸗ 
- bung Kurfuͤrſten Friedrichs 
(1451) 11. Verordnung tes 
gen denen Vacanzen (1464) 339 
rfürft esi un vers 
macht ihr feinen Buͤcher⸗Vor⸗ 
rath. Erſte Bibliothee « Ords 
nung. (1472) 469 
Seilbronn, Einnung mit KursPfalz 
auf sehen Jahr. (1454) 85 Er⸗ 
firecfung auf noch zehen andere 
ran (1466) 353 abermalige 
rftrecfung. (1476) 505 
Sentfchubsheim kommt von Mainz 
an Pfalz. (1460) 211 
Seflen, Einnung mit Landgrav 
Ludwig. (1460) 204 Landgrav 
Heinrich tritt Dem Weinheimer 
Bund en den Erzbifchof 
Adolf von Mainz bei(1462) 249 
Sohenburg, Schloß. Burgfriede 
zwiſchen Kur Pfalz und denen 
Hofwarthen von Kirchheim. 
(1473) 479 fq. 
Sohen:Rönigeberg. Kur-Pfalzber 
kommt einen vierten Theil dar⸗ 
an. (1455) 97 


* * 
* 


Juden waren nicht in der Pfalz ges 
gedultet. (1451) 11 
Juden⸗Steuer im Reich, davon hat⸗ 
te Mainz den zehenden Theil. 
(1457) 146 


* * 
* 


Ragenfels, Schloß. Anton von 
Hohenſtein verfchreibt Kur⸗Pfalt 
einen vierten Theil. (145 55 98 
Aazenelnbogen. Grav Philipp vers 
bindet fich mit denen Kurfürften 
Dierhern von Mainz vnd Fries 
drich von der Pfalz gegen den 
Erzbifchof Adolf von Mainz. 
(1461) 237 

— —— 
— (1454) 93 
Rirchheim am Dofiersberg, Schloß. 
ein Drittel davon ift Pfaͤlziſch. 
(1460) 212 

Alingenmünfter dafiger Abt wird 
Adminiftrator des Klofters Wei⸗ 


fenburg. (1474) 504 
Rönigs Wahl, Römifche, ErzHers 
zog Albrecht von Defterreich vers 
fchreibt fich Deswegen gegen Kurs 
Pfalz. (1454) 90. Vereinigung 
zroifhen Kur Mainz und Kurs 
Pfalz (1457) 147 
Rur⸗Verein beſchwoͤrt Kurfürft 
Friedrich von der Pfalz. (1461) 
223 


* * 
* 


Lande Pfaͤlziſche, unter Friedtich 1. 

(1472) 455 

Landgerichte. Einnung — 
is 
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zwiſchen KurMain; und Pfalz 
(1456) 127. besgleichen mit 
Herzog Ludwig von Baiern. 
(1458) 170 
Bandfaffen Pfälsifhe- (1458) 172 
Kandvogtei Hagenau will der Erz⸗ 
Hirzog Albrecht von Defterreich, 
wann er Mömifcher König wer⸗ 
de, KurPfalz beftetigen. (1454) 
- 97 Vereinigung zwiſchen Kurs 
Mainz und Kur‘Pfalz wegen der 
Landvogtei (1457) 146 Bünds 
nis des Kurfürften Friedrichs 
mit denen Landvogtei Städten 
(1465) 342 nimmt der Kaifer 
KurPfalz ab, und überträgt fie 
Herzog Ludwig von Veldenz 
(1470)43 1 der Kurfürft beſchwert 
ſich darüber (1471) 444 Ant 
wert Des Kaifers (1472) 452 
und des Kurfürften Darauf 
(1472) 460 462 Kaiferl. Forde⸗ 
rungen (1474) 483 491. Kurs 
fuͤrſtliches circular Schreiben 
(1474) 487. der Kaiſer will die 
Landvogtei vorfich haben (1474) 
498 Kur » Pfälzifche Erflärung 
darauf. (1474) 502 
Zeben. Pfaͤlziſche activ Lehen, muften 
bey der Arrogation des Herzog 
Philipps renovirt werden. (1452) 
47 diſche Lehen von Kur⸗ 
falz. (1462) 242 261 274 
albergifche Lehen (1476) 5ı7 
Blattifche Lehen. (1476) 517 
Hohenfteinifche Lehen (r45 5) 96 
Leiningifche Lehen. (1476) 517 
Lömwenfteinifche Lehen. (1476) 

1 


517 

» Sponheimifchefehen (455) 114 
Meldenzifche Lehen. Streit dars 
"Über G455) 100 101 115 
(1459) 185 186 


“ 


Wuͤrtenbergiſche Lehen . (1463) 
s24 


Leben. Gottes Lehen (1470) 415 
Keiningen Dienftbrief Grav Emich 
des jungen (1453) 82 Grav 
Schafftids von Leiningen Loͤ⸗ 
fung aus der Lichtenbergifchen 
Gefangenſchaft (1459) 185 Ein 
nung zwiſchen Kur⸗Pfalz und 
Herzog Friedrich von Simmern 
entgegen die Graven von Leinine 
gen. (1460) 198 Bündnis 
zwiſchen Kur + Pfalg, Veldenz 
und Denen von Lichtenberg gegen 
Grav Schaffrid von Leiningen. 
(1463) 305 Erbfhafts Streit 
nach dem Tod Landgrav Heffen 
von Beiningen. (1467) 372 376 
Neu⸗Leiningen, Schlos Burgfrie⸗ 
de zwiſchen Kur⸗Pfalz und dem 
Biſchof von Worms. (1468) 


396 

Lewenſtein, Schloß. Burgfriede 
zwiſchen Kur⸗Pfalz und Denen 
Hofwarten von Kirchheint 
(1473) 479 
Lichtenberg. Einnung zwifchen Kurs 
Pfalz und Veldenz gegen Die 
Herren von Lichtenberg (1451) 

ı7 Bifhof Ruprecht von 
Strasburg verfpridht, den Gras 
ven Philipp von Hanau mit bie, 

fer Herrfchaft zubelehnen. Cr 472) 

8 


4 
göwenftein. Gravſchaft wird Grav 
Ulrichs von Wuͤrtenberg Ger 
mahlin zum Wittum verſchrie⸗ 
ben. (1457) 149 
Korfch , Kloſter, gehörte im die 
Bergfträfer Berfchreibung(1463) 
320 


Lotha⸗ 


Tue © 
LCotharingen. Erneuerung des 


Bundnißes mit Herzog Johann 
(1464) 34.1 und mit Herzog Nic⸗ 
las. „_(1471) 447 '448 
Eupfifcher Krieg und Bündnis ges 
gen Grav Hans von Lupfen, 
(1465) 342 wird gerichtet (1466) 
365 


Madenburg , Schloß. Kurfürft 
Friedrich wird zu einem’ Dritten 
Theil in den Burgfrieden aufger 
nommen. (1472) 466 

Mailand. Sorge vor deffen Reihe» 
Lehnbarkeit G457) 45 

Mainzifche Einnung zwiſchen Kurs 

Palz und Erjbiſchof Die⸗ 
terich (1456) 120 b. ing beſon⸗ 
dere gegen die Weſtphaͤliſche Ge⸗ 
richte. 127. Vereinigung uͤber 
Reichs Sachẽ (1457) 144 Streit 
mit Kur» Pfalz und Päbftliche 
Permittelung _ (1459) 159 
Nürnberger Tag Ddesmegen 
(1459) 185. Itrrungen mit 
Mainz wegen Lord (1459) 186 
Bündnis zwifchen Kur» Pfalz 
und Pfal- Simmern gegen Kurs 
Mainz (1460) 198 Friede mit 
Pfalz zıo und neue Vereini⸗ 
gung zı5. Bündnis mit Kurs 
Pfal; und Brandenburg (1461) 
232. Bündnis gegen den Erj⸗ 
bifchof Adolf. (1461) 237 

Mainzifcher Krieg smifchen denen 
beiden Erzbifhöffen Diethern 
und Adolf. Daran war auch Bas 
den fchuld (1462) 243 252 
260 263. Kurfürft Friedrich 
ſchreibt deswegen an die Stadt 


Ber 


Speier (1462) 271. Waffen⸗ 
Stillftand mit Kur⸗Pfalz 1463) 
293. Anſchlag beffelben (1463) 
296 301. DBerfchreibung bes 
Marggraden Carls von Baden 
wege dem Vergleich zwiſchen den 
beiden Erzbifchöffen. (1463) 302 
Revers des Erzbiſchof Adolfs 
nichts feindliches gegen Diethern 
zu unternehmen. (1463) 303 
Kurfuͤrſten Friedrichs von der 
Pfalz Finwilligung in Die Er⸗ 
mädtigung feınes Bruders von 
Coͤlln (1463) 307 311 fq. Ere 
bifchof Adolfs von Mainz Erklaͤ⸗ 
rung, daß der Krieg mit Dier 
thern abgethan ſeye (1463) 313 
Meinsifches Buͤndnis zwiſchen Erz⸗ 
biſchof Adolf von Mainz, und 
Kurfürften Friedrich von der 
Pfal (1466).354 359. Abrede 
zwiſchen beiden twegen dem Coad⸗ 
jutor, Graven Heinrih von 
Mürtenberg. (1467) 373 Müne 
Receß mit Pfalij. (1468) 393 
Mainʒiſche Vereinigung das Schloß 
Schupf zu brechen, und aus Box⸗ 
berg und Schupf ein Amt zu 
machen (1470) 414. Einnung 
zwiſchen Erzbiſchof Adolf und 
Kur⸗Pſalz gegen Herzog Ludwig 
von Veldenz (1470) 425 des⸗ 
gleichen wegen NiederUlm(1470) 
426. (1471) 446 
Maulbronn, Kioftee wird von 
MWürtenberg überfallen (1462) 
240 und von Baden. 242 251 
Muͤnz ⸗Weſen imXeih.Maingifcher 
und Pfälsifcher Votſchlag, es 
zu verbeſſern (1457) 146. Muͤnz⸗ 
Receſs zwiſchen Pfalz und Main 
(1457) 39 


Bbbb Murr⸗ 
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Murrharter KlofterBogtei. Streit 
wiſchen Pfalz und Würtenberg 
(1457) 151 


* * 


* 

Naſſau. ee zwiſchen Kurfürs 
ften Briedri von der Pfalz 
und Grav Johann von Nafe 
fau (1461) 225 wird in der Eins 
nung mit Veldenz ausgenoms 
men. (1463) 285 

Noͤrdlingen. Einnung mit Kurs 
Dal „(1452 32 

Yıürnberg. Einnung mit Kur⸗Pfalz 

(1452) 32 

Nuͤrnberger Entfcheid oder blinde 
Sprud) folle Mainz an Pfals 
audliefern. (1460) 212 


* 

Odenbach. Ganerben Schloß, Ver⸗ 
ſchreibung gegen Kur⸗Pfalz. 
(1453) 74 
Ortenau. Daran war ein Theil an 
das Biſſum Strasburg verſezt. 
Dieſer ſoll an Kur⸗Pfalz kommen 
(1454) 92 nachgeſuchte Kaiſctl. 
Erklaͤrung wegen dem Eide Des 
Landvogts zu Dffenburg, Gen 
genbach und Zell. (1457) 146 
Oefterreich. Einnung mit Herzog 
Siymund (1452) 54 Erjherzog 
Albrecht will Roͤmiſcher König 
erden (1454) 90. Seine Ge 
mahlin Mechrild , als Wit, 
tib, tritt in die Einnung gegen 
die Xefiphälifhe Gerichte: 
(1469) 403 

’ * [ 
Pfandfepaften , Pfälsifhe vom 
Reich (1474) 502 


Pfeddersheim. Mainiſche Pfand⸗ 
ſchaft. — (1470) 426 
Privilegia —— erſchrei⸗ 
bung des Erzherzog Albrechts von 
erreich y den Gall, wann er 
Romiſcher König werde. (1454) 

98 


* » ® 
ReicheAuflagen. (1474) 497 
Reichekanzlei gehört Au Mainz zu: 
Kur» Pfalz quarantirt fie Dem 
ErsbifchofDieterich. (1457) 146 
Rheinberg. Burgfriede daſelbſt. 
(1467) 377 ift ein Lehen von 
Kur» Pfal;- (1467) 382 
Rotenburg an der Tauber. Einnung 
mit Kur» Pfalj. (1452) 32 


* 
® 


Sachfen. Einnung zwiſchen Kurs 
Pfalzund Sachlen (1469) 398 
Scyarfenberg, Schloß, gibt Antaf 
zum Weijenburger Krieg (147% 

2 


41 
Scharfeneck, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, wird von dem Kurfuͤrſten 
Philipp Ludwigen von Baiern 
eingeraumt. (1476) 517 
Schauenburg, Schloß in der Mor⸗ 
tenau, von Kurfürft Friedrich ers 
obert. (1454) 89 
Schauenburg, Schloß, an der 
Bergſtraß kommt von Kur⸗ 
Mainz an Kur⸗Pfalz. (1460) 
211 

Schirmeck Zoll. Pfaͤlziſch Lehen. 
| (1455) 96 
Schönau. Klofter wird von Baden 
befihädigt. (1462) 255 262 
Scho⸗ 


Bar & I8Weh 


Schonenburg , Schloß unterhalb 
Bacharach. Erneuerung Des 


’ fälsifchen Lehen gemacht wer 
den. (1454) 93 
Schupf. Sanerben Schloß, Der 
einigung zwiſchen Mainz und 
falz, e8 zu brechen, und aus 
chupf und Boxberg ein Amt 
zu machen. 4470417 
Simmern. Einnung zwiſchen Kur⸗ 
du und Herzog Friedrich von 
imern (1455). 112 befonders 
gegen Kur Mainz und die Gras 
ven von Leiningen (1460) 198 
Neue Einnung mit Kur⸗Pfalz. 
(1468) 391 
Sinßheim. Das Klofter wird von 
Baden befchädiget. (1462) af $ 

2 


Speier. Biltum. Einnung zwiſchen 
Kur Pfalz, unv Bifchof Reine 
hard (1452) 79 Biſchof Johann 
mifcht fi in den Mainziſchen 
Krieg (1462) 269 und wird von 
Kurs Pfal; Darüber mit Krieg 

— — A 276 

ier. Stadt. irms⸗Verein 
mit Kur rg 6 Abs 
rede zwiſchen KurPfals, Herzog 
Ludwig von Veldenz, und dem 
Biſchof von Speier wegen Sper⸗ 
rung dieſer Stadt (1466) 351 
die Stadt verſpricht Kur Pfalz 
Jaͤhrlich 30 gemappnete zu hal 
ten. (1467) 386 

Sponbeim, Gravfchaft hat ihre ber 
fondere Aufträgen. (1455) 113 

Stardenburg, Schloß in der Berg⸗ 
firaß, hatteeinen beſondernLehen⸗ 
hof, der an Pfalz kommt. 

(1463) 321 


Stauf, Schloß:-Daran hat Pfalz 
ein Drittel: 


119 (1463) 344 (1472) 467 
biefer geftattet Dem Kurfürften 
das Defnungs»Mecht in feinen 
Schlöffern. (1465 ) 347 des Bir 
ſchof Ruprechts Revers, Ders 
zog Ludwigen son Veldenz feine 
Huͤlfe gegen Kur Pfalz zu thun— 
(1470) 429 

Strasburg, Stadt. Streit mit 
Kur Mains. (1457) 146 Eins 
nung mit Kur⸗Pfalz. (1457) 
152 


7 Trier. Einnung zwiſchen Kur⸗Triet 


und Kurs Pfalz 


= “ 
* 


Ulm. Niederllim. Dergleich zwi⸗ 
ſchen Kur⸗Mainz und Kur Pfalg 
deswegen. (1470) 6 11) 

44 


(1452) 65 


Mi = 
* 

Veldenz. Cinnung zwiſchen Kur 
fürft Friedrich und Herzog Lud⸗ 
wig von Velden. (1451) 17 
Ausbru des Kriegs zroifchen 
beiden (1455)99 101. Erb Ei⸗ 
nigung zwiſchen Kur +» Maing 
und Veldenz 221 ber Herzog 
miſcht ſich in ben Mainzer Krieg 
(1462) 274. Einnung mit Kurs 
Dfal; (1463) 284 315 der Ders 
309 wird vom Karfer zum Haupt⸗ 

Bbbb 2 mann 














TER © IE 


manın gegen Kur⸗Pfalz beftellt. 
(1470) 406 490. Kur: Pfälzis 
ſche Verthaitigungs + Schrift. 
(1476) 410 443 Einnung zwi⸗ 
fhen Kur + Pfalz und Mainz 
gegen den Herzog (1477) 425 
der Kaifer verlangt, daß ber 
Kurfürft die von dem Herzog 
gemachte Eroberung zuruck ge⸗ 
ben folle. (1474) 499. des Kurs 
fürften Erflärung darauf. 503 
Veraͤußerungen der Pfaͤlziſchen Lan⸗ 
den find verbotten. (1451) 11 
Derforgung der natürlichen Soͤh⸗ 
nen unſers Kurfürften. (1472) 
472(1476)506 513 516 (1477) 
sı8 520 (1482) 522 

Dicariar Pfaͤlziſches (1454) 92 


Maldolf. Dafelbft war ein Weſt⸗ 
phälifcher&erihts Stul(1446) ı 
Wartenberg, Schloß. Burgfriede 
(1456) 134 

Weinfperg , wie dieſe Derrfchaft 
an Kur⸗Pfalz gefommen. (1476) 


511 
Weiſenburg auf dem Nordgau 
Einnung ig a (1452) 32 
Weifenburg , Landbogtei Stadt 
Pfaͤlziſcher Schirms;brief( 1467) 
375 wird von Kurfürft Fries 
drih belagert (1470) 406 
vergleicht fih mit Kur » Pfalz 
(1470) 408 Pfaͤlziſche Ders 
thaidigungs » Schrift. (1470) 
410 Haupt» Vergleih. (1471) 


449 

Weifenburger Kloſter, deffen Re⸗ 
formation. (1471) 443 Ders 
zog Ludwig von Velden; wird 


deswegen: zum Kaiferl. Haupt⸗ 
mann gegen Kur Pfalznbeftelt. 
(1479) 406, Vergleich ziir 
ſchen Kur⸗Pfalz und dem Klo⸗ 
ſter (1472) 460 „ber Abt von 
Klingenmünfter , als Admin⸗ 
Kal reverfirt- ſich gegen den 

urfuͤrſten. (2474) 50 
Wer de. Stadt. Kurfurſt —34 
HL, kauft einen vierten Sheil 
Davon. (1400) 30 Burgftiede 
mit Denen von-Lichtenberg |. € 
und mit Marggrav Jacob von 
Baden. (1452) 56. Erneuerung 
diefes Burgfriedeng. (1471) 435 
Weſtphaͤliſche Gerichte. Einnung 
zwifchen Kur. +. Mainz; und 
Kurs Pfalz (1456) 127 zwi⸗ 
ſchen Pfalz : und Deiterreich 
(1469) 403 ‚Einifreien Gerichts⸗ 
Stul zu Waldorf (1446) ı in 
der Greigranfchaft von Honye 

} (1471) 43 
Widdern, Schloß. Anftaiten zwi⸗ 
fehen Kur « Pfalz und Wuͤrz ⸗ 
burg die von Brandenburg und 
Würzburg angedrohete Belages 
rung zu vereitelm. (1458) 171 
Wimpfen, Einnung mit KurPfalz 
(1451) 11. Erlängerung (1467) 
2 368 
Winebeim, Reichs⸗Stadt. Eins 
nung mit Kurs Pfalz. (1452) 


32 
Worms, Biltum, friede mit 
Biſchof Reinhard Über Neu⸗ 
Leiningen. (1468) 396 


Wuͤrtenberg. Erbietungs / Schreir 
ben gegen. Kur⸗Pfalz. (1457) 
149 Schreiben an die Stadt 
Speier l. c. 151. — mit 

ei * 


are © Ideal 


Kurs Pfalz über Wittumss Gels 
der. (1459) 185 Grav Ulrid) 
fällt in die Pfalz ein. (1462) 
240 253 273 Meverfe regen 
Grav Ulrich Gefangenfchaft. 
(1453) 289 faq. 523. Ein 
nung mit Grad Eberhard. 
(1467) 387 391 DBerlänges 
rung. (1469) 404 Der Kaifer 
verlangt vor Würtenberg einen 
Nachlaß. (1474) 499 des Kurs 
fürften Erflärung. 


Pfalz. (1452) 17 (1496) 129 
123 ins befondere wegen Wid⸗ 
dern. (1458) ı7ı Erlängerung. 
(1458) 174 Einnung mit Kurs 
Pfalz, Baiern und Bamberg. 
(1460) 193 197 Erweiterung 
dieſet Einnung. (1466) 360 

(1467) 371 


503 
Würzburg. Einnung mit Kur Zoll, (1452) 93 (1474) 499 502. 
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